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Die Höhen. 


Ein Shaufpiel in fünf Aufzügen. 


Sffland, theatral. Werke. VIL 1 


Berfonen 


Präſident von Leerfeld. 
Präſidentin von Wienthal, Wittwe. 
Fräulein von Lehning. 
Rath, Baron von Krall. 
Domherr von Wellar. 
Hauptmann von Bragen. 

Stel, Sekretär bes Präſidenten. 
Bürgermeiſter Lüders. 

Franz, des Präſidenten Kammerdiener. 
Heinrich, des Präſidenten Bedienter. 
Louis, der Präſidentin Bedienter. 
Henriette, Kammermädchen der Präſidentin. 


— —— — — — “* 





Erfter Aufzug. 


Die Handlung geht im Haufe der Präfidentin von Wienthal vor. 


Erſter Auftritt. 
Im Zimmer des Präfidenten Leerfelp. 


Franz. Louis, 


Stanz cift befchäftigt, Ueberzüge von ven Meubeln wegnehmen zu 
Iaffen, Tifche zu ordnen). 

Konis (tritt herein). Bon jour, Herr Franz. — 

Franz (läßt alles liegen). Befehlen die Frau Präfldentin etwas ? 

Louis Sie läßt Ihnen fagen — ba Sie doch bei dem 
Herrn Präfidenten viel gälten — fo möchten Sie bewirken — 

Stanz (unwilligy. Der Frau Präftdentin gehört dieß Haus, 
mein Herr, ber Präfident, wohnt barin bei ihr zur Miethe, und 
ich bin fein alter ehrlicher Kammeidiener, mehr weiß ich nicht! 

Konis. Ei, ei, Herr Franz! daß bie Frau Präfibentin eine 
zeiche junge Wittwe ift, daß ihr feliger Mann chebem bier bie 
Herrſchaft für den Churfürſten adminiſtrirt hat, daß fle von babr- 
noch einen großen Anhang bat — 
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Franz (lebhaft). Gebt mich nichts an. 

Lonis. Daß Ihr Herr der Frau Präfidentin die Cour 
macht, baß er, ba er ein großes Vermögen bat, fich nicht foute- 
niren faun, wenn fie ihn nicht heirathet. — 

Stanz. Davon — gerade bavon will ich gar nichts 
willen. - 

£onis. Ser Fran — 

Stanz Das ewige Prabln mit Eurem Reichthum! — 
Mein Herr bat durch fein Betragen und feine Schriften fih Ehre 
erworben, hatte wenig, aber er bumgerte nicht, war geliebt und 
froh, was er hier bei Euch nicht if, (heftig) ber Churfürſt hat ihn 
daher berufen, er hat fich nicht aufgebrungen. Ob die hiefige Herr- 
lichkeit bleitt — ober anfhört — das weiß ich nicht; aber daß er 
in jedem Fall leben kann, ohne an fremben Reichthum ale Hale- 
eigner fich hinzugeben, das weiß ich ! 

konis. Sapperment, bas war ſtark! 

Franz. Es wird einem ja täglich und flündlich nahe genug 
gelegt. 

Louis. Kurz nnd gut, wenn Ihres Herrn Allertreueſter, 
der Haus⸗ und Herzensfreund, fein Herr Selretär Steck, das 
Meermwunder, das ber Herr Präfident aus ber Fremde mit baher 
gebracht hat — 

Franz Diefer eine Sreund ift mehr werth ade — — — 
nun ſpreche Er nur weiter! 


Ronis. Wenn der heute Abend bier mitipeifen foll: fe 
wird die Frau Präfidentin nicht bei Ihres Herrn Fete erfcheinen. 
Sie will dem Herrn Präfidenten nichts davon fagen, alfo follen 
Sie es mit guter Art veranlaffen, das läßt fie Ihnen durch mich 
wiffen, nun thun Sie was Ihnen gut dünkt. (Seht.) 
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Franz (ieht ihm nad), Ein aufgeblafener, impertinenter 
Burſche! Herrfchflichtig und falſch wie feine regierende Frau Prä- 
ſidentin. 


Zweiter Auftritt. 
Franz. BDeinrid. 


Heinrich (er ſingt von außen, aus dem Chor von Richard Lämwen- 
bed: Was gebt uns ber Sultan an ꝛc. (Tritt raſch und guten 
Muthes herein, bringt ein Stück Kuchen und ein großer Glas Mein.) 
Heda, Herr Kammerbdiener, ausgetrunken! 

Franz (geht an feine Arbeit). Se Er nur bert bin. 

Heinrid. Feſttag ift es, unfer Herr foll leben — aus⸗ 
getrumfen. Vivat ber Präflbent ! 

Franz (trinkt etwas). Unſer Herr fol leben! (Gibt ven Wein 
zurück.) 
Beinrich. Drunten bei uns geht es body ber. Die Kanzlei⸗ 
biener find gelommen, bie Schreiber find auch da, wir haben Drei 
und achtziger und Kuchen. Es wird gegelfen, getrunfen und 
Bivat gerufen. Vivat Hohl bach, und abermal hoch! daß es bie 
Straßen hinunter fchallt. 

Sranz. Warum das alles? Weil e8 heut brei Jahr ber 
iR, daß ber Präfivent bier angefiellt ift. 

Heinridh. Sapperment, der Herr verwaltet bie ganze Pro- 
bin. Hier ift er Churfärft. 

Franz PR! Gemach. — Das wird wieder ein Aufheben 
maden in der Stadt. 

Heinrich. Die ganze Stadt bat unfern Präftbenten lieb. 

Stanz. So? Eil 
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Heinrich. Alles fährt vor, jedermann gratulirt — 

Franz. Nun da ift er ja ausgemacht glücklich. 

Heinrid. Diefe Nacht haben fie ihm eine prächtige Muſik 
gebracht, mit Fackeln. 

Stan. O ja Ich fürchte, die leuchten weit bin. 

Heinrich. Diefen Mittag gibt ihm ber Magiftrat ein großes 
Gaſtmahl! 

Stanz Ein Leichenmahl! 

Heinrich. Und verdient er nicht etwa alle dieſe Ehre? 

Franz. Er verbient viel mehr. 

Heinrid. So ein guter, freunbliher Mann — 

Scanz Zu freundlich. Zu gut! — 

Heinrid. Hilft, wen er helfen kann. 

Franz. Hilft mehr als er Tann. 

Heinrid. Theilt mit dem Armen — 

Stanz Daß ibm bald jelbft nichts mehr bleiben wird. 

Heinrid. Gibt er viel weg, fo nimmt er auch viel ein. 
Laß ihn machen, der Kreuzer bringt auch nur ben Kreuzer mieber; 
der Gulden muß den Gulden wieder bringen. Er ift ein Gtlids- 
find — eine reiche Heirathb bringt alles wieber. Unſere Hans. 
wirthin — die hübſche, reihe Frau Präftbentin. 

Franz. Das fohwagt ohne Ende, Geh Deiner Wege 

heinrich. An die Flache. Das ift mein Weg. (Geht.) 
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Dritter Auftritt. 
Borige Rath vor Krall. 


x 


Kath, Guten Morgn, Herr Fran. Guten Morgen, 
Heinrich — 
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Heinrid. Unſer Herr von Krall. — Ihr unterthänigfer 
Diner. 

Kath. IM der Herr Präfident zu prechen ? 

Franz Ich glaube noch nicht. 

Heinridg. Für Sie ift er gewiß zu ſprechen. Ich gebe 
und melbe Sie an. 

Kath. Um keinen Preis. Die Zeit diefes eblen Marmes if 
koſtbar. O er ift ein treffliher Mann. (Zu Franz): Ich verehre 
ihn über allen Ausdruck. Ach, feit er den Geſchäften vorſteht, bat 
alles bier ein ander Leben und Anſehen. Wahrlich, ich kann nicht 
genug fagen, wie ich ibn liebe. Mein lieber Franz, ba ift bie 
Bittwe Meermann, bie ihren Sohn gern angeftellt wünſcht, bie 
arme Fran bittet — 

Stanz. So viel ih weiß, bat ibe ber Herr bie Reſo⸗ 
Iution gegeben, baß er nicht helfen Tann. Er hat fie be 
ſchenkt. 

Kath. An dieſem feftlicgen Tage follte ich denken — 

Heinridh. Ganz recht, ſchicken der Herr Rath fie nur ba- 
ber. Ich bringe fie vor. 

Rath. Wenn er fie ſelbſt fieht — 

Franz. Wenn er aber nicht helfen Tann! 

Heintid. Er hilft doch. Sie ſoll ihm nur nicht von der 
Seite gehen, in der Angſt und Wehmuth ſagt er doch ja, und 
gibt es nachher lieber von ſeinem Eignen. 

Stanz. Cs kommt mir nicht zu, in fo etwas zu reden, 
aber wie man hört, iſt ber Herr über dergleichen hier ſchon hart 
mißdentet worden. 

Rath. Nicht doch. Wie kann man bie Güte ſelbſt miß- 
verfiehen? — Ih hide die Frau ber. Indeß richtet Herr 
Franz meinen Glackwunſch zu dem heutigen feftlichen Tage beſtens 
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ang. Ich wäre ſelbſt ba geweſen, hätte aber um alles in ber 
Welt der Arbeit keinen köſtlichen Augenblid rauben wollen. 

Heinrid. Ei der Herr Präſident ift oben bei der Frau 
Präftdentin. 

Kath, So? 

Heinrid. Ich melde Sie. 

Bath, In einem Kal, Adieu, lieben Kinder, auf Wieder 
ſehen. Die Frau ſchicke ich ber. (Seht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Borige ohne den Rath. 


Franz Der fit immer Bettler. Supplilanten unb 
Leute, bie ihm alles von ber Seele abzwaden! Gott weiß, wie 
fie den guten Herrn verwideln. Und &? Er mifht fih in 
alles, 

Heinrid. Für was diente man denn bei fo einem Here, 
als kiüger zn werden. Es regiert alles mit, hie Präftdentin, der 
Sekretär, ber Rath, der Herr Kram — Heinrich mag auch 
regieren | 

Stanz Menſch! Woher bat Er die läſterlichen Neben? daß 
die Stabt fo einfältiges Zeug fpricht, weiß ich wohl; aber wir 
können es doch befjer wiffen und fehen, baß der Herr oft bie in 
bie Nacht arbeitet — 

Heinrid. Das thut er. Kommt er aber mit feinen Alten 
zur Präfidentin, die nimmt ab, feht zu, ber Herr Sekretär Sted 
fichtet wieber, beim Auskleiden bringen Sie auch etwas davon ober 
bazu — ad — wenn die Refolutionen ans ber Kanzlei kommen, ift 
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fein Wörtchen von bes Präfidenten erſtem Willen mehr dariu. 
Ih kann auch rechnen und fehreiben, jet lerne ich noch Franzöfiſch, 
wer weiß, was ich nach ſechs Jahren bann bier vorſtellen werde. 
(Seht ab.) 

Franz Wenn man das alles fo mit anfieht, und anhört, 
fanns nicht ändern, barf nicht viel veben, und meint es body fo 
gut — fo überfällt einem ehrlihen Mann ein Zorn, daß man 
geradezu breinfchlagen möchte! 


Fünfter Auftritt. " 


Franz. Sekretär Sted. 


Sekretär. Grüß Dich Gott, Franz! 

Franz Sieh da, Herr Steck! Wollen Sie auch dem Herrn 
gratuliven ? 

Sehretär Ich möchte wohl — aber — feine Lage verbient 
feinen Glückwunſch. Sie wird von Tage zu Tage bebenflidher. 

Franz. Der Jammer ber Armen und ber große Ton ber 
Frau Präftdentin verjchlingen das Seinige. Am Ende wirb ihm 
ber Herr Rath von Krall die Präfibentin doch noch vor ber Mafe 
wegſchnappen. 

Sekretär. Immerhin! — da iſt das hübſche wackere Frän-· 
lein von Lehning 

Stanz Die wäre eine Frau für unſern Herrn! Ad 
Bott — j 

Sehretär. Ja wohl, Das arme Mädchen ift von ihrem 
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Schickſal damit geftraft, von den Wohlthaten ber Präſidentin zu 
leben, und dafür von ihren unerträglichen Launen mißhandelt zu 
werben. 

Franz. Sie wiflen nicht, wie arg! Wenn ich unfern guten 
Herin recht glücklich wünſche — denke ich oft, möchte er fie boch 
aus ber Sklaverei erlöſen. 

Sekretär. Er ift ihr von Herzen gut. Wäre er nur aus 
ben Banden ber Präfldentin. 

Franz. Wenn ber arglofe gute Mann boch glauben wollte, 
daß fie ihn zum Spielwerk braucht. 

Sekretär. Wei ber BPräfident, daß ber Minifter von 
Zoran bier anfommt? 

Franz. Ich habe nichts davon gehört. 

Sekretär. Diefe Ankunft bebeutet für ung nichts Gutes. 

Franz. Mein Gott! 

Sekretär. Lieber Franz, Sie find ein wadrer Mann, ich 
rede offen mit Ihnen. Lange ſchon ift ein Komplott gegen den 
Präfidenten geſchmiedet. 

Stanz. Das fage ich jal Aber, er glaubt es nicht. 

Sekretär Der Rath von Krall, alles was bei ber Präfi- 
bentin verkehrt, ift von ber Partie gegen ihn. Könnte ih nur 
Fräulein Lehning einen Angenblid bier fprechen, um zu wiflen, ob 
bie Präſidentin felbft gegen ihn arbeitet, 

Stanz. Ich will es verfuchen; wielleicht glüdt es mir. 

(Er geht ab.) 





Sechster Auftritt. 
Sekretär Sted allein. 
Es gebe wie e8 wolle, nimmer werbe ih mein Schickſal 
nen dem beinigen trennen, ehrlicher Leerfeld! Aus unjerer Heimath 


11 


bin ich dir hierher gefolgt — wollte Gott! wir Tehrten zufanpnen 
dahin zurück. Den Rauſch der Ehrenftellen und bes fogenannten 
Glücks habe ich nicht mit dir theilen wollen — Den Kelch bes 

Kummers will ich leeren mit bir, bis auf die Hefen! " 


Siebenter Auftritt. 
Boriger Bräfident Leerfeld. 


Präfident (mehrere Papiere in ver Hand, er will durch pas Zim- 
mer gehen). Ach fieh da, ehrlicher Freuud! — Warum fagt man 
mir nit, daß Sie bier find? Warum ſuchen Ste mi nicht 
auf? 

Sekretär Sie haben heut einen unruhigen pomphaften 
Morgen. — Und mit mit bat e8 Zeit. 

Yräfident. Mein erfter, Tiebfter, herzlicher Freund! (Er 
legt die Vapiere auf ven Tiſch) Wenn Sie bei mir einfehren, fo 
wiberfährt mir alles Gute und Ehrenvolle, was mir werben kann. 
(Er umarmt ihn.) Ich babe da eben einen Handel mit ber Präfl- 
dentin gehabt. — 

Sekretär. Eimm! Geben Sie den ganzen Handel mit 
ihr auf, fo haben Sie nicht mehr Händel mit ihr. 

Yräfident. Nicht doc. Laß uns Geduld haben mit ben 
Schwächen unfrer Freunde. 

Scehretär. Nun? ber Handel — 

Präfident Ei da if ein verbammter Ged angelommen, 
ein Mobefchneiber, den fie mit Gewalt bier etablirt wiffen will. 
Ein impertfuenter Kerl obenbrein — 

Schretär. Die Innung will das wicht zugeben, weil 


— 
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ihre, Privilegien bie Zahl der Meiſter beſtimmen. Da biefe 
volgählig if, mußten Sie bie Schneider bei ihren echten 


en. 

Yräfident. Kreilih wohl. — Das fagte ich ihr auch. 
Indeß — wenn e8 möglich wäre — 

Sekretär. Freund! durch mande Neuerung haben Sie 
veraftetes Herlommen heilfam unter bie Füße getreten. Daß 
man Sie deßhalb anfeindet, mag ſeyn. Aber wenn Sie bie 
Gejete verlegen wollten — 

Yräfident. Sie ſetzt alles darauf, daß ihr Wille erfllllt 
werde! 
Sekretär. Ich ſetze alles darauf, daß Sie gerecht bleiben. 
Wollen Sie das? — Geben Sie mir Ihr Wort! 

Hräfident (nach einer Pauſe, entihloffen. — Ja! — Ich 
gebe es! 

Sekretär. Gut! — Wiſſen Sie, daß man fagt, ber 
Minifter von Lorau werbe hier antommen ? 

Yräfident, So? — Nein, ich weiß es nicht. 

Schretär. Ich halte es für möglih, daß er bloß nm 
Ihretwillen herkommt. 

pPräſident. Um meinetwillen? 

Sekretär. Wäre e8 Wunder, wenn nach allem Ge⸗ 
ſchwätz ber Leute Über Sie, er eudlich Ihrer Verwaltung felbft 
nachſehen wollte? Sie wollen mir nicht glauben, daß das 
Bublitum — 

Yräfident. Ah — dieß Lieb kenne ih, — Ih will für 
das Bublium arbeiten, aber fllr mich leben! Cr geht einige 
lebhafte Schritte.) Wollen Sie frühſtücken, lieber Sted? 

Sekretär (unmutbig). Nein! 

Yräfident. Wie Sie wollen. Aber id — wilß heiter ſeyn. 

fahrt mit ver Hand über die Stirne) In ber That. 
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Schretär (ſtrirt ihn). Sie finb es nicht, 

Yräfident. Nicht recht. -Auf vie Papiere veutend.) Da 
liegen wieber eine Menge Ehilanen, ans ber Refiven. (Gr gibt 
ihm etliche Bogen) Sie nagen unb bohren immer an mir. Sie 
tönnen mic) platterdings bier nicht gern fehen. 

Sekretär (Hlättert darin). Sa, ja! Kommen Sie mit ben 
Papieren von ber Präfidentin ? 

Präfident. Ya. 

Schretär (unmuthig). Mein Gott! — Ihre Offenheit 
richtet Sie zu Grunde. 

Yräfident. Meine Hanblungsweife fordert Offenheit nnb 
Bertrauen. Mögen Sie meine Gutmüthigkeit mir vorwerfen. — 

Sekretär. Erſt hat man fie gelobt — daun erwähnt, dan, 
getabelt — Zuletzt beſchränkt — jett Iegt man ihr Ketten an. 

Yräfident. Sie meinen, ich fädele ihnen nicht genug 
Groſchen zu Haufen. Ihre ganze Weisheit dreht fich darum, zn 
nehmen. Daß man geben muß, um nehmen zu können — das 
faffen fie nicht. — Nun — wir müffen abwarten mas es geben 
wird. Sie kommen doch heute Abenb zn mix? 

Sekretär. Werben wir zu Biern um Ihren runden 
Tiſch fien ? 

Yräfident. Nein. Heute kanns leider nicht fo ſeyn. Ich 
gebe der Präfiventin ein großes Souper. 

Schretär. Dann laſſen Sie mich weg. 

Yräfident Ernſter Freund! 

Seretär. Ein ernſtes Churfürſtliches Schreiben — über 
Ihre Verwaltung, und fein Inhalt iſt ſchon ziemlich bekannt in 
der Stadt. 

Yräfident (erſtaunt). Wie iſt das möglich? 

Sekretär. Die Partie, bie gegen Sie arbeitet, fürbert es 
m Tage. 
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ihre, Privilegien die Zahl der Meifter beſtimmen. Da biefe 
vollzählig iſt, mußten Sie bie Schneider bei ihren Rechten 
ſchützen. 

Yräfident. Freilich wohl. — Das ſagte ich ihr auch. 
Indeß — wenn es möglich wäre — 

Schretär. Freund! durch mande Neuerung haben Sie 
veraltetes Herlommen heilſam unter bie Füße getreten. Daß 
man Sie deßhalb anfeindet, mag ſeyn. Aber wenn Sie bie 
Gefete verlegen wollten — 

Yräfident. Sie fett alles darauf, daß ihr Wille erfüllt 
werbe ! Ä 
Sekretär. Ich fege alles darauf, daß Sie gerecht bleiben. 
Wollen Sie das? — Geben Sie mir Ihr Wort! 

Präſident (nach einer Paufe, entſchloſſen) — Ja! — Id 
gebe es! 

Sekretär. Gut! — Wiſſen Sie, daß man fagt, ber 
Minifter von Loran werde hier anfommen ? 

Yräfident: So? — Nein, ih weiß es nicht. 

Sekretärt. Ich Halte es für möglih, daß er bloß nm 
Ihretwillen herkommt. 

Yräfident. Um meinetwillen? 

Sekretär. Wäre es Wunder, wenn nah allen Ge- 
ſchwätz ber Leute Über Sie, er endlich Ihrer Verwaltung ſelbſt 
nachfeben wollte? Sie wollen mir nicht glauben, daß bas 
Publikum — 

Yräfident. Ab — dieß Lieb kenne ih. — IH will für 
das Publitum arbeiten, aber für mich leben! (Gr geht einige 
lebhafte Schritte.) Wollen Sie frühſtücken, lieber Sted ? 

Sekretär (unmutbig). Nein! 

Präſident. Wie Sie wollen. Aber ich — wild heiter ſeyn. 
(Gr fährt mit ver Hand fiber die Stirne) In ber That. 
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Schretär (ſirirt ihn). Sie find es nicht. 

Yräafident. Nicht recht. Auf vie Papiere veutend.) Da 
liegen wieber eine Menge Ehilanen, aus ber Reſidenz. (Gr gibt 
ihm etliche Bogen) Sie nagen unb bohren immer an mir. Sie 
fönnen mich platterbings bier nicht gern ſehen. 

Sekretär (blättert darin). Sa, jal Kommen Sie mit ben 
Papieren von ber Präfidentin ? 

Präfident. Ya. 

Schretär (unmuthig). Mein Gott! — Ihre Offenheit 
richtet Sie zu Grunde. 

Yräfident. Deine Hanblungsweife fordert Offenheit und 
Vertrauen. Mögen Sie meine Gntmüthigleit mir vorwerfen. — 

Schretär. Erſt hat man fie gelobt — dann erwähnt, danu 
getabelt — Zuletzt beſchränkt — jetzt Iegt man ihr Ketten an. 

Yrafident. Sie meinen, ich füdele ihnen nicht genug 
Groſchen zu Haufen. Ihre ganze Weisheit dreht ſich darum, zu 
nehmen. Daß man geben muß, um nehmen zu können — das 
hoffen fie nicht. — Nun — wir müffen abwarten mas es geben 
wird. Sie kommen doch bente Abend zu mix? 

Sekretär. Werden wir zu Bieren um Ihren runden 
LTiſch figen ? | 

Yräfident Nein. Heute kanns leider nicht fo feygu. Sch 
gebe der Präfibentin ein großes Souper. 

Schretär. Dann laſſen Sie mich weg. 

Yrafident. Ernfler Freund! 

Seretär. Bin ernftes Churfürſtliches Schreiben — über 
Ihre Berwaltung, und fein Inhalt ift ſchon ziemlich belannt in 
ber Stabt. 

Yrafident (erftaun). Wie ift das möglich? 

Schretär. Die Partie, bie gegen Sie arbeitet, fürbert es 
zu Tage. 
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Präfident, Wer arbeitet gegen mich ? 

Schretär. Das ebrgierige Berbieuft und. bie heilloſe 
Mittelmäßigkeit. 

Präſident. Was kann ich dagegen thun? 

Sekretär. Bon vielem, was Sie bisher gethan haben, dag 
Gegentheil. . 

Präfident. Gegen mein Herz handeln ? 

Sekretär Anfangs! 

Yräfident. Hart fen? 

Schretär. Hart frheinen! Sich nichts abtrotzen lafſen, 
weder durch Thränen noch durch Künſte. 

Präſident. Ich habe dem Staate nichts verſchleudert! 

‚. Sekretär. Sie haben alles zu leicht gegeben, ſogar Ihr 
freundliches Geficht. Ä 

Präfident. Ich kenne keine morafifche Koketterie. 

Schretär. Wer ber Menge gebieten muß, bebarf Klug- 
beit, um fie gehorchen zu machen. 

Yräfident. Offenheit, Yreimüthigleit und Güte follen den 
Zügel fanft um den Naden legen. Ach ich möchte, daß man den 
Zügel lieber gar nicht fühlte. 

Schretär. So ſchlendert das folge Roß im Uebermuth ven 
Zügel ganz fort. 

Yräfident. Mags! Laßt mich handeln wie ich empfinde, Wie? 
Ich fol dem wahren Berbienfte Inapp zumefjen, ben Lohn des Fleißes 
abdingen, ber Armuth — dem nadten Elenden ftatt Brod! ein ſyſte⸗ 
matifches Mein | antworten? Kreuzer auf Kreuzer fammeln, Gulden 
zu Gulden häufen — vor ber Ehurfürftlihen Kammer mit einge- 
ſammelter Baarfchaft prangen, und wenn Berbienfle in Noth über 
mid fohreien, mit dem Belobungsbelret Über meine Erſparniß bie 
Anklage meines Herzens betäuben? — Das kann ich nicht. 

Sekretär. Leerfeld! Lieber Leerfeldl — 
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Yräftdent. Das kann ih nicht! Lieber trete ich ab von 
meiner Stelle und nehme nichts mit mir als das Schreiben, das 
meine Gutmüthigfeit mir vorwirft. Reichthum bebarf ich nicht, 
Ehre gibt mir das Bewußtſeyn, und manches Andenken an meinen 
guten Willen wird in der Ferne das ärmliche Mahl würzen, bas 
mein Zalent mir erwerben kann! 

Sekretär. Schlagen Sie ein! 

Yräafident. Wozu? | 

Sekretär. Daß Sie Ihren Weg anders geben, oder wenn 
Sie das nicht können, felbft abtreten wollen von Ihrer Stelle! 

Yräfident. Das würde ich innen — ja, und ohne Schmerz 
will ich es können. 

Sekretär Gut. Aber nicht eher bis Sie nichts mehr für bie 
gute Sache wirken können. An diefer Entſcheidung ftehen wir jetzt. 

Präſident Cvem vas auffällt), Wie? \ 

Schretär. Ihre Güte nennt man Schwäde, Ihre Milde 
— Verſchwendung, Ihre Offenheit — Leichtfinn! Selbſt Ihre 
Anfpruchlofigkeit bat Ihnen gefchabet, Der üble Wille bat allem 
einen böfen Schein geliehen — darum wird aud Ihre Freundſchaft 
für mich Bart getabelt. Die Gährung ift ſchnell aufgeftiegen, nun 
ſchweigen auch Ihre Freunde zu den Läfterungen, und Sie bürfen 
fi nicht wundern, wenn einft bie, welche Sie verbefiert, befördert, 
aus bem Elend gezogen haben, Ihre Ankläger werben. Sie find 
mntergraben, Sie können fallen! Ihre Ehre fordert, daß Sie 
widerfireben, follten Sie aber auf eine Hägliche Art ſinken — dann 
bin ich der Erſte, ber Ihnen zuruft — verlaſſen Sie ſelbſt den 
gefährlichen Boden. 

Yräfident mit ernſtem Nachdenken). Hm! 

Schretär. Leerfeld! Wenn Sie felbft das aufgeben, was 
die dumme Menge ein Gtüd nennt — fo kann ich ruhig zuſehen 
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Mer Sie aus übler Laune weichen, Schurken gut Spiel geben zu . 
ſehen — Das ertrage ich nicht. 

Yräfident. Nun! Es ſey denn — Sie fehen ih bin 
nicht erſchrocken. | 

Sekretär. Weßhalb auch? 

Yräfident. Aber eine traurige Erfahrung wäre es doch, 
baf eben ber anfpruchlofe, lebendige gute Wille für bas Ganze, 
dem ber davon belebt if, mit Undank lohnen follte! 

Scehretär. Undank? hmi das ift ja die alte Weltgejchichte ! 

Yräfident. Geben Sie mir ohne Schen . bie Beweife von 
allem, was gegen mich vorgeht. 

Schretär Heute nicht. ruft babe ih in Ihr Wefen 
bringen wollen, um bie Menfchen bamit zurüdhumerfen, bie bei 
falfchen Feſtlichkeiten Sie gottjelig angrinfen werben. Aber ic 
möchte nicht, daß Sie trübe ausfehen follten ober bitter, und Sie 
könnten e8 werben, wenn Sie alles müßten. 

Präfident Freund! Freund ohne Gleichen | 

Sekretär. Herzliche Freunde waren wir ja fchon unter 
bem ſchönern Himmel, als wir noch in einer Reihe fanden. Sollte 
ih num weniger Ihr Fremd feyn — bloß weil Sie höher und 
gefährlicher fliehen? 

Yräfident Für Sie muß ich bier noch etwas thun, es 
fomme wie e8 wolle, 

Sekretär. Ich bebarf Sie! — Sonft nichts. Ihnen will 
ich dienen, nicht dem Stante. Mein Heines Vermögen nährt mich 
— mehr bebarf ich nicht. Geht.) 

Yräfident. Sol ih Sie denn heut gar nicht mehr ſehen! 
Ich muß Sie noch fehen! 

Sekretär. Zur Maskerade bes Raths⸗Diner komme ich 
nicht. Aber wenn Ihre Leute den Nachmittag bier anf dem bunten 
Tummelplatze feyu werben, fo will ih Sie abrufen laſſen. Eine 
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Biertelftunde nur verlange ich mit Ahnen auf Ihrer Arbeitsftube, 
ba reben wir von ber guten alten Zeit, damit uns wohl zu Muthe 
werde. Sie flürzen fi dann wieber zwifchen bie Larven in bem 
Geſellſchaftsſaale, und ich gehe mit meinem alten Hector außen 
um bie Stadt herum, febe nach Ihrem Dache berüber ımb — 
träume über das ſchöne Kapitel, wie es einft mit Ihnen noch viel 
beffev werben Tann. (Geht ab.) 

Präſident. Adieu! (Er ruft ihm nad.) bien, ehrliche 
gute Seele! (Er, kommt zurüd) Beſſer werden — dann müßte 
e8 mir innerlich wohl feyn, fo wie fonfl. Das — (er feufjt) wirb 
bier wohl nicht werben. (Nach einigem Nachventen ſehr mehmüthig.) 
Ren — bier nit. 


Achter Auftritt. 


Borige Franz. Dann Fräulein Kehning. 


Franz. Fräulein von Lehning bittet um bie Erlaubniß, einen 
Angenblid anfwarten zu dürfen. 

Präfident. Hecht gern, fehr gern, den Angenblick. Indeß 
Rt Du niemand berein. 

Franz Wohl. (Er geht.) 

Sränlein (titt ein). , 

Präfident. Sieh da, meine gute Lehning! Seyn Sie mir 
herzlich willtommen. Was führt Sie zu mir? 

Fräulein (etwas verlegen). Meine eigene Angelegenheit und 
baum — \ 

Yräfident. Aha, weßhalb die Frau Präſidentin neulich fich 
für Sie verwendete — 

Sffland, theatral. Werke. VII , 2 
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Sränlein. Ya. Mer — 

Yräfident. Trauen Sie mir zu, daß alles, was Sie be- 
trifft, bei mir in guten Händen ift. 

Fräulein. Ich kenne Ihre Güte für jedermann — 

Präfident. Ich Hoffe, Sie fegen bei mir eine Iehhaftere 
Theilnahme voraus, als bie gewöhnliche, (Er gibt Stühle.) Nehmen 
Sie Pla, liebe Sophie — (Man feht fi.) 

Sr äulein. Ich beforge nur — 

Yräfident. In dem weltlichen Fräufeinftift zu Gebringen 
ift eine Stelle unbefettt, und ich werde Gründe geltend machen, 
welche Sie in ben Bezug ber Einkünfte feen, ohne daß Sie nöthig 
haben, im Stift zu wohnen. 

Sränlein. Das wünſchte ich auch in ber That nicht — 

Präfident Es ift mir nicht gleichgältig, Ihren Umgang 
zu entbehren. Wahrlich, gar nicht gleichgültig! 

Sränlein (ſehr verlegen). Herr Präfident — 

Präfident. Sie müſſen bier bei uns bleiben. Ihr ver- 
florbener Vater hat fo manche Berbienfte um biefe Herrſchaft, und 
ift fo gar nicht dafür beiohnt worden, baß es bem Staate Pflicht 
if, feiner ſchätzbaren Tochter mit biefer Gewährung ein Merkmal 
von Erlenntlichleit zu geben. 

Sränlein,. Sie find fehr gätig, Herr Präftdent, fehr zuvor⸗ 
fommenb gütig — 

Präfident. Irre ich nit — fo haben Sie mir noch etwas 
zu fagen. 

Sränlein. Ja. Allein — 

Yräafident. Steben Sie nit an. Es kaun Spuen nicht 
an Bertrauen zu mir fehlen. 

Sränlein (herzlich. Gewiß nit. Nur zürnen Sie nicht, 
wenn ih die Sache nicht vecht einfehe, unb meiner Empfindung 
folge. — 
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Präfident. Thun Sie das ja. — Die ee ſtarle Em- 
pfindung über eine Sache ift wahrlich der gute Genius, ber uns 
ben rechten Weg führt — 

Fräulein. D gewiß, gewiß! — So bitte ich denn — 
bewerben Sie fi nicht um dieſe Stelle im Stifte für mich! Ich 
bitte recht fehr, thun Sie es nicht. 

Präſident. Wie? 

Sränlein. Wahrlich, Sie dürfen es richt thun! 

Präſident. Weßhalb nicht? 

Fränulein. Herr Rath von Krall ſucht um dieſe Stelle für 
ſeine Schweſter nad, — 

Präſident. Er bat mir davon kein Wort geſagt. 

Sränlein. Unmittelbar bei Hofe ſucht er darum nach. 

Präſident (lebhaft). Das möchte ich bezweifeln. 

Sränlein. Ich weiß es gewiß. 

Yräftident. Sey es. Diefe Stellen find für Familien, bie 
nicht begiitert find, und Fräulein von Krall if reich. 

Sränlein. Da ich aber bei ber Frau Präfidentin bin, von 
ige erhalten werde — 

Yräfident. Diefe Abhängigkeit muß aufhören, eine fo zarte 
Seele leidet babei. 

Sräulein. Wenn man nun erfährt, daß Sie fih deß halb 
für mich beworben haben, fo wird man fagen — 

Yräfident. Was kann man ſagen — 

Sränlein. Da die Fran Präfidentin — (fehr verlegen) ba 
man fagt — verzeihen Sie — baß Sie in beſonderer, in herzlicher 
Berbindung mit ihr fiehen, fo wirb man glauben, Sie hätten aus 
Gefälligkeit für fie — aus Parteilichleit — — — o, werben Sie 
ja nicht böfe auf mid — - 

Yräfident Nicht doch — 

Fräulein. Diefe Stabtift fogeneigt, alles angleich auszulegen — 
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Präfident. Ich höre das oft, aber ich habe feine beſondern 
Beweiſe bavon. 

Sränlein. Sie wiffen nicht alles — erfahren nicht alles fo. 
Wahrlich man ift nicht gerecht gegen Sie Das thut mir fo weh 
— (ihe Blick fallt mit Rübrung auf ihn) fo weh! 

Präfident. Cine ſolche Theilnahme entfchäbigt für manches. 
Und dann — diefe Stadt ift nicht bie Welt. 

Sränlein. Man ift bei Hofe vielleicht auch nicht belifat in 
dem, was man glaubt. 

\  Präfident (gefpannt), Woher wiſſen Sie das? 

Fräulein. Ich babe davon reden hören. 

Präfident. Wo? Bon wen? Wann? 

Sränleim (ſehr veingenn). Neben Sie über Ihre Lage unb 
Angelegenheiten mit niemand als mit geprüften Freunden und nicht 
außer Ihrem Zimmer. 

Yräfidemt (betroffen). Sophie! 

Sräulein. Ih muß Ihnen das ſagen. Ich fühle mich 

bingeriffen, Sie zu warnen. 

Yräfident. Ich verehre das von ganzer Seele. Aber jagen 
Sie mir von welchen Umfänben, durch welche Begebenheiten fühlen 
Sie fi angetrieben — 

Fräulein (ſanft)y. Nicht weiter, Herr Präfident! Ste find gut 
und wohlwollend, ich achte Sie Hoch, Ihr guter Name, Ihre 
Ruhe ift mir werth. — 

Yräfident. Steben beide auf dem Spiel? 

Sränlein (nach kurzer Pauſe). Ich fürchte es. 

Präfident. Sagen Sie mir alles. Ich laffe Sie nicht, 
bis Sie mir alles gefagt haben. — 

Sränlein. Gewähren Sie es mir, ſchwere Pflichten, bie im 
barten Kampfe mit einander ftehen, zu vereinigen, fo gut ich kann. 

praſident. Sophie! 
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Sränlein (erſchüttert). Wollen Sie mich aufopfern ? 
Präfident Centichlofien). Das will ih nicht. — Ich frage 
sicht weiter. 

Sränlein (ſteht auf). Sie haben Gefchäfte — ich entferne mich. 
Präſident. Ich achte Ihre Güte und Delikateſſe. 
Sränleim (verneigt fi). 

Yräfident. Sie find nicht glüdlich, gute Sophie! 
Sränlein (mit Rührung und Breunvlichkeit), Ich bin ganz 


Yräfident. Sie weinen? 

Srnälein. Und doch bin ich in biefem Augenblide ſehr 
glũdlich. 

Präſident. Nur in dieſem Augenblicke? 

Sränlein (mit niedergeſenktem Bl). Nun — fo bald nicht 
wieder. (Da ihre Empfindung fie übermältigen will, bricht fie ſchnell 
ab und geht.) Ach — wohl nie wieber! 

Präſident (nach einer Pauſe). Gute, theilnehmenbe Seele! 
— Mein Herz führt mich zu dir — bie Bedürfniſſe meiner Stelle 
führen mich zu ber — bie für dürftige Wohlthaten die Tyrannin 
beiner Jugend und Empfindungen iſt! — Warum folge ich nicht 
meiner Empfindung ? 


Neunter Anftritt. 
Sräfident. Trans. 


Stanz. Herr Präfident! Es find noch eine Menge Leute 
draußen. 

präſident. Die alle haben wollen? Haben, geben — 
geben, fonft höre ich nichts! 


22 


Stanz. Freilich. — Wollen der Herr Präfident mir nur 
bie Refolutionen eribeilen, wenn fie geflegelt find, und fagen mir 
dazu, wen Sie feine Bitten abgefchlagen haben — ich weiß ohnehin 
wohl, daß Sie denen von Ihrem Gelbe geben, und babe etliche 
Gulden bei mir. Ich gebe dann nach Gewiſſen, berechne es Ihnen 
und Sie geben dann in Gottes Namen durch ben Garten, unge» 
fehen und ungeplagt wohin Sie wollen. 

präſident. Sie bringen mir ihr Elend daher, kann ich 
ihnen den Rüden zulehren? 

Franz Dann plagt man Sie — weint Ihnen vor, — 
Unglüdtiche find e8 — ba geben Sie dann zu viel hin, eignes unb 
frembes Gut. Berzeihen Sie — aber ber ehrliche Diener muß reben. 

Präfident. Nun ſey nicht grämlich, ehrlicher alter Freund! 

Franz. Aus Gutheit gewähren Sie, was nachher ſchwer fallt 
auszuführen Die Ihr Wort haben, pochen baranf, fallen Sie an. 
Die Übrige Welt — nennt das ſchwach. Bei meiner Seele, ſelbſt 
bie thun es, denen Sie geben. Und — zürnen Sie nicht — lieber 
Herr — zu viel ift Doch auch zu viel! 

Präfident. Laß mid ausfüen, guter Franz! Die milde 
Bergeltung gibt zehnfache Ernte dafür wieder. 

Franz (vervrießlih). Ja — lieber Gott! dergleichen liest man 
noch wohl in der Zeitung, aber es glaubt es jet niemanb mehr. 

Präfident Immerhin! wenn nur bie vergleichen thun, bie 
e8 empfinden, fo wird es immer befler ſtehen mit ben Dienfchen. 

Stanz Da bat auch die Frau Präfidentin wieber etliche 
Partien zu mir geſchickt, die ich Ihnen beſonders empfehlen foll. 

Präfident. Führe Sie gleich herauf zu mir. 

Franz. Ach gnädiger Her — 

Yräfident. Nun? 

Sxanz. Ich denke, die Elienten der Frau Präfidentin mögen 
in Gegenwart aller anbern Ihr Ja ober Nein empfangen. Ohnehin 
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fagen alle Leute, bie Frau Präfidentin regierte bie Provinz. 
Alle Leute — 

Präfident. Alle Leute? Hm! — Die „alle Leute” reden 
manchmal fehr einfältiges Zeug. Wenn man fi genau darnach 
richten wollte, was fie bin und ber burch einander wollen und 
wieder nicht wollen — fo würden bie Pferde zugleich vorm an ben 
Wagen geipannt und auch rückwärts. 

(Er nimmt die Papiere und geht.) 

Sranz (ſteht eine Weile in Nachtenten. So? — Ja, bann 
wird es darauf anlommen, wo bie Pferde am flärkften anziehen, 
ba folgt der Wagen nad. Die — „alle Leute” — find freilich 
oft eben nicht fehr ver Mühe wertb, aber ihre Zahl ift bie flärkfte, 
und wer am lauteften ſchreit — behält Recht. (Er geht ab.) 


Zweiter Aufzug. 


Zimmer der Präfidentin. 


Erfier Auftritt. 


Der Rath von Krall, Lonis. 


Louis. Hier möchten Sie nur etwas verziehen, fagt bie 
Frau Bräfidentin. 

Bath. Wiffen Sie nicht, was fie befehlen wirb, lieber 
Herr Louis? 

Lonis. Nein! 

Rath. Sie find ein Mann von Einficht, ein feiner Mann, 
lieber Herr Louis! ’ 

Lonis. Wenigftens gebrauche ic) meine geringe Eapacität 
beffer als des Präftbenten dummer Franz. 

Rath. Das ift ein dummer Baner. 

Lomis. If auch vorher nur Bebienter geweſen. Seit ber 
Präfiventfchaft I er Kammerbiener geworben. 

Kath. Wäre ich Präfldent — 

Louis. Nun! wer weiß was geſchieht? Sie werben ncch 
unfer gnäbiger Präftbent. 


25 


Rath. Da follte der Herr Lonis gleich in ein Stabtämtchen 
placirt werben. 

Lonis. Ein Wort? 

Kath. Ein Wort! 

Louis (verneigt fih. Hierauf rücdt er ihm zutraulich näher. 
Befter Herr Rath! Es muß was Großes vorgehen gegen ben 
Bräfidenten. Geftern Abend um nem Uhr klagte meine gnädige 
Frau Über Kopfſchmerzen, Halb zehn Uhr mußte ber Präfident ſchon 
fort. Kaum war er bie Treppe hinunter, fo wurben Billets ver- 
fickt, der alte Domberr von Wellar kam, der Stiftsamtmann kam, 
— bis ein Uhr haben fie beiſammen gefeffen. 

Rath. So lange? 

Konis. Ian. Als die Herren weggingen, mußten fie ben- 
Iinfen Flügel hinunter und durch den Garten hinausgehen. — So 
viel hatte ich fchon vor einem halben Jahre weg — aus bem 
Bräfidenten macht fie fich nicht viel mehr, und feit vier Bogen 
fheint es mir, er wäre ihr gar zumiber, 

Kath. Manchmal meinte ich das auch, aber Kußerlich fieht 
man doch noch feine Veränderung — 

Louis. Aeußerlich? da werben Sie feine Aenberung merken, 
als in der Minute wo fie ihm den Abjchieb gibt. Der alte Dom- 
herr ift Ihnen vecht gewogen, das weiß ih. — Wenn ber Präfl- 
bent abgeſchafft wird — bſt! da ift fl. (Gr geht.) 


— 


Zweiter Auftritt. 


Präſidentin. Rath von Krall. 
präſidentin. Mein Her Rath — 
Kath. Ihre Güte bat mir erlaubt, Ihnen meine Verehrung 
zu bezeigen. 


Zweiter Aufzug. 


Zimmer der Präfidentin. 


Erfier Auftritt. 


Der Rath von Krall. Lonis, 


Konis. Hier möchten Sie nur etwas verziehen, fagt bie 
Frau Präfibentin. 

Rath. Wiſſen Sie nicht, was fie befehlen wirb, lieber 
Herr Louis? 

Lonis. Nein! 

Kath. Sie find ein Mann von Einficht, ein feiner Mann, 
lieber Herr Louis! ' 

Lonis. Wenigftens gebrauche ich meine geringe Capacität 
befier als des Präftbenten dummer Franz. 

Rath. Das ift ein dummer Bauer, 

Konis. If auch vorher uur Bebienter geweſen. Seit ber 
Bräfidentfchaft ifE er Kammerbiener geworben. 

Kath. Wäre ih Präfldent — 

£onis. Nun! wer weiß was geſchieht? Sie werben nech 
unfer gnäbiger Präftbent. 
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Rath. Da follte der Herr Lonis gleich in ein Stabtämtchen 
placirt werben. 

&snis. Ein Wort? 

Kath. Ein Wort! , 

Lonis (verneigt fih. Hierauf rüdt er ihm zutraulich näher. 
Befter Herr Rath! Es muß was Großes vorgehen gegen ben 
Präfidenten. Geftern Abend um nem Uhr Tagte meine gnädige 
Frau Über Kopfichmerzen, Halb zehn Uhr mußte ber Präfipent ſchon 
fort. Kaum war er bie Treppe hinunter, fo wurben Billets ver- 
fickt, der alte Domherr von Wellar kam, der Stiftsamtmann kam, 
— bis ein Uhr haben fie beifanmen geſeſſen. 

Kath. So lange? 

Lonis. Ja. Als die Herren weggingen, mußten fie ben - 
linken Flügel hinunter und durch den Garten hinausgehen, — Go 
viel hatte ich fchon vor einem halben Jahre weg — aus bem 
Bräfidenten macht fie ſich nicht viel mehr, und feit vier Wochen 
fheint es mir, er wäre ihr gar zuwider. ’ 

Kath. Manchmal meinte ich Das aud, aber üußerlich fieht 
man body noch feine Veränderung — 

Louis. Aeußerlich? da werben Sie feine Aenderung merken, 
als in der Minute wo fie ihm ben Abjchieb gibt. Der alte Dom- 
herr ift Ihnen recht gewogen, das weiß id. — Wenn ber Präfi- 
bent abgejchafft wird — bſt! ba ift fl. (Er geht.) 


— — 


Zweiter Auftritt. 


Präſidentin. Rath von Krall. 
präſidentin. Mein Herr Rath — 
Kath. Ihre Güte bat mir erlaubt, Ihnen meine Verehrung 
zu bezeigen. 
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Yräfidentin. Wir haben mit einander ein wichtiges Wort 
zu veben. Auf Ihre Verſchwiegenheit darf ich wohl rechnen, deun 
e8 betrifft Ihren Vortheil — Sie verfolgen ben Präfitenten — 

Rath. Mein Gott, ich ‚follte mich unterftehen — 

Präfidentin Ja doch. Das weiß ich. 

- Rath. Wenn au ber Herr Präfident Dur fein Hierſeyn 
meine Laufbahn mir gehemmt bat — 

Yräfidentin. Das leibet niemand. 

Roth. Wenn feine glänzenden Eigenſchaften — 

Präfidentin. Flittergolb! 

Kath. Dich verbunkelt haben, fo — 

Yräfidentin. Niemand will verbunfelt feyn. Genug — 
ih begreife Sie, begreifen Sie nun auh mid. Ich bin ent- 
ſchieden, den Präfidenten aufzugeben. 

Rath. Sch erſtaune! 

Präfidentin. Nicht vor Schreden? Sie und Andere 
mit Ihnen haben feinem Kalle ſchon lange vorgearbeitet. Noch 
war ich umentfchieben, aber nun iſt ber lette Augenblid da, ich 
muß Partie nehmen. Ich weiß, fein Kal ift auch bei Hofe be 
fchloffen. Nun — dann wird ein anderer an feine Stelle treten. 
Wer es auch feyn mag — meine Verbindungen bier und in ber 
Reſidenz — mein Bermögen, machen mid) ihm wichtig. 

Kath. Allerdings. Aber Ihre Befcheivenheit läßt das Wich⸗ 
tigfte aus. Ihre Reize — Ihr Geiſt — 

Präfidentin. Bielleicht bin ich auch vom ber Seite — 
wenigſtens bier — fo ganz gleichgliltig nicht. Indeß will ich ganz 
offen ſeyn. Es ift Ihnen nicht unbelannt, daß das Bertrauen 
meines verftorhenen Mannes die Berwaltung biefer Provinz faft 
ganz in meine Hände gelegt hatte. Sein Nachfolger, der Präfibent 
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von Leerfelb, hat mich mit feinen Träumereien unterhalten, bat 
mir feine Arbeiten vorgelefen, Kleinigkeiten nad meinem Willen 
gethan, aber im Ganzen ift er feinem Kopfe gefolgt. — 

Kath. Und’ diefen hat er feinem Bufenfreunbe, bem Herrn 
Sekretär Sted, subordinirt. 

Yräfidentin. subordinirt — ganz recht! — Allenfalls 
theile ich mit dem Freunde, aber nichts mit dem freunde bes 
Freundes. Herrſchaft ift ein großes Spiel, ich gebe darin meinen 
Blatz nicht auf! — Miniſter müßte Leerfelb jetzt feyn, wäre er 
meinen Planen gefolgt. Aber er faßt dergleichen nicht. Er iſt 
für bie biefigen Dienfte verloren. 

Kath. Sollte es damit fo nahe feyn? 

Yräfidentin. Sehr nahe Man wird Sie an feine 
Stelle bringen. 

Kath. Meine geringen Talente find nicht binlänglich für 
dieſen bebentenden Poſten — 

Yräfidentin. Daß Ihre Beförberer mich fürchten müfſen, 
weil es leidenſchaftliche Menſchen find, beren Sündenregiſter ich 
fenne, das kann Ihnen Mar feyn. Im diefer Rüdficht ift meine 
Zuflimmung für Ihre Beförderung Ihnen wichtig — 

Kath. Im jeder Rückſicht äußerſt wichtig. 

Yräafidentin. Ich frage Sie Daher geradezu, ehe ich eine 
andere Partie nehme, ob Sie, wenn bie Stelle bes Präfibenten an 
Sie kommt, über die biefigen Angelegenheiten der Regierung meiner 
Erfahrung ſich bebienen wollen ? 

Kath. Ich würde mich ganz Ihrer Leitung überlaſſen. Nur 
das Unglüd des Präſidenten — 

Präfidentin. Er bebarf eine Hütte, um barin Äber bie 
beſte Welt zu träumen. Bliebe ihm nicht fo viel, fo liegt mir 
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nichts daran, zu einem ſolchen Strohpalaſt ein Kapital ihm zu 
facrificiren. 

Kath. Die Liebe fcheint ihn ganz entnerut zu haben. 

Yräfidentin. Cr liebt mich nicht. S Bat bloß die Ge⸗ 
wohnbeit zu mir zu fommen. 

Kath. Auch ift feine Leibdenfchaft, wie ich ahne, auf einen 
andern Gegenftanb gerichtet — 

Präfidentim (ebhaft). Auf wen? 

Kath. Ihre fchöne Hausgenoffin, die Fräulein Lehning, 
intereffirt ihn. 

Yräfidentin Pofſſen! 

Kath. Ganz gewiß. Sie intereffirt ihn mehr als er ſich 
ſelbſt geſteht. 

Präſidentin Cnacdtentenn). Die Lehning? — die arme, 
ſtille, zärtliche, unbedeutende Lehning? (Seſt) Nein! — Nun — 
Adien Krall! 

Kath. Sie haben eine neue, herrliche Schöpfung mir auf- 
geben laſſen. 

Präfidentin Auf welchen Bertrag ih Freundin feyn 
will, das babe ich ehrlich vorausgefagt. - Wird biefer gehalten — fo 
bin ich die zuverläffigfte Freundin von ber Welt. Wird er verletzt, 
fo ift auf mich feinen Augenblid mehr zu zählen. 

Kath. Zählen Sie ewig auf mich als Ihren banfbarften 
Berebrer. (Seht ab.) 

Präfidentin. Auf feine Beſchränktheit kann ich zählen. 
Er bedarf meiner — deßhalb gebe ich ficherer mit ihm als mit 
bem Präftbenten. 
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Dritter Auftritt. 


Bränlein von Lehning Präfidentin. 


Sränlein. Der Schneider Schmidt — 

Präfidentin. Ich denke, feine Sache ift abgethan, und er 
wird hier Bürger und Meifter? 

Sränlein Es ſcheint nicht. 

Präfidentin, Ich babe ihn ja bei dem Präfldenten melden 
lafien. 

Fräulein Er bat ihn auch gefprochen. 

Yräfidentin. Mit einem Wort, er iſt ein Modeſchneider, 
und ich verlange ihn bier angeſtellt! Geſchieht das, oder geichieht 
das nicht? 

Fräulein. Liebe Frau Präfidentin — wenn es nun ber 


Bräfident nicht gewähren Tann! 
Hräfidentin Was? Dieſe Kleinigkeit wollte er mir 
refüflren? Das will ich hören. (Geht.) 


Fräulein (nach einer Pauſe). Sie wird außer ſich gerathen! 
— Men Gott - wie wird fie ihn das empfinden laffen. Armer 
Leerfelb I 


Dierter Auftritt. 
Gräulein von Lehning. Sekretär Sted. 


Schretär. Ich babe mein Stunde nicht gut gewählt, Die 
Frau Präfldentin redet fehr lebhaft — 

Fräulein. Machen Sie doch, daß ber Herr Präfident in 
der Gehe mit dem Schneider nachgibt. 

Sehretär Er kann es nicht, 
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Fräulein. Und liebt doch die Präſidentin? — 

Sekretär. Num ja — 

Sränlein Der Liebe kann kein Opfer zu ſchwer werben 
— meine id. 


Fünfter Auftritt, 
Borige. YBräfidentin. 


präſidentin. Allerliebſt! 

Sekretär. Der Herr Präfident ſchickt mich, wegen ber 
Sache des Schneiders Ihnen, gnädige rau, feine Entſchuldigung 
zu machen. Die Berfaffung erlaubt ihm fchlechterbings nicht, Ihren 
Wunſch zu erfüllen. 

Yräfidentin. Berfaffung? (Gie Tadel) Hat er alle 
biefige alte Berfafjungen geehrt? 

Sekretär Er bat zu eblem Zweck einige aufgehoben, das 
eben Tann ihm großen Schaben bringen. 

Yräfidentin. Seine Nichtigkeit wird ihn flürzen, 

Sekretär. Mie, gnädige Frau? denken Sie fo von bem 
Manne, dem Sie Ihre Hand geben wollen? 

Fränulein (firirt die Präfiventin). 

Präſidentin. Das babe ich nicht verſprochen. | 

Sekretär Sind Sie entjchloffen, ihm Ihre Hand nicht 
zu geben? 

Yräfidentin Darüber habe ich noch nicht entſchieden. 

Sekretär. So wünſchte ich, daß ber Kerr Präfident ent- 
ſchieden wäre. 

Yräfidentim. Sie dürfen ihn beflunmen. &ie waren ja 

ieher fein gebietender Herr | 
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Sekretär. Sein trauer Freund! Go werben Sie mid 
finden, wenn alle Welt von ihm zurlicdgetreten iſt. 

Yräfidentin. ine ehrwürdige Freundſchaft! Nur etwas 
unbegreiflich if fi. 

Sehretär. Kür die wahre Freundſchaft find wenige geichaffen. 

Yrafidentin. Darf ich rathen; fo benuten Sie die wahre 

. Freundſchaft bes Herrn Präfinenten zu Ihrer Chargenerhöhung in 

Zeiten. 


Sekretär. Das babe ich nie gewollt. — Die gnäbige Frau 
haben mich zu fich forbern laſſen, was haben Sie zu befehlen? 

Yräfidentin. Wie die Sachen jet fliehen — nichts. — 
Entfehuldigen Sie mid bei dem Herrn Präfidenten, ich kann bei 
feinem Soupe nicht erſcheinen. 

Sekretär. Diefer Auftrag gehört einem Bedienten. 

Präfidentin. Einem Offlcianten, ja. Sie werben ſich doch 
unfehlbar mit dem Herrn Präfltenten von mir unterhalten. 

Sekretär. Ja. Ich werbe alles thun, was an mir ift, daß 
ber gutmüthige, zu gutmäthige Mann die Menfchen kennen lernt 
wie fie find. Gerbeugt ſich und geht.) 

Jräfidentin. Ein Wort. Wiffen Sie, ba ih Ihr Be 
tragen Sie empfinden laflen köͤnnte — 

Schretär. Das können Sie nicht — denn ich habe nichts 
zu verlieren. _ 

Sräfidentin Wetten Sie nicht zu breift, Herr Privat- 
GSeltetär. 

Sekretär. Jal! Ich wette breift, daß Sie unvermögend 
find, Ihre Macht an meiner Perfon auszuüben! 

Iräfidentin (mit fchavenfroher, raſcher Gewißheit). Gott ber 
foblen, Herr Steck! Sie werben ſich meiner gefälligft erinnern. 

Sekretär. Meine gute Laıme mögen Sie zum Spielwert 
Branchen, treten Sie aber ber Ehre bes Präfidenten zu nahe: dann 
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warne ich Sie, Flurchten Sie ben Muth der Freundſchaft; wohin mich 
biefer ruft, folge ich ımd gehe fo weit es mein Herz verlangt. (Geht.) 

Präfidentin. Gut, ſchön, vortrefflichl dieſer Trog kommt 
mir erwünſcht; ſie leiten mich ſelbſt auf den Weg, den ich zu gehen 
habe. 

Sränlein. Der Präfſident iſt tod fo gut. — 

Yräfidentin Gut? Ja, gut if er. So gut, daß 
jebermann feine Form‘ ftempeln kann, wozu er will. Weg mit 
ber fchlechten Maſſe. Aber biefer Schreiber, der ſichs beigehen 
lafſen will ein gemadter Mann zu feyn, ber fol — — hm! wie 
viel Uhr ift es? 

Fräulein. Halb zehn Uhr glaube ich. — Gie wendet ſich 
liebevoll zu ihr.) Befänftigen Sie fidh. 

Yräfidentim (unruhigy. Ob der Minifter ſchon bier feyn 
mag? — Ziehen Sie die Schelle. 

Fränlein (tut es). 

Konis (tritt ein). Hochwürdige Gnaben, Herr Domberr 
von Weller und ber Herr Kapitän von Bragen find ba und wollen 
anfwarten. 

Yräfidentin. Der Hauptmann ift mir zuwider — inbeß 
— führe Er fie herein und hole Er hernach imKabinet einen Brief 
bei mir ab, ber gleich beforgt feyn muß. 

Lonis (geht). 

Irafidentin (u Fräulein Lehning). Sie empfangen bie 
Herren, machen für meine Entfernung Entſchuldigung, daß ich aber 
bald zurückkommen wilde. Sie gehen dann auf Ihr Zimmer. 

(Sie gebt Ins Kabinet.) 


di 
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Sechster Auftritt. 


Eonis öffnet die Thür. Domherr von Wellar un Hanpts 
mann von Bragen treten ein. 


Kapitän. Guten Morgen, liebe Seele. Unten if bie 
ganze Cleriſey unfrer Stabt en Corps, uuferm guten Präfibenten 
wm gratuliven. Derweilen wollen wir beide, ber Hochwürdige Gnä- 
dige Da und ih, der Frau Präfidentin huldigen. 

Sränlein. Sie verzeihen eines nöthigen Schreibens wegen, 
daß Die gnädige Frau noch auf einige Augenblide im Kabinet 
bleibt. Meine Herren — 

(Ste verneigt ſich und gebt.) 

Kapitän (rückt ihr die Hand). Mein liebes Fräulein — 

Domherr (niet mit vem Kopfe, ohne fie anzufehn). 

Kapitän. Ein feelengutes Geſchöpf. 

Domherr (gleichgültig. Hm! (Sept fi.) Paſſirt, ihr Adel 
iſt gut, fie hat aber feine Conduite. 

Kapitän. Die arme Kreuzträgerin muß bie paar abgelegten 
Kleider, bie man ihr hier zumirft, hart büßen. 

Domberr Iſt ja ein armes Fräulein, 

Kapitän (betrachtet ihn). Milde Geſinnungen haben die Her- 
ren, das weiß Gott. 

Dombherr (vervrieflih). Hm! 
Rapitän. So müde, mein Gnäbiger? 
Domherr. Mache ja heute ſchon die fiebente Viſite. 
Kapitän Was fet Sie denn fo in Bewegung ? 
Dombherr, Wird bald kund werben. 
Kapitän Ein Pferdehandel, ein Whisky, Weinproben, ein 
ſches Füßchen, oder eine Meute? bel 
Domherr Keines von allen. 
gprpfland, theatral. Werke. VIL 3 
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Kapitän. Nun — ih war auch heute früh heraus. Ich 
exercire ſchon feit vier Uhr. 

Domherr (gahnt). Muß auch ſeyn. 

Kapitän. Die Präbende iſt bequemer. 

Domherr (faltet die Hande und lacht). Ja. 

Kapitän Muß nicht ſeyn. 

Domherr (ficht ihn verdrießlich an). Schrauben Sie mich wieder ? 

Kapitän (treuhersig). Sa. 

Dombherr Ich bin berohalben nicht gern mit Ihnen in 
societe. | 

Kapitän. Frieden! — Was fangen wir benn nun aber 
bier an? 

Domherr. Ja — (gähnt.) Wie ber alte wohlfelige Präft- 
dent, ihr Mann, noch bei Leben war, ba gab e8 hier des Mor- 
gens Talten Anſchnitt und einen acht umb vierziger Hochheimer, der 
war extra. 

Kapitän. Nun jetzt mag der Clerus unten ausharanguirt 
haben. Gehen wir zum Frühſtück zum Präfidenten. 

Domherr. Hat ja nur einen leichten brei umb achtziger im 
Keller. 

Kapitän. Den gibt er fröhlich und gern. 

Domherr Ich kann ben Präfidenten nicht leiden; kann 
ihn niemand mehr leiden. 

Kapitän. Es iſt wahr, 'er hat jetzt eine Menge Feinde, 
aber Gott weiß, warım? Er iſt ein guter Arbeiter und gegen 
Ice gefällig.’ 

Dombherz (pust feinen Ring). Iſt ein falſcher Mann. \ 
Kapitän. Was hat er Ihnen denn gethan ?' \ 
Domherr. So? Fragen Sie noch? Hat er nicht unfere 

gebegte Jagd eröffnet und fo beſchränkt, daß fie quasi ad nihilum‘ N 
gebracht ift? 
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Kapitän. Das umßte er doch and. 

Domherr (Recht auf und ſtampft mit dem Buße), Nein! Es iſt 
nicht wahr. Ein Sagbfeind iſt auch Fein Menſchenfreund! 

Kapitän Das Wild Tief den Leuten ja in bie Häufer. 


Domberr. Iſt auch Gottes Kreatur das Wild — will 
auch eſſen. 

Kapitän. Aber bie Menſchen erſt. Wahrlich die Magen 
bee Bürger waren fo laut — 

Dombherr. Da bat er bem Volte die Conr gemacht, ließ 
brav niederſchießen! — Herr! wenn ich an jenen lamentablen 
Umſtand denke — das Blut ſchäumt mir vor Wuth und die hellen 
Zähren treten mir in die Augen, wenn ich an meine ſchönen 
Sauen und Hirfhe nur gebentel — Es hat ihm aber feine Roſen 
getragen, dem neumodiſchen Herrn Präſidenten. u. 

Kapitän. Ja ja, bie Herren haben ſich zufanmengethan, 
das hochwürdige Domkapitel und die Beamten. — 

Domberr. Die Jagd hat er ung genommen — nun, wir 
find dafür auf eine andere Jagd gegangen — auf die Jagd ‚feiner 
Fehler und Gebrechen, | ' 

Kapitän. Ich glaube, daß ihr den Präftbenten gut bekt. 

Domherr Denten Ste an mid. Che men fi es ver⸗ 
fieht, iſt er Hallali! 

Kapitän. Es iſt nicht möglich. 

Domberr. Ei, es kann auch mit dem Präſidenten gar 

icht mehr beſtehen. Sebermann hört er, jebermann gibt er. Es 
feine Strenge, Teine Strafe, fein Anfehent Wo fol das mit 
dem Regimente Hin? Die Obrigkeit muß man veneriten mit 
Furcht und Zittern. Dazu, er ift ja ein Fremder! 
Kapitän. Das Talent if doch nicht Contrebande. Ach 
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wenn er Ihnen fonft nichte zunider gethau kat als. vie Geſchichte 
mit ber Jagd — 

Dombherr. Damit bat er uns das geben. genemment, 
Sonft — wenn man aus bem Dome kam — hatte feinem Gott 
gebient — fo fuhr der Poflzug vor, ein Flaſchenkeller hinein „ eine 
Straßburger Paftete, etliche gute Büchſen — fo fuhr mar hinaus 
und machte fich einen guten Tag. Jetzt — ja, da führt man 
und fährt einen halben Tag, ehe man ein liebes Stüd Wild zum 
Schuß bringt. Man trinkt die Gottesgabe zornig hinunter und 
iſt nachher zu nichts zu gebrandyen. 

Kapitän. Dafür hat er ein gutes Concert etablirt — 

Domherr. IN ja für jedermann. Nichts bat man mehr‘ 
für fi allein. 

Kapitän. Die herrliche Leſegeſellſchaft. — 

Domberr. Die bricht ibm vollends ben Hals. Iſt ein 
Propaganbiftenwefen — 

Kapitän. Das ift nicht wahr. Ich bin auch darin. 

Domherr. Dort werben vehemente Neben geführt, heilloſe 
consilia gepflogen. Machen Sie ſich heraus. _ 

Kapitän. Bewahrel 

Domberre Kein orxbentliddes Diner oder Souper kommt 
mehr zu Stande, feit er bie dummen gelehrten Steietäten bier _ 
aufgebracht bat. Hat er nicht unfere Einkünfte gefchmälert und 
Davon zu dem verrichten Krankenwärterinftitut genommen ? 

Kapitän. Das ift ja herrlich. 

Domberr Nichts. Wenn ich krank bin, fo will ich uf 
meine Manier Trank feyn und feine findirte Wärter haben. 
Neuerungen — 


Kapitän. Es war altes Unheil gemig ba. 
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Dombherr Kurz man ift allgemein unzufrieben mit ihm. 

Kapitän. Er iſt gegen jedermann gerälig — 

Domperr. Falſchheit. 

Kapitän. Kaum batte er ben Auf ber Gutmüthigkeit ge- 
monmen, fo ſtürmte das Heer ber Forderungen auf ihn ein. Run 
ee nicht jedermanns Willen thun kann, wirb er getabelt unb ver- 
folgt. Fir einen Mann im öffentlichen Amte if} fein größer Un⸗ 
glück, als wenn er in ben Auf gelummen ift, gern und leicht ge- 
fällig zu ſeyn. So ein armer Dann Soll jedermanns pudel ſeyn 
und apportiren ſo oft man es verlangt. 


Siebenter Auftritt. 
Borige. Rath von Krall. 


Domherr. Ei, da iſt ja unfer braver Rath Krall! er 
follte Abminifirator der Provinz ſeyn — ber bal. 

Rath. Ich bitte unterthänigft — Sie beſchämen mid — 

Domherr. Der if unſer Man. If ein Laudeslind — 
ber ift aber auch durch den Präflventen zurückgeſetzt. 

Kath, „Beine geringen Talente machen gar feinen Anſpruch 
auf eine Stelle von foldem Gewicht. - 

Dombherr. Lieber ſchenkt der Präftbent einem bergelaufenen 
ordinären Sekretär ſein Bertranen, ale unſerm wackern Krall. 
Kapitäu. Einem ehrlichen Manne kann man Gründe zu 
frauen, weßhalb er feine Freunde wählt, Geht dev Weg eines’ 
Mannes von fünf Sinnen einmal aus bem alten Geleife: jo mag 
der Troß ihn deßhalb dem Teufel libergeben, aber geicheibte Leute 
follten ben chorus nit mitplurren. 
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Domberr. Bravol Braviffime. Der baut ein, ber 
gibts ihm! ' 

‚Kapitän. Gnädiger Herr! Gehen Sie zu Chore und bit- 
ten Sie um ben dritten Sinn und eine beffere Herzensmafie. 

Domherr Brutal! 

Kapitän. Darf ih mir das Journal ausbitten? 

Kath (halt es an fi). Ich will nicht hoffen — 

Kapitän. Was Sie hoffen — if mir Marl (Er nimmt es.) 
Sie haben e8 doch dem Präfldenten gewieſen ? 

Kath. Bewahre Gott! 

Kapitän. Aber ver halben Stabt? — Das ift fo bie 
Manier! Ins Geficht angebetet, Hinter bem Rücken ſchädlich ge⸗ 
lobt — aber wenn niemand herfieft — ein Spänchen Holz bei- 
getragen — ein Köhlchen — ein Brändchen und wenn bie lichte 
Flamme bimmelanpraffelt, den wadern, wlrbigen Mann bebauert, 
daß er fo geſengt, gefotten unb gebrannt wirb! 

Rath. Mein Gott, Herr Rapitin — 
Kapitäu. Das Journal bringe ich bem Prafidenten und 
meine Bemerkungen über ſeine Freunde auch! Und ſomit zur 
Attaque geblaſen, eingehanen — (er hebt das Journal) Dieſer 
Aufſatz gegen ben Präſidenten? iſt bier geſchrieben, entweder von 
einem, der vom Zerreißen ehrlicher Namen lebt, oder von Ihnen 
ſelbſt, Herr Rath Krall. Gott befohlen! (GGeht.) 
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Achter Auftritt. on 
Domberr. Rath von Krall. 


Kath. Das ift ja wahrhaft entſetzlich! 

Dombherr Sind Sie denn ber Verſaſſer? 

Kath. Wo benten Sie hin? 

Domberr Mir men Sie e8 fagen, ich haffe ben Prä- 
fidenten in Ewigkeit. 

Kath. Sch werbe beu Hauptmann verklagen. 

mherr. Bewahrel 

Kath. Meinetwegen. 

Domherr. Kind! das thäte ich nicht. Denken Sie nur 
an alles, was einem Menfchen bei einem Duelle arriviren Tann! 
Er könnte Sie ja — par exemple will ich fagen — er könnte 
Sie dur den Magen ſtechen! Was dann anfangen? 

Kath. Aber die Beleidigung ! 

Domherr. War ja niemand babei als ich. Nein, man 
neunt ben Herrn Kapitän am gehörigen Orte einen unrubigen 
Kopf, einen febitidfen Mann. Damit fchiebt man ganz fanft einen 
ewigen Riegel gegen alles Avancement vor. Das ift ficherer. 

Kath. Was wird ber Präfibent von mir benfen ? 

Domherr. Denten? daran liegt mir nichts; thun kann 
er auch nichts. Er ift eine Null, er ift vorbei. Heute kommt ja 
der Herr Minifter, mein Better — es ift aus mit bem BPräfl- 
denten. 

Kath. Wirklich ſchon? 

Domherr. Ganz aus; ich ſage es, weil ich es weiß. 
Seine Excellenz wollen eine Promotion im Kapitel durchſetzen — 
be? Nun, das Kapitel, die Beamten, ſogar ber Magiſtrat — 
alles if gegen ben Präfidenten zu Felde gezogen! 
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Kath. Der Magiftrat gibt ihm ja heute das prächtige Diner? 

Dombherr. Hahal Bein! . Eines ber Klötzchen, worüber ber 
Präſident ftolpert. Magistratus entſchuldigt fih, daß er, ba ber 
Präfident fih hier wie Serenissimus betragen, bergleichen aus 
Angft vor ihm gethan babe. — Jetzt gehe ich zur Präfibentin, 
melde ber wie alles fteht. Sie zieht ſich zurück, er zieht in einer 
Halbchaiſe ab, wie er gelommen if. Zieht er ab? Wer wirb 
Bräftdent?.. Siel Nun wer hier Präſident iſt, kann der Gemahl 
der verwittweten Frau Präfidentin werben wenn, er will, Bin ich 
dumm? bel Ja — ich Kin ein guter Schütze, ich! «Er gibt ihm 
die Hand.) Wenn ich losdrücke — paff! — ba liegt das Thier. 
Adien, mein Lieber. (Er geht in das Kabinet der Präfiventin.) 

. Rath. Es geht alles raſch zum Ziel. — Aber ber Kapi- 
tan bricht zu früh los. — Was mache ih nır?.. Ob ich gerade- 
zu bem Bräfidenten ein Wort fage? Ja, das will ich, (Er geht, 
der Präfivent tritt ein, er zieht fich etmas betroffen zurüd.) 


Hennter Auftritt. 
Natb von Krall, Bräfibent Leerfelb. 


Kath. Eben wollte ich zu Ihnen gehen. 

Präfident. Ich habe geleſen. (Das Journal In ver Sand.) 
Diefer Anfall iſt unfäglich pöbelhaft. Ich werde ihn nicht beant- 
worten. 

Rath. Aber das Publikum — u 

Präfident. Das Publitum fieht mich handeln. Stimmt 
e8 nicht mit diefem Pasquill ein: wozu die Antwort? Stimmt 
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es mit ein: fo iR es unter meinem Gelbfigefühl, um eine beflere 
Meinung zu hadern ˖oder zu betteln, 

Rath. Diefe Gefiunungen find fo ganz Ihnen ähnlich, fo 
ganz Ihres unvergleichlichen Edelmuths würdig. 

präſident. Daß mein wackrer Freund, der ehrliche Kapi⸗ 
tän, im feiner gutmüthigen Heftigkeit fi an Ihnen vergangen hat 
— verzeihen Sie wohl, wenn ich Sie darum bitte! 

Kath. Wenn Sie es ausbrädtich verlangen! Senf — 

Sräfident. Ja. Denn der Dann ift mein geprüfter 
Sremmb. ⸗ u j 

Rath. Ich fehe, daß man gegen mich bei Ihnen eine Ka- 
bale anzetteln will — 

Yräfident. Kabale! Was ift das? bie Menfchen werben 
von ihren Lagen zu wiberfirebenden Dingen getrieben — das 
ift alles. Es gibt wenig entichiebene Feinde in ber Welt! Nicht 
wahr? 

Kath. Wenn man freiliih ben Triebfebern aller Handlungen 
nachgeht. 

präſident. Das muß man nicht, Argwohn beffert niemand. 

Rath (verlegen). Mancher, ber ſich zurlidgefegt fühlt — 

Yräfident. Kann auf bem unrechten Weg gerathen. Er 
wirb von felbft zurücklehren, wenn man ihm Zeit läßt. — Da 
iſt mein Schreibtiſchſchlüſſel, Sie haben bei Hofe um eine Stelle 
im Stifte zu Gehringen für Ihre Fräulein Schwefter nachgefucht. 

Raıh Die Freundſchaft des Herrn Präfibenten für mis 
nicht zu fompromittiven, ging ich ben Weg — 

Yräfident. Ich danke Ihnen dafür und es frent mich u 
fehen, daß Sie bei,Hofe gut angeichrieben ficken. Das Detret 
liegt rechter Hand oben auf; nehmen Sie es mit fich. 

Kath. Sie find fo gütig, fo verbindlich. —... . 

Yräfidens, Ich möchte, daß es jedermaun nach Wurngche 
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ginge. Wien, Krall! Laffen Sie uns raſch handeln und von 
ben Menſchen das Gnte glauben. Die nicht gut find, werben 
befier, wenn fie merten, daß man ihnen das zutrant. (Gr entläßt 
ihn.) Adieu! 


Zehnter Auftritt. 
| Domberr un Bräftidentin kommen heraus Präſident. 


Präfidentim (geht unmuthig am SPräflventen vorüber). 
Präfident Cvarüber verwundert tritt nach ber Mitte zurüdı. 
(PBaufe.) 

Domherr (bleibt an ver Thür. Etwas verlegen). Haben doch 
meine Karte erhalten? ber Herr Präfident? 

Präſid ent (verneigt fi). 

Domberr. Nun! Ich felicitive m — zu — bem Jahres⸗ 
tage des — (huſtet) — Des — 

Präfident. Sehr verbunden. 

Domherr. Und empfehle mich allerfeits. (Geht.) 


Eilfter Auftritt. 
Bräfident, PBräfidentin. 
Präfident. Sie nehmen mi mufreumblih auf, Tiebe 
Wienthal. 
Präſidentin (ebhaft), Ich ſollte meinen, ber Admi— 
niſtrator einer Provinz dürfte doch wohl im Stande ſeyn, 
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in einer Stadt vom zweiten Range einen gefchidken Cihmeiber- 
meifter anzujeßen. 

Präfident danft). Ich darf Keine Ungerechtigleit gegen bie 
Berfafiung begehen. 

Yräfidentin. Abgeſchmacke Verfaffung, die das Etablifie- 
ment eines geſchickten Arbeiters hindert. 

Präfident (ern), So lange bie Geſetze fie nicht aufheben, 
muß ich fle ehren. 

Yräfidentin. Sie haben mehr veraltete Gewohnheiten 
aufgehoben. 

Yräafident. Gewohnheiten, ja. Weine Ruhe Hat nicht dabei 
gewonnen. Webrigens kann ich nicht alles auf eimmal wagen. 

Präfidentin. Sie wagen nur das nicht, was ich verlange. - 

Hräfident (ſeufzt). Wie manches that ich wicht chen. 

Präfidentin. Sch wollte mich berablaffen Herrn Sted 
darum zu bitten, es fchien aber, ex bat Ihnen ſchon befohlen, 
mein Berlangen abzuſchlagen. 

Yräfident. Richt jo Bitter. — Julie — wicht bitter! 

Yräfidentin Heftid. Er nahm fich. heraus, mir Dinge 
zu fügen — 

Hräfident. Hat ber ehrliche Mann zu lebhaft gerebet, fo 
verzeihen Sie es feiner Sorge und Liebe für mich. Was er gewollt 
nab empfunden Bat — uuterfchreibe ich, ohne es zu wiffen. 

präſidentin. Herr Präfibent! 

Yräfident (wohlwollend). Meine Freundin ! 

Präfidentin Sie ift nicht Ihre Sklavin. 

Präfident. Sie fey meine Gebieterin. Aber fie herrſche 
freundlich und janft! | 
präſidentin. Sie haben ſchon lange bie Bebingung 
vergefien, worauf ich Ihn dofraung zu meinem Bet ger 
geben babe. 
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Yräfidentin Nein. 

Präfident (ernſt). Adien, Mabam! Geht.) 

Präfidentim. Herr Präfident? 

Yräfident (wendet fih am Ausgange), Madam? 

Präfidentim Cinvem fie auf das Sournal deutet). Laffen Sie 
Hr Journal nit zurück. (Sie geht. in das Kabinet.) 

Präfident (kommt vorwärts, ergreift das Journal). Ich lafſe 
nichts bier zurüd. Alle Anfprüche gebe ich auf. (Er öffnet die 
Kabinetsthür und ruft hinein). Wir find gefchieben auf nun und 
ewig! (Gr macht vie Thüre zu und. faßt die beffemmte Bruf.) Daß ich 
nie auf biefe Stimme gehört, nie biefe Stelle betreten, meinem un- 
befangenen Sinn und ber Freundfchaft gelebt hätte — wie glücklich 
könnte ich ſeyn! (Er geht.) 
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Dritter Aufzug. 
Zimmer des Präfidenten. 


— — E 


Erſter Auftritt. 


Heinrich, bald darauf Franz. 


Heinrich (kommt ſchnell aus der Mitte, fieht in das Schlaf⸗ 
zimmer und ruft). Herr Kranz! Kommen Sie heraus. — 

Franz (von innen). Ich kann nicht ablommen. 

Heinrid (hineinwarts). Aha, der ſchämt ſich: Es ift richtig. 
Die Herrlichkeit bat ein Enbel Ei! eil 

Franz (tritt Heraus, ungeduldig). Was gibts denn? 

Heinrih. So frage ih! — Ei, ei — es müſſen wun- 
derfiche Dinge vorgeben, die Präfidentin bat abfagen laffen zu dem 
Soupe zu kommen, jett auch ber Stiftsamtmann, fogar bie bei- 
ben Aätbe — 

Sranzy. Und was bat das auf ſich? 

Heinrich (wigtid. Ja nun! — ba ift ber Minifter von Lorau 
bier angelommen, ben alle Welt flirchtet wie ben Teufel. — 


Sranı 9a. 
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Heinrich. Bor bem zittert Stabt und Land wenn er 
bie Augenbrammen nur runzelt: der Präftvent if bin zu ibm 
gegangen. — 

Franz. Ja. Er if bingegangen. Nun? 

Heinrich. Ja — nunl der Präfident fah doch gewaltig 
ernſthaft aus, als er wegging. Gewaltig verdrießlich ſah er aus. 

franz. So? 

‚ Heinrid. Die vornehmen Leute bier, fprechen wunberliche 
Dinge von unferm Herrn — Kuriofe Dinge, 

Franz. Der Bürger fpricht recht gut vom Herrn. 

Heinrih. Was hilft das, wenn fte bei Hofe nicht mehr 
recht mit ihm zufrieden find. 

Stanz Dumm Zeug! 

Heinrih. Der Minifter fol deßhalb bergelommen feyn, 
unfern Heren abzujegen. Ich fage Ihnen, die Leute auf der Straße 
fprechen fchon davon. Der NRathefchreiber meinte — 

Franz (ärgerlich). Der meint oft! Nun was meint er denn ? 

Heinrid. Der Bürgermeifter Lüders, ber eigentlich ber 
Gewaltige im ganzen Stadtrath ift, follte fi haben verlauten 
laffen — „es tönnte mit dem Herrn Präfidenten gewaltig chief 
gehen." Hören Sie — der Bürgermeiſter Lüders iſt beiperat 
pfiffig, dee fchleicht in alle Häufer — ber Fuchs weiß alles, ber 
leibt Gelb in bie Refivenz bin und — 

Stanz Mach Er ein Enbel 

Heiurich. Ja das Endel bavon ift bie Rede. Wenn ber 
Bräftdent ins Malheur lommıen follte, was wirb danu aus ung? 

Franz. Aus mir wird einer, ber dann mit ins Malheur 
kommen will. 

Heinrid. So? Das will ih nicht. Man muß politifch 
ſeyn. Weiß Gott, ih will mich bei Zeiten umſehen. — Ich 
babe es oft gedacht, es thut nicht gut mit dem Herrn! Er bat 
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zu vielerlei angefangen, das bat man fich ſchon lange in die Ohren 
geflüſtert. — 

*franz. Sagte Er mir nicht, es hätte ihm jebermann bier 
ſo lieb — 

heinrich. Ja — in fo weit — wohl lieb — ja. Aber 
doch — auch — 

Franz, Hat Er nicht hundertmal dem Herrn geſagt, die 
Leute ließen ſich für ihn todtfchlagen ? 

Heinrid. Das haben auch manche gefagt, aber nun es bog 
bei Hofe nicht richtig mit ihm feyn fol — 

Franz. Nun jelst geb Er hinunter, tin! Er Seinen Wein — 

Heinrich. Gott bewahre! feinen Tropfen — 

Stanz. Schreie Er: Vivat hoch und abermal hoch! 

Heinrih. Nichts mehr Vivat! Gott bewahre — 

Franz. Zämmerlider Menſch — 

Heinrich. Hören Sie Herr Franz! Bor Ihnen wirb auch 
fein Menfh mehr den Hut abnehmen. 

Franz. Diejen Abend noch foll Er Vivat bo! mit mir 
trinten, bie Fenſter will ich dazu aufreißen, und wenn Er nicht 
ſchreit, daß es die Gaſſe hinunter ſchallt! fchlage Id Ihm Arme 
unb Beine entziwei. Geht in das Kabinet zurüd,) 

Heinrid. Grobian! — Hml Mit dem Arm und Bein 
entzwei fchlagen, wird es fich wohl geben, wenn ber Präfibenten- 
titel zerichlagen wird. — Ich wende mich an der Präfibentin ihren 
Lonis, Die Präfidentin muß für mich ſorgen. 
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Bweiter Auftritt. 
Heinrich. Setretär Bted. 


Scehretär (etwas! unruhig). Iſt der Herr Präflbent noch 
nicht zu Haufe? 

Heinrich (kur. Mein. (Geht.) 

Sekretär. Wo ift Kranz? 

Heinrid. Da drinnen. (Geht hinaus.) 

Sekretär. Chrlicher Leerfeld, daß es dir viel often würde, 
dich unter biefen Menfchen zu halten — das ſah ich wohl vorher. 
Wer jebes Gute will — erreicht das Wenigſte! Aber daß es fo 
föpnell zu Ende geben würde — glaubte ich nicht. Leichten Kaufes 
ollen die Buben das Feld nicht behalten, dafür ſtehe ich. 


Dritter Auftritt. 


Sekretär Stel. Heinrich. Hernach Bargermetſter 
Eüders. 


Hein rich. Herr Bürgermeiſter Lüders verlaugt nach Ihnen — 

Schretär. Nur herein. 

Heinrid (öffnet vie Thür). 

Bürgermeißer (tritt ein). 

Heinrich (geht), 

Bürgermeifer. Es wirb Ihnen befannt feyn, daß ber 
Hocheble Rath, zu Beweiſung feines treugemeinten Attachements 
an bie verehrte Perſon umferes nicht genng zu liebenden Herrn 
Bräfidenten, heute, als am beglüdten Jahrestage, wo Serenis- 
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simus unfer Durchlauchtigſter Churfürſt und Herr, biefiger 
Provinz die Gnade erwielen bat, den Herrn Präfibenten zum 
Chef und Adminiftrator zu geben, eine treugemeinte feier ver⸗ 
anftaltet hat. 

Schretär. Ein Dine — ja ih weiß, daß Sie haben 
effen wollen. 

Bürgermeifßer. O! Es find alle nur erichwinglice 
Koften darauf gewendet. — Ja, bas ftäbtifhe Aerarium Bat 
fid ſtets unmeigerlih für das Bergnügen bes Herrn SBPräfl- 
denten brauchen lafjen — wenn man auch deßhalb noch fo ſcharf 
angefehen if. — 

Schretär. Dieß gleicht einer harten Berleumbung. 

Bürgermeifßer. Ih meine die köſtlichen Promenaden, 
Krantenwärter-Inftitute und bergleichen Dinge mehr, haben wir 
uns zur Ergötzlichkeit des Herrn Präfidenten gern gefallen laſſen. 

Sekretär. Gefallen lafjen ? 

Sürgermeifer. Nun! es find dergleichen doch offenbar nur 
Voluptuaria, denn ein Hocebler Rath geht nicht fpazieren, noch 
wirb er frank in corpore! — Nun, fo bat and ein koſtbares 
Feuerwerk heute abgebrannt werben follen — und foll Yyelmehr 
noch abgebrannt werben. 

Sekretär. Der Herr Präfident liebt dergleichen nicht. 

Bürgermeifer. Was Sie fagen? Eil — Magistratus bat 
mich beputirt zu fragen, ob nicht, ba des Landes birigigenben 
Herrn Miniſters Reichegrafen von Loran Exrcellenz biefiger Stadt 
die Frende und Ehre bewiefen haben, babier anzulommen — 

Sekretär. Sie wollen fragen ob nicht nunmehr bie Feſt⸗ 
lichleiten eingeflellt werben ſollen? 

Bürgermeifer. Mit nichten. Mein, nur ob nicht einige 
Abänderungen ftattfinden könnten. So haben Sie, mein Ber 
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ebrter, nebft mir, bem ber Zeit regierenden Bilrgermeifter, an ber 
Zafel den Herrn Präfidenten in die Mitte nehmen follen. — 

Sehretär Ich werde gar nicht gegenwärtig feyn, umb 
babe bier in gar keinem falle eine bedeutende Stelle einnehmen 
wollen. — 

Bürgermeiſter. Der Freund bes Herrn Präfidenten — 

Sekretär Will durchaus auf dieß Wort nicht die minbefte 
Auszeihnung — 

Bürgermeiſter. So? Es if nur, weil wir nun Seine 
Excellenz auch einladen müffen —! Und wie mwürbe es wohl 
mit ten Kanonenfhüffen und deren Zahl, bei ben höchſten und 
hoben Geſundheiten zu halten feyn? 

Sekretär. Wie Sie wollen. 

Bürgermeifer. Das Feuerwerk ift in Betreff des Altar, 
brennenden Namens, nebſt binzugefügter Engelfiönung ganz 
‚and allein auf den Herrn Präfidenten aptirt. Hierbei es zu 
faffen, find wir auch fo bereit als willig. Bitten nur uns zu 
excufiren, wenn etwa bie Witterung es nicht zulafien follte, ge- 
bachtes Feuerwerk heute, morgen, ober in ben erften Tagen ab» 
und losbrennen zu laflen ! 

Sekretär. Laſſen Sie bas Feuerwerk ganz weg. — (Lädhelt.) 
Uebrigens, Herr Bürgermeifter, ift heute ber heiterfle Tag von 
ber Welt. 

Bärgermeiſter (verlegen). So? (Gicht nah dem Benfter 
bin) Man will doch — am — Thurme ein weißes Wölkchen re» 
marquirt haben, welche denn ganz orbinär auf Sturm deuten — 

Sekretär. Ehrlich gefprochen. Ich glaube, es gibt Sturm 
— umd in bie Seele bes Herm Präfidenten glaube ich Ihnen 
fagen zu Können, nehmen Sie alle Rückſichten, welche Ihre Lage 
forbern möge. 
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Bürgermeifler (verneigt fich. Der Herr Präſident find jett 
bei des Herrn Minifters Excellenz? 

Sekretär. Ja. 

Bärgermeiſter. Ihro Excellenz habe ich bie Ehre unter- 
thänigft zu kennen. Sie find ein fehr vafcher Herr. Mandher 
Mann getraut ſich nicht Hechbenenfelben in bie funfelnden Augen 
zu feben. Aber unfer Here Präfivent find bei Denenfelben recht 
in Anfehen. _ | 

Sekretär. So? 

Bürgermeifer. Freilich! Ih war vorhin bei Geiner 
Excellenz. Ich babe unfern Heren Präfidenten, den lieben Mann, 
im Borzimmer geiprochen. Sie waren damals noch nicht vorge- 
laſſen worben. 

Sekretär. Geſchäfte! 

Bürgermeiſter. Freilich. Ich hatte die hohe Gnade, auch 
nur auf einen Augenblick zu Sr. Erxcellenz dem Heren Miniſter 
herein gerufen zu werden. 

Sekretär. Haben Sie mir noch etwas zu fagen —? 

- Sürgermeifßer Mit Sr. Excellenz und unferm Herrn 
Bräfidenten werben wohl allerlei Geſchäfte worfallen! Der Herr 
Minifter haben fich allerlei Papiere überliefern Taffen. Sie haben 
auch mehrere von Dero Schreibern mit anhero gebracht. 

Sekretär. So? 

Bürgermeifter. Die wollten kurz angebunden feyn. 

Sekretär. Die willen gar nichts, 

Bürgermeifter. Vermuthen doch. Es ift ein pabig Volk, 

Ichretär. Ei ja. 

Bürgermeifter. Standen fie nicht neben unferm Herrn 
Präfidenten am Tiſche und Fenſter gelehnt, ſchnitten Federn, laſen 


56 


. die Zeitung, und fahen ben Herrn Präſidenten ganz bedenklich 


- 


an, — 
Schretär Das finde ich nicht bebenklich. 


Bürgermeifer Se. Excellenz ſelbſt Hatten anfänglid — 
ein gleichfam — bariches Ausfehen, gingen heftig auf und nieder — 
und nachdem fle bie bebenklichen Worte von fich gegeben hatten — 
„Sud bier, wird der Teufel auf die Köpfe fahren” — trommelten 
fie mit Dero Fingern den Generalmarſch alſo an bie Fenſter⸗ 
fcheiben, daß eine hinausflog. — Ich entſetzte mich gefährlihd — 
‘da wandten Se. Ercellenz fich hinweg nach mir ber und fprachen 
zu mir — „mit bem Magiftrat bin ich noch fo ziemlich zufrieben.” 

Sekretär. So find Sie ja berubigt. 

Sürgermeifer. Gottlob! — Ja — wenn aber Se. 
Excellenz mit uns zufrieden find — mit wen mögen fie baun 
bier wohl nicht zufrieben feyn ? 

Sehretär. Das muß man abwarten. 


Bürgermeifer. Das wäre alſo wohl berienige, dem, 
hoher Ausſage nach, „ber Teufel auf den Kopf fahren ſoll!“ — Es 
ließen Se. Excellenz wohl fo verlorne Worte fliegen. — 

Zehretär Ich finde Keinen Beruf biefe zu erhafchen. 

Sürgermeifßer Wenn man aus Worten Gebanlen macht, 
biefe gehörig zufammenfest — 

Sekretär. Werther Herr Blirgermeifter, follten Sie noch 
nicht bemerkt haben, daß ich das fchlechterbings nicht will? 

Bürgermeiſter. Sie haben Unrecht. Man flieht mandem 
Manne nit an, was er kann. 

Sekretär (lächelt). Sehr wahr! 

KBürgermeifer Wenn man feinen Plan mit bear- 
beiten will — Es gibt Gelegenheiten, wo ein Heiner Freund bie 
größten Dienfte leifterf kanu. — 
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Ichretär (ebhaft). "Wenn er aufhört zu ſprechen. 

Bürgermeißer (bochaft). Punktum! Hier fpreche ich Kein 
Wort mehr, aber anderwärts, (geht) nach Nothdurft, mein Benerir- 
tefter. 

Schretär (ieht ihm nad). Kläglicher Wicht! Mach einem 
Eleinen Nachdenken mit einem Gevfzer.) Cine harte Prüfung wirft bu 
befteben müfjen, ehrlicher Leerfeld! Gebe bir Gott bie gleihe Faſ⸗ 
fung, daß bu weder zu viel erträgſt — noch zu fohnell alles von 
bir wirffl was dich beugt! 


Vierter Auftritt. 


Boriger. Fräulein von Lehning. 


Sräulein (fe tritt ſchnell ein und außer Athem, fieht fich überall 
um, geht dann gerade auf Sekretär Sted zu). Sie find allein — Gott- 
lob! Werben wir anch umgeftört bleiben? (Mengfilich.) Ich muß 
— ih muß Sie fprechen. 

Sekretär (vuft in das Rabinet). Franz! 

Franz (tritt ein). Befehlen — 

Schretär. Sorgen Sie, daß wir bier ungeftiri bleiben. 

Franz. Sehr wohl. (Geht durch vie Mitte.) 

Schretär Sie ipannen meine ganze Erwartung — 

Sränlein Cote noch kaum Athem fchöpfen kann). Mißdeuten Sie 
meint ehrliches Herz nicht, — es weifet mich gerade an Sie! 

Sckretär (lebhaft), Ich faffe und ehre Sie, Fräulein! 

Sränlein. Der Herr Präſident — ach! — — — ih 
bin fo ſchnell gegangen, ich mußte mich wegſtehlen — — (mit 
Rarkem Ausdruck) Aber ih mußte, und mußte be ber. (Sie ringt 
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angſtlich die Hande) Nun ich da ſtehe — ſcheint es mir doch un⸗ 
recht, daß ich gekemmen bin. (Mit Beer) Nein es iſt nicht un⸗ 
recht! Die Frau von Wienthal erhält wohl meinen Athem, aber 
eine gewaltige, eine fchöne Empfindung nährt meine Seele! — 
Der Präftdent mißfällt der Präfidenti. 

Sekretär (af). Gottlob! 

Fräulein. Sie ift im höchſten Grabe aufgebracht über ihn. 

Sekretär. Das wünfche id). 

Sränlein. Sie war lange mit dem Rath Krall allein — 

Sekretär. Der Präfident wird ihm die Frau von Wienthal 
abtreten, er wirb glücklich mit einer andern feyn. 

Sränlein. Nein, nein! Er wirb nicht glücklich feyn, er 
kann e8 nicht ſeyn. Viele, bie zu ihr kommen, reizen ihren Zorn 
gegen ihn zur Wuth! 

Sekretär. Er verliert Vermögen, was fie ihm zugebracht 
baben würde, und gewinnt Lebensrube, die er mit ihr nie gefunben 
haben würde. 

Sränlein. Seine Lebensruhe ift es, bie flir immer ver⸗ 
Ioren geben kann. Sie wiffen nicht — alles flieht für ihn auf 
dem Spiel! 

Schretär (betroffen). Wie denn? (Oringend.) Was ift denn? 

Sräntein Die Präfidentin bat von bem Präſidenten Bapiere 
in Händen — 

Sekretär (erfchroden). Was für Papiere? 

Sränlein. Ich weiß es nicht. Aber wie der Stiftsamtmann 
und ber Domberr von Wellar fie auf das Aeußerſte gebracht hatten 
— riß fie ihren Schreibtifch auf, nahm ein Papier heraus, warf es 
dem Amtmann hin und vor Wuth bebend fagte fle — nein, fie 
fhrie e8 herans — „meinen Sie, daß ich bamit den Präfidenten 
lehren Könnte, was es fey, meiner nicht zu achten ?“ 
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Schretär. Men Bott — was kann das für ein Papier 
jeyn ? | 

Sränlein Etliche VBriefbogen waren es. Der Amtwann 
riß fle zu ſich, blickte hinein, fuhr auf und vief überlaut — „Gott 
fann ihm nicht retten, er ift verloren!” Gleich fette er ſich wieber 
und fchrieb etwas daraus ab. Ich meinte — ergriff bie Hanb ber 
Präfidentin, fie riß fich ungeſtüm los. Ich fchloß fie feft in meine 
Arme. Seyn Sie gerecht, feyn Sie großmütbig, rief ich ihr zu — 
geben Sie jenes Papier nicht aus Ihren Händen. Sie war nicht 
zu gewinnen. Der Domherr gab ihr ein Zeichen zu ſchweigen — 
„gehen Sie,” rief fie mir zu, „und kommen nicht, bis ich Sie rufen 
lafle" — da bin ich nun, reiten Sie ihn. Iſt es wahr, baf fein 
Schickſal in der Hand ber Präfidentin ſteht — Ach! fo foll er fie 
gewinnen und fein Glück retten! 

Sekretär. Gute, eble Seele! 

Sränlein, Berlieren Sie keinen Augenblick. Wo iſt er? 
Rufen, fuchen Sie ihn. Er fol kommen, binaufgeben, gerabe 
hinein und mitten unter fie treten, fo wirb er fie verwirren! Er 
ſoll ſagen, daß er alles wiffe — er fell fagen, daß er von mir 
alles wiffel Sie werben mich aus dem Haufe weifen? Was liegt 
daran! Wenn ich ihn nur gerettet weiß! 

Sekretär. Und wenn er nun bloß dadurch zu retten ſeyn 
Bunte, daß er ber Präſidentin feine Hand bietet ? 

Sränlein. So babe doch ich ihm gerettet! Ich will nicht 
wiſſen was nachher geſchehen Tann, ſchaffen Sie ihn nur jet hier⸗ 
ber, daß nicht die Böſewichter mit biefem guten, veinen, edlen 
Herzen ihren Spott treiben! — Gehen Sie doch, ol gehen Sie 

Schretär (unruhig). Er ift bei dem Miniſter — 

Fräulein (entſchloſſen). Rufen Sie ihn von bort weg. 

Sekretär. Das geht nicht an. Bedenken Sie nur — 


68 


Sränlein. Gie find fein Freund und beventen fih! Wegen 
eines armfeligen Ceremoniells fagen Sie, dieß ift nicht die ſchickliche 
Stunde zur Rettung meines Freundes? Ach die ſchicklichen 
Menfchen — fie lafſen fo vieles dahin geben, ach ber Augenblid 
kehrt nimmer, nimmer wieber | 

Ichretär Fräuleiu! Sie thun mir Unrecht! Aber — 

Sränlein. O daß ich ein Mann wäre und fein Freund! 
ich viefe ihn bort weg. Ich würde dem Minifter jagen — ſchickt 
es fich" nicht, daß ich jetzt hier eintrete, fo ſchickt es fih, ein Buben- 
ſtück zu zerflören. Deß halb bin ich bier. Menſchenheil ifi mehr 
als Ceremoniell — find Sie bes Landes gewiſſenhafter Vorſteher, 
fo müflen Sie das faffen und mein Herz. (Sie reicht ihm ven Hut.) 
Fort — fort, daß nicht das Mädchen dem Manne vorauseile. Wo 
bie Berührung von dem verbrauchten Herzen abgleitet — veißt bie 
Erſchütterung fort, und wider Wiffen und Willen waltet die Menfch- 
fipleit unter dem glänzenden Sterne! (Sie ergreift ihn) Port, 
retten Sie Ihren Freund! (und reißt ihn fort.) 

Sekretär. Ja — es ſey unternommen. 

präſidentin Coon außen) Einfältige Antwort! 

Ichretär (bleibt ſtehen). Die Präfidentin. 

Sränleim (chrickt zurch. Mein Spott! 


Sünfter Auftritt. 
Borige. Präſidentin. 


Präfidentin (tritt lebhaft ein). Hier finb Sie zu finden, 
Fräulein von Lehning ? 
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Sekretär (mit Würde). Gnädige Fran — ich trane Ihnen 
zu, daß Sie unfähig find, eine Seele zu beugen, der Sie Ihre 
Achtung nicht verfügen Können. | 

Präfidentin. Weßhalb wird mir ber Eintritt verweigert? 

Fräulein (mit evlem Austen). Ich bin unſchuldig — 

Yräfidentin. Ich. erfahre es jett, wie fehr Sie das find 
— Die Welt foll e8 auch erfahren. 

Sekretär. Gnädige Frau, hören Sie mich gelaflen an — 

Sränlein (bei Seite in der ftärkfien Bewegung). Mein Gott 
— — o men Gott! 

präſidentin Gum Sekretar Stech. Mit Ihnen habe ich nichts 
zu veben. (Zu Fräulein von Lehning) Sie empfangen Ihren Unter⸗ 
halt von mir, ich habe Rechte Über Sie. Weßhalb dieſe gerungenen 
Hände, dieß erhitte Geſicht, diefe von Thränen aufgeſchwollenen 
Angen. Ich will wiſſen was Sie bier zu thun haben? 

Sräulein. Sie follen es willen. — Dieſem ehrlichen 
— habe ich alles vertraut, was oben bei Ihnen vorgeſallen 


Yräfidentin (heftig). Wie? 

Sräanlein, Ich babe ihn gebeten, ben Präfiventen zu vetten 
und Sie mit ihm anszuföhnen — 

Yräfidentin. Ihnen alſo ſollte ich ein fo unſchaͤtzbares Gut 
zu verdanken haben, als ber Herr Präfident iſt ? 

Sekretär. Unſchätzbar ift fein Herz. Ja, Fran von Wien- 
thal, bas beträchtliche Vermögen wiegt biefen Werth nicht auf. 
Ich kenne bier nur eine Perfon, die feiner würdig if. Schäße 
kann biefe ihm nicht veihen — Konnte fie es? o bei Gott, fie 
würde Teinen Werth darauf legen. Sie gab ſchon alles, was fie 
bat, ihr Herz und fette Sehnfucht opferte fie auf und that es ohne 
Brunt. ’ 
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Yräfidentin Qu Fraulein von Lehning). MWomit entſchuldigen 
Sie Ihre unwürdige Verrätherei? 

Fräulein (mit Schwärmerei). Mit ber edelſten, der heiligſten 
Empfindung, ver ich Iebe und filr bie ich Fern Ihren Zorn, bie 
Armuth und den Zob trage — mit ber Liebe! 

Yräfidentin. Sie lieben den Präfidenten ? 

Sränlein (er). Ja! 

Yräfidentin. Sehr neul 

Sränlein. Bon ganzer Seele liebe ih ihn. Zum erften- 
male lege ich bier biefes Geftänbniß ab. Sie haben mir Unterhalt 
gegeben, dafür bin ich Ihnen Wahrheit ſchuldig — mag ſie mich 
auch ins Elend bringen. 

Yräfidentin. Der zärtlihe Liebhaber wird ſchon für Sie 
forgen. 

Sränlein (fcüttele ſchwermuthsvoll den Kopf). Ich liebe — 
aber ich werbe wicht wieder geliebt. (Mit wehmüthigem Lächeln). Ich 
bin aber doch nicht unglücklich. Mit dem Gefühl für ihn gehe ich 
getroft in bie Welt hinaus. (Gntfchloffen) Denn — fort von bier 
muß ih nun auf jeven Fall. 

Yräfidentin. Unfehlbar, doch eher nicht, bis ich weiß, ob 
nicht die Kunbfchafterin an meiner Seite ein fchlimmeres Loos ver- 
dient als das. — Bor meinen Augen gehen Sie jebt hinauf in 
mein Zimmer. J 
Sränlein. Nun dann! (Mit gefalteten Händen.) Auch ben 
Kelch faſſe ich — indem ich ihn leere, will ich denken, es gilt ſeiner 
Rettung — Kein Tropfen iſt dann bitter! (eht.) 

Sekretär (thut einen Schritt zu Fraulein von Lehning). Das 
ſollen Sie nicht. 

Präſidentin (auf ven Sekretar Steck zu). Mein de? 

Sränleim dift noch da). 
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Sekretär (faßt fh). Es ſey. (Zu Bräulein von Lehning.) 
Fürchten Sie nichts. 

Yräfidentin (zu Eräulein von Lehning) Boraus! 

Stänlein. Das Geheimnig meiner Leibenfhaft iſt Ihrer 
Mannesehre vertraut. Ich leide nichts, denn ich dulde für bie 
gute Sache und das Ideal meiner Seele. Geht.) \ 

Yräfidentin. Her Sted, Ihren Schliler werachte ich, wie 
ih Sie hafle. 

Schretär Wenigftens find Sie jet wahr! 

Yıräafidentin. Meine Partie ift genommen und Sie mögen 
davor zittern! (Geht.) 

Schretär Da kann ich wenig wirken. Gebe Gott, baß es 
ihm felbſt gelingen möge. — 

Sranz (tritt ein). Mit Gewalt drang fie herein — 

Sekretär Es iſt mir fehr leid, fehr! 

Sranz Sie kennen ja bie übermüthige Frau. Sie wiflen 
ja, wie fie den Herm und das ganze Hans beherricht. — Gewalt 
tonnte ich doch nicht brauchen, — 

Sekretär. Freilich nicht. Ach — mein armer Freund wird 
fein großmlithiges Vertrauen auf bie Menſchen mit einem fürchter- 
fihen Erwachen bezahlen! 





Sechster Auftritt. 
Borige Präſident. 


Yräfident (tritt ſchwermuthig herein). 
Schzetäg (reicht ihm vie Hand, und führt ihn in feinen Armen 
vor). Mein ehrlicher Freund! 
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Franz (gerührt). Mein guter Herr! 

Yräfident Gu Sekretär Steh. Schon fo ganz muthlos ? 
Su Fran). Du biſt auch fo weich? — 9m Wäre e8 denn gar 
bis zu Euch gelommen? 

Ickretär. Was? 

Präfident (eur). Je nun! 

Sekretär. Reben Sie doch! Neben Siel 

Hräfident (wirft ven Hut heftig nieder). Unwürdig iſt man 
mit mir umgegangen! | 

Sekretär. Der Minifter? 

Yräfident. El Nun — nad ihm jedermann! 

Sramz (Hat ven Hut aufgenommen, weint und geht). 

Yräafident Bleib da, Kranz! Du folft nicht weg⸗ 
gehen! Ihr beiden ſeyd ja wohl die Einzigen, bie mir bleiben 
werden — 

Ichretär. Was ift gefchehen ? 

Yräfident. Noch nicht das Aergſte — doch genug um 
gewiß zu feyn, daß das Aergſte noch gefchehen wird, Anbertbalb 
Stunben babe ih im Vorzimmer gewartet. — Jedermann ift 
vorgelaffen, nur ich nicht. Um mich ber trieben Schreiber und 
Bebiente ihr Gefpött und ihren Verkehr, Auch der Rath Krall 
wurde vorgelaffen. — 

Icehretär. Ganz reiht — 

Yräfident. Sogar der gemeine Spion, ber Blrgermeifter 
Lüders. — — Während er drin war, ließ der Minifter mir durch 
feinen Kammerdiener laut in das Vorzimmer berausfagen, „ich 
möchte mich nicht länger aufhalten, wenn er meiner bebürfe, wolle 
er mich rufen Iaffen.” 

Sekretär (einen Heftigen Ausbruch nieberfämpfenn). Darum 
bierher berufen ? 

Yräfident. Ich bin tief beleidigt. — 


! 
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Schretär Leerfelb! . 

Yräfident. Alle Anweſenden waren erflanst des: Mi- - 
niſters Leute lachten dazu. An meiner Ehre gekränkt, kann ih 
bier nicht mehr wirken! Ich verlange Wufllärung — — 

Scehreiär. Immerhin! : 

Yrafident. Mag fie nun Herfiellmg meiner Ehre bewir- 
fen, — ober meine Entlaffung. Sch ſchreibe gleich, (Zu Sram) 
Ein Licht. 

Stanz (geht). 

Sekretär. Wie ſtehn Sie mit ber Praflibeniin? . 

Yräfidens Wir haben nicht8 mehr mit einander zu 
thun. 

Sekretär. Hat fle von ghnen oc Bapiere in Häuben? 

Yrüfident. Nein. , 

Sekretär. Befinnen Sie fich genau. 

Präfident. Meine Briefe, bie ich vorigen Winter aus ber 
Refſidenz ihr fchrieb. 

Sehretär. Welches Inhalts? 

Präfident. Wie man an eine Perfon fchreibt, in der man 
feine künftige Kran flieht — vertraulich, unb offen. 

Sekretär. Ich wänjde, baß dieſe "Briefe Ahnen heraus 
gegeben werben. — Iſt nicht Togenb ein beſcuderer — ein bedenk⸗ 
licher Aufſatz etwa darunter. — 

Präſident. Rein iſinnt nach) zwar — doch, ja. Bd ‚ber 
finne mid. Eines Abende, da ich vom Hofball gelommen war — 
in WBeinlaune ſchrieb ich eine Menge Pofjen an far. ae vi 
berung des Hofes in Knittelberſen. — 

Scehretär cCerſchrochen) Leerfeld! 

Yrafident. Einige Witzeleien über bie. Frenndin des 
Chmfürften und eine Schilderung von den Originalitãtan des 
Miniſters. ta, 

Zffland, theatral. Werke, vn. 5 
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Schretär. Mein Gott! 

Yräfident. Denken Sie bem — 

Sekretär. In, ja! IH denke — ih weiß — — fie 
bat Papiere von Ihnen hervorgeſucht. — 

Yräafident. Einer Nieberträchtigkeit it fie durchaus unfähig — 

Schretär Beleidigte Herrſchſucht if in der erſten Wuth 
zu allem fähig. Ihre Papiere müffen Sie wieber haben. Laflen - 
Sie mich den Verſuch wagen, fie Ihnen zu fhaffen. Fehlt biefer 
einzige unglüdlihe Brief — fo feyn Sie auf das Aenßerſte ge- 
faßt und greifen Ste ſelbſt zuerft zum Aeußerſten — dann fallen 
Sie wie ein Mann. Er eilt fort.) 

Franz (mit Act). Herr Rath Krall. 

Yräfidenf. Weßhalb dei melden? (Er et Ye die Ah) 

Franz (geft). 





Siebenter Auftritt. 
PBräfident. Nath von æ rali. 


Präſident. Set warn mäffen Sie gemeldet werben? 

Kath. Der Herr Präfibent Lönnten Soc eben jetzt beichäftigt 
fan. Hm! — Ge, Ereelleng ber Herr Miniſter ſchicken mich an 
Ste — . 

Jräſident. Mit unangenehmen Dingen? — Immer gut, 
wenn ich dieſe durch einen Freund erfahre. 

Rath. In Wahrheit, .ich bin fo verlegen baräber, daß ber 
Mimiſter mi fo lange bei fich behielt, während &ie draußen 
warteten — 

Präfident. Zur. Sache, lieber Krall! 


a 
— — 


Katy. Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß ber Herr Mi⸗ 
niſter etwas aufgebracht auf Sie ſcheinen — 

Präſident. Er iſt es. Das verſtect er ud gar nicht. 
Fr Auftrag alle. — 

Kath, Se ‚Excellenz werben zu Ihnen (item und Sie 
zur Unterhaltung forbern lafien. So etwa in’ ber Nachmittags 
zeit, meinten Sie — doch künnten Sie noch die Stunde nicht 
beflimmen. Es wäre indeß, fllgten Sie ausdrücklich hinzu, wohl 
befjer, wenn der Herr Präſident deßhalb ſich zu Haufe halten, und 
nicht bei dem Diné des Magiſtrats erfcheinen wollten. 

Yrafident (mit Unwillen). ine Meine Geduld! Mad 
Eurzer Baufe) Diefes Dine — wie wiberwärtig es mir auch ſeyn 
mag, bat eine Oeffentlichkeit und Feierlichleit — von ber ich, wie 
nun die Sachen ſtehen, ohne Nachtheil meiner Ehre, nicht zurüd- . 
bleiben fann. — Allein bier bleibt eim Pferd gefattelt, vor dem 
Rathhauſe hält mein Wagen angefpaunt, wie Se. Excellenz ſchicken, 
babe ich die Gaffenlänge hinab in Eile bie Nachricht, und im Augen- 
blick bin ich bei ihm. 

Rath. Sie meinen — 

Präfident. Dabei bleibt es. ' 

Rath. Es if nur, daß Se. Ereelleng - — ich wei nic 
ob ber Herr Präfibent bemerkt haben. 

Präfident. Ich verſtehe allenfalls. Merken Sie nur auch, 
daß ich nicht verſtehen will. Meine Ehre fordert, daß ich dort 
nicht wegbleibe. 

Rath. Sie riskiren mit dieſer Weigerung. 

präſident. Ich bin am Wurf und feſt entſchlofſen, großes 
Spiel zu ſpielen. = — 

Kath. Sie könnten verlieren. — 
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Yräfident. Dann alles auf einmal — nur micht nad 
und nad. 

Rath. Soll ich das Sr. Exeellenz ausrichten ? 

Präfident. Sie richten aus, daß ich feine Befehle erwarte, 
Wie? Wollten Sie mehr ausrichten? 

Kath. Mein Gott! Was denken Sie von mir? 

Yräfident. Laffen Sie den Herrn Minifter nicht auf fich 
warten. (Gr entläßt ihn.) 

Rath. Um alles in der Welt nicht. Ich fahre fogleich wie- 
ber bin. Geht.) 


Arster Auftritt. 
PVräfident. Gelretär Steck. 


Schretär (tritt Heftig und trübe herein). 

Yräfident. Wo find Sie geweien? 

Sekretär. Be ihr! — Vergebens, ich kann Ihnen die 
Papiere nicht ſchaffen! 

Präſident (denkt nad). Nicht? 

Sekretär. Es iſt bedenklich! Es iſt ſchrecklich! 

Yräfident (entfchlofen). Ste wird fie nicht mißbrauchen. 

Schretär (ieht ihn ernft an und legt bie Hand auf den Arm 
des Präflventen, und fagt nachdrücklich. Mein tbeurer, geliebter 
Freund ! 

Yräafident. Worauf ſehen Sie mich an? 

Sekretär. Jetzt gilt es! 

Yräfident. Das fühle ich ! 

Sekretär. Der Sturm bricht auf Sie los. Haben Sie Muth, 
fo treten Sie ihm entgegen. 
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Präfident. Es gibt ein Mittel gegen dieſe und alle Plade- 
rein, die mich lange ſchon bier neden und endlich würgen 
werden. — 

Sehretär (mit Wärme und Würde), Welches? 

Präfident. Fort von hier! Fort! 

Sekretär Mein Freund! 

Yräfident Als ich noch nicht hierher in das prächtige Elend 
berufen war — 

Sekret är (ſeufzt tie. Ja, ja! Als wir in unferer Vater⸗ 
fladt vom mäßigen Bermögen ruhig lebten, den Wiflenichaften, 
der Freundſchaft und Natur uns weiben lonnten — da hatten wir 
freilich wenig Sorgen! 

Yräfident. Lachte ein ſchöner Morgen uns an, fo zogen 
wir hinaus, fiebelten uns an wo es heimlich wer, ber Menſchen 
Angefichter uns willlenmen hießen, und um einen fruchtbaren 
Berg binum ein Thal uns anzog, allen feinen Schluchten, Bächen 
und Schatten zu folgen! das war ein Leben! 

Sekretär. Damals haben wir für die Menfchheit gefpro- 
hen, Sie haben warn und ebel bafür gejchrieben. Es wäre 
gemädhlicher geweſen, wir hätten baran ums begnägen laflen. Nun 
aber haben Sie e8 nicht gelucht, ſondern es iſt an Sie gelommen, 
daß Sie jett für die Menfchheit handeln müſſen. Bon bieler 
heiligen Stätte mag bie Gewalt Sie vertreiben, ‚aber: iur unmuth 
fie verlafſen — das dürfen Sie nicht! 

präſident. Gehen Sie mir jene Zeiten wieder — das 
Bertrauen auf die Menſchen, den Muth auf die Zukunft geben 
Sie mir wieder. Nehmen Sie die Furche ber Aengſilichkeit und 
Sorge von meiner Stirn, jchenlten Sie ihr ben unbefangenen Froh⸗ 
finn wieber, und ic will Sie fegnen wie meins guten Engel, ber 
bas beff’re Land mir zeigt! 
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Sekretär. Was Sie vorbem waren, Können Sie nım nie 
soleber werben, 

Yräfident (wirft fih in feine Arme). 

Ickretär Die lebendige Handlung fir bie Menſchheit 
fommt Ihnen jetzt theurer zu fliehen, als ber tobte Buchſtabe, ben 
Sie vom Arbeitszimmer ehedem unter fie fanbten. Aber es waltet 
auch ein erhebendes Gefühl in ber Bruft bes Mannes, der Laften 
trägt, damit vielen ihre Bürde leichter werbe; unb noch iſt bie 
Zeit nicht dba, wo Sie fagen bürfen, ich Tann nicht mehr aus- 
dauern ! 

Yräfident. Man will an mich, das if Kir! die Menichen 
Bunen nun einmal ben geraden Weg nicht begreifen, und balten 
den für einen argen Schall mit verſtecktem Eimel, ber Darauf 
wandelt! Wer nur Frieden will, wird am meiſten geneckt! 

Ichretär. Ich war nicht dafür, ale Ste hierher berufen 
wurden — 

Yräfident. Wohl weiß ih es. — 

Schretär Nun aber bin ich dagegen, daß Sie jetzt ſchon 
gehen. Nedereien bärfen den Mann nicht von Poſten drängen. 
Er greife feine Feinde an, trete ins Licht, um feinen Namen auf 
recht zu Baften, und kämpfe fo lange — bis fir bie gute Sache 
nichts mehr zu vetten iſt! 

Präfident. Und wenn ich mit Unchre verfolgt werde, 
dann — j 

Sekretär Dann geben Sie ihnen bie Paar überſchweng⸗ 
lichen Gulden, wofür Ihre Lebensruhe Ihnen abgewuchert - ifl, 
zurück! fammt ihren BDiftinftioneläppchen. Leben Ste dann toie- 
der fi fſelbſt, und ſeyn Sie wieder ein garz freier, frober 
Menſch. Legen Sie Ihr Dekret ihnen auf die Tafel bar, 
ſchütteln Sie den Staub von ben Füßen und ziehen Sie weiter. 
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Leerfeld — dann ziehe ich wieder mit zurück, unb 3a ziehe 
gern mit! 

Irhfident. Es ſey! 

Sekretär. Ste wollen ausharren? 

Präſident. So lange ich es vermag! 

Ichretär. Sie wollen nicht den Willen ber Gchurlen 
thun, und von Ihrem beißen Gefühl werleitet den Ahſchied for- 
ben? — Im Namen ber guten Sache — Lieher Leerfeld! 
manches Auge in biefem Laube ſieht Sie herzlich ar unb in man⸗ 
Ken Hütten werben Sie gefeguet — — im Namen ber treuen 
Freundſchaft forbre id Sie auf — verfpreden Sie es mir, Sie 
wollen nicht Ihren Mbfchie fordern? Schenken Sie mir bie 
Beriprechen, es ift meine exfle Bitte an Sie, aber ich thue fie 
mit feierlichem Ernſt! 

Yräfident. Treue, Seele — um Deinetwillen ſollte ich 
von hier gehen! Haben Sie mir nicht alles geopfert, Vaterland, 
Freunde und Vortheile? — Haben Sie je dafür Erſatz annehmen 
und Cutſchädigung mir perſtatien wollen? :  - 

Sekretär. Nun dann habe ich etwas für Sie gethan, 
jetzt forbere ich Erſatz, jetzt hin ich umgeftäiun und laffe weich nicht 
abweiſen — Pelohnen Sie mir Treue pud Liebe mit einem 
Handſchlage zu den Worten — ich forbere nicht meinen Abſchied! 

Präſident. Aber meine Ehre muß in jebermaung Augen 
ohne Tadoel erſcheinen! 

Sekretär. Auf dieſe Bebingung! auf andre taum ic nichts 
forber. Nur — das Wort? 

Präfident. Chrliher Mann, Du haft mich beſiegt! 
(Beicht ihm bie Hand.) 

Sekretär (ſhlagt ein wa fallt dann ihm um den sein, Treuer 
Freundl Dir Haft mich belohnt! (Sie bleiben eine Heine MWeile 
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Herz an Herz). Nun Sie’ fo weit mit fich gekommen ſind, dürfen 
Sie alles wiffen. Die Wienthal Hat Ihre Papiere ſchon miß⸗ 
braucht, der GStiftsamtmann und Domberr Wellar: haben! das, 
was Sie lebten Winter ihr aus ber Reſidenz fiber den. Hof unb 
ben Minifter geſchrieben haben, gelefen, der Amtmann bat Er- 
cerpte daraus gemacht — das Driginal — gibt fie nicht zurlid. 

Präftdent Cor Schredk ſtarr, ergreift Ihn mit beinen Handen) 
SM das wahr? - 

Sekretär. Eben, ehe Sie vom Minifter zurück kamen, 
hatte ih e8 erfahren. Die Art, wie ich es erfahren, enthält ein 
Glück für Sie, das ich in einem rnhigern Angenblic Ihnen mel⸗ 
ben will. 

Pr ft ent. Gezeigt! Meinen entſchiedenen Feinden gezeigt ? 
Sie bat das gethban? Was ich in innigem Vertrauen fchrieb, 
meinem künftigen Weibe Tchrieb zz das hat ‚fie — — — was 
mein Berderben mir bereiten kann — das hat fle verbreitet — 
meinen’ Feinden vorgelegt ? — Es ift nicht möglich! Ste Haben 
fich geirrt, man bat Sie Hintetgangen, ich hine Sie, Tigen Sie 
mir, daß Sie dieß wur: vermuthen. . 

Sehretär Leidert es if. entſchiedene Srwiäheit. 

Präfident (nah einer Paufe in Höchfter Muth). Der Menſch 
iſt ein reißenbes furchtbares Thier! 35 — ich ruf bieß Weib 
ſprechen. 

Sekretär (umfaßt ihn). Sie en 2 er ® nicht 
allein — 

Yräfident. Alle mögen fie es hören, bah ih ben Giau⸗ 
ben an Menſchen verloren babe — an Menſchen, ihre Schwüre 
nud Handlungen. So zu fallen — ſo ſchändlich, fo nieber- 
trächtig! Mit der Rotte der Böſewichter wollte ich es aufnehmen ; 
je ungleichet der Kampf war, je ehrenvoller! Aber fo hinterrücks 
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durch ein Weib gemenchelmerket zu erden Man 
ſchändlich! (Er geht.) 

Sekretär. Nicht zu ihr — jetzt nicht — 

präſident. Jetzt, eben jetzt! — 

Sekret är. Lieber Leerſeld, hören Sie mich on. . 

präſident. Fort — wenn ich nicht ſinnlos, tobt, in Ihre 
Arme nieberflürzen fol. Indem fie mich zu Schanden mucht, will 
ich ber Welt als ein Ungehener fie barflellen, fie fo mid hören 
und fchaubern. — (Gr kifft an wer She uf ‚den Bingsipihe 
Läders.) 
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— — — — — 


Aeunter Auftritt. 


Borige. Buͤrgermeiſter Lübers, 


Bürgermeiſter (aufgebläht). Seine Ercelleng der Sandes· 
dirigirende Herr Miniſter, Reichsgraf ven, Leran ⸗·— 

Yräfident. Erbherr auf Felling und Rindeck, ber Gerichte 
Weßelen und Hohenbuchen Exrblehneherr und ſo weiter — was be⸗ 
fehlen Se. Excellenz ? 

Bürgermeifer. Nun denn, kurz weg! — daß der Hear 
Präfident nicht zu dem Gaftgebote geben, welches Magistratus 
Denenfelben bat geben wollen — das iſt ihr ausdrücklicher Wille 
und abfoluter Befehl! 

Yräftident. Es if gut — Cfinfter) und genug: Adieu! 

Sürgermeißer. Empfehle mich! (Geht) 

Yrafident Hetid. Herr Bürgermeiſter Lüders! 

Sürgermeifer "Was denn? (Bleibt oben ſtehen.) 

Yräftident. Zu mir ber. 

Bürgermeißer (kommt etwas näher daher). 
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Präfident. Sagen Sie Seiner Epeellenz — 

Ichretär (indem er fih bemüht, ihn in das Kabinet zu führen). 
Sie haben ja Ihre Antwort. Laffen Sie ıms num. 

Sürgermeifer (kommt noch nähen). 

Yrafident. Ein redlicher Richter finge ben Prozeß nicht 
mit der Verurtheilung an. 

Sehretär. Gmäbiger derr! Horen Sie meine Stimme 
gar nicht mehr? 

Yräfident (mad fi Ion. Sch flihle den Menfchenwerth in 
mir, und das follen Sie wiffen. (Gr faßt ven Bürgermeifter mit 
beiden Armen). Sagen Sie dem Minifter, ohne Reichthum ſey ich 
hierher gelommen, noch ärmer würde ich foheiben, aber meine Ehre 
würde ih ungefränft mit mir hinwegnehmen, feine Macht mich 
daran zu hindern, fen nicht ein Gran Märker, als mein Muth ihr 
entgegen zu treten. (Er wirft fi erſchoͤpft dem Kanzliſten Steck in 
die Arme, der ihn ins Kabinet führt.) Dal Run - — mache mit mir 
Was Du will. 

Bürgermeiher or ve bie Mitte —— 
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Bierter Aufzug. 
Zimmer ber Bräfidentin. 


— — — 


Erſter Auftritt. 
Präſidentin. Domberr von Bellar. 


Präfidentin ctritt lebhaft en). Kommen Sie, erzählen 
Sie mir alles! | 

Domherx (seht nach feiner Art fspne). Du mein Gott! Ich 
kaun nicht fo durch die Zimmer fliegen wie Gie. 

Präfidentim (givt Stüfle. Setzen Sie fh. 

Domherr. 9a. (Get a 

Präfidentin Nun? 

Domherr. Anfänglih war der Her Minifer nur auf 
gebracht, aber jetzt ift er wilthend und ich behaupte, der Präfibent 
if fo gut, wie ſchon abgeſetzt zu betrachten ! | 

Präfidentin. Er wirb fich vertheibigen — L 

Domberr. O ja. Aber wie? Vehement. Er bat ſchon 
alfes mit feinen Antworten verberbt. Nun wird ihm der Rath 
Arall die Anklagen ſo peu & peu vorlegen. 

präſidentin. Krull Hat: den Auftrag? das iſt nicht gut. 
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Domherr. Den Krall haben wir gehörig inſtruirt, der wirb 
fih, höchſtem Auftrag angemefien, in Pofitur fegen — bag wird 


. ben Präfidenten ärgern, er wird heftiger noch prozebiven unb fo 


arbeitet er ſich immer tiefer hinein. 

Yräafidentin. Ja wenn ber Bräflbent ben Triumph er- 
leben follte, über uns zu fpotteng auf ber Stelle verkaufe ich 
Haus und Güter. Ich ziehe von bier fort und — 

 Dombherr. Davor fihert die Seftigkeit bes Miniſters. Ach 
nein, es geht mit dem Präfiventen zum Ende. Ich danke nur 
meinem Schöpfer, daß wir e8 fo doucement dahin gebracht 
haben, daß ber Herr Minifter den Phantaften nicht jelbft jpre- 
hen will, 

Yräafidentin. Kann man fidh darauf verlaffen ? 


Domherr. Es ift dem Minifter von allen Seiten jo mit 
bes Präftdenten Brutolisät und Zungenfertigkeit zugeſetzt, deſſen 
beftige Repliken find ihm fo unkandirt hinterbracht, daß ihm bie 
Flamme zu Kopfe fleigt, wenn man ben Präflenten nur nennt; 
dann weicht ber Stiftsamtmann nicht von dem Minifter. (Lacıt.) 
Diefe Dogge Hält ihn feft, wenn er vom Wege abgehen wollte; 
zubem find noch etfiche Heine Kiäffer losgelaſſen, Bürgermeifter 
Lüders et Eonforten, dieſe müffen mit continuirlichem Anfchlagen 
Se. Ercellenz auf ber rechten Fährte erhalten. 

Präfidentin. Hat man ſich anf alle Fälle ‚vorgefeben ? 

Domherr. Zebt wird ihm nun ber Brief erzählt, worin 


der Präfident über Serenissimum und des Miniſters Herrſchſucht 


feoptiftrt hat — 
‚ Präfidentin. Wird man bas Original von mir fordern ? 
Domherr. Freilich! i 
Präfidentim Cnacvenkenn), Das. iſt mir doch nicht lieb. 


domherr. Sie weigern ſich pro forma — es wird 


71 


a 


befohlen, Sie müfſen endlich gehorchen, ſo find Sie faloirt. Ja, 
die Dehors muß man jederzeit beobachten. 

pPräſidentin. Fort muß ber Präfident, aber härter wünſch' 
ich ihn nicht beſtraft. 

Domherr Kaffirt! Mehr nicht. 

Präfidentin. Aber ber Sehretir muß nicht fo leicht durch- 
lommen. 

domherr. Ueber ben füllt alles ber. 

Präfidentin. Das verbient er. 

Domblerr. Der ift gerabgu als Autor mali benumeirt. 
— Aber wenn ſich nun ber Präſident Ihnen sabmittirt — 

Präſidentin. Nach dem Handel mit ber Lehning? 

Domberr NReumiütbige Oben ſchickt — . 

Jräfident. Zum Selbflxegieren taugt er nicht und if dech 
nicht biegſam ‚genug ſich vegieren zu laſſen — fir wich iſt er sicht 
zu gebrauchen. Ich hoffe, er wird irgendwo BDibldothelar werden. 
Dazu iſt er gut. 

Domherr. Und wenn der ute Krall des Präflbenten Stelle 
belommt — werben Sie Ton gütigſt zum Gemahl aceeptlren? 

Yräfidentin. Ich bin nicht "abgeneigt. 

Domherr. Dann find wir alle geborgen,: dem hochwürdigen 
Domlapitel wirb die gehegte Jagd wieder reftitutrt, bie gefehrten 
Geſellſchaften werben gehörig gefichtet und in flanbesmäßige Con⸗ 
verfation verwandelt, die Lefegefellfchaften ausgekehrt nnd zugefchlofien, 
mb fo alles in bie alte gute Orbnung gebracht. Der Krall wird fich 
ein Subjelt für die Ausfertigungen engagivem, und bei dem beftellen 
Sie alles, wie Sie e8 haben wollen. — 
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Zweiter Auftritt. 
Borige Loniß. 


Konis. Fräulein Lehning bittet um Erlaubniß — 

Yräfidentin. Sie kann lommen. 

Louis, Bei dem Präfibenten ift ein gewaltigen Oetdfe. 

Domherr Erzähle Er mir das! ° 

£onis, Kanflente und Handwerker fchiden ihre NLechmngen 

ein, verlangen Bezahlung — 

Dombherr Ahal! Ih fage Ihnen, bex Biumer if ſchon 

durch die ganze Stadt gegangen. 

Lonis. Den Gelretär Steck ſoll ber Burgermeiſter Aiders 
zu Sr. Erellenz dem Herrn Miniſter haben vorforbern müſſen. 

domherr. Was habe ich gejagt? 

Yräfidentin. Bringe Er bie Lehning — 

Sonis. ‚Der Heinrig vom Präſidenten läßt bemilithig Bitten, 
ba es mit feinem Herrn fo. übel fleht, daß bie Fran Präfidentin ihn 
in Dienft nehmen möchten. Er wollte Wunderdinge enihten. 

Yräfidentin. Geht. 

Konis (geht). 


Dritter Auftritt. 
Präſidentin und Domherr. 


Domherr. Ci man kann ja ben Heinrich anch anhören. 
Yräfidentin. Wasfagen Sie zu ber Liebſchaft der Mamfell ? 
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Domherr Eine nafeweife Perſon! Eine gemeine Mamſell. 

Yräfidentin Das if ber Lohn für meine Wohlthaten! 

Domberr Sie werben ihr doch nichts mehr geben I 

Sräfidentin. Diefen Augenblick muß fie fort. 

domherr. IR ganz recht. 

Hräfidentin. Einer Bettlerin bie Cour zu machen. 

Domherr. IR ein diſſoluter Meuſch ber Praͤſident. Hat er 
fie denn auch geliebt? 

Yrafidentim, Würde fie ſich fonft unterſtanden haben, ihn 
zu lieben? 

Domberr Natürlich, fonft nicht, Ste haben Recht. 


Vierter Auftritt. 
Borige Geänlein Zehninug, ber rouie die ‚par „net. 


| Sräuleim Eritt lebhaft ein, geht auf M Brafenti m, voor 

den Domberrn von Wellar, bleibe verlegen rege). . 

Yılaldentin. Nun? 

Sränlein. Man bat mir nicht geſagt, deß Sie Ben 
haben. (Berneigt fi) und will gehen)  - 

Präfidentin. Sie willen bog ſonſt fremde Saermman 
aufzufnchen — 

Domherr Das iſt gar nicht ſchicklich von Ihnen! Wiſſen 
Sie das? 

Sränlete. Frau Präſibentin — Wenn ich denn nicht mehr 
ſagen ſoll: liebe Freundin — 

Domherr. Wohlthäterin ſagen Stel welche Sie’ Ainter 
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gangen haben und ſich einen Tchlechten Namen gemacht. Es ift 
vecht verabfäheuungsmwärbig von Ihnen. Wiſſen Sie das? he! 

Stänlein (zur Präfidentin). Haben Sie Ihren Zorn bahin 
gefhärft, daß ich das tragen fol? Nein, : das haben Gie 
gewiß nicht. “ 

domherr. Ih werbe es aber unter bie Leute dringen, 
welches Geiſtes Kind Sie find! 

Yräfidentin. Es if faſt uöthig, denn Fräulein Lehning 
wird nun fehr unvortheilhafte Schilderungen von mir entwerfen. 

Domberr. Das mag fie. Stadt und Land weiß boch, 
baß fie bier von Ihnen Kleidung, Nahrung und Obdach em- 
pfangen bat. 

Sränlein. Das werbe ich überall dankbar erzählen. Sch 
zweifle nicht, bie Frau Präfidentin wird mir bie Gerechtig- 
feit erweiſen, ſelbſt Hinzuzufegen, daß ich dafür recht unver⸗ 
drofſen ihrer Dienſte mich angenommen habe — wie Magd und 
Schweſter. 

domherr (ficht auf). Da haben wir das hochfahrende 
Ingenium! —.. Das iſt der Präſfidentſche Geiſt. Was? Iſt 
Ihnen hier nicht unerbienter .Weife alle Ehre wiberfabren ? 
— Haben Sie nicht ben guten Pla im Wagen gehabt? Wie? 
Sind Sie nit in der Societe beim Spiel zugelaffen werben, 
au wenn unſer Eins da war? He? — Sapperment noch 
einmal! — . Die: Frau Beäfikentin ercuſtren — aber über 
den Undauk dieſer gegenwärtigen Fräulein, überfält mi der 
Zorn bermafen — ja went: fie nicht aus einem ‚alten Haufe 
wäre — ſo — ſo — 
pPpräſidentin. Man muß wohl der Liebe endet zu Gute 
halten. 

Domberr. Ee iſt jetzt ans und am Ente mit bem Seren 
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Vräfidenten! Er kommt wieder in bie Niedrigkeit. — Hm! Jetzt 
werben fie auf einmal alle beide feine SImclination mehr zu ein- 
ander tragen. 

Sränlein (Halt vas Tuch vor das Geſtcht). Sie nehmen eine 
ſchreckliche Genugthuung! 

präſidentin. Zum Ende denn. Was wollen Sie jetzt 
bei mir? 

Sränlein. Ohne Heuchelei, recht herzlich für alles danken, 
was Sie durch vier Jahre für mich gethan haben — meinen 
ehrlichen Namen Ihrem Herzen und ihrem Verſtande empfehlen, 
Sie bitten, daß Sie unſerm Geſchlecht die Zartheit erweiſen 
mögen, deren Sie mich ſelbſt nicht mehr für werth halten — — 
und dann, daß Sie mir erlauben wollen, ſogleich dieß Haus zu 
verlaſſen. 

Präſidentin. Fort müſſen Sie; aber es war au Ihnen, 
meine Entfcheibung abzuwarten. Wo wollen Sie hin — 

Fräulein coerlegen). Ich denke, einige Zeit noch bier bei 
Madam — 

Domberr. So? von ber Guädigen Fran zu einer Mabam ? 

Präfidentin. Hier können Sie nicht bleiben. 

Sränlein (gebeugt). Nicht? 

Yräfldentin. Sie mäflen aus der Stabt geben, das ver- 
(ange ich ſchlechterdings. 

Sränlein (mein). Nicht einmal in der‘ Stadt bleiben ? 
(Sie ſieht an ven Simmel) Wo foll ih Hin? (Sie fucht ſich zu 
faffen.) Sie haben Recht. Ja — Gie fehen weiter ale ih! 
(Seufst.) Meine Ehre fordert es — ih will fort in bie Welt! 
(Dit gefalteten Händen aufblidenn) Mein Wille war vein umb 


lauter wie mein Herz! Guter, feliger — feliger Vater! — Blide 
Sflanp, tkeatral. Werke. VIL 6 
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freundlich anf mich herab und fey mein Schutzgeiſt — ich babe 
bein Andenken nicht entehrt. Berllärter Dulder — zeige bu mir 
das Land wohin ich geben fol! (Sie trodnet ihre Augen) Darf 
ich jetst mich beurlauben — 

Iräfidentin. Ich gebe Ihnen zwanzig Karolin Reifegelb. 

Sränlein (verneint es mit fanftem Kopfichütteln), 

Domherr. Bei Gott fehr genereuse. Nm bei mir foll 
benn auch bie Rechte nicht wiſſen, was bie Linke tbut — es ſey 
drum — im Gottes Namen, geben Sie ihr noch obenein fünf 
Karolin für mid mit auf den Weg. Aber den Namen abgelegt — 

Fräulein (zur Präfiventin). Laffen Sie mir das Gefühl, 
daß ich von num an für mich allein forge unb verkennen Sie mich 
nicht, wenn ich Ihr Geſchenk verdanke — aber verbittee (Sum 
Domherrn.) Das Ihrige, mein Herr, würde mich eutehren. (Zur 
Präfiventin) Mögen Sie in feinem ſchmerzlichen Augenblide Ihres 
Lebens fi erinnern — wie hart Sie bie arme Sophie entlaffen 
baben, bie nichts verſchulbet bat — als daß fie der Stimme ihres 
Herzens wicht gebieten konnte. 

\ (Sie geht, in ber Thür begegnet ihr ver Bräafivent.) 


Fünfter Auftritt. 
Borige Präſident Leerfeld. 


Sräuleim (erfchrict, verneigt fich vor ihm und will gehen). 
Domherr (ficht betroffen da). 

Präfidentin. Mein Herr, was wollen Sie hier? 
Präfident (zu Fraulein Lehning). Bleiben Sie. 
Präftdentin (u draulein Lehning). Fort! 
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Sräulein (geht). 

Präſident cführt fie vor). Ich babe eine Erflärung zu 
geben, welche ihre Ehre betrifft. (Zur Prafiventin) So fehr find 
bie Umflände noch nicht verändert, daß Sie mir bie gute Lebens 
art verfagen könnten, mich anzuhören, went ich darum bitte! 
(Raſch und ernſt zum Domberen.) Nicht wahr, mein vechtfchaffener 
Herr von Wellar ? 

Domherr (verlegen). Madam werben am beiten wiffen — 

Iräfidentin. Ein zärtliches tete-A-tete wollen wir nicht 
Rören; kommen Sie, Herr von Wellar — (WIN gehen.) 

Sränlein. Herr Präfident, fohonen Sie meiner. GSill 
gehen.) 

Präftident Cergreift ihre Hand und tritt mit ihr ver Präfiventim 
in ven Weg). Wenn Sie gehen, Madam, fo folge ih Ihnen 
entſchlofſen nad). 

Yräfidentinchlebt erſtaunt, betroffen und uneniſchloſſen ſtehen). 

Yräfident. Es gikt bier. die Ehre eines tugenbhaften 

Mädchens, die um meinetwillen zu Grunde gerichtet werben foll. 
Alle die es verfagen wollen, ihre Bertheidigung zu hären — erllüre 
ih für Menſchen ohne Herz und Werth ! 

Sräulein. Herr Präfident, ich Bitte Sie um Gottes 
willen, fahren Sie nicht fort. Das Gefühl in mir zerſprengt 
mir die Bruſt, ich weiß nicht, wohin ich mein Geficht wenben joll 
— ih kann kaum reden — laſſen Sie mid in Ruhe enden. 
Gnädige Frau! noch haben Sie Rechte auf mid, machen Sie 
diefe geltend und reißen Sie mich aus biefer furchtbaren Lage! 

Yrafidentin. Diefe Rechte unb Sie felbf trete ih ab an 
Ihren Bertheidiger ! an Ihren Freund! 

präſident. Der. war ich immer! Ein Ungeheuer wäre 
ih, wenn ih es wicht ſeyn wolle Was Sie für mir 
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gethan und gewagt haben, das kann nur bie Liebe thun und 
wagen! 

Fränlein cbedeckt das Seit. Was thun Sie — (Sie 
geht von ihm) Grauſamer! Gie ſetzt fich entkraftet auf ven Stuhl, 
mo der Domherr ſaß.) O Gott! 


präſident. Daß Sie Wohlwollen für mich hatten, babe 
ih geglaubt und empfunden. Ihre Liebe zu mir — bat holbe 
jungfräufide Sittfamfeit mir tief verborgen. Was Sie hier für 
mich gelitten haben — kann nur bie Liebe leiden — 

Sränlein. Halten Sie ein, ich vergehe! 


Yräfident. Nur die Liebe kanu es leiden, nur bie Liebe 
fann es vergelten. Sophie! Wenden Sie ben thräneufchweren 
Blick nach mix her — 

Fr änlein (laßt vie Hand von den Augen ſinken). 


Yrafıdenı. Ih ſtehe — wie Sie, Madam, und wie 
Ste es fehr Wohl wiſſen, mein Her Domberr von Weller — 
ich ſtehe in dieſem Augenbiid nicht gut mit bem Glück. Nach 
der gewöhntichen Sprache — bin ich wahrfäheinlih ein verlorner 
Mann. — Arme Sophiel Bas kann ein folder Damm fir Genug. 
thunng thun? 

Fräulein (ficht auf mit acaenſhieguem ana. 3b habe 
feine Gemngthuung zu erwarten. 


Yräfident. Es kann dahin kommen, daß ich von bier 
mweggebe, dann Yaffe ich alles zurlid, und nichts wirb mir von 
biefem Aufenthalte bleiben, ale einige frühe alten auf bem 
Seficht, und viel mehr Menſchenkenntniß, ale id mit hergebracht 
babe. An Ihnen liegt es, daß ich ohne Vitterkeit im Herzen 
ſcheide — gemühten Sie mir ein Töflfihes Gut! — Sophie — 
ich bitte um Ihre Handl 
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g ränlein (mit einem Schrei des Schreckens). Men Bott! 

Yräfidentin. Das endigt alle Veriegenheit. 

Yräafident. Dein guter Gngel führt mich Ihnen entge- 
gen, ver fchöne Tag erhellt das Gemälde meines Zulnnſt. Danfl 
und Bewunderung führen ben verlaunten Mann Shnen gu, ber 
reich ift im Bewußtſeyn des wollen Willens für das Gate. Da 
ſtehen die Zeugen — Sophie! haben Sie Yen Muth, mein 
Schickſal mit mir zu tbeilen — fo fchlagen Sie ein. 

Sräulein (vie bisher auf ihre gefalteten Hänbe niedergeblickt, 
Bebt ihre Augen, will reden, wermag «8 nicht, bit an den Hunmel, 
Halt ihre Hände gegen den wallenden Bufen, St auf bie Praſidentin, 
läuft auf fie zu, flürzt vor ihre mieten). Freundin — Wohlthäterin — 
Mutter! Hier bedarf die verlafſene Waiſe einer Mutter. Seyn 
Sie es. Bedenken Sie der vergangenen Yahre, wie ich ihver 
gedenke. Innig fehliehe ich meine Arme um Sie, laffen Sie mich 
fie wieder ins Leben rufen bie erflorbene Freundſchaft. Am .Ein- 
tritt in die andere Lebenshälfte forbre ich bie Stimme einer Mutter, 
baf fie mir rathe. Weg mit allen Kleinigkeiten bes Lebens, bie 
zwifchen uns waren: tobt ift bie Vergangenheit, mw ber jetzige 
ſchöͤne Angenblidt lebt für uns beitel Ah es gilt des armen 
Mädchens gamer Zulunft — 

Yräafidentim (neigt fi etwas w — Ir Gerz hat ja 
entfchieben. 

Sränlein. Darf es enticheiben? Es gilt des Mannes 
Wohl, der allen wohl will. 

Präſidentin (tritt in ihre vorige Stellung zurück). 

Sränlein. Kann id fein Glück ſchaffen, — ih? bin ihm 
nicht zu wenig? Was darf ih thun? Mein Herz jagt ia — 
mein Herz barf aber nicht entfheiden. (Sie ’ vers ihr Geſicht in 
ten Kleidern der Praſidentin.) 

Präſidentin (gebt fie auf und fagt holich Fräulein — 
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Yräfivent. Folgen Sie Ihrem Herzen. (Gr nimmt ihre 
Hand, neigt fih auf fie herab, küßt fie und flet einen Bing ihr an ven 
Finger Gr Halt ihre Hand an fein Hey.) Meine Braut! | 

Sränlein (want zu ihm) Ah — ah Ferdin — — (ie 
finkt auf feine Schulter.) 

Präfident. Ihr ift nicht wohl — ich bitte um einen Stuhl, 
Ser von Weller! 

Domherr (erlegen. IH — ih — — nm ja — (Er gibt 
ihr einen Stuhl.) 

Präſident (laßt fie fanft auf den Stuhl nieder). Edle Seele! 
Meine Sophie! (Zur Präfiventin.) Dieß wird balb vorlibergehen; Sie 
haben mir große Arbeit gegeben, Madam, ich muß eilen, fe zu vollen- 
ben. Mein Schidfal muß balb entfchieben ſeyn, indeß foll mein Freund 
fir meine Braut fogfeih die Anftalten treffen, welche ber Anſtand 
befiehlt. — Sie jchlägt bie Augen auf! Wie ift Ihnen, liebe Sophie? 

Sränlein. Ach! 

Yrafident. Ich werde Sie bald in ein ruhiges Verhältniß 
bringen, meine tbenre — theure Sophie! Für jet merben Sie 
verflatten, daß ich Ihre Kammerfran hbereinjchide, gnädige Frau, 
um dem Fräulein in ihrer Unbäßlichleit zur Seite zu feyn. (Er 
küßt Gophiens Hand.) Bis dahin — empfehle ih fie Ihrer Güte 
md — Ihrer Ehre. (Gr geht.) 

5ränlein (fügt ihr Geſicht auf die Sand). 


Sechster Auftritt. 
Borige, ohne ven Präfidenten. 


Yräfidentim (geht bei Seite, mit unterbrädter Stimme). Ich 
fomme von Sinnen — ich erfiide! 


T 
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Dombherr (tritt zu ihr). Mic fleht der Verſtand ganz ſtill. 

Yräafidentin unmiig). Ach! 

Dombherr. - Das Koll etwas fagen, denn ich habe Judicium 
umb Routine — aber fo ein Cafus wie ber — 

Präſidentin dicht fie am... Die Frau Präfidentin alfo! 

Domberr Wenn er abgefeht wird, wovon wollen fie 
leben ? 

Yräfidentim. Sie lieben ſich. Was bedürfen fie? 

Diomherr Nun — fie wollen doch efien, trinfen, item 
fich Heiden. Tröſten Sie fi, es werben Bettelleute. 

Yräfidentim. Wozu bebarf ih Troſt, und folden Troft? 

Dombherr Pſt! — Sie if noch nicht bei ſich. Wenn 
mich jemanb geärgert bat und es gebt ibm hernach conträr, fo 
benfe ich, damit verleihet dir Gott eine Satisfaktion und bamit 
berubige ich mich bann. 


Siebenter Auftritt. 


Borige. Henriette 


Yen riette. Der Herr Präfibent (diden mic) zur guäbigen 
2 prapentın Dem Fräulein ift nicht wohl — 

henriette. Ah du lieber Gott — (Sie leiſtet ihr mit 
—** Dienſte). 

praäſidentin. Hier if engliſches Salz. — (Gibt es ihr.) 

Henriette Fräulein — liebes Fräulein Lehning! (Zur 
Präfiventin.) Was ift ihr denn wiberfaheen? 

Domherr Sie — fie ift unbaß. 


88 


Henriette (Hat ihr das Salz vorgehalten). Sie bewegt fi — 

Dombherr Kommen Sie, Mabam — 

Präfidentin. Ja. (Cie gebt, kehrt um, tritt hiuter den Stuhl 
der Bräufein Lehning und flieht von oben nach ihrem Geficht.) 

Dom-herr chleibt oßme Hinzufehen auf Yalbem Wege ftehen). 

Präfidentin. Sie beforgt Thee — und — alles was fie 
verlangt. (Sie legt die Hand auf die Gtirne ver Fräulein Lehning und 
fügt mit Teilnahme: Malheureuse! Je vous pardonne, (mit, 
unmillfürlicher Heftigkeit): mais je ne lui pardonne jamais! 

(Sie geht raſch fert.) 


Achter Auftritt. 


Senriette. Bränlein Lehning. 


Fräulein (erſchrocken). Was war — (Sieht ih um.) Alles 
fort! — Du bier? — Bo ifl er? 

Henriette. Der Herr Präftdent bat mich zu Ihnen gefchidt. 

Sränlein. Er? (Gie hebt fich freudig, vermag es nicht.) Er? 
Ah ja — es war mir als hätte er etwas davon gejagt — aber 
gewiß weiß ich es nicht, ol ich bin wie won einem Traume erwacht. 

Henriette. Ich follte um Sie bleiben — nicht von Ihnen 
geben — Sorge für den Engell fagte er. Er drückte mir bie 
Hand recht fett — gab mir biefen Dulaten — und mit Thränen 
in den Augen rief er mir noch nah —: Jette! laß fie nicht aus 
den Augen! 

Sränlein (fieht auf). Gib mir den Dukaten, — ih gebe 
Dir dafür — ich habe wenig, nimm was Du willſt — aber biefen 
Dukaten gib mir! 
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Senrielte (gibt ihn Hin), Von Herzen gern. 
Sräuletn (fucht was fie ige geben Zönnte, erblickt den Bing ung 
ruft laut auf): Ach! — biefen Ring kann ich Dir nicht geben — 


es iſt mein Brautring. 


— ® 


Henriette (freudig erſtaunt). Braut ? 

Sränlein (Haflig). Der Präfibent ! 

Henriette. Der if Ihr Bräutigam — (in lauter Freue.) 
Gott ſey Dank! 

fFräulein. Pſt! Die Präſtdentin. 

Henriette. Gott ſey Dank, daß Sie hier aus dem Jam⸗ 


merthale weglommen — wie oft, wie oft babe ich Sie beflagt, um 


Sie geweint — was haben Sie nicht bier leiben müſſen! 

Sränlein. Pl 

genriette. Die Fran Präfbentin ift eben weggegangen. 
Ich möchte alles thun, was Sie von mir verlangten, ſagte ſie — 

Fräulein (gerührt). Sagte fie das? 

Henriette. Ja. Che fie ging, legte fie bie Hand auf 
Ihre Stirne und ſagte — je vous pardonne. 

fFräulein (mit inniger Rührung). Auch ich verzeihe (nach ver 
Thür wohinaus die Präfiventin gegangen iſt, gewendet) — ich verzeihe 


alles. (Zu Henriette) Komm! laß uns zu ihr gehen. 


Henriette Ach! — Noch nicht. 

Sräulein. Warum nicht? Ich bin fo glücklich! So über 
mein tühnftes Hoffen hinaus — glücklich! Wie kbnnte ich in Un⸗ 
frieben mit jemand feyn? Ich muß es ihr — ich muß es jeder⸗ 
mann fagen, daß ich num ganz glücklich bin. (Will gehen.) 

Henriette Hernad. — Gehen Sie jet auf Ihr Zimmer 
und fammeln Sie erft mehr Kräfte. 

Fräulein dicht auf ihren Ring). Wie Du meinft — ja 
ih will alles thun — ach ich möchte gern thun, was alle Welt 
mit mir zufrieben macht. Ich bin ja von allen, allen bie leben, 


% 


% 


—— 


bie glücklichſte. (Sie zeigt auf ven Ring) Siehſt Du? — Ach nun 
trennt uns nichts als der Tod. (Sie geht mit Henrietten ab.) 


Nennter Auftritt. 
Zimmer bes Präfidenten. 
Der Bräfldent um Frans treten ein, 


Präſidetut. Was wollen Die Leute bie fo oft am Haufe 
vorübergehen, flehen bleiben, hereinfehen — was ift bus? 

Franz. Es find ehrliche Leute, bie beforgt find, daß ber 
gnäbige Herr von bier wegtommen möchten. — Bein Gott, bie 
Sache ift ja das allgemeine Geſpräch. 


Yräfident. Das Tann ich nicht hindern. "Aber die ehrlichen 
Leute können mit diefer Art Theilnahme ſich ſelbſt ſchaden; ſchaffe 
Dir jemand, der ihnen ſagt, es ſtände auf's beſte mit mir, er 
wiffe das gewiß. — Wo doch mein guter Steck nur Bleiben 
mag ? 

Franz Ich weiß nicht — 

Präfident. Und was meine Sophie macht — geb zu ihr, 
Dann fchaffe mir Sted ‚ih muß mein Glück mit ihm theilen. 
Schicke Heinrich nach ihm, er fol ihm fuchen. Ich muß ihn haben. 

Stanz. Heinrich ift nicht zu Daufe. 

Präfident. Nun fo fchide einen von ben SKanzleivienern 
nach ihm, 

Franz (verlegen). Die Kanzleidiener find wicht ba. 

Yräafident. Wo find file? - 
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Franz (net die Achfeln). 


Präfident Clädel). Aha! Mit dem Gtüd Tehren biefe 
Leute den Rücken? — Hm! Es find gemiethete Menſchen. 
Ja, wenn Du fo etwas fähig wäreſt — dann wäre es hart. 

Stanz. Che wollte ih mir das Leben nehmen! 

Präſident. Ehrliche Seele — freue Dip mit mir, nun 
werbe ich glücklich! 

Franz Gewiß macht fo eine Frau glücklich, und Gott weiß, 
ich freue mich. Aber ich meine — vergeben Sie, jet wäre nicht 
der rechte Augenblid zur Heirath! ' 

Yräfident. Hat Sophie ihre Bortheile berechnet, als fie 
für mein Glück das ihrige aufs Spiel ſetzte? Sie empfand — fie 
handelte! das bat mein Herz getroffen, ich habe gehandelt und es 
Mm mir wohl deßhalb. Kram! Ce ift einem immer wohl zu 
Muthe, wenn man dem Freunde im Buſen folgt. 

Stanz. Sollte es dahin kommen, daß Sie von bier fort 
mäffen, fo bleibt Ihnen, da Sie um anderer willen bier viel aus⸗ 
gegeben haben, wenig oder nichts übrig. 

Präſident. Mache Dir keine Sorgen. " 

Stanz. Das wird denn alles ſchnell gehen follen, da wird ber 
Bortheil nicht abgewartet, alles dem erften beften für ein Siden⸗ 
gelb zugefchlagen. 

Präſident. Der Sklave, ber von ber Kette kommt, Tann 
der lange warten, feilfchen und dingen um ben Preis bes Geräthes, 
das er znlicdläßt? Fort damit, fort! Auf die nächte Sandſcholle 
vor ber Stadt wollen wir treten, ums bie Hände reichen und rufen: : 
wir gehören wieber uns! Im ben Bergen und Thälern meiner 
frieblichen Heimath wollen wir es fingen, wir gehören wieber uns 
ſelbſt. 

Stanz. Ya, wenn Sie nicht Ihr Meines Vernögen für bie 
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biefige Einrichtung Hätten zufeßen müſſen, — wovon werben Sie 
flandesmäßig leben ? . 

Präſident. Ich werde froh leben, das if ſtandesmäßig ge- 
lebt! Ein kleines Vermögen kann ich wieber erwerben. (&teicht 
ihm die Sand) Wir werben leben. 

Stanz. Ach, befter Herr, bie Welt — 

Präfident. Hier iſt Kraft, Wille und Muth! das Glück 
beut dem Fröhlicden die Hand; in biefem Glauben fegle ich rafch 
er Zukunft entgegen. Die Freundſchaft if} am Huber, "bie Liebe 
führt über den Sturm, Anfivengung leitet in den Hafen. Nur 
Frohfinn gib mir wieber, guter Gott! ber Frohliche iſt ſeines 
Schickſals Herr! 


un — — — — 


Zehnter Auftritt. 


Borige. Kapitän von Bragen. 


Kapitän. Herr Präfident! Sie kennen mich, hoffe ich! 
Hräfident. Ws Biedermann und Freund! 
s Kapitän. IH darf offen reden? 

Yrüfident. Ietzt, wie fonft. 

Franz (geht). 

Kapitän. Sie liegen mir am Seren — ich babe ein bischen 
anfpaffen Iaffen — Eommge und Kaflung, ber Feind bricht von 
allen Eden mit Macht hervor. Gleich wird man Ihnen bie An⸗ 
Hagepunfte gegen Sie bringen. 

Präſident. Das war zu erwarten. 7 

Kapitän. Rath Krall bat den Auftrag vom Miniſter be⸗ 
fommen. 

Yräfident (Ceſtaunt). Kali? chan 9) Er bient bem 
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Churfürſten und kann einem Auftrage in Dienflfachen nicht aus- 
weichen. 

Kapitän Mußte er ihn ſuchen? 

Präfident (fand). Das hat er nicht gethan. 

Kapitän. Das bat er gethan. 

Präſident. Wahrhaftig nicht. 

Kapitän. Wahrhaftig. Antworten Sie vorfichig — 

Yrafident. Gerad aus, gerad aus! 

Kapitän Der Binifter beeilt ſtets bie Oeääe _ 

Yräfident. Ich beeile jest mein Schickſal. — Wenn nur 
Sted hier wärel Ghrliger Freund, Du wirſt men Wort wir 
zurüdgeben! - 

Kapitän. Der Minifter ift raſch! 

Präfident. Ich muß Schritt mit ihm halten. 

Kapitän. Es betrifft Ihr Glück. 

Yräfident (feine Hann nehmen). Was if Glilckd 

Kapitän Die Ehre! 

Yräfident. Das Bewußtſeyn! 

Kapitän. Gut. Aber bie Meinung ber Welt . 

Yrafivent. Weßhalb ſoll fie mehr gelten als meine Ueber⸗ 

f . 

Kapitän. Gerlichte morben ben guten Namen! 

Yrafident Wie lange erlaubt man jet einem guten 
Kamen, fih zu erhalten? 

Kapitän. Aber Ihre Zufriebenheit? 

Yräfident Ghn mit Zeuer umfaflen). Die fol nun länger 
nicht abhängig feyn von ben Ränken bes Neibes, dem Auflauern 
der Tadelſucht, dem Beifall der Menge und dem Meudelmorb ber 
Frivofität. 

Kapitän. Leerfeld! So müffen Sie aus ber Welt geben. 

Präfident. Aus ber großen Welt — ja! 
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Eifter Auftritt. 
Zu Vorige Rath Krull 


Yräfident. Da find Sie ja Wohl, nun wird es gelten. 

Kath (udt vie Achſeln). Des Herrn Minifters Excellenz haben 
mir aufzutragen geruhet — 

Yräafident. Rur ber mit der Sade — 

Rath (zieht ein verſiegeltes Schreiben hervor). Ich bebanre un⸗ 
endlich, daß gerabe mich der Auftrag treffen mußte — 

Präfident (öffnet). Dieß Bebauern fehe ih Ihnen nicht am. 

Rath Cheleivigt). Sie haben heute ſchon fo manches gethan, 
was eine offenbare Beleidigung aller Berbältniffe ift — 

Yräfident. Habe ih? Hm! geftern — vor fünf Stunden 
nod, würben Sie mir das um feinen Preis gefagt haben, -- Zur 
Sade. (Gr Liest ſchnell.) 

Bath (zum Kapitaän). Wenn er alle gute Freunde fo. von fich 
ſtößt, wie kann das mit ihm ein gutes Ende nehmen? 

Kapitän. Sorgen Sie nit, einige Freunde behält ex 
wohl noch. Ich kenne einen davon, ber nicht zurlidbleiben wird, 
es gelte feine Meinung zu fagen, ober auch fie mit dem Degen zu 
behaupten. 

Rath. Ich weiß nicht, Herr Kapitän, wohin Ihre Reben 
zielen ſollen, will auch allenfalls hoffen, daß Sie nicht — 

Kap itän (heftig). Meine Heben zielen — 

Präfident. Pl Lieber Hauptmann! Erzählen Sie boch 
dem Herrn meine Verlobung. (Liest weiter.) 

Kapitän (betroffen). Berlehung ? 
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Kath. Ja, ich Habe vernommen, daß ber Herr Prüftbent 
fich plötzlich — | 
Präſident Cim Leſen). Ich habe mich vor kurzem mit Fräu⸗ 
fein von Lehning verlobt! 
Kapitän (in freuvigem Erſtaunen). Mit ber wadern Lehning? 
Kath (zum Präfiventen. Meinen beften Glückwunſch. 
Kapitän. Mit der Lehning? (Er umarmt ven Präfitenten). 
Ei fo ſegne Euch Gott alle beide, Ihr guten Menſchen. (In Yefti- 
ger Rührung zum Rath Krall.) Das if hrav, bas iſt herzlich brav! 
die Tochter meines beften Freundes — nun ba kemmt er ja aber- 
' mals in eine nahe Alliance mit allen Lenten, die weder Protection, 
Aufwand, noch Avancement verleihen können — aber einen ehr⸗ 
lichen Handſchlag zn Schu und Trutz, auf Leben und Tod! 
(Zum Praſidenten.) Laffen Sie eimen Augenblid das Papier weg. 
Ih meine es beſſer, und bie Handſchrift auf meinem Geſicht if 
auch Harer, als bie Kanzlei-Defiles in dem Dinge ba. (Gr um- 
armt ihn). Gott ſegne Euch, Kinder! 

Hräfident. Dank, Biedermann! (Zum Kath atall Ich 
habe geleſen. Das iſt eine Klatſcherei und keine Antlage Was 
ſoll ich damit machen, mein Freund? 

Kath. Seine Excellenz erwarten eine Beantwortung. 

Hräfident (blidt hineln). Unziemliche Beeinträchtigungen 
des hochwürdigen Domkapitels — 

Kapitän. Aha! Herr von Weller — Hirſche et Com⸗ 
r pagnie — 

Hräfident. Verſchwendung ber Ianbesherrfichen Einkünfte 

— zweckwidrige Berwenbung milder Stiftungen — Einſeitigkeit 
der Berflügungen — ofienbare Barteilichfeit — Verbreitung ruhe⸗ 
örender Grundfüge — Einfinb des Selretärs Sted. — Dieß 
alles iſt nichts. Ein Punkt bezieht ſich anf einen Brief, den ich 
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in Fröhlichkeit ımd Weinlanne einer Freundin, bie ich damals für 
meine Brant halten konnte — gejchrieben haben foll. — Hierüber 
follte wohl der Mann dem Manne antworten dürfen, nicht ber 
Präfident dem Minifter. Gaben Seine Ercelleuz ben Seelenwerth, 
ben ich wahrlich ihnen zutraue — fo finden fie es water ihrer 
Würde, vom einem gleichgältigen Papiere, das auf ſchändliche Art 
in ihre Hand gekommen iſt, offiziellen Gebrauch zn machen, Sagen 
Sie das Wort für Wort dem Herrn Minifter wieber. 


Rath. Und die Übrigen Anllagepımitr ? 

Yräfident. Beantwirten Sie, mein Hear Kath, flatt 
mehter. 

Kath. Wiel Ich? 

Yräfident. Sie haben an meiner Seite gelebt, meine 
Handlungen gefehen, fat meine Gedanken gewußt. Sie haben 
mich und meine DBerfügungen ſtets enthuflafifh gelebt, nie 
mand kann befier mein Betragen beurtbeilen, ale Sie — nie 
manben fteht e8 beffer au, mich zu loben, wo ich Lob verdiene, 
als Ihnen. 

Kapitän. Recht jo! 

Rath. Das würde ich mit Vergnügen. Allein die Form — 

Präfident. Ich babe Ihnen nie die Form bewieſen, 
ſonder wahre Freundſchaft; zeigen Sie mir jetzt den Menſchen, 
oder tragen Sie feine läſtige Form aus meinen Augen, je eher, 
je lieber. | 

Kath (vbedeutend). Ein Wort ohne Zeugen, Herr Präfident ! 

Aapitän (will gehen). 

Yräfident. Nein! (Deutet dem Kapitän zu bleiben.) Gute 
Handlungen ertragen Zeugen. Schlechte Handlungen fordern Zen- 
gen, Neben Sie. 
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Kath. Auch das. — Ich ſehe um ein, daß Sie bier in 
manchen Dingen doch zu weit gegangen find, 

Präfident, Nun, [chen Sie bas ein? Nu? — Abien — 

Rath. Seine Excellenz find Äuferft aufgebracht. 

Bräftdent Ih auch — 

Kath. Ich getvame mir zu behanpten, daß, wen Sie wegen 
rer Amtefüheung eine Viebereilung eingeflehen wollten — 

Iräfident. Reini 

Kapitän, Nichte ba — 

Kath. Deßhalb eine guäbige Entlaffung erbitten wollten — 

Yräfident. Meiner Entlaffung fehe ich entgegen, aber wegen 
- Untauglichkeit- fie fordert — das werbe ich in Ewigkeit nicht. 

Kath. Du dieſem Falle möchten. fonft Ihre Ercellenz etwau 
zu bewegen feun, den Bergung mit: dem Briefe. zu umterbräden. 

Yräfident. Es iſt genug — in dieſe Falle gehe ich nicht! 

Rath Falle? 

Kapitän. Da bat er Recht! 

Präſident. Entſchloſſen fiehe ich meinem Schichſale und 
feinem Lenfer gegenüber ; befier ich erliege unter feinen Streichen, 
ale daß ich auch nur einen einzigen durch ‚einer Niederträchtigleit 
von mir abwenben ſollte. Wer geamfam: feyn will, ſey es ge⸗ 
vebegu 3* weis“ empfängt er deine Veſchhuigeng eines Ge 


Ka th. Soll ic bas Hinterbringen? 

Jräfident. Sie mögen es thun! 

Kapitän. Bergreifen Sie ſich mit am bem Schichſale 
dieſes Nannes — er iR: verlobt — er. Richt nicht mehr ‚allein! 
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Biwölfter Aufteitt. 


Borige. Bürgermeiſter Lüders. 


Bürgermeiſter. Mit des Herrn Präſidenten Wohlnehmen 
— (Gr ſpricht etliche Worte leiſe zum Rath Kreall.) 

Kath (wichtig). Das wird man doch wohl dem Herrn Präfl- 
benten anzeigen müfſen. Seine Excellenz baben vorhin befahlen, 
baß Herr Vürgermeifter Lüders ben Sekretär Steck zu ihnen führen 


Präfident, Weßhalb ? 

Bürgermeifher Er iſt ſchon eine Stunde dert — 

Kath. Die Herren meinten, er ſey ſehr gravirt — 

Bürgermeifer. Unb ba er denn auch nicht zum fehid- 
lichſten Seiner Ercellenz geantiwdrtet, auch fonft verfüngkde Meben 
geführt Haben mag — fo dürfte es erforberlich ſeyn, beffen Papiere 
zu verfiegeln — 

Präfident Heft). Was? 

Kapitän (geht zornig auf und ab). 

Bürgermeiher. Denn ber Hear Steck wird, wie ver⸗ 
lautet, zur Corvection hier weggebracht werben. 

Yräfident. Weggebracht? Mein vebiicher Freund weg⸗ 
gebracht? Ich bin das Opfer, daran laßt Euch genügen. Fort! 
(Er geht.) 

apitän. Wohin? 

Kath. Herr Präfident? (te Halten ihn auf.) 

Hräfident. Bu ihm, zu feinem Richter. Geinen Aullägern 
ins Geficht will ich mich ftellen — 

jRapitän. Jetzt nicht! 

Rath. Hören Sie mid — 

Yräfident. Die Freundſchaft ruft, Ihr kennt biefe Stimme 
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nicht, mich belebt fle zu allmächtiger Gewalt! Fort — Laßt mich, 
füge ih Eu! 

Franz (tritt ein). 

Kath. Ein Wort — ein einziges Wort nur — 

Yräfident. Hier nic. 

Kath. Er if verloren — 

Yräafident. Dort fpreden Sie das Wort, bort vor Ihrem 
Minifter! Ih will Worte mit, ihın reden aus ber Fülle meines 
Herzens, wie er fie nie gehört uünd nie: empfunden haben wird. 
Den Freund gerettet — ober alles verloren! Er reißt fich los und 
Rörzt for) Fort! tr j 

Sram; (geht ihm nad). 

Rath unv Bürgermeifer (wollen folgen). 

Kapitän (tritt vor bie Thüre und mit ausgebreiteten Armen 
ruft er ihnen entgegen). Halt! 

Kaih (Al). Was ‚wollen Sie? 

Bürgermeißer (erfhroden). Mein Gott!" 

Kapitän. Der ehrliche Mann zieht ans zum Angriff — ich 
beide den Oehlweg hinter feinem Nücken. (Er zieht: ich at: Wie Thür.) 
Sobald er bei Seiner Ercellenz bie Bebetten aud Pinıeis über den 
Saufen geftürmt haben kaun — laffe ih Sie baifiten- Ger nicht. 

Math Das iR boch offenbar -—— — 

Bürgermeihen Ben ih nur fort fe — „ 


J 
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" Bünfter Kufsng. 


gimm er der Prafidentin 
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Erſter Auftritt. 
Die Bräfidentin kommt hatig aus dem Kabinet, 2er Dompere 
folgt ibr. 


präſidentin Rn Merle wi die —R " Sogen 
Ste mir Ten Wort meet -— BEE EEE 
Domherr. Mer ma Ser — en 
Yräfidentin. De feblaefäiegene vlan * rer Epott 
bleiben ung — ⸗ = Hu EEE DE SE EEE 
Dombherr. Genbgrefih bat ber Kapitän den Rath Krall 
unb übers abgehalten, und fo ift ber Präftbent bei bem Miniſter 
wie ein Blitzſtrahl durch das Borzinnmer, bie Geſellſchaft hindurch, 
gerade zu Seiner Excellenz in das Schreibzimmer gebrungen. 
präſidentin. Mit bes Präfidenten Verabſchiedung 
per ar bie Sache anfangen, dann mochte kommen was ba 
biefen offtciellen Schritt lonnte ber Minifter nimmermehr 
urücknehmen. 
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domherr. Aufgehracht iſt der Minifter immer noch, nur 
etwas weniges verlegen — 

Präfidentin, Es iſt ale verloren! 

Domberr. Der Stiftsamtmann, Rath Krall und ber Lüders 
find anch noch dort. Ach! hätten Sie uns mır gegen ben Präfl- 
denten alfein procebiren laſſen. Über da haben Sie ganz - zulebt 
noch Ihre Satisfaktion am ben dummen Sekretär in den Handel 
geworfen — 

Präfidentin. Der Praſident und der Gelzetär find eine 
Sache. Hat der Brief gehörig gewirkt ? 

Damherr. SO ben fans ber Peäftpent nicht weg räfonniren — 

Yräfidentin. Weßhalb verabfchiebet ihn bean der Mi⸗ 
niſter nicht anf den Stelle? 

Dombers Das wei ich nicht. Mau ſalvirt dem doch 
gern bie Dehers. Der Sekretär iſt gegen den Minifter ſehr vehe⸗ 
ment geworben, ber wird vorderhand fefgehaltn. Wie raſend 
geberbet fich bes. Präfibent darüber. 


® 





Bweiter Auftritt. 
Borige 2rui 


Konis. Eben ift ber Präfibent 2 Haufe lan 

domherr. Allein? 

gouis, Ganz allein. | 

Yräfidentin. Es if gut. 

Lonis. Eine Menge Menſchen gehen var bem Haufe auf 
nub nieder, fehen herein und ſprechen von ber Sache, (Seht) 
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Dritter Auftritt. 


Borige. Bürgermeifter Küders. 


Domberz. Nun lieber Herr Lüders. 

Büsgermeifer Die Sachen ſtehen wunberlid. Seine 
reellen; follen ben Präftventen Über feine Verwaltung barbarifdh 
angelaffen haben; darauf bat aber ter Präfident, Punkte für Bunte, 
ſehr refolut geantwortet. Hierauf bat ber Miniſter die Wullage- 
punfte allmählig fo ziemlich fallen lafſen. Aber über ben Brief 
it die belle Flamme immer wieber zum Dache herausgeſchlägen. 

domherr. Nicht wahr! (Zur Brafiventin) Run? 

Bürgermeißer. Zu bem ſchlechten Bantel mit bem Brief 
bat der Präfivent demüthig flill gefchwiegen, Geine Excellenz 
ganz ausrafen laffen — zuletzt hat er Seiner Ercellenz bie Frage 
geſtellt: Hochbiefelben "wären ein Herr von Kenntuiß, Ehre nub 
Empfindung, ob fie gefonuen wären, eim Privaiſchreiben zur 
Öffentligen Anklage zu machen? 

Hräfidentim (ine. Was bat ber Minifter darauf ge- 
antwortet? 

Bürgermeiſter. Darüver fub Seine Excellen etwas 
weniges ſtutzig geworben, finb das Zimmer auf und nieber ſpaziert 
und baben nad etlihem Simuliren geantivortet — „Wir wollen 
ſehen.“ | 

Domberr. Wir wollen fehben? Bravo! | 

Bürgermeifer. Gaben barauf von dem Briefe keine 
weitere Erwähnung gethan. Nun find fie auf ben Sekretär Sted 
gelommen — 

Yräfidentin. Und was wirb mit dem —? 

Bärgermeiſter. Haben gar zormig gefagt, wie felbiger 
ihn, ben Bräfidenten, mit unanfländiger Seftigfeit befenbirt 
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und dabei mehrere angeſehene Perſonen hiefiger Stabt und Pro⸗ 
vinz angellagt und diffamirt babe. Mit einem Worte, fagten ber 
Miniſter fchließlich zum Bräfidenten — Sie haben des Churfürſten 
und nein Vertrauen verloren. -- So ließen fie benfelben ganz 
verdutzt ſtehen, gingen in ein anderes Zimmer und ſchlugen bie 
Thlr Hart Hinter fidy zu. “ 

Dambherr. Schlugen bie Thür Bart zu? (Sur Praſidentin.) 
Das ift gut. 

Yräfidentin Er bat ibm erklärt, daß er’ bas Vertrauen 
verloren babe, — das iR etwas. Was wird ber Präfident num 
thun? Nach aller MWahricheinfichleit begeht er einen Romanen- 
Rreih nnd zieht ab. 

Bürgermeißer Sollte er bas wohl, mach ber Ehener- 
lobung unb in biefe theuren Beiten ? 

Yräfidentin Hm! Seine Empfindungen find noch aus 
den alten wohlfeilen Zeiten. — Sollte er fich fügen, den Sturm 
sorliberzieben laſſen und Präfident bieiben — fo empfindet das 
Demtapitel, ber Magiſtrat und ich in ber Folge feine Hanb und 
— die künftige Fran Präfldentin! — 

Bürgermeifer (angſtlich. Ja, fal 

Präſidentin. Das Ende der Sache ſteht nım bei dem 
Präfidenten. Das darf nicht ſeyn. Man muß ee unmdglid 
maden, daß er bier bleibt — 

Dombherr. Gleich gehe ich ſelbſt zu Seiner Excellenz — 

Bürgermeifher. Der Stiftsamtmann bat bie Zügelloflg- 
feit des Selretärs und wie er bier jedermann Bei Seiner Excellenz 
verleumbet babe, gegen den Präftbenten ins vechte Licht gefekt. 
Auch gefagt, daß er hart beftraft werden mwlrbe — 

Dambhers. So iſte recht. 

Bürgermeißer. Was? fagte ber Präfibent, feine Zver 
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für mich ſoll beſtraft werden? . ir ſtud Ingenbfveunde. Aus 
Liebe für mich iſt er baher gekommen, bat mie eine &hrenfieke 
‚annehmen wollen, fein Schickſal muß das. meine ſehn. Dearamf 
führte ber Stiftsamtmann einen Weiſterzug. Was wollen Cie, 
‘Herr Präfident, ſprach er, Sie haben ‚eg ja von Setner Excellen 
ſelbſt vernommen — das Verträuen zu. JIhnen iſt weg. — Fordern 
Sie Ihre Eutlaſſung, laſſen Sie. den Steck revociren anb when 
ihn mit fid. 

Yräfidentin. Unb was that ber Präſident? 

Büärgermeiſter. „Geben Sie mir meinen Freund und 
nehmen Sie mein Amt,“ das war die Antwort. 

domherr. Alſo gehen fie beide zum — Herr, vergib me, 
mas ich zeben wollte — .. . rd 

Bürgermeifer. Dan bat beibe ulamenge iihe; wie ein 
eingefleiſchter Böſewicht antwortete der Selretär — „Herr ‚Bräfl- 
bent, ich ehre Ihren Willen; aber fo will ich. nicht frei ſehn, es 
ift meine Pflicht, das, was ich gejagt habe, um bie Nichtswiirkig- 
keit Ihrer Feinde zu, beweiſen, geltend zu machen. Ich will nicht 
frei ſeyn.“ 

domherr. Ei verfluchtt 

präſidentin. Meiſterhaft haben bie Herzen, ihr op ane 
gelegt, 

Bärgermeißen Daranf iſt der Proſident Alt: ab. kaucg 
nah Haufe gegangen, und ih bin bmch die Gärten und Meben- 
gaͤßchen zur Verichtserftattung Hierher geeilt. So fieht bie. Sache. 

Präfidentin. Ex muß vom bier fart und ſollte es mir 
bas Leben koſten. Sch gebe meinen Plan nicht auf, ben 19.10 
angefangen habe. 

Domherr Gum Bürgermeifter). Nun Ste meinm og auch, 
daß es ſich zur Kaſſation fügen werde? He! 
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Bürgermeiſter «ud vie Achſeln). Der Siſttantmann 
fagte mir ins Ohr — „Zum TDeufel mit dem Sekretär! br Mi- 
nifer muß ihn wicht mehr ſprechen, ber Kerl bat ein Ksillofes 
Maul.” — Das ganze Weſen macht einen gewaltigen. Siubmud in 
ber Stabt — bie Leute geben Keflänbig bier am Hofe vorüber 
und fliehen anf dem großen Plate und fonk in ber Nähe bier 
herum zu zehn und zwanzigen umber | 

Iräfidentin. - Does wa ich, Und das fürchten Sie? Das 
iſt gut, das if [hin — man muß ein Paar inſtruirte Zeugen 
mit etwas Gelb in der Taſche unter fie fhiden — " 

Domberr. Nichts da — ich gehe zum Herrn Minifer, 
meinem Better. Wenn ich ihm ein paar Worte ans Herz gelegt 
habe, werben wir den Präfidenten balb los ſeyn. 


Borige Loniö. 


Lonis. An Euer Hochwürden Gnaden von bes dem Mi- 
niflers Excellenz 

Dombere So? 

Yrüfidentin. Louis! (Ste fpricht leiſe und fehe Heftig mit 
ihm, ben manchmal inne, ſpricht dann noch heftiger) 
omherr Cöffne). Nun da werben wir je gleich mehr 

(Xiest.) 

— nis. Darauf verlafſen Sie ſich. 

Yräfidentim (zu Louis Heftig). Und Heinrich thut 28 gewiß! 

Kounis, Wem ich Ihre Dienfte ihm verſprechen darf — 
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Bräfidentin. Dienfte — Geb — was er will 

Louis. Laflen Sie mich machen. 

präſidentin. Aber gleich, auf ber Stelle. 

Konis (geit). 

Yräfidentin (ehr fröhlich. Nun meine Herren — was 
meldet Seine Excellenz ? 

domherr. Ah — ih bin heute ben game Tag fo — fo 
aufgebradt. IH kann vor Zorn nicht leſen. Da, Herr Lbers, 
lefen Sie uns vor. 

Bürgermeifter (liest). „Die Sachen mit bem Bräfidenten 
find gegen mich auf eine unerlaubte Art eragertıt worben. “ 

Dombherr Eil 

Bürgermeifßer Cliest). „Leerfeld bat böcftene mit vor⸗ 
ſchneller Gutmüthigkeit gehandelt, fein Herz verbient Achtung und 
wo es ihm an Mienfchenlenntniß gefehlt bat, fehlte es ihm nicht 
an Fleiß, Berfland und Trene. Der Brief an bie Fran vom 
Wienthal“ — 

Yräfidentin Nm? 

Kürgermeißer (liest). „Iſt freilich fehr zu feinem Nach⸗ 
theil!“ 

räfidentin. Das denke ich. 

Domberr. Zuchthaus! 

Bürgermeifer Ciesy. „Wein bie Urt, wie ich dieſen 
Brief empfangen, verbietet meinem Ehrgefühl, davon Gesrand zu 
machen!“ Ei du mein Gott! 

Dombherr. Wie kann man fo ein albernes point d’hon- 
neur bei einem Minifler voranefegen! 

Bürgermeifßer (lies). „Sein heftiger freund, ber Secre- 
tür Sted" — 

Domherr. Heftiger Freund! Nun ber muß bes Bab 
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auftragen. Da ſehe ich ſchon eine zuchthaͤnsliche Correction au⸗ 
gewieſen. 

Bürgermeiſter (lies). „Steck hat mich, unter uns geſagt, 
mehr intereffirt als geärgert. Ein fo nneigennütziger Freund iſt 
eine veipectable Seltenheit.” 

Domherr (faltet die Sande), Der Secretär if refpectabel ? 


präſidentin. Muß doch fort, er und ber Präfident mäffen 
body fort. 

Sürgermeifler cliest), „Um mit guter Art Partie zu neh 
men, wollte ich ben Mann nur im Haufe behalten, fein Eiſer follte 
nicht in der Stabt umber braufen; bes Bürgermeifter Lüders ab- 
seihinadter Dienfleifer bat daraus eine Arretirung gemacht.“ — 
Ab Bott, umb ber Herr waren doch fo freundlich gegen mich — 
jest — bin ich abgefhmadt? ba flieht es zu leſen — abgeſchmackt. 

Domherr. Ach uur weiter! 

Bürgermeifßer clies). „Ich finde mich in meiner Heftig⸗ 
feit conpromitirt durch Siel" . 

Domberr. Gerechter Bott! durch mich — durch mid! 

Bürgermeißer, Ab nur weiter — (let) „Es kann 
nicht fo bleiben, ich gebe mir fein Dementi.“ 

Yräafidentin. Das hoffe ich auch, Herr Minifler. 

Bürgermeifßer (Henn). „Ich fordere, daß Sie die Sache 
anf eine Weile in Ordnung bringen, wobei mein Auſehen erhalten 
wirb, unb bag Anffehen,, was meine Reife hierher gemacht bat, 
mb die erfien lebhaften Schritte gegen ben Präfidenten, in ein 
vaſſendes Verhaltnißz gebracht werben. Peeijelb iſt ein kräftiger 
guter Mann, er muß dem Staate erhalten werben. Lorau.“ 

Domherr (fieht ven Brief an). Bloß feines Namens: Unter- 
ſcheift? Geigt ihn ver Pramventin) Nichts von Better — (dem 
Bürgermeiftee Laders.) Nichts von aufrichtig Ergebnem? Ich Bin 
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zerloren, (Er geht von nun an Hägberingenn wit kurzen Schritten - her 
Angft und innerlichen Unruhe, mwobel er nicht viel vom Plage kommt.) 

Präfidentin. Begreifen Sie den Minifer nur reiht, 

Domherr. Muß dem Staate erhalten werben? Ich bin 
verloren. Ich gehe zum Präfidenten, ich will ihn befäuftigen, 
ih will — 

Yräfidentin. Sind Sie von Sinnen? 

Domherr Der Minifter ſchiebi alles auf mich! Das fehen 
Sie doch? Nun iſt nichts mehr zu machen. Ich gehe zum Präft- 
deuten — 

Yräfidentin. Richt von ber Stellel. Seben Se fich — 

domherr. Ya. (Set ſich) Ich Bin fo erſchrocken — 

Yräfidentin. Des Minifiere Anfehen joflen Sie erhalten, 
alfo Tann der Präftdent nicht bier bleiben. 

Dombherr (feht auf). Ich gebe alles auf. 

Yräafidentin. Woran Gie ein volles Jahr mägfen ge- 
arbeitet haben — 

Dombherr. Das weiß ih ſchon gar nicht mehr; denn BR 
ber Miniſter num anf mich ungnäbig iſt — 

Sräfiventin. Kann er Ihnen die Prübende ehme? - 

Domherr. Waſs? Er kann mich Bei Hofe untergraßen, 
taun machen, daß ih am ber Tafel dem Play nit neben Bere- 
nissimo befomme, er kann machen, daß ich Yerunter an den vier- 
tem Spielthſch geſetzt werbe, daß ich — ach Bott — Sie find eine 
ftebe Ynge rau, aber nehmen Ste mir es wicht Abel, dergleichen 
fühlen Ste nicht. 

Yräfidentim. J gebe mein Wort baranf, ber Pröfibemt 
muß fort! 

Domberr. Wie benn? 

Präſidentin. Gtehen Sie nur .einen —* in nnb 
hören mir zu. 
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Domberr. Ya ie. 

Präfidentin. Ich werbe feine Braut: m ven Sole 
ſchicken — 

Domherr. Daß fie bei ihm file mich Bitte? 3; ö 

Yrafidentin. Daß fie ihn perſnadirt, feine Frernid zu 
retten — natürlich muß von biefem Billet des Munuſere kein 
enſch etwas erfahren ¶· 

Bürgermeifer. Gott bewahre. Denn ber Präftbent: Sat 

unter dem Pöbel großen Anhang. 

 Präfidentin, Die Schwärmerei der ening- ſoll Hm be 
Rütmeen, wit ihr in ein Dorf⸗Eiyſtum zu ziehen, Sollte Das miß- 
glüden — fo werbe id — ach Sie begreifen meinen Plan bdoch 
nicht und ich verliere die Zeit ihn auezuführen. Ich bedarß Ührer 
dazu nit — ich Handle‘ allein und ich gebe mein Wort ıbarauf, 
ber PBräfident kommt von bier weg. — er, ber Midfter, feine 
Freunde, mögen es wollen ober nicht, Laſſen Sie ch wicht ſehen, 
— rd Sie in mein Cabinet — Ihre Geſichter verrathen alles. 

Domherr Dahinein geben? 1. 

Präfidentin «um: Bütgermekſter). Verftecken eis 6, daß 
Ihre lächerliche Angſt die andern nicht anſtecke. Sie handeln zu 
viel ing Kleine; Gum Domherrm unb x Kim and wie eine 

Meutliche Beichte. Geht a) 1 0: 


| 


Sünfter. Auftritt. 
Douberr. Bürgernieifier BLLTTT Sue b 


Domberr. Ei Ber hätte das gebaht? Er 
Sürgermaifer, Mich witrb bee Teufel helen. 
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Zechoter Auftritt, 
immer bes Peäftbenten. 


Der meäftdent und Sränlein Sehnins Areten «in. 

präſident. Nicht ſo ernſt anb ya — fegn ie guten 
Muths, liebe Sophie! rn 

Fränlein (in Ichhafter Unruhe). Ihr Sqidſal | 

-Yräfident: Eo ſteht ziemlich in meiner, Hand. 

. Srüntein. Das Auffehen duch bie ganze Stabt — 

Yräfident. Es ift das letzte Aufſehen, was ih machen 
werbe. , . .* 
Sräulein. Die vielen Rente, bie einig um bas Haus 
berum find — . 

präſident. Ich habe ſie bitten laffen i gehen. Sie deben 
mich und werben es tbsu — - 

Sränlein. Wel ein Ende wird bieß, Fr nme 

‚Yräfidens. Wir lofien den, Glanz zurück und nehmen bie 
Ruhe mit. 

Sränlein. Ich wünſche es —- aber Bas ich « auch wün⸗ 
ſchen? Hier reicht mein Verſtand nicht zu — 

Hräfident. Je mehr bie Welt wid. abweiet,: ke inniger 
ſchließe ich hier mich an. 

Sränlein. Kann denn nicht beides mit einander beſtehen, 
Ihre Thätigkeit fir die Welt und meine ſtille Liebe? 

präſident. Nur in ber Empfindung lebt dev Menſch und 
wie iſt biefe Bier gemißhanbelt ? Die Liebe verlangt von mir kein 
Opfer, die Freundſchaft bat es verworfen — aber ber gekränkte 
Menfchenwerth fordert Abgeſchiedenheit von ber Menge. 
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Sränlein. Wer einft ber Menge zu gebieten hatte, wirb 
es bem nicht hart fallen, künftig mit ber Menge Blind zu gehorchen? 

präſident. Ab Sophiel Wer gemwiffenhbaft befiehlt, 
iR mehr Diener ale Gebieter! Laß ben Freund mir wiebergegeben 
ſeyn — dann fcheibe ih mit Ehre von ber Bürde meiner Berant- 
wortlichleit. Mit wahrem SKinbesflun wollen wir, umgeben von 
ſchöner Natur, uns ſelbſt leben, die Geſetze ehren und Hanb in 
Hand traulich unferm Schidfale entgegen gehn! Mäßig wirb es 
feyn, aber milbe. 


Siebenter Anftritt. 
Borige. Domhere. Bürgermeilter Lübers 


Domherr Sie verzeihen beiberfeits — daß ih — 

Yräfident. Sie haben bie Dreiſtigkeit, mir und biefer 
eblen Seele ins Geficht zu bliden ? 

Domherr. Fangen Sie doch nicht jo au — fr bin — ber 
Slüdwuuih — 

Bürgermeiler. Ich habe es gleich vorbergefehen, baß alles 
m meines werthen Herrn Präfidenten Ehre ausfchlagen müßte. 

Domherr Ueber Ihre Widerſacher werbe ich mich ein 
anbermal näher erpliciren. 


— (nn — — — 


Achter Auftriti. 
Borige. Franz. 


Eranz. Herr Präſident, bie Menge ber Leute in ber Ger 


genb bes Hanfes nimmt immer zu — 
Sffland, theatral. Werke. VIE 8 
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Hräfident Gebhafy. Ich will das nicht haben — 

Sranz. Einige waren ba, wollten mit Ihnen veben. 

Hräfident. Durchaus nit. Ich will — nein — ich 
barf wicht zum ihnen reben, bas macht übel ärger. Gage ihnen, 
daß mir nichts — auf ber Welt nichts zuwider gefchehen wäre, 
daß ihre Verſammlung mir Berbruß zuziehen würde, bem ich noch 
nicht habe — ſchaffe fie fort und glädt Dir das nicht, fo bringe 
mir Antwort. Sie müflen durchaus fort. 

Franz (geht). 

Präfident (lehkaft und unruhig). Das barf nicht feyn, das 
foll nicht ſeyn! 

Bärgermeiſter. Der Herr Präfibent find von allerlei 
BVöbel bei diefen kritiſchen Umſtänden fogleih mit Rechnungszahlun⸗ 
gen angegangen worben, wie ich höre. So ein wohltbätiger Herr 
kann keine Baarfchaften liegen haben — follten ber Herr Präfident 
bie Gnade haben wollen, von bem wenigen, womit Gott mid) ge» 
fegrtet hat, etwas acceptiven zu wollen, fo if es bie höchſte Ehre 
für mich | 

Domherr Gu Sraulein Lehning). Ich bin Ihnen etwas 
fepnöbe begegnet — Gum Praſidenten) man bat mich aufgehebt. 
(3u Fräulein Lehning.) Nun mache ich mir Reprochen. 

Sränlein. Mein Loos iſt fo reich gefallen, daß ich für 
vergangene Wiberwärtigkeiten wahrlich kein Gedächtniß mehr habe — 

Yräfident. Die Sache muß enden. Liebe Sophie — 
nehmen Sie turzen Abſchied von ber Präfibentin. Sie werben bei 
der Sauptmännin von Bragen wohnen, bis alles entichieben if. 
Adien bis dahin! 

Sränlein (geht). Adien! Ruhe und Würde ſey mit mei- 
nem Ferdinand! 

Präfident. Meine Herren — ich fage Ihnen ganz offen, 
daß ich im keinem alle in hieſigen Dienften bleibe. 
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| Ddomherx (freurig). Nicht? 
Bärgermeifer (erfſchrocken). Richt? Eil 
Präfident. Thum Sie baber keine falſchen Schritte, bleiben 
Sie in ber alten Manier gegen mich. g 
Dombherr. Berfidern Sie mir, daß Sie in einem Falke 
hier bleiben wollen? 
| Präfident. In keinem Falle! bas wirb ber Herr Mini- 
fler and von meinem Ehrgefühl voransfeen. 
Domberr Mein Gott — bamı werben Sie uns wohl 
bald verlaflen ? 
Yräfident. Sobald es meine Ehre verfattet. 


Nennter Auftritt. 


Borige Sekretär Sted. 


Schretär Ceilt athemlos auf ven Präfiventen zu). Mein ehr⸗ 

Sremb! ’ 

Yräfident. BR Du mir ganz wiebergegeben? Du 
gute Seele! | 

Sekretär Ganz! Meine Berbaftung war von Böſewich⸗ 
tern ohne Befehl veranftaltet. Sprechen Sie ben Miniſter — er 
it ein heftiger, aber ein fehr ehrlicher Mann, Herr von Leerfeld — 
fielen Sie fi) gegen bie Böfewichter, Sie fehlagen ſie gu Boben. 

Yräfident. Der Sieg hat keinen Werth für mich. 

Sekretär (lebhaft). Sprechen Sie ben Miniſter noch ein- 
mel, fo wird er vielleicht mehr Ihe Frennd als jemals. 


* 
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Yräfident. Bis bie Tafelgeſpräche die Wollen zum Sturm 
zufammentreiben unb bie nächfe Cammerage von Betiern unb 
Günflingen mich abermals würgt! Nein — es iſt in mein Thum 
und Walten keine Unbefangenheit mehr zu bringen. Sch hatte eine 
Gewißheit in dem fhönen Traume, bie Menſchen fanft zum Glück 
zu leiten — idy bin erwacht — ber Traum if dahin. Für die 
Leitung ber Menſchen kaun ich michte mehr fruchten — gesng wenn 
ich künftig unermüdet bem Einzelnen bienen wil. — Aber wie 
finb Sie mir wiedergegeben ? 

Schretär Ctrübe). Davon heruach. — Bon etwas bringen- 
derm jest. Herr von Leerfeld! was will der Tumult von Men- 
ſchen vor Ihrem Haufe? 

Yräfident (heftig. Immer no? 

Schretär. Das Aufſehen zieht. alles müßige Bolt herbei, 
die Menge mehrt fidh mit jebem Angenblid. 

Präfident (ehr unsußig. ine Theunahme, die mich 
angſügt — 

Sekretär. ‚Ich babe: ihre ſurmiſchen * kaum beant⸗ 
worten können. Nur mit Mühe konnte ich mich hereindrängen — 

8Bsürgermeiſter. Sehen ber Herr Präſtbeut, wie Sie ge⸗ 
liebt find — 

Schretär Dabei ift fehr vernehmlich zu hören, wie anbere 
verhaßt und verflucht ſiud. 

Präſident (iſt indeß haſtig nach der Thür gegangen, bleibt un⸗ 
ruhig ſtehen, kehrt zurüd). 

Domherr. Ufo find fo viele Menſchen vor dem bane ꝰ 
(Zum Buregermeiſter) Bein Gott, das Bunte ja — — Tan Leben 
Sie wohl, Herr Präſdent! Mor Ihrer Mbreife fhiden Gie zu 
mir, ich will: Ihnen eimen excellenten Flaſchenleller im ben. Wagen, 
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qqieben Yaffen. (Empfiehlt ſich) Seht will ich in meine Ber 
hauſung. Gebt.) 


Behnter Auftritt. 


Borige ohne Domherru. 


Präftdent Qum Sekretar). Lieber Freund — (zum Vürgermeifter) 
Herr Lüders, Ihre Belbofferte werben Sie mir nicht aufbringen, 
da ich nicht Bier bleibe — alſo — 

Bürgermeifer. D ich bitte unterthänig — gegen gehörige 
Eicherheit bin ich allemal bereit — | 

Präfident (um Gehretär), Lieber Freund, wie bringe ich 
bie Lente von ber Straße weg? 

Bärgermeiſter. Ich werde mid ımter fie begeben unb 
ihnen das nöthige fagen — | 


Eilfter Auftritt. 
Borige. Vranz, hernach ver Kapitän. 


Franz. Es if alles vergebens, ich bringe bie Menfchen nicht 
ba weg. Sie meinen, bem derrn Präſidenten ſey Unrecht ge⸗ 
ſchehen und — 

Kapitän. Um Gotteamillen lieber BPräfibent, was ma- 
den Sie? 

geräftdent. Bas gibts? 

Schretär. Was if? 

Rapilän (in Frauy). Schließ das Hana zu. 
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Sean; (geit). 

Kapitän. Das ganze Haus iR ia umlagert — 

Präfident Abſchenlich! 

Sgürgermeißer. Mein Gott! 

Kapitän. Die Präfidentin bat auf fie Wade nad Mann⸗ 
Schaft zu ihrer Sicherheit gefchidt — 

Schretär (sch). Die Leute müflen fort, es Tofle was es 
wolle ! 

Kapitän. Lieber Leerfelb, wie iſt es möglich, daß Sie fidh 
fo vergeflen Tonnten ? 

Präfident. Ih? 

Kapitän. Wie kaun ein Mann Ihrer Art feine gute reine 
ae fo verberben ? 

„Präfident. Was that ich beun? 

Kapitän. Zu Ihrem Bortheil wirb biefer Auflauf gemacht, 
und es ift Mar, daß Sie nicht ungufrieben barliber find. 

Yräfident. Soll ih unter fie gehn? But, ich will es. 
Aber das erhitt aufgebrachte Gemuther noch mehr. 

Kapitän. So fohiden Sie doch Ihre Leute nicht unter ben 
Pobel, oder dulden Sie es nicht, wen biefe es von ſelbſt thun — 

Präfident. Meine Leute? (Sum Bürgermeifter.) Gie find 
Zenge geweſen, wie ich dem Franz aufgetragen babe — 

Kapitän. Nicht Franz! Ihr Bebienter Heinrich if es, 
ber buch Erzählungen und Anfliftungen bie Gemüther erbittert — 

Yräfident. Henri? 

Kapitän. Der Kerl theilt Geld unter das Gefinbel aus, 
daß fie Ihnen ein Bivat bringen follen — 

Hräfident (außer ſich. Im Wugenblid laſſen Sie ihn 
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arretiven — fchließen — Herr Lübers, verhöven Sie ben Kerl auf 


der Stelle. 





Kapitän. Ohne Befehl wagt fo ein Burſche dergleichen nicht — 


Zwölfter Auftritt. 
Borige Domberr 

Domhberr. Mein Gott! Was if das? Der Pöbel — ber 
Pöbel — nicht aus ber Thür — nicht durch den Garten — id 
lann nicht fort. Es ift keine Lebensficherheit mehr — Ein Kerl 
Bat mir einen Schub gegeben, daß mein Magen ganz aus feiner 
natiixlichen Lage gekommen iſt. 

Stimmen Coon außen, doch nicht zu nahe). Vivat! — Es lebe 
ber Herr Präfident! — Bivat! — (Man Hört eine Muflt aus ber 
Gerne und das Vivat wird wieberholt.) 

Domherr (Gangſtlich. Hören Sie? die Morbbrenner ! 

* u. Das find die Folgen — 

Bürgermeifer (erſchroen). Mein Gott — 

Yräfident. Nun weg mit jeber Bedenklichkeit. Ich will 
hin, umter fie. (Zum Kapitän.) Keine Wache, 

Rapitän. Das muß feyn. 

Yrafident. Um alles in ber Welt nicht! 

Aapitän. Dem Offizier von ber Wade babe ich Nachrit 

verſprochen, es iſt dem General gemeldet — wir werben verant⸗ 
wortlich. 
Präſident. Wollen Sie einem zufälligen Zuſammentreten 
das Anſehen eines Auflaufs geben? Lafſen Sie mich gewähren, 
ich bringe fie fort und dann — fort mit mir! (Gr faßt ven Bürger 
meißter bei ver Hann.) Zum Protokoll über meinen Schurken von 
Bedienten — fort! (Gr geht, ihm begegnet Stang.) 
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Dreizehnter Auftritt. 


Börige. Franz. 


Stanz. Sie find Hinten in ben Garten gebrochen, fie zer- 
ſchlagen das Gewächshaus Ber Präfirkiie, werfen nach ihren Fen⸗ 
fen. — 

Kapitän. Die Wade, ben Augenblick! 

Präſident. Wenn Sie je anf meine Bitte gebBtt Haben, 
‚ keine Wade — , 

Kapitän. Es muß ſeyn — 

Präſident. Wenn Sie mich nmiücht unwieberbringlih ver⸗ 
derben wollen — noch keine Wache! — Nur finf Minuten Auffchub — 

Kapitän. Keine Sekmbe länger. — Der Miniſter war 
Thon fo gut geſtimmt! 

Yräfident. Ich fiehe ber Unterfuchung. Läflen Sie mich 
biefen Leisten Berſuch der Bernunft und Güte auf bie Menge wagen. 
Bleiden Sie bier. — Herr Lüders und Franz! mit mir. Zum 
letztenmale will ich bier wirlſam ſeyn! (&te gehen.) 


Dierzehnter Auftritt. 
Rayitän Domberr 


Kapitän (geht heftig umher). Berbammter Zufall. — Die 
Ungebuldb und ber Zorn bringen mid um — id halte es hier 
nicht aus, Ich muß ihm nach. (Will gehen.) 

domherr (Ger angftvoll auf fein Weggehen achte). Ach Gott 
— Herr Kapitän — Herr Kapitän — 
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Kapitän Cungerutiig), Mat wollen Sie? . 

domherr (faßt ihn an). Könnte man bemm nit — (Die 
Duft Hört auf.) Wiffen Sie dem bier nicht — (ſieht ſich um.) 

Rapitän (Heftige), Was? 

Domberr, Auch ba iſt kein refugium. Könnte man nicht, 
für mid — für meine Perfon, etwas Wache Tommen laſſen? 

Kapitän. Tragen Sie fonft Ihr bequemes Krenz, fo mögen 
Ne es heut auch ſchwer tragen. (Geht) 

Domherr (umfaßt ign). ren Sie mich doch nur an — bie 
Leute follen fchon meinen Namen genannt haben — 

Kapitän. Ich rathe Ihnen, bleiben Sie bier und geben 
Sie ber erſten Wuth aus dem Wege. — 

Domhere Der erſten Wuth? (Er Haft ihn an beiden Gänben 
fe.) O heifiger Thabbäsl die erſte Wuth iſt ſchrecklich! 

Kapitän. Lafſen Sie mid, es iſt nicht fchidlidh, daß ich 
bier bleibe. ’ 

Dombherr, Können Ste wicht ein Quarrö von dreifacher 
Manufchaft am mich. fließen. lafſen? — Gie gehen voraus, und 
fagen, baf ich ein Better bes Herrn Minifters bin — 

Rapyitän, Das geht nit an. — 

Domberr Ih will Brob und Wein anstbellen lafſen. 

Yon außen. Bivat — be — Vivat! 


. Sünfzehnter Auftritt, 


Borige Noth Krall. 
Rath (faßt den Hauptmann, ver eben abgeft). Nan mein Herr 


Hauptmann, was fagen Sie bazıı ? 
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Kapitän (geht zornig vor). ragen Sie mich nicht — ih — 


Domherr (u Rath Krall). Haben Sie Ihnen nichts gethau? 
Das wundert mich! 

Kapitän. Weiß ber Minifler den Vorgang? 

Kath. Er weiß alles. 

Kapitän. Tauſend Sapperment! (Geht.) 

” Rath. Haltl Hören Sie mich an. Keine Wache — ber 
Minifter will das nicht, bat es dem Offizier verbieten lafſen. Er 
weiß, welcher philofophifcde Herr ben Tumult geftiftet bat, ber wirb 
ibn auch flillen, aber fein Lohn bleibt nicht aus. — 

Domherr Hinaus mit ben Philofophen ! 

Kath. Der Herr Minifter iſt außer fih. Seine näheren 
Aufträge werde ich dem Herrn Bräfibenten hernach melden. Das 
hätte ich nicht erwartet. 

Kapitän. Mau muß au ihn hören! 

Kath. Sich Hinter den Böbel zu fleden — 

Aapitän. Wenn er es gethan bat, auf bie Feſtung mit 
ibm, aber vor ausgemachter Sache verbitte ich mir alles weitere 
Schmähen! 

Kath. Gerade da der Miniſter bier it — 


Serhzehnter Auftritt. 
Borige. Sekretär Sted. 
Sekretär (chnell, zerftört und erhizt). Muß es dahin ge, 
fommen ſeyn! O lieber Hauptmann, meine Ruhe if auf lange 
Zeit dahin ! 


123 





Kapitän cfaßt ihn ſchnell). Woran finb wir? 

Sekretär. Bei allen bisherigen Nedereien unb Stärmen 
babe ich die Fafſung micht verloren. Aber biefer Unfall — Die 
Bubenftlüd! ich weiß noch nicht wie ich es uennen fol — wirft 
mich zu Boden! die Folgen davon finb unüberſehlich. — 

Kath. Allerdings — 

Kapitän. Um Gotteswillen fagen Sie uni, iſt Leerfelb 
ſchuldig? Heraus bamit! 

Schretär. Das ift er nicht, das kann er nich ſeyn — 

gRatb. Die Folgen zeigen es. — 

domherr. Ja wohl. Mich haben fie geftoßen — 

Schretär. Ich babe mich unter bie Menge geworfen, ge 
fprochen, gebeten, betheuert. Bergebens — Wuth und Wein. hat 
alle Sernüther erhitzt, ich wurde nicht gehört! Leerfeld ericheint — 
ein Frendengefchrei trägt feinen Namen in bie Lüfte, man will ihn 
im Triumph durch bie Stadt führen, ex hindert es mit Mühe, Er 
bittet fie auseinander zu gehen — Keine Antwort. Er begehrt 
es ernfllid — mau lacht. Der trunkene Haufe wilthet jet ohne 
Willen und Zwed. Die guten Bürger gehen fort — Der Pöbel 
Ardmt immer mehr zu — Der Präfident verlangt ben Urheber 
biefes Auflanfs zu wiflen, er redet mit @üte, mit Feuer, mit 
Rührung — wildes Geſchrei flatt ber Antwort. Sie wollen fort, 
wollen feinen Bebienten zum Anführer — - 

Kapitän. Den Heinrich! Ja biefer elende Bube hat Del 
in bie Flamme gegoffen ! 

Schretär. Der Bräfident verlangte ben Kerl zu fprechen: 
Kein, nein! brüllte der Haufen, umzingelte ben Kerl, weigerte jebes 
Gefpräd mit ihm. Der Bräfldent forbert, befiehlt, man nimmt 
ben Kerl in die Mitte nnd fehreit ihm — ihm! ein Bivat — 

Kapitän. Dem Schurlen ein Bivat — 

Lekretär Der Bräfident drängt fi mit Gewalt hindurch. 
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Ich muß ihn Haben, rufter — ich kann meine Unſchuld nicht beweilen 
ohne ihn, ba brängt die Menge ben Kerl weg — kehrt fich vom 
Bräfidenten ab, nur wenige veben noch mit ihn — das — konnte 
ich, nicht aushalten. (Ex benedt vas Geſicht. Der Undank brach mir 
das Herz! 

Rapitän. An mir ift es nım zu baubeln. (Geht.) 

Bath. Gegen bas Verbot des Minifiers ? 

Kapitän. IR er gegenwärtig? Kann er ben Augenblid 
beustheilen? Gab er das Berbot, ober wurde es ihm abgeliftet ? 
Der Augenblid iſt da, mit aller Befinnung fühle ich was geichehen 
muß, und keine Gewalt foll mich baran hindern. Mit mir, Herr 
Steck! (Kapitän und Sekretar gehen ab.) - 


Ziebzehnter Auftritt. | 
Domherr. Rath Krall. 


domherr. Haben Sie ein Urtheil in der Taſche? 

Kath. Nein. Nur vorläufig Auftrag zu ein paar Worten — 

Domherr Die lauten? 

Rath. Je nachdem bie Umſtände ſeyn werben, 

Damherr Der Spektakel muß bie Kafſation herbeiführen. 
Doß aber ber Böbel dem gottlofen Lüders nichts angefügt bat, das 
begreife ich wieder nicht. 

Kath. Er geht ja mit bem Bollsgögen ! 

domhert. Sie fehen ja an bem Präfibenten, baß bie Bolts- 
gunft wechjelt, wie bie Hofgunft. 
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Adıtzehnter Auftritt. 
Borige. Präfidentin. Fräulein Lehning. 


Präfidentin. Gottlob! Sub wir endlich ba, ohtte auf bem 
Bege noch mit Steinwilfen durch bie Fenſter verfolgt zu ſeyn! 
bier muß man ja wohl feine Sicherheit ſuchen — 

Sränlein (gibt ihr einen Seſſel). Erholen Sie fi, ber Prä- 
finent bat ſich ja mitten unter bie Leute gewagt, fie zu bejäuftigen, 
ihnen zuzureben. 

Yräfidentin. Mich zu ermorden, nicht wahr? 

Kath. Sammeln. Sie fih — I war fo in Sorgen um 
Sie — 

Präfidentin. Din ich in meinen eigenen Haufe bei bem 
meine Lebeneſicherheit fuchen, ber alles Unglüd anfgeboten Bat! 

Ddomherr. Es iſt ſchredlich! 

Präſidentin. Meine Fenſter zerſchlagen — ein Steinwurf 
in meinen großen Spiegel — mein Gewächshaus zerſiört — 

Rath. Sie werden bie volltommenfte Genugthuung echal- 

„tm — 
Domherr 9a, jal ber Here Minifler kenunt ſchon bie Un- 
tuhflifter. ' 
Sränlein. Das wünſche id. 
Kath. Es wird manches fi nicht auf Rofen beiten können. 
Sränlein. Her Rath — ich habe über bie ganze Sache 
nur Bermuthungen, aber wenn bem eblen Manne zu nahe getre- 
ten werben follte: fo will ich biefe Bermuthungen anzeigen und 
bie jetzt am ınbigften fcheinen, werben dann am erſten erblaffen, 
Hräfidentin. Was wollen Sie damit fagen? 
Sränlein. Set nicht mehr als nöthig if, um bemen 
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Stillſchweigen anfzulegen, bie bem ehrlichen Namen bes ebeiften 
Mannes mit Gewalt vernichten wollen. 

Iräfidentin. Wie? Bin ich von dem Tumultſtifter nicht 
genug mißhandelt? Da ich hierher gehe, um mein Leben zu 
ſichern, werbe ich unb meine Frennde auch außer ben Steinwürfen 
noch mit Anzuüglichkeiten verfolgt ? 


Nennzehnter Auftritt. 
Borige Louis, 


Konis (tritt zur Präfiventin und redet angſtlich leiſe mit ihr). 

Präfidentin. Cs if gut. Gie fucht ihre Unruhe zu verber⸗ 
sen.) Bom Garten, fagt ber Lonis, find fie weggezogen — 

Konis Aber — 

Yräfidentin. Ich will nichts wiſſen. 

Zonis (redet leiſe mit ihr). 

Präfidentin. Was wollt Ihr hier? Geht nach meiner, 
Wohnung, daß ich nicht auch noch beraubt werbe. — Geht! 

Konis. IH — ih — gebe bier nicht weg, Frau Präfl- 
bentin. 

Yräfidentim cfeht auf). Louis! (Zornig) Ihr geht gleich! 

Louis. Wenn mir was paffiren follte, fo bin ich hier am 
beſten — 
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Zwanzigſter Auftritt. 


Borige Kapitän. 


Kapitän Gur Brafiventin), Mit Ihrer Erlaubniß — (u Louie) 
Burſche! — Folgt mir nad. — 

Yräfidentin. Wozu? Er if in meinen Dienſten. 

Kapitän. Das bat er bewieſen. Allons Vurſche hinaus — 

Konis. Ich bin kin dr — 

Kapitän. Aber ein Schurlel (Er ſchleudert ihn vor ſich Yen). 
Mahl Geht.) 


Einundzwanzigfter Auftritt. 


Bräfidentiu Fränulein Lehning Domherr. Wath 
rall. 


präſidentin. Herr Math Krall! Sie ſehen, mit welcher 
beiſpielloſen Inſolenz man mit mir umgeht — 

Kath. Ich empfinde es, und werde alles darauf ſetzen, daß 
das beſtraft werde. 

Yrafidentin. Soll id ein langſames Erkenntniß von etli- 
Ken Gulden Strafe abwarten? Gie find ein Mann: empfinten 
Sie, wie man mich bebanbeit, fo wiffen Sie, was Sie zu thum 
haben, unb werben auf ber Gtelle Ihr Amt und Ihren Muth 
baran verwenden, daß mein Diener mir im Augenblid zurlidigege- 
ben wmerbe, aber im Augenblick, in biefem Angenblicke! 

Kath. Ich bin bereit alles für Sie zu wagen, aber in bie- 
fem Ungenblide bin ich von Sr. Egcellenz ausbrüdiich bevollmäch⸗ 
tigt, einen Auftrag zu vollführen, ber es nicht geflattet mich in 
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anbere Weitlänftigleiten zu verwideln, bis ber Auftrag vollführt if. 
Aber alodann — 

Yräfidentin. Aledann — erlaffe ih Ihnen biefen und 
jeden Auftrag. Alsbann erlaffe ih Ihnen alles! 

Sränlein. Die Sage if Ihnen angelegen, guäbige Fran. 
Ich gehe ſogleich und will alles thun, Ihnen ben Mann wieber zu 
ſchaffen. (Geht.) 

präſidentin. Gehr verbunden! 





Zweinndzwanzigſter Auftritt. 
Präſidentin. Domherr. Rath Krall. 


präſidentin. Gehen Sie, Sie ſinhd zunichte zu gebrau⸗ 
chen, zit gar nichts. 
Math. Mein Gott! 

Domherr. Bee Freundin! 

Yräfidentin. Vermuthlich iR alles fchen anibedt — 

Kath. Mein Bott! — 

Yräafidentin. Es fey Drum! Mein Plan if doch mreicht, 
er muß fort. Nach biefer lauten Begebenheit kaun er weder bier 
bleiben, noch kann ber Hof ihn Hier laſſen. 

Domherr. Ich verfiche Sie nicht — 

Yräfidentin. Was verfländen Sie denn auh? Das erſte 
Aufammenlaufen ber Meufchen war Pöbelliebe zu dem Schul 
meifter. Uber bie Muſik und ber Ausbench bes Kummüs, war 
mein Werl. Bein Bebienter Heintich ſucht weinen Dienfl. 
Lonis mußte ihn theuer dazu erlaufen, daß ex beu Pöhel fir ben 
Präfidenten aufhetzte zur Ionen Wath gegen mich, Sie unb alle 
ſeine Feinde. 
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Ddomherr. Mein Gott, wie haben Sie uns bamit er⸗ 
ponirt — 

Präfidentin. Exceſſe babe ich bezahlen. laſſen. Freilich 
foliten fie fo arg nicht ausfallen. Gleichviel. Möchten fie boch 
ba8 Haus niebergeriffen haben, ‘aber mein Plan mußte durchgeſetzt 
werben, Im keinem Falle kann ber Präſident num bier ‚bleiben, 
wie ich ihn kenne. 

Kath. Mer fo flieht, ja alles ganz anders als ich ge⸗ 
dacht babe? 

Präfidentin. &s kommt aud alles anders als ich es ge 
wollt babe. Lonis ift ängftlich, er wird alles belennen, mir werben 
fie Bitterkeiten fagen, ich will fie nicht hören; alfo gehe ich. 

(Seht) 

Kath. Aber, gnädige Fran, man muß nun doch — 

präſidentin. Ich habe Willen — er iſt erfüllt. So ober 
anders — ich bin zufrieden. Sie? Haben üble Vorſtge ohne 
Billen — Sie erreichen nichts. Ich Überlaffe Sie Ihrer Nullität. 
(Sie eilt fort.) 


Dreinndzwanzigfler Auftritt. 


Borige Kapitän. 


Kapitän Cergreift ihre Hand). Halt! «Gr zeigt ihr ein Pros 
tete.) Das Protofoll über bezahlte Schurken, Ihre und bes Präfl- 
benten Bebienten. Beide Kerl finb mit Wache dem Minifter zu- 
geſchict. Beide haben umterfchrieben, und ich bringe bas bem 
Miniſter. Ih verachte Die Auflifter und  boffe er wird fie beſtrafen. 
Adien, guäbige Frau! 

Sffland, theatral. Werke. VII. 9 
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Yräfidentin (gehe. 

Domherr Wir wiflen ſchon alles. — 

Kapitän (heftig). Das glaube ich gern. 

Rath. Und find, die Wahrheit zu fagen, fehr indignirt von 
dem procedé — 

Kapitän. Beim Teufel, das bin ich auch! (&efaßter.) Und 
fo dächte ih, Sie zögen ab, damit nicht unfre ſämmtlichen Indig⸗ 
nationen in einem Halobruch enden! 

Domherr (geht etwas). Wie Tann ich denn gehen — ba 
draußen — ber Rumor — 

Kapitän. If am Enbel bie drſaren reiten ſpazieren, — 
gehen ie zur Prafidentin. 

Ddomherr. Die will mich nicht. 

Kapitän. Ach — es braucht euch niemand mehr. Geht 
hin, wo man euch doch haben will, 

Domherr (ſchuttelt ven Kopf). Adien. (Er geht.) 

Kapitän. Daß Gie hier Präfibent werben — das hoffe 
ich nicht. 

Kath. Ich bin fehr erſtaunt. Nah allem, was ich ver- 
nehme und merke, ift man boch wohl bem Herrn PBräfldenten ſehr 
zu nahe getreten. 


Dierundzwanzigfter Auftritt. 


Borige. Der Bräfivent in ver Mitte von Sekretär Steck 
un Fränlein Lehninug. 


pPräſident. Nach allem, was ich für dieſe Menſchen ge⸗ 
“an babe, mir fo zu lohnen! 
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Sekretär. Muthig, Tieber Freund! der Sturm iR ja über⸗ 
wunden. 

präſident (finfer). Bon außen — ja. Aber (auf das Ser 
dentend) bier nicht! 

Fräulein, Mein lieber, lieber Ferbinand! (Zum Kapitan.) 
Ach daß ich die Wellen brechen könnte, bie fo ungeſtüm zu dieſem 
guten Herzen fchlagen! 

präſident. Nein, ih muß büßen für mein umbebingtes 
Bertranen auf die Menſchen. Meine Lage, meine Freuben, meine 
Lebenskraft babe ich fo willig bingegeben, an jebermann, ber mein 
Herz aufgerufen bat, mein Bermögen und meine Thätigleit. Sekt, 
einmal — nur für einen Augenblid forbre ich dafür von ihnen 
Bertrauen, rufe die Srkenntlichkeit auf — und fie geben mir Kälte, 
Undank und Gelächter | 


Kapitän. Das Bolt if nicht ungerecht gegen Sie. — 


Yräfident. Es fpielt mit den Opfern, die man ihm bringt. 
Es fpenbet “einen Yubel dem Nichtswürbigen, wie dem ehrlichen 
Manne, dem Schurken Heinrich — wie mie! — Mein Leben will 
ich theilen mit dem Ginzelnen — ber Menge will ich nichte mehr 
ſeyn. Ich fcheide aus dem Verhältniß. 

Kath. Seine Excellenz hatten mir in zwei Fällen Dero 
Willen aufgetragen — 

Yräfident. Jetzt nichts von Geſchäften. 

Kath. Im erſten Falle, wenn nämlich ber Tumuit hier 
gegen Ihren Willen wäre, möchten Sie zu ihm kommen — 

Kapitän (orig. Das mußten Sie früher fagen! Es if 
fchänbli, daß Sie — 

Kath. Der Schred hatte mich fo betäubt, daß ih — aber 
nun eile ich fogleich zn dem Herrn Miniſter — 

Praſi dent Gerneigt fi). 
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Kath (geht). 

Yräfident. Lieber Hauptmann! Ihre Battin nimmt meine 
Sophie auf? 

Kapitän. Bon Herzen. 

Yräfident. Ihr Gartenhaus auf etliche Tage mich. Brin⸗ 
gen Sie jenes Papier dem Miniſter. Bitten Sie ihn, daß er 
meine Rechenſchaft bald empfange und dann ſchnell meine Ent⸗ 
lafſung mit Anſtand ertheile. 

Kapitän (Gringend). Leerfeld! 

präſident. Alle Theile haben kein Vertrauen mehr zu ein⸗ 
ander — wir müſſen aufheben. Die Rückgabe meines Briefes — 
empfange ich als Belohnung. 

Kapitän. Nicht alle Menſchen find undankbar. 


Präfident. Wenig Gute — haben ben Muth aut gut zu 
feyn. Gleichgültigkeit ober Frivolität find an ber Tagesordnung. 
Der Tagelöhner im Frohndienft der Eitelfeit und bes Soldes mag 
fi darein fügen — ein reges Herz erträgt nicht bie, vernichtenbe 
Kälte und ben Morb feines veblichen Thuns. 

Fräulein. Ferdinand! 
Sekretär. Freund! 
Kapitän. Guter edler Mann! 

Jräfident. Ih bin ermüdet. Mag bie wißige Menge 
mich auslachen. Gönnt Ihr e8 mir doch, wenn ich auf biefen 
Stürmen nicht mehr woge. Ich fehe Land! Laßt mich austreten 
und ben Winkel feguen, wo ich unbemerkt im @eleit ber Liebe und 
Freundſchaft enben werbe. 


Kapitän (trocknet die Augen, drückt ihm Herzlich die Sand und 
seht). Nein — das dulde ich fo nicht! 

Präfident (um Sekretar Stech. Ich führe Sophien weg. 
Bringe meine Geldſachen mit dem ehrlichen Franz in Ordnung! 
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Schretär. Müſſen wir gehen? 
Jräfident. Ja, wir mülfen. 
Sekretär. So geben wir boch zufanımen ? 
Präſident (feierlich. Zuſammen! 
Schretär (geht). 


Sünfundzwanzigfier Auftritt. 


VBräfident, Yräulein Lehning. 


Präfident. Liebe Sophiel Ich fuche eine Hütte — Folgf 
Du mir dahin gern? 

Sränlein. Gern! ba wird kein Undank biefem wohlwollen- 
ben Herzen Wunden fchlagen ! 

Yräfident. Wir theilen dem freunblichen Nachbar Ausſaat 
mit, er theilt mit uns feine Erfahrung. 

Sränlein. Die gütige Natur lohnt den Fleiß, Du ernteft 
bie Früchte Deiner Arbeit — 

Präfident. Mißwachs in der Natur ſchmerzt nicht fo innig, 
ale Mißwachs unter den Menfchen. . 

Sränlein. Die Geſchichte der verlebten Zeit werde uns 
dae Mährchen am Winterfeuer. 

präſident. Immerdar ſey unfre Thür und unſer Herz 
bem muden Wandrer offen, dem Arbeiter und Freunde! Allem 
Zugang von Welthändeln ſey fie verſchloſſen. Mit Frohfinn und 
Arbeit beginne der Tag, die Abendſonne verherrliche mit ihren 
Strahlen das Strohdach, wo Friede, Liebe und Vertrauen hauſen! 

Sränlein. So ſey es. — Komm, lieber Ferdinand — Laß 
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uns geben. Es ift dbe in biefem Harfe und ſehr umfeennblich. 
(Reicht ihm die Hand.) 

Yräfident (fchlagt ein. Ja, laß uns gehen. (Sie gehen 
etliche Schritte. Fraͤulein Lehning bleibt ſtehen und deutet auf eine 
Stelle Hin.) 

Sränlein. Siehl ba — auf der Stelle dort, habe ich Dich 
erworben | | 

Präſident (geht mit ihr dahin). Auf der Stelle warb mir 
für ein verfanntes Herz Erjatz befchieden. (Er umarmt fie.) Bier 
baufe ich für mein gutes Loos. Mit dem Schritte von biefer 
Stelle — ſcheide ich aus der großen Welt! (Gr geht von ver Stelle 
weg, und fagt mit Bewer und Muth): Die vergifteten Spielwerle ber 
Eitelleit laſſe ich zurüd und trete ein zum Dienft ber treuen 
heiligen Natur! (Er geht Arm in Arm mit Ihe hinaus.) 


Sranenfland, 


Sin Luffpielin fünf Aufzäügen. 


Berfonen 


Hofrath Leſtenfeld. 

Hofräthin. 

Fritz, ihr Sohn, 

Herr Leftenfeld, des Hofraths Onkel, 
Sekretär Ramflein. 

Rath Berg. 

Mamfell Rauning. 

Werner, Auffeher auf des Hofraths Gute. 
Herr Ludwig, ein Kommifflondr. 
Friedrich, des Hofrathe Bedienter. 
Margrethe, Mädchen der Mamſell Rauning. 





Erfter Anfzng. 


Biusmer in bes Hofrath Leftenfelds Haufe. 





Erſter Auftritt. 
Margrethe un Friedrich In Lebhafter Unterredung. 


Friedrich. Darum mache Sie, daß Sie wieder fort zu 
Frer Mamſell kommt! 

Aargrethe. Bedenkt Er, was Er thut? 

Sriedrid. Nun und nimmer feine Heirath unter uns beiden! 

Kargretbe. Können wir baflr, wenn Sein Herr ſchief 
fiebt ? 

Friedrich. Ihr dreht ihm ben Schnabel fchief. 

Kargretbe. Hm! verliebt — verliebt if meine Mamſell 
nicht in Seinen Herrn. 

Sriedrid. Was Hebt die, ale fich ſelbſt! 

Aargrethe. Und daß Sein Herr das Gut Überbräffig iſt, 
was kann meine Mamſell dafiir ? 

Friedrich. Deine Mamfell, der Rath Berg und Du find 
bes Schwarzen Helfershelfer. Darım if! mein Herr das Gut 
überbräffig, darum iff er feinen erften beften Freund, ben Sefretär 
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Ramſtein, überbräffig — wer weiß — if er Fran und Kind nicht 
auch Überbräffig! 

Margrethe. Die Reue bleibt niemals ans. Warım 
bat der Hofrath nicht meine Mamfell geheirathet? Gewollt bat 
er es — 

Sriedrid. Hat aber die Waare vor dem Kauf beſehen 
und die ſchlechten Stellen im Stück gefunden, 

Maxrgrethe. Nun freilih, die Frau Hofräthin iſt sans 
appre&t, das muß mau ihr laflen. Aber — 

Friedrich. Was heißt das? 

Margrethe. Ha ba ba hal 

fFriedrich. Allons! Gott befohlen — fort! 

Margrethe. Zu dienen, das will id. O, wir wiſſen 
doch auch, wer wir find. 

Friedrich. Warum nit? Das weiß bie gauze Stabt. 

Margrethe. Impertinent — imperti — Aber nein; man 
muß feines Gleichen mit Höflichkeit begegnen. Da nehm’ Er bie 
Tabalsdoſe wieder, die Er mir vorige Meſſe verehrt hat. 

Sriedrid. Gut. — Es flieht des Monfleur Blanchard fein 
Suftichiff darauf, und das bat nun doch wohl feine Borbebeutung 
gehabt. (Er fehnupft daraus.) 

Margrethe (wehmüthie). Ich babe Ihm doch immer ben 
Schönen ächten Pariſer daraus offerirt. 

Sriedrid. Ja, ber Pariſer war immer ertra. 

Margretbe. Unb babe wieber ein ganzes Pfund fir Ihn 
bei mir, wenn Er — 

Friedrich (lächeln). Barifer? 

Kargreibe (uthätig). Freilich. 

friedrich. SM es erlaubt? 

Maxg rethe Gicht von Tabak hervor, öffnet). 
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Friedrich (ſchnupft). Wie lauter Blumen, wahr und wahr- 
haftig! 

Margrethe. Und viel mehr ſoll Er haben, wenn Seine 
maffive Ehrlichkeit nicht Larm barliber ſchlägt, daß meine Mamfell 
das Ent von Seinem Heren gelauft Bat. 

Sriedrid. Sagt, bie Mamfell? 

Aargrethe. Sa. Geicheben iſt es unn bach, dem eben 
babe ich die Ohrringe dafür gebracht. 

Sriedrid. Ohrringe? Ohrringe für ein Gut! Seh — 
Du machft mich heiß. Wenn meine Ehrlichkeit maſſiv iR, fo if 
fie dafür auch gan. Um Kaffee und Tabaks willen brennt fchon 
mancher Bebiente bei dem — Gott ſey bei und. Pade Sie Sich 
fort, Sie, bie Zettelchen, bie Beſtellungen und ber Tabak, zu 
Ihrer Jeſabell. (Er Hat fie haſtig nach ver Thuͤr gefüprt). 


Bweiter Auftritt. 
Fdriedrich. Sofrath. Neth Berg. 


Hofrath. Was gibt es? 

Sriedrid. Id — meinte nur fo — gegen Inngfer 
Margrethen ° 

Hofrath. Worüber lärmteſt Dun? 

5friedrich. Daß fie — daß ich den Parifer Tabak nicht 
mehr recht vertragen fanı. 

Hofrath. Gewöhne Dir das bliuriſche Toben ab. — If 
ber alte Werner vom Gnte in ber Stabt? 

Sriedrih (enfzt). Ja! 

Zofrath. Wenn er kommt, daß mau ihn zu mir ſchickt, 
gerade zu mir. — Jetzt geht — worauf wartet Ihr? 
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Friedrich. Ob Sie vielleicht — etwa wegen bes Gutes — 

Hofratb. Geht. 

friedrith (geht fort). 

Hofrath. Unausfiehlich, bei meer Seele! 

Kath Berg (ver gleich anfangs ein Buch genommen hat, darin 
"m blättern). Was? 

Hofrath. Alles im ganzen Hanſe nimmt feit furzem ben 
ermahnenben Ton gegen mich an. 

Berg (wie für fih), Das Buch if ſchön gedruckt. Lettern 
und Papier find — 

Hofrath. Wozu das? Ich ſpreche — 

Berg. Ja ja. Gehört babe ich ſchon, aber antworten will 
ich nicht darauf. 

Hofrath. Berg, ih Bin unglüdiih. Die Verbältniffe in 
meinem Cheftaube find fromm — und gut; allein fie maden 
weich, mutblos, halten mich auf; fie engen, quälen, bängen und 
prefien mich ‚matt umb elend! 

Berg (legt das Buch weg). Freund, Du wollte folib werben. 

hofrath. Nunja — 

Berg. Und warbfi deßhalb Ehemanı. 

Heofrath. Stil, ſtill — ich bin ja auch Bater. 

Kerg. Alſo komplet folid. . 

Hofrath. Ach ia, ja. ö 

Kerg. Heiratben — kann man, nach meinem Begriff, 
nur aus zwei Urfachen: bequemer zu feyn, ober ſich zu ponffiren. 

Hofrath. Heirath aus Leibenfchaft — 

Sero. IR Tollheit. 

Hofrath. Aus ruhiger Ueberzeugung, daß — 

Serg. Ah, bie Veberzeugungen — wir kennen base. — 
Nein — man bat nicht gern, daß bie Suppe aubrennt, man 
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hält etwas auf ein gut verfehenes Amenblement, man liebt eine 
beflimmte Converfation — um nimmt man eine Frau. Gut 
So haſt Du es gemacht, umb num fey zufrieben. 

Hofratb. Da ich nun aber, eben buch bie Gefühle, welche 
biefe Ehe mir geben wiirde, mi, Weib und Kind zu erheben, 
auf hohe Stufen von Glück unb Ehre zu bringen tränmte — 

Berg. Da träumte Du. 

Hofrath. Nun bin ich erwacht, und fehe base. 

Berg. Haft Du einen Weg machen wollen — fo hätte Du 
bie Rauning beiratben follen; bie bat Familieneinfluß. 

Hofrath. Ich habe fie nicht geliebt. 

Berg. Ich liebe fie auch nicht, und benfe fie Hoch zu hei⸗ 
rathen, und fehr glücklich zu ſeyn. 

Hofrath. Wie ſoll das möglich ſeyn ? 

Berg. So gut als Du und Deine Frau fih herzlich lieben 
umb nicht glüdlich feyn können. 

Hofrath. Könnte das ftille Hansieben mir genligen — fein 
Menſch wäre glüdlicher als ich. 

Berg. Nun fo lege Dir eine Peräde zu, ſchaulle Dein 
Kind und laß Dir genligen. 

Hofrath. Und meine Ausfiten? Kraft if in mir — bas 
fagt bie Welt — 

Berg. Und ich fühle es. 

Hofratb. Bor mir if Bahn zu Ehre und hohem Süd. 

Berg. Betritt fie mit Maunseifer, noch geleitet Dich 
Yugenbgläd. 

Hhofrath. Wenn ih es will, dann hängen Weib, Kind, 
Eheftand und Bürgerton fi) an mich, und ich bin an ben Boben 
gebannt! Ich bin verheicathet, ich Bin verfchentt, ich bin weg! 
In Heiner Tochter Leidenſchaft kann ich wirken, und in keines 
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Baters Plan kamn ich nüten. Todt bin ich Mix bie Welt, mb 
muß bie Flamme, die in mie brennt, in Rauch vergehen jehen. 

Berg. Was kann ich dazu fagen? 

Hofrath. Mir rathen, wie ich es Andre. 

Serg. Du lamıft — aber bie wirkt nicht. 

Hofrath, Ich will. Ich fage Dir, ich will. 

Berg. Nie — denn Du kenneſt — 

Friedrich (teitt ein). Ihr Here Onkel läßt fragen, ob bie 
GSchrift fertig it — 

Hofrath. Schrift? — Welde? — 

Friedrich. Für den Daun, ben er Ihnen empfohlen bat — 

Hofraty. Ah — ab fo. Ja. Hole Er von meinem 
Sbchreibtiſche die Papiere linter Hand. 

Friedrich (geht In des Hofrathe Kabinet). 

Hofrath. Warum würbe ich es nie ändern Bnnen? 

Berg. Du kennt die Weiber nicht. Du knieeſt vor Ihrer 
Liebe, ihrer Zärtlichkeit, ihrer Anhänglichkeit. Alles bieß iſt eine 
Laune, die wechſelt. Wer noch auf diefe Laune Plane baute, bat 
es mit Haarausraufen bezahlt. Die Di am beften amüfirt, iſt 
bie befte. Der Übrige gute Wille ber ſämmtlichen ſchönen Zunft 
geht mit in ben Kauf, Sey ihnen gut, nur verehre fie nicht. 

Hofrath. Ich begreife base. 

Berg. Da ſitzeſt Du, gaffſt mit Weib und Kind in bie 
Kbendfoune, und baum foll Dir Süd und Ehre wie Diauna vom 
Simmel kommen. 

Hhofrath. Es iſt wahr, es ift wahr! 

Friedrich Chringt einen Stoß Alten). 

Hofrath. Das — an meinen Due. Das Übrige iu bie 
Regierung. 
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Berg. Warte Gr noch. (Er ſieht die Sachen obenhin an.) 
Das. alles haft du ſchon erpebirt? 

Hofrath. Die vorige Nacht. 

Serg. Geh Er mm. 

Friedrich (geht ab). 

Berg Du bift ein herrlicher Kopf, ein trefilicher Arbeiter. 
Talent, Welt, Suada, Figur! Ale Menfchen könnteſt bn über⸗ 
flügeln, wenn biefe tolle JIugendwärme fi abkühlen wollte, 
Aber Herzlichleit verbrängt bie Bernumft, Die arbeiteft Dich zu 
‚ Tode, und alles, was Du davon haſt — iſt ein Bob, das Dir 
Deine Frau an ber Spindel ertheilt. Kein Menſch weiß, daß Du 
lebſt, ſähe man Dich nicht Sonntage nach ber Kirche auf ber Pro- 
menabe ben Fallhut Deines Kindes tragen. 

Hofrath. Seit geranmer Zeit babe ich boch für bas Aeußere 
mandhee, mit großen Koften fogar, gethan. 

Berg. Alles it umfonft getan, fo ange ber Papa Dein 
brilantefter Zitel if. Lebe mit ber Welt wie fie lebt, höre ben 
Wächter nicht biafen, bie Neveille nicht fchlagen, Champagner» 
Muth tbrone auf Deiner Stirne, arbeite leicht, mache bie Menſchen 
Dir anpaflend, mache fie fremb in ihren eigenen Zimmern. Sieh 
— die Welt, die uns heben ober ftürzen kann, iſt träge ober bo8- 
haft — beide weichen nur der Gewalt; alfo wollen wir fle be- 
berrichen ober befriegen. 

Hofrath. Bei einer gewiffen Klaſſe mag es angehen, 
allein — 

Berg Klaſſe — Hafen! Fir den Mamı von Kopf 
gibt e8 nur Menſchen und keine Klaſſen. Das habe ih 
bir ſchon wor feche Jahren geprebigt; jet prebigen es ganze 
Bölter. | 

Hofrath. Ih fol die Aufmerkſamkeit ber Großen veigen — 

Berg. Halt! Reizen — nicht befhäftigen. Kennen 
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mögen fie Di: ſtudiren fie Di, fo bleibſt Du Schreiber. 
Liebenswilrbiges Nichte — ſchlüpft Überall dur. Im Scherz, 
Geſchwätz und Lachen, ſtehſt Du da, Herr und Herrſcher! Wenn 
Du fo weit bift — dann — ja dann nimm Deine Kraftfuppen 
am Kamin, dann gaffe mit Weib umb Kind in bie Abendfonne: 
jo ſchwärmſt Dir gefcpeibt. | 

hofrath (reicht ihm vie Hand). So ſoll's ſeyn. Uber meine 
Frau — welche Figur in den großen Cirkeln! 

Berg. Laß fie dort weg. 

Hofratb. Das kränkt fie dann wieber. 

Berg So hide ihr Lente von Welt und Leben ine 
Sans, dann kommt bas dunkle Colorit in golbuen Rahm. — 
Es iſt mir lieb, daß das But weg if, wo Deine Kran Dich ben 
Sylvio fpielen ließ. — Es if freilich zu wohlfeil weggegeben. 
Aber — 

Hofratb. Darüber babe ich keine Reue Ich wollte bie 
Rauning verbinden, 

Berg. Spiele ih Dir nicht einen Gtreih, wenn ich fie 
heirathe? Deun Dun haft den Wahnflun, alles mit Leienfchaft 
m thun. 

hofrath. Nicht doch. 

Berg. Amüſire dich bei ihr. Liebſt du, fo gehörſt Du ins 
Tollhaus. 

Hofrath. Sie intereſſirt ſich ſehr, daß ich die Referendar⸗ 
ſtelle erhalte. 

Berg. Ich weiß es. 

hofrath. Das iſt edel. 

Berg. Gar nicht. Rache iſt es gegen Ramſtein, der Dich 
abhielt, ſie zu heirathen, und auch Referendar ſeyn will. 

Hoſrath. Ramſtein ſucht bie Stelle? So bewerbe ich mich 
nicht mehr darum. 
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Berg. BR Du von Sinnen, Menich? 

Hofrath. Ih weiß, was ich meinem erflen Freunde 
ſchuldig bin. 

Berg. Wieder Roman! Mein Herr, wir leben nicht anf 
der Infel Yelfenburg, wo die Brillanten in Hutlöpfen weggegeben 
werben. Nimm, was fi bir beut. 

Hofrath. Und wie fi es baut? 

Berg. Nein ich verzweille an Dir! Da iſt nirgend Syſtem; 
überall Wallungen, bie dem Knaben in rundem Haar mit engli- 
jgem Kragen naiv genug laffen möchten, ben Mann machen fie 
zum Spott. 

Hofrath. Sollte man bieje Gefühle, bie ſo glücklich machen, 
mit ben Planen ber Ambition nicht vereinigen innen? Berg — 
das wäre fo ebell Herzlich.) Sollte man bas nicht Binnen? 

Berg Du kaunſt es wicht. 

Hofrath. Nun fo Überlaffe ich mid Dir. 

Berg Wollen jehen! Willſt du Neferent werben? — 
Ia ober nein! 

hofrath. Ih will, 

Serg Gut. Adien! Nur das bitte ich, fey gegen Dein 
Frau bonett. 

Hofrath. Natürlich. 

Berg. Höflih. Gibt's Tragödien, jo laß Di nur wicht 
anf Sentiment ein, ſouſt biſt Du verloren. Aufhebung ber Bar- 
vieren, ohne Erklärung, dann Höflichkeit und Jopialität, und fo 
fort; jo verwanbelt fi der Sturm in Blokade; zuletzt läffe Du 
ihr einen ebrennollen Abzug. bien, Leftenfelb. (Geht ab.) 


Sffland, theatral. Werte. VII. 10 
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Dritter Auftritt. 


Dofratb. Onkel Leftenfelb. 


Er hat eine Schrift in der Hand. 


Hofratb (geht ihm entgegen). Guten Morgen, lieber Onkel. 
Kefenfeld. Auch fo, Better! Schon anf dem &prunge? 
Hofrath, Wie fo? 

Leſtenfeld. Schon zum Ausgehen fertig ? 

Hofrath. Es if nicht mehr fo früh — 

Kefenfeld. Kür uns aubre nit. Kür jemand, der nicht 
geichlafen hat, aber — 

Hofrath. landen Sie, daß ih — 

Kefhenfeld. Pſt! die friſche Tinte verräth Dich. Du bafl 
mir und meinem Klienten Wort halten wollen, darnm mußte bie 
Nacht gearbeitet werben. Das ift fo bas genialifche Wefen. 

Hofrath. Genialiſches Weſen? Onkel, ich bin ja im fünften 
Sabre ſchon verheirathet. 

Kefienfeld. Nun — vielleicht andy genialiſch verheirathet. 
— Aunf die Schrift zu kommen — Du haft kräftig gearbeitet und 
pünktlich, wie ein Mann von Geſchicklichkeit und Wort! — Barum 
hältſt Dn der Frau allein nicht Wort? 

Hofraih. Der Fran? Meiner Fran? 

Sefenfeld. Ja. — Sieh meine feflen Nerven an — 
Orduung bat fie erhalten. Wenn Du in meine Jahre kommt, 
wie wirb e8 dann feyn? Kalte Bäder, Schwindel, Ohnmachten, 
gefütterte Fenſter, Pelzfiefel, Viperubrühe — und wenn ein Kuabe 
durch die Gafle hüpft und fein Stückchen pfeift — ein zormiger 
Keuchhuflen Hinter dem Ofen. — Heißt das Frau und Kindern 
Wort gehalten ? 
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Hofrath. Finden Sie meine Geſundheit fo zerrättet? 
‚Kehenfeld. Roh nicht. Sieh aber nur ben Bath Berg 
am. Zwar — fehen kaun man feinen Berfall uicht fo fehr, allein 
man fühlt ihn deſto mehr. 

Hofrath. Der Rath Berg — 

Kehkenfeld. IH ein verlebter Menſch, der Kraftlofigkeit 
für Syſtem ausgibt. Darum erfchrede ich, fo .oft er ins Haus 
fommt. 

Hofrath. Sie thun ihm Unrecht. 

Kehenfeld. Er führt Dich irre. 

Hofrath. Wiefern? 

Kefenfeld. Dein Geld, Deine Einrichtung läßt man 
Dich verfchleubern um eine hohe Stelle. Erlangſt Du fie, fo bifl 
bu arm. Das beißt geflidte Kleider tragen und Teine Wäſche 
darunter. 

tofrath. Ich habe jetzt gewiffe Hoffnung. 

Kefhenfeld. Hoffnung — und Gewißheit — das finb ja 
Biderſprüche! Uber fo gebt es: in ben einfachen Dingen 
fieht man nit mehr Mar, wenn man in dem Xaumel ber 
Hoheit fchwebt. - 

Hofrath. Herr Onkel — 

Kehenfeld. Lab den Sat ja gelten — er iſt noch Deine 
einzige Entihulbigung — 

Hofrath (empfindlich), Das heißt — 

Sehenfeld. Dan phantafirt nicht ohne Hitze. 

Dofrath. Wenn Sie glanben daß ich in der Hitze bin — 

Kchenfeld. Ich glaube es, und denke an Wuffihtl — 
Du ſuchſt die GeheimeNeferendar-Stelle. Wenn num Ramſtein 
Dir den Rang abliefe? 

Hofrath (ta). Es iR möglich. Er bat bie Achtung ber 
Welt, und feine Arbeiten müſſen Wuffehen machen, eben weil er 
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fie nicht um bes Aufſehens willen thut. Wahr! Dam anch ifl 
er reich, und man kommt immer dem Reichthum entgegen. 

Sehenfeld. Aha! Darum mußt Du durch Entkräftung 
reich fcheinen. Neffe, was wird Berg Dich ſcheinen laffen, wenn 
Du nun nicht mehr reich ſcheinen kannſt? 

Hofrath. Bei Bott, Se verlennen ihn — 

Lehkenfeld. Nicht doch! Er bat Semagization, unb 
meint, daß er bas glaubt, was er Di lehrt. Er vergift 
aber, daß noch zu viel Saft und Kraft in Dir if, als daß 
Du feinen frivolen Weg mit Sicherheit geben Lünntefl; daher 
zerfpreugfd Du alle Augenblicke bie gebrechlichen Schrauben, bie 
er Dir Sekt. 

Hofraty. Alles dieß — lieber Ontel, wehin foll es uns 

? . 


Scehenfeld. Bir find daran: Zum frühen Grabe Deiner 
Fran und einem troſtloſen Alter für Dich! 

dofrath. Was? 

Lehenfeld. Höre! Die erſte Baſis von Berge Syſtem if, 
bie Fran — bie Chefrau — zur Haushälterin herabzuwürdigen. 
Dahin leitet man Did — 

Hhofrath. Oukel — 

Leſtenfeld. Du gehſt freilich dieſen Weg mit Sünden — 
aber Du gehſt ihn doch. 

Hofrath Geftig)y. Nein! bei allem — 

LZeteuſeld. Ja! Du willſt — uns lampfeſt; Du 
time und leideſt. Dieß ſoll niemand ſehen — benu jede 
Unentjchloffenheit iR Schwäde; das fühlſt Du doch noch — daher 
entſteht Zurückhaltung. Und nun laß mich feierlich bie Frage an 
Dich thun, warum ich eigentlich gelommen bin: — Ob Du bes 
dacht Hafl, wohin Zurädhaltung bes Mannet bie Frau endlich 
führen kanıı? 


| 


| 


19 


Hofrath. Sie fchaffen Sich Schreden, bie — 

Kekenfeld. Ausgewichen? Gut. So laß mich flatt Deiner 
antworten. Eine Kran, die ihren Mann in den Wirbeln der Leiden⸗ 
ſchaft flieht, kann nur im Stillen entgegen ftreben. Prebigen unb 
fechten — führt num zu wechlelfeitigem Ueberdruß. Alles kann gut 
gehen, fo lange beibe fiir einander Achtung haben können. Wenn 
aber in einem unglücklichen Augenblide ihre Achtung fi min- 
berte, jo wäre ihre Liebe dahin. Die Ehefrau haſt Du jelbfl 
fehon aufgegeben — Dir bliebe alfo — bie Huge Gefellfchafterin. 
Was Du dann, Du — Dein Haus — Dein Kind — was Ihr 
Dann zu erfahren hättet — davor bewahre Euch Gott! 

Hofrath «fein. Hat meine Frau Über mich geflagt? 

Kehenfeld. Da Du das fragen, jest fragen kannſt — 
jo biſt Du weiter und fefler in Deinem Suflem, als ich gebacht 
babe. — (Ru) Ich kondolire. Geht.) 

Hofratb. Herr Onkel! 

£ehenfeld. Ah ja, Herr Neffel 

Hofrath. Sie denken alfo geradezu — 

Kekenfeld. Ich denke — Cheflunt ſich etwas und fagt dann 
wehmüthig) Daß fo ein alter Kalender, wie ich bin, in einem mobernen 
Haufe Überflüffiger Hansrath wird. (Klopft ihm auf die Schulter.) 
Geduld, Better, Du wirft mid; ja etwan doch noch Io. 
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dierter Anftritt. 
Borige Dofrätbim. 


Hofräthin. Lieber Onkel — (TSie füßt ihm die Kant.) 

Kehenfeld. Guten Morgen. Einen ſchönen Tag dazu! 
Den lafſſe der Himmel leuchten über Ihnen! (Dieß letzte ſagte er 
mit Rübrung.) 

Hofräthim (Freundlich). Wie bieher. (Sie ficht ven Hofrath an.) 
Du ſiehſt ernfihaft aus, lieber Auguſt? — Freilich ift es ſchon fpät 
— und Du haft auf mich gewartet. — Sey nicht ungehalten über 
mein Ausbleiben. Ich mußte großen Hausrath halten, mein Buch 
fließen — 

tofrath. Ja, ja, eine gauze Haushälterin biſt Du. Ueber 
allen dkonomiſchen Spekulationen bleibt Dir feine Zeit für das 
Leben. Nun — es ift ja auch keine Nothwendigkeit, daß wir zu⸗ 
ſammen kommen, ehe ich auf bie Kanzlei gebe. 

Hofräthin (erflaund). Wie? 

Hofrath. IH meine, daß es gut und mir angenehm ifl, 
wenn wir zufällig noch vorher zufammen treffen, aber es fey ohne 
Bwang, daß eins auf bas andere wartet — ohne Zwang. 

Hofräthin. Lieber Auguft ! 

Hofratb. Wir leben uns bie Übrige Zeit bes Tages unge- 
ſtörter. Adien. (Gr gibt Ihr vie Kane.) Auf Wieberfehen, Onkel! 
(Gebt ab). 

. Hofräthin. Adien, Auguſt! 
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Sünfter Auftritt. 
Zeftenfelb. Sofräthim. 


Leſtenfeld (gebt auf unv ab). Der Better ift Übel aufgeräumt. 

Hofräthin. Sie haben Recht. 

Sehenfeld. Machen Sie Sich keine Gedanken barliber. 

Hofräthin. Nicht im geringften. 

Kehenfeld. Er hat ein fehr verwickeltes Geſchäft. 

Hofräthin. Und das kann Laume geben. 

Kehkenfeld. Und Launen — geben Gefichter. 

Hofräthin. Durch Geſichter denkt man ſich die üble Laune 
zu erleichtern, wie das Zahnweh durch Angenzudrücken. 

ketenfeld. Die Gefichter find freilich eine häßliche Ge⸗ 
wohnbeit. 

Hofräthin. Bequemlichkeit. 

Kefenfeld. Man foll aber auch nicht fo bequem ſeyn. 

Hofräthin. Go lebte man kürzer. 

Leſtenfeld. Sie find eine liebe Frau. 





Sechster Auftritt. 


Borige Werner. 


Leſtenfeld. Ei, fieh dba, unfer ehrlicher Werner! 

Werner. Es bat lange gewährt — Guten Tag, Mabam. 
Hofräthin. Willlonmen, lieber Alter. 

Werner Ich weiß, daß ich willlommen bin, bas freut mich. 
Hofräthin. Wie flebt es auf dem Gute? 
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Werner Alles herrlich unb wohl. Ich wäre längft gelommen. 
Sind aber die Tage gut, fo will bie Kelbarbeit geförbert ſeyn; 
bei fchlechtem Wetter if} aufzurechnen, unb Haus und Keller nach⸗ 

jehen — 

Hofräthin. Und wer bas fo gewiſſenhaft thut, wie nuſer 
guter Werner, dem bekommt dann Abends das Ruheplützchen am 
Dfen wohl. — Gebe Er Sich zu uns, guter After. 

Leſtenſeld (gibt ihm einen Stuhl). 

Werner (est fi). Sa, feit Madam ins Haus gekommen find, 
bat alles ein ander Anſehen. Wiſſen Sie fchon, Herr Lefteufelb, 
daß Mabam die Stallfütterung bei uns eingeführt haben ? 

Leſtenfeld (vermunvert),. Nein. 

Hofräthin. Wie geht es damit? 

Werner Gar zu gut. Alles macht uns das jeht nach. 

Kehenfeld. Und das haben Sie fo in ber Stille ausgefiihrt ? 

Werner. Bas? Um zwei tauſend Thaler haben bie Frau 
Hofräthin das But gebeflert. 

Kehkenfeld. Wie if das möglich? 

Hofrärhim (fallt raſch ein). Wie ift es, bat ber Fiſchteich fich 
gehalten? 

Werner rau Hofräthin, anf jeben Zug einen Hecht. 

Hofrärhin. Das wird meinem guten Fritz rende machen. 

Kefenfeld. Das Kind Hat einen leibenfchaftlichen Hang 
zum Fiſchen. 

Hofräthin. Ich babe ihen ein Fiſchnetz ſtriclken müfſen; er 
denkt und fpricht von nichts anderm. 

Werner. Wann kommen Sie benn mın für biefen Sommer 
zufammen binans? 

Hofräthin (froöhlich). Künftige Woche, hoffe ich. 

Leſtenfeld Gu Berne). Sie iſt ganz Leben und Feuer, 

— fie von ihrem Gute fpricht. 
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Hofräthin. Ya, ich Hänge ganz au biefem Dörfhen — 
bort fommt alles mir freubig entgegen. Die Alten grüßen mid) 
vertraulich, raſch hüpfen Die Kinder vor mir ber. Da fehe ich 
Menfchen, denen ich Gefunbheit gegeben habe, durch Arznei und 
Troſt; Früchte, bie ich pflegte; Bäume, bie mein Wuguft ſetzte; 
eine Zanbe, worte er arbeitet. Habe ich ben Tag emfig und nütz⸗ 
fi vollbracht, mein Auguft if zufrieben mit mir, fo lenchtet ber 
Strahl ber Abendſonne fo ſchön zu unſerm Meinen Mahle. Alles 
zieht ans ben Felbern Beim zu feinen Hätten, ber ſegnende blaue 
Duft ruht auf ber ganzen Landſchaft. Wenn nun bie Abendglocke 
zu Dank, Zufriebenbeit und Ruhe ruft, dann fühle ich mächtig, ich 
bin ein glückliches Weib! dann fehlt mir „nichts, ale Sie, Tieber 
Ontel I 

Werner, Es frent fich alles, daß Sie kommen, Madam. 
Es bat alles fo ein ander Leben und Weſen, wenn Sie ba find. 


Siebenter Anftritt. 
Borige Vriedri. 


Friedrich. Werner, Er fol zum Herrn kommen. 
Werner Sa, ia. 

Hofräthin. Wir fehen uns noch. 

Werner Wohl, wohl! (Geht mit Friedrich ab.) 
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Achter Auftritt. 


Dofräthbin. Leſtenfeld. 


Hofräthin. Ja, lieber Onkel, nur Sie vermifle ich bort. 

Kefenfeld (ſteht auf). 

Hofräthin (auch). Erlauben Sie, daß meine Hausregierung 
mich jetzt auf einen Angenblid abruft? 

Leſtenfeld. Dießwal noch nicht. 

Hofräthin. Wenn ich Ihnen nun rin Gericht beforgen will, 
das Sie gern eflen? 

eeſtenfeld. So bitte ich für heute, daß ich es nicht erhalte, 

hofräthin. Auf einmal fo firenge gegen Si? 

Leſtenfeld. Wiſſen Sie, was ber alte Werner eben fagte? 

Hofräthin. Nun? . 

Lefenfeld. Es Hat alles fo ein anber Leben und Weſen, 
wenn Sie ba find. 

Hofräthin. Onkel, Sie machen ein verzogenes Kind aus 
mir. 

Lefienfeld. Ren So wahr ich ein alter ehrlicher Mann 
bin, ich fage das aus Herzensgrunde. 

Hofräthin. Wenn es Ihnen bei uns gefällt, warum haben 
Sie uns dennoch bie vier Jahre her allein aufs Gut ziehen lafſen? 

Leſtenfeld. Gewohnheit — meine Spielpartie. — Es war 
nicht vecht; ich kaun aber nicht mehr allein ſeyn. Die Jahr gebe 
ich alfo noch einmal mit. 

Hofräthin. Ich lafle gleich das Zimmer zurecht machen 
— wifſſen Sie — an ber Ede — bas bie Ausficht nach ber Laud⸗ 
firaße bat, 
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Kcheufeld. Gut. 

Hofräthin. Wenn wir bameben eine Boliere anlegen, fo 
Auzen die Bügel Ihnen bie Grillen weg, wenn Regen unb Nebel 
Sie zu Haufe halten. 

Kefenfeld. Brav! 

Hofräthin. Dann trage ich Ihnen die Souveränität über 
meinen Blumengarten auf. 

Kehkenfeld cküßt ige die Hand). Charmant, hiermit empfange 
ig die Leben, 

Hofräthin. Wollen Sie mich zn Ihrer Nachmittagspartie 
engagiren ? 

Leſten feld. Nein. 

Hofräthin. Ich ſpiele freilich ſchlecht. 

Leſtenfeld. Sie gebranchen Ihre Zeit beſſer. Es wohnen 
ſo ein paar alte Erb⸗ und Eingeborne von und zu — in der 
Nähe, dahin will ich, der Bewegung halber, Nachmittags iu einem 
ſchweren XTrefienrode bintraben. Sie, ber Better, und Fritzchen 
holen mich dann ab, wenn es kühl wird. 

Hhofräthin. Topp, lieber Onkel. 

Keheufeld. Alſo ih komme. — Bin ich aber nicht ein gel» 
bes Herbfiblatt in Eurem friihen Buchenlanbe ? 

Hofräthin. Vorbild bes heitern Alters, das umnfer wartet. 

Kehenfeld. Ich babe eine — eine befonbere Idee. 

Hofräthin. Geheimniß ? 

Seheufeld. Hören Sie mih an. Ih will es kurz ma- 
Gen. Wenn ih im Erzählen anf etwas komme, das ſchon ba 
wer, fo zupfen Sie mich; denn ich fage nicht germ etwas zweimal, 
anfer bo ich Sie fehr in Ehren halte, 

Hofräthin. Suter Onkel — 
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Keftenfeld. Wenn ich bas wieberhofe, babei will ich nicht 
geaupft ſeyn. — Ih Heiße ein Hageſtolz — das iſt aber nicht 
meine Schuld. Ich Liebte ein gutes Weib; gut — wie Sie find, 
Sie trägt meinen Ring im Grabe, Dieß — IR ihr Ring. Hätte 
ich ihres Gleichen in ber Welt wieber gefunben, fo würde ich ben 
King vom Finger genommen — ımb ihr angeboten haben. Aber 
ich fand nicht, unb mein ing blieb mo er if. Wie mein Neffe 
vor fünf Jahren Sie heirathete, z0g ih — auf gut Süd — bier 
bei Ihnen ein. Was follte ich erwarten? — Line Mobefrau — 
eine Mobehanehaltung. Sie waren aber gut, und es gefiel mir 
hier. Sie find noch gut — und es gefällt mir nicht mehr. 
Barum? — Nichte — das Taffen Sie uns mit Schweigen über⸗ 
geben. Genng — ich babe feinen Wiberwillen, gegen wen es 
auch ſey. 

hofräthin. Sie find nicht mehr glüclich bei uns? 

Kefeufeld Das Alter wirb argwöhniſch — bie befle 
fremde Pflege dünkt doch Almoſen. Ich werbe wahrſcheinlich 
fehr alt werden — Da ich nun nicht niel forbre — follte ich 
denn nicht ein Geſchöpf finden, bas anf meinen guten Willen 
etwas bielte?d Wie? — Sie fchweigen? — Handle ich thö⸗ 
rt? — | | 

Hofräthin. Ihr Verlnſt wirb mir ſehr ſchmerzhaft ſeyn. 

Leſtenfeld. (Pauſe. Dann tritt er zu ige.) Nicht wahr, ich 

foll meinen Ring nur mit ins Grab nehmen? 


Hofräthin. Würde Ihnen denn meine Pflege verbäd- 
tig jeyn? 

Lefenfeld. Neun! — Wer erſparen Sie mr ein Ge 
Aänbniß. (Gr geht einen Augenblick Hei @eite.) Ich muß meine Em⸗ 
pfinbung anbers lenken. — Mau fey fo alt man wolle, an etwas 
mß umfer Herz häugen. — Ihre Schweſter bat noch wicht ge- 


| 
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liebt. Beigen Sie ihr ben Ring — fragen Sie, ob fle ihn au⸗ 
nehmen will. Will fie nicht, keine Ueberredung. Der Ming geht 
dann zurüd und mit mir hinunter. Er gibt ihr ven Ming.) Gott 
befohlen 1 (Geht ab.) 

Hofräthin. ES gefälkt ihm nicht mehr bei uns! — War- 
um? — Es iſt freilich mandes anders geworben. — (@eufit.) 
Manches! und dadurch verliere ich ihn. Wer erſetzt mir biefen 
Freund? 


Hennter Auftritt. 
Sofräthin. Gofrath. 


Hofr ath. Es if möthig, Sophie, daß ich Dir Nachricht von 
einem Handel gebe, ben ich geftern getroffen babe. 

Hofräthin. Der wäre? 

Hofrath. Im erfien Augenblick wird er Div nicht fo ein⸗ 
lenchtend fcheinen, als ex dennoch wirklich if. — Ich babe meinen 
Hof mit den Ländereien verkauft, 

Hofräthin (merklich getroffen). 

HBofrath. Es mißfällt Dir — 

Ho fräthin (anfth. Ach, Anguſt! 

hofrath. Nun? 

Hofräthin. Eben wollte ich Dich fragen, ob win nicht die 
aubere Woche hinaus ziehen wirben. 

Hofratb. Ich Hätte Div es wohl früher fagen follen, 
aber — . 

Hofräthin. Vorhin war ber alte Werner bei mir. Es fell 
alles fo gut fichen, bie Früchte — bie Saat — cch, es ſoll dieß 
Jahr veizenber ſeyn als jemals. 
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Hofrath. Auch babe ich gut verkauft. 
Hofräthin (chmerzlich). Verkauft? 
hofrath. Es war denn doch ein emuyanter Aufenthalt in 
dem Win kel. 
Hofräthin (mit Feuer). Ach fo ſchien es mir niemals! 
Hofrath kalt). Unbegreiflich! Strohbäder, Gras und Ar- 
mutb gewähren leinen feelenerhebenben Genuß. 
Hofräthin. Die einfache Natur färkt bie Seele, wie Grün 
das Ange. 
Hofrath. Die Natur ift ſchön auch außer biefem Gute. 
Hofrätyin. Dort — genoflen wir ung Tage: bier — kaum 
halbe Stunden. 
Hofrath. Das Gefchäftsieben will feinen Mann ganz. 
Hofräthin. Im Geſchäft. 
Hofrath. Alſo — Du wirft mir nicht verzeihen, daß ich 
das Gut verlauft habe? 
| Hofräthin. Ich verliere es ungen — aber mit Trüb- 
finn wild ich Did deßhalb wicht quälen, das barf ich Dir ver- 
ſprechen. 
hofrath. Gut, gut. (Etwas verlegen) Sophie! — Du haſt 
keine brillantnen Ohrringe; jedermann von Deinem Stande trägt 
fi. Ich Habe ein Paar mit eingehandelt. Hier find fi. Ich 
wünſche, Du trügef fie heute noch. 
Hofräthin cat). Sie find ſchön. — Heute noch? 
Hofrath. Und warum nicht heute? 
Hofräthin. Weil — — and das; Du fol fie bente 
noch an mir ſehen. 
hofrath. Es if fonberbar, daß ich es nicht treffen fann, 
Dir Freude zu machen. 
Hofräthin (mit Wärme). War mir je auch nur eine Blume 
2 Deiner Hand gleichglltig? 
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tofrath. Die Brillanten vielleicht, weil es nicht Blumen 
find. — Ueberhanpt Hift Dur nicht oft genug gekleidet. 

hofräthin. Ich war immer forgfältig gekleibet, wie ein 
Mädchen. Seit einiger Zeit verlangft Du Putz — num — babe 
ich nicht auch darin mich Dir gefällig zu machen gefucht? 

Hofrat. Nun je. Aber — — ih will, daß Dein Anzug 
mehr in die Augen fallen ſoll. 

Hofräthin. Guter Auguft — Du fiehft mich mit den Au- 
gen ber Liebe; ich bin ſchon vier Jahre Mutter! 

Hofrath. Das ift fein Privilegium für Bernachläffigungen. 

Hofräthin. Hätte ih — 

Hofrath. Nein, nein. Wenn Du aber in ben Geſell⸗ 
ſchaften nur das VBerbienft ber Hausfrau zeigen kannſt, fo quält 
mid das. 

Hofrathin. Ki, fieh da. Rede ich nicht in drei Sprachen? 
Ih lerne den Esprit des Journaux auswendig, Ich rede in 
Geſellſchaften nicht mit Dir, ich ſehe Dich nicht, an; fpiele ich nicht, 
und verjpiele ich nicht ? 

Hofrath. Es hat aber alles ein etwas gezwungenes ir. 

Hofräthin. Das ift möglid — umb mag mir benn frei- 
(ih wiberwärtig genug laffen. Ich will fuchen, es mit befferer 
Art zu thun, damit ich meinen Liebhaber erhalte. 

Zofrath. Du wirft mi damit verbinden — heute Abend 
mM Spiel bei uns. Hier ift die Lifte von beuen, bie gebeten wer⸗ 
ben ſollen. 

hofräthin. Wirt Du diefen Mittag zu Haufe effen ? 

Hofrath. Ja. — Nein. — Vielleicht doch — ich weiß es 
nicht gewiß. Abien, Sophie. Habe ich Dir gejagt, wer das Gut 
gelauft hat? 

Hofräthin. Nein. 

Hofreth, Und Du fragft nicht. Warum fragſt Du nicht ? 


+ 
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Mamfel Rauning bat es gelauft. Gelegentlich ſage Ramſflein da⸗ 
von; ich wollte nicht, daß wir barliber eine Scene hätten. 

Hofräthin. Wäre es nicht vertraulicher, wenn Du ſelbſt — 

Hofrath. Nein, ich hafſe die Autoritäten, bie er fich gibt. 

Hofräthin. Nimm ihn nicht fo, dem ehrlichen offenen Marım. 
Sieh die Heftigleit Deinem älteften Freunde nad. Willſt Du? 

Hofrath. Wann bätte Ramftein nicht Recht bei Dir? 

Hofräthin. Aufrichtig folge ich meinem Gefühl. 

hofrath. Nun je. — Adien. (Er geht.) 

Hofräthim (chwer). Adien, Auguft ! 

Hofratb (kehrt zurück). Verſteh mich nicht unrecht: alle auf- 
richtige Zuneigung unter uns muß biefelbe bleiben; nur ber Ton, 
der vom zu Haufe figen usb Attentionenfpiel herlommt, muß fich 
ändern. Er erſchlafft die Seelenkräfte, und firebt gegen ben Plan 
ber Erhebung meiner Familie. (Breunslig.) bien, Sophie! 

(Seht ab.) 


Behnter Auftritt. 


Sofrätpin allein, 


Und firebt gegen mein Süd. Nun if alle meine Freube 
bahin. Auf dem Lande war er wieber berfelbe. Er z0g Bäume 
an, lehrte feinen Fritz, arbeitete wie ein Mann flir fein Vaterland. 
Jetzt iſt es um alle Hoffuung geihan. (@ie ſett fi.) 
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Eilfter Auftritt. 


SHofräthin. Brig 


Fritz. Mütterchen, Werner iſt da geweien. Seht gebt es 
zum Fiſchen. 

Hofräthin. Nein, mein gutes Kind. 

Srik. 9a, ja, wir geben jetzt aufs Land. 

Hofräthin. Nein, Fri, wir gehen nicht Yin. 

Sris. Warum bit Du böfe? 

Hofräthin. Der Kopf thut mir weh — 

Fritz. Heb mich anf — heb mih auf — 

Hofräthin. Was will Du? — (Cie hebt ihn auf.) 

Sig. Will blaſen. — Arme Mama, Ihr Kopf if Heiß. 

(Er kuͤßt ihre Stirn.) 

Hofräthim (küßt ihn). Du guter Junge! 

Srig. Iſt Mütterchen beffer? 

Hofräthim (ſtellt ihn wieter Hin). Ja. (Steht auf) Mir ift 
befier. Dun guter Knabe. Der Himmel erhalte Dip mir, und 
gebe mir immer ben Troſt Deiner Liebe. 

Fritßz (hapft umher). Jetzt fiſchen wir, ba iſt das Netz — fol 
ich nicht fiſchen ? 

Hofräathim (ſeht ihn eine Melle an). Höre Fritz, Du ißt 
gern Kirfchen ? 

Sri (ſchmeichelnd). Haft Din? 

Hofräthbin. Hernach. Deinen großen Baum im Hofe 
frefien die Ranbidgel ganz leer. 

Srik. O weh, meine Kirſchen! 

Hofräthin. Wenn Du will, fo können wir wohl machen, 
Daß das nicht geichieht. 

5ritz. Bitte, bittel Mach das. 

Sffland, theatral. Werke. VIL 11 
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Hofräthin. Wir fpanmen ein Ne um ben ganzen Baum. 
Ich Habe aber keines, WIR Du mir nun Dein Fiſchnetz leihen, 
fo made ich e8 größer, unb wir ſpannen has herum. 

Srih (gibt ihr das Netz). Da, Mütterchen. 

Hofräthin. Fiſchen kannſt Du num freilich nicht, aber Dur 
bebältft Deine Kirſchen. 

Srig. Bitte, bitte, Müttercher, komm. (Er zieht fe am 
Rode fort.) 

Hofräthin mimmt Ihn auf ven Arm). So willig wechfelft 
Du Deine Freuden — und ich follte eigenfiuniger auf ber rende 
meiner Seele beharren? (Cie kußt tn.) Nein! — Wer ganz für 
andere lebt — Iebt amt meiften für fich ſelbſt. 

(Sie geht helter und ſchnell mit went Kinde weg.) 
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Zweiter Aufzug. - 


Erſter Auftritt. 


Herr Endwig. Friedrich. 


kLudwig. Nun — fröhlichen Tag, Alter! 

Sriedrich. Fröhlichen TagP- Frbhhlicher Tag iſt nicht, wo 
Er hinkommt. 

Lndwig. Und bin doch ein Mann, der Geld hergibt. 

Friedrich. Und wieber forbert. 

Ludwig. Richter man ſich bei guter Zeit aufs Bezahlen, 
fo il es auch ein fröhlicger Tag, wo man mich los wird. — Alſo 
frößfichen Tag, Alter — einen Stuhl‘ her. 

Stiedrih. Was Teufel, Er wird fh gr — 

Zudwig. Hier hat man mir einen Stuhl geboten, ba ich 
das Geld herlieh; da war ich der galattte chriſtliche Herr Ludwig: 
bier will ich mich auch ſetzen, ba ich das Gelb wieber forbere. 
(Er fest ip) Ruſe Er Seiten Herrn. . 

Stledrig polterm), ei hat er nicht, und wenn er nicht 
ruhig iſt, ſo — 

Endwig (ruhighy. Höre Er — Musje! Wie viel Taufend 
bat Er Seinem Herrn mit dem Geſchrei ſchon eripart? — 


- 
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Apropos — jest ein Wort im Ernſt. Wohnt hier ber alte Onkel, 
Herr Leftenfelb ? 

Sriedrid. Im. 

£udwig. Kann ich ben ſprechen? 

Sriedrid. Will Ihn Hinführen. 

Ludwig. Rein, Gevatter — ich gehe nicht aus ber Feſtung. 
— Bitte Er ihm hierher. Sehr höflich, verſteht ſich. 

Sriedrid. So höflich, als Er if. 

Ludwig. Und fo höflich, ala Er es ausrichten kann. 

Sriedrid (geht ab). 


Bweiter Auftritt. 


2Zudwig allein. 


Man kann ſich doch nicht genug in Acht nehmen! Das klingt 
und Yacht und flittert alles in bem Hanfe — und ſteht doch auf 
der Wippe! Man kann feiner rechten Hand nicht mehr trauen. 
— Wenn es bier einen Banterott geben follte — an was könnte 
man fi halten? (Er fieht umher) Das Haus — iſt nicht eigen. 
Mobilient Nun was kann das austragen? Dieſes Zimmer — 
zum Srempel — fteht anftländig aus. Gleichwohl wenn es zum 
Zuſchlag fime — was importirt das? Sehe Stühle — zwifchen 
acht und neum Thaler. (Er fchlägt mit dem Gtod auf den Aiſch.) 
Zwei Thaler. (Auf einen andern Tiſch. Ein unb ein halb. Die 
Kiffen find auch nicht — (Er nimmt eines ab, und wiegt es auf ber 
Sand. Indem kommt Leftenfelo unbemerkt herein, und bleibt Hinten fliehen.) 
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Dritter Auftritt. 


Zudwig. Lelteufeld. 


Endwig (ſpricht weiter). Doch — doch gutes Pferdehgar; 
nun fo kommen bie Stähle anf eilf Thaler, Das wären — eilf 
unb zwei ift breizehn, umd anderthalb — if vierzehn und ein halb. 
— Ber weiß, if es am Eube nicht Eingebrachtes? Die Illata, 
bie Illata — der böfe Feind hat fie erfunden! (Er erblickt Herrn 
Leſtenfeld.) — Ach fieh — verzeihen Sie — 

Kefienfeld. Laflen Sie Sich nicht fören. 

Ludwig (verlegen). Schöne Mobilien — 

Kefenfeld. So ziemlid. 

Endwig — Sind das. Ein waderes Hans, 

Kehenfeld. Ganz artig. 

Kudwig O ja. 

Keßenfeld. 3a. 

£udwig. Sa, ja. 

Kehenfeld. Was ſteht zu Ihren Dienften? 

£udwig. Habe ich bie Ehre Ihuen belannt zu jeyn? 

Kefeufeld. Sie heißen — ich glaube — Herr Ludwig 
— ja. 

£udwig Zu Befehl — ja. 

Sehenfeld. Ihr Geſchäft iſt — 

Ludwig. Dem Nächſten dienen. Mit Geld, erlauben Sie. 
Auf — Wechſelchen, Obligationen und — ſonſtige Sicherheit. 

Lefenfeld. Das find — Pfänder? 

£udwig So — Einſätze, ja. 

LeRenfeld. Nun, und wiefern kann ich hiermit in Ber- 


bindung kommen? 
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Sudwis Ci, wenn Sie wollen, fehr gern. Denn bas 
Gelb, was ich ausleihe, ift nicht alles von mir. Es find - 
gute Freunde, fiomme, gottesflirchtige Leute, alte Fräulein 
und dergleichen, bie wor ber Welt night gern bas Anfehen haben 
möchten — 

Lefenfeld. Acht Progeut zu neuen? . 

kudwirg. Sieben. Eines iſt für mid. 

Leſtenfeld. In diefe Berbiutung trete ich nicht, 

Endwig Weiß es wohl. Sie nehmen nit mehr als 
vier Peocent, keiben nur auf Lundereien, finb m fein ı harter 
Kapitalift. 

Leſtenfeld. Das wiffen &ie? . 

£udwig O ja. Bon der Art weiß ih alles. — Nu 
— wie befinden Sie Si, mein ſehr wertbefter Herr teenfelb ? 

Kefenfelb. IH? 

£udwig. Ja. Wie fieht es mit ber Geſundheit ? 

£eflenfeld. So fo. 

Ludwig. Die Geſundheit ift das koſtbarße was ber Meufch 
bat. Sa, fa, ja! 

Leſtenfeld. Ich bin ganz wohl für mein Alter. 

Ludwig. Wie alt find Sie? Fünfzig Iahre? 

Kefenfeld. Fünf nnd fünfzig Jahre. 

Ludwig. Doch fünf und fünfig? — So, fol — Sie 
fheinen mir aber nichts vom chroniſchen Krankheiten. an ſich 
zu haben ? 

kt Renfeld. Bott Lob nicht! 

£udwig. Gar nichts? | 

£ehenfeld. Behüte mid — 

Ludwig. Nun einen Athem ſcheinen Sie haben, der 
muß nur fo ſeynl 
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Leſfenfeld. Ja, fo ziemlich. 

Ludwig. Und einen Gang! Sapperment! Ich babe Sie 
geftern geben fehen; das ſetzt ein, wie ein preußiſcher Feldwebel, 
fo gerad, fo geftredt — allein wie ift es bier? r beutet und 
faßt auf die große Sehe.) Darf ich ein bischen brüden? — Das 
thut Ihnen nicht weh? 

Sefenfeld. Ren, Ser. Wer — 

Eundmig Nun bas M brav. Bott erbafte Sie! Wenn 
es Ihr Doktor wicht mit der Apotheke hält, erleben Sie Methufe- 
lems Sabre. 

Leſteu feld. Was fett aber die ganze unterſuchung? Sie 
ſtud, ſo viel ich weiß — 

LEudwig. Kennen Sie einen gewiflen Rath Berg? 

Leſtenfeld. Ich kenne ihn. 

Ludwig. Das ift ein lifiger — liſtiger Vogel. 

Kefenfeld. Er bat Verſtand. Allein, wie — 

Ludwig. Nicht wahr, Sie find des Herrn Hofraths Batere 
Bruber? 

Kefenfeld. Das bin ich, ja. 

Ludwig. So fol 

Leſtenfeld. Nun? 

Ludwig. Ufo wäre ber Ser Hofrath, nach Ihrem Gott 
gefällig ſeligen Hintritt, Ihr Erbe? 


£efenfeld. Sm — ja. Dasift aber doch much wach nicht 
fo ausgemacht. 

endwig. Nicht anegemaqt? 

£eßenfeld. Erſtens babe ich mehr Verwandte. 

Ludwig. Ich weiß. (eqhnell) Bom feligen Herrn Accie⸗ 
inipeltor Leftenfeld waren fieben Kinder be. Eines if tobt, ſechs 
ſind noch am Leben, und bie Mutter. Kriegen bie aud ? 
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Leſtenfeld. Vermuthlich. Und dann — ich Könnte ja noch 
beirathen ? 

Ludwig (la). Da bat es gute Wege. 

Kefenfeld. Warum? 

£ndwig. In Ihren Jahren — Gott behlite Da kom⸗ 
men Bettern, Junge Herren, bie geigen, bie zeichnen, toas 
zeichnen fie? Antile Köpfchen — ba führt es einem durch bie 
Knochen, wie fie das zu geben wiffen, daß bie junge Frau 
"merkt, ihr Mann hätte lieber einen Leichenflein für ſich beftellen 
follen, als ein — 

Kefienfeld. Ich verfiche. 

Kudwig Alſo nach Ihrem veipeltive feligen Hintritt erben 
ber Herr Hofrath nicht ganz allein? 

Kehenfeld. Nein. 

£nduwig So? Nicht allein — und dazu fehen Sie mir 
gar nicht aus, ale ob Sie Luft hätten — 

Leſtenfeld. Bald hinzutreten? 

£udwig Nun? 

Lefienfeld. Nein, das ſcheint nicht, 

\ Ludwig. Morb taufend — 

Lehenfeld. Wie, muß ich gleich ſterben? 

Endwig Nein Gut ift es aber gleichwohl, daß ich fein 
gewwejen bin. 

£efienfeld. Wie jo? 

Endwig Ih barf es Ihnen wohl jagen, ba ohnehin 
bee Herr Hofrath nichts dabei verlieren kann. Da kommt 
nenlih ber Rath Berg zu mir, und fagt: — „Mein Freuub 
Leftenfelb braucht Geld. Er wird einmal von einem alten 
Onkel, ber doch fo gut als Hinfällig if, alles erben. Auf 
biefe Erbſchaft borgen Ste inzwifchen ein paar Tauſend. Bon 
hiefem Antrage weiß ber Hofrath nichts. Judeß — wenn Sie 
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das Selb geben, bisponive ich ihn, daß er es nimint.” — Ich war 
nicht abgeneigt. Denn an Onleln, wenn fie fonft gut conbitionirt 
find, kaun mau ein Ziemliches gewinnen, bachte aber doch — ſieh 
erſt jelbft zul Da ih Sie nun in einer fo enormen Gefunbheit 
finde — wirb nichts daraus. 

Lefenfeld. Das if ſtark. — IR mein Neffe ſchuldig, und 
viel ſchuldig ? 

LAnd wig. 9a. 

Leftenfeld. Könnten Sie mir genaun ſagen, wie viel? 

Endwig Gauſe). Um vier Uhr? 

Kefenfeld. Wenn Sie es erfahren können 

Eudwig Können? Es find ein paar Hypothelenfrefſer 
bier in ber Stadt, bie wiffen auf ein Haar, wenn Sie, zum Exem⸗ 
pel, um eilf Uhr einen Beutel mit Thalern eingeftedt haben, wie 
viel um zwölf Uhr, durchs Berſchieben, abgängig worben if. — 
Sie jollen’s wiflen. 

Kefenfeld. SIR mein Neffe Ihnen auch fhulbig ? 

Endwig Einen Wechſel von hundert Reichtthalern. Bier 
Wochen Über die Zeit. Wolles Sie vielleicht zahlen? 

Kehenfeld. Nein. 

- £ndwig Haben Recht. Ich thäte es auch nicht, Es gibt 
aber fo Leute, bie gern für andre Wechſel bezahlen. Bielleicht wären 
Sie auch von der Race gewefen. 

-Seßenfeld. Race? Nun, eine böſe Race find bie Men- 
ſchen nicht. 

Eudwig. Auch keine gute. Sie find genereux auf aller 
Welt Koſten. Was weiß fo ein Herr Generosissimus was er 
tbnt ? Er nimmt dem Nächften ben fauern Schweiß, und fpenbet 
aus, was nicht fein if. Herr, ber Schaum tritt mir vor bem 
Mund, wenn id anf die Sutthäter und Menſchenfreunbe zu veben 
lomme. 
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Kehenfeld. Das ift arg. 

Zudwig. Ser — die guübigfen Exeellenzen haben durch 
mich Benfionen zahlen, WBettellinber leiden laſſen, kleiden umb 
fpeifen, werben in Büchern gelobt, mit rothen mb grünen Um⸗ 
ſchlägen, man betet für fie, und ich babe noch nichts wieder. 

eLeſten feld. Schlimm. 

Endwig. Fordre ih mein Gelb höflich — keine Antwort. 
Ein gnädiger Spaß. Man kitzelt mid — und — fehen Sie — 
wenn ein vornehmer Herr unfer einen kitzelt — da follten Frau 
und Kind allemal auf die Kniee fallen und ein Bußlied fingen — 
beun es gilt unferer Stirne ober unferm Bentel. 

Kefenfeld. Ich kenne das. 

Rudwig. Ferdre ih mein Gelb ernſtlich — einen Rip 
peuſtoß. Sehen wir uns auf ber Straße — jo ſchießt die Ercel⸗ 
lenz an mir vorüber — alles brüllt ihr nah — „Der Menfchen- 
freund, ber Menſchenfreund“ — und mir, ber ich geligelt, geſchlagen 
und gefioßen bin, flieht es ven Beni au, daß ich ber Menichen- 
frenud bin. 

Kefenfeld. Sie finb’s aber auch gegen Ihvren Willen. 

Ludwig. Das weiß Gott. Sonntags gebe ich meinen Pfen- 
aig in die Armenblichfe, und damit Holla. 

Kefenfeld. Sch höre kommen und Are nit. Alſo Die 
Nachricht von meinem Neffen — md fir Ihr Wort Aber alter 
Leute Heirath, banfe id. 

£udwig. Für Ihren Neffen zahlen — 

Sefenfeld. Nein. Ich bin kein Menfchenfreund — 

(Seht ab.) 

Eudwis. Das dachte ich glei. Kleine Schnallen, bie Mare 

Farbe von frifchem Wafler, und, wenn man file Betten Schul- 
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ben zahlen foll, eine herzhafte Stimme — - Rein zu ſagen — 
dentet langes Leben. 


Dierter Auftritt. 
Friedrich. Hofräthin. Ludwig. 


Hofrätbin. Wie viel haben Sie zu fordern? — Lafle Er 
uns, Friedrich. — Ich bin eilig. - 

Sriedricd (gebt ab). 

Ludwig. Gleichfalls eilig, Hundert Thaler, 

Hofräthin. Wie Hoch nehmen Sie ben Wing, der mein 
Mann nicht mehr braudt ? 

Ludwig Geſieht im). Der Ring gehört: Ihmen, Mabam. 

Hofräthin. Gleichwiel, 

Kudwig Kür mih? O ja. Aber uiht fr Sie Mas if 
‘6 ein pretium aflectationis, von einem alten Mütterchen, fo in 
einer Todtbeilung auf Sie gelommen. Sa, folde fpazieren wun⸗ 
derlich herum. Nun — er mag — mag — zehn Thaler mehr 
werth ſeyn, als der Wechſel. 

Hofräthin. Denen ich entſage, gegen bie ausbrädliche Be⸗ 
bingung, daß mein Mann nicht erfahre, wer ben Wechſel bezahlt 
hat. Niemals — 

Ludwig. Iſt gehandelt. Aber Sie follen das Ihrige nicht 
fo weggeben; beun im Konlurs gebt alles, was ber Frau gehört, 
ben Krebitoren vor. Notiren Sie Eich das. (Geht ab.) 

hofräthin. Konlure? — Zwar — foldhe Lente übertreiben 
immer. Gleichwohl ließ fich mehr Mans au biefe nicht beträchtliche 
Summe oft erinnern, zu oft. Es ängfligt mich. Sollten es nicht 
bloß Heine Unorbuumgen feyn, barin er it? Sollte es ſchlimm fliehen? 
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Fünfter Auftritt. 
Hofrätbin. Friedrich. 


Sriedrid. Mit Bebacht habe ich Ihnen den Mann gemel- 
bet. Sehen Sie nun, daß mein Ser — ' 
| Hofräthin. Er meint es gut. So lange Er aber mid 

ruhig flieht — 

Sriedrid. Das werben Sie immer feyn, wenn es noch fo 
ſchlimm gebt. Glauben Sie mir, die Ohrringe — 

Hofräthin. Lafſen wir bas, 

Sriedrid. Kapitale find aufgeliefen — 

hofräthin. Davon weiß ich. 

Stiedrid. Ste wüßten es? Das wüßten Sie? 

hofräthin. Schide Er den alten Werner. 

Sriedrid. Ich habe das Meinige getban. (Echt ab.) 


Sechster Auftritt. 


Sofräthim allein. 


Das will auch ich, Untergang aufhalten, Gefahr abwenden, 
vermag ih nicht. Er würde geloben, dennoch würde ber Strom 
ibn fortreißfen. Mein Anblid würde ihn befhämen — un Ber 
fhämung endigt fo leicht in Ueberdruß. O dann wäre erſt alles 
verloren! Guter, verbienbeter, guter Maun, Di wirft erwachen, 
und wenn Du dann in mir biefelbe findeft — fo that ich was 
ih ſoll. 


| 
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Siebenter Auftritt. 


Hofräthin Werner. 


hofräthin (gutmäthig). Werner! 

Weruer (gerührt), Madam — 

Hofräthin. Wir wollen ums bas Herz nicht weich machen. 
Werner (in Thranen). Nein. 

Hofrätbin. Tragen wir es fo gut wir können. 

Werner Ich babe ihn dort groß werben fehen. 
Hofräthin. Werner! 

Werner Die Allee am Thore pflanzen wir bei feiner 


hofräthin (feht fi und verbirgt ihre Thranen). 
Werner. Das ſchöne Obſt — der alte Herr felig bat es 


ſelbſt geſetzt. 


Bofräthin. Ich bitte Ihn. 

Werner. Ich babe fo trenlich in bem Gute gearbeitet. Wir 
hatten es anf fo gutem Wege — 

Hofrätbim. Er verliert viel, ich alles. 

Werner Recht! Ich ſchweige. Gott wirb es Ihnen fchon 
ansgleichen, und id — nun — wie oft werbe ich denn bie Bäume 
noch blühen fehen? Wenn aber das erfte Obſt kommt, mas idh 
Ihnen fonft brachte — 

hofräthin. Bringe Er mir das künftig immer noch. 

Werner. Das iſt etwas. 

Hofräthin. Und Seine Stube bier im Haufe behält Er 
immer noch. 

Werner Das iſt etwas. — So will ich denn — ehe ich 
in fremde Hand übergehe — will ih nur noch ſagen — ‚wer 
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bezahlt denn das wieber, was Sie bie vier Jahre her bon Ihrem 
Gelde auf das But gewendet haben? 

Hofräthin. Stille, lieber Werner, nichts davon. 

Werner Nein, Madam, davon bin ich nicht fill. — Der 
Hofrath meint nur, das wäre fo von ſelbß gekemmen, Bis bato 
babe ich auf Ihren Befehl geſchwiegen. Setzt aber muß ich — 

Hhofräthin. Nein, Werner. 

Werner. Es find neun hundert fegs und viegig — 

hofräthin. Ich weiß es. 

Werner. Es if Ihr Gelb. 

Hofräthin. Eben darum. 

Werner Men, es if nicht Ihr Gelb, » m Hhres 
Kindes Geld. Ich muß reden. Die Liebe iſt gnt, bie Geduld iM 
gut, das aber ift zw am. 

Hofräthim Werner, mein Vermögen if unberüßet, 

Werner. Unberührtt? Unb das Gelb — 

Hofrätbhin. Dennoch. 

Werner Wie foll denn das möglich ken? Der: Sem Hof- 
rath war nicht vorwärts, Lebt hohl So haben Sie — a — fr 
baben Sie Ihre Kapitale aufgetiiubigt 2 

Fofräthim Duo merbe ich nie. Meine Rapin- fd ge- 
ring, und ich fehe fle im ſtrengſten Sime als meines Kindes Ei- 


genthum am. Guter Werner (fie faßt feine Kane), beruhige Er 


Sich Über das Geld. Freilich verliere ic am bem ®ıte - aber 
ich werbe es mit veichem Segen wieber erhalten. 
Werner. Alles fo zu verlieren? 
Hofräthin. Es kann micht anders feyn. Ih verſchweige 
Ihm, warum es nicht anders feyu kann: Er kann da wicht ale 
Mißtrauen anſchen, ſobald ich Ihm ſage, daß. mein Ma es 
andy nicht weiß. 
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Werner. Der Here Hofrath auch nicht ? 

Hofräthin. Nein — umb eben dieß Geheimniß ift doch faſt 
bie befte Handlung meines Lebens. Nur zwei wiflen es und ich. 
Werner. Und ber Hofrath nicht? Iſt das auch recht? 

Hofräthin. Werner, das babe ich mich ſelbſt ſchon oft ge- 
fragt, und ih will Ihm bie Antwort geben, bie idy mir gegeben 
babe. Wenn nun das, was mein Geheimnif ausmacht, nicht nur 
unſchädlich, ſondern rechtſchaffen it — von zmei braven Wenſchen 
bafür erkannt iſt — und gleichwohl ich und dieſe verherſehen, daß 
mein Mann aus vorgefaßter Meinung das Gute, was ich thue, 
verbieten würbe — was iff dann bie dringendere Pflicht — Unter⸗ 
laffung des Guten, ober Berichweigung bes Guten? | 

Werner Madam finb viel zu gut, dah Sie mir: fs um- 
ſtändlich Beſcheid geben. 

Zofräthin. Nein, Werner, ich bin ohnehin in jedem 
Angenblicke zur offenſten Rechenſchaft bereit. So lange aber Schwei⸗ 
gen unſchädlich it — unterflüge ich im Stillen meinte Hauohaltung 
— und verfaffe nach eier guten Wittwe Unterhalt, 

Werner, Woflie bee Himmel Sie feguen wird! — Das 
erfte Obſt bringe ich aljo nah wie vor. Unb meine Suppe umb 
ein gut Geficht fol ich finden, nicht wahr? 

Hofräthbin. Ehrliche Mann — die Allee von meines 
Barnes Geburtsjahre verpfiegt Er de? 

Wern er (mit gemaltfamem Loreißen). bien! 

Hofräthin. Jetzt ſcheide ich von meinem Gute. 

Werner Und ber Segen ſcheidet vom Gute — 

Hofräthin. Adieu! (Ole geht rafch vorwärts) 

Werner. Adieul (Er get Ant.) 

(Bis ſigt einen. Augenblick im Niachdenken, nachher Frierrich) 


— 
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Achter Auftritt, 
Friedrich. Bofräthin. 


Fried rich (eilig. Wollen Madam zu Haufe ſeyn ? 

Hofräthin. Wer kommt? 

friedrich. Jeſabell. 

Zofräthin (qeht auf). Ich verſtehe nicht was Er will, 

Sriedrich. Die Mamfel — mit ben Obrringen. 

Hofrätbin. Iſt etwa Mamfell Rauniug unten ? 

fFriedrich. Freilich! Nun — Sie find nit da — Tran, 
in ber Kirche, ich weile fie ab. 

Hofräthin (mit Würbe), Ich bin da, Nehme Er ſich nicht 
heraus, mit mir Über Leute, die das Haus befuchen, zu ſcherzen. 
Ueber biefe Unanfländigfeiten werde ich mid; bei meinem Manne 

beklagen, wenn Er fie fortfetst. — Gehe Er entgegen. 
Friedrich (geht ab). 

Hofräthin. Sie kommt alfo? — Guter Himmel, gib mir 

Geduld — fie könnte mie nöthig werben. 


_—— 


Uennter Auftritt. 
Hofräthbin. Mamfell Rauning. 


%auning. Ah bon jour, Maman — mie ‚geht et? — 
Sie laſſen Tange warten — ih war ſchon überall. Frau v. Dorr- 
wald Bat mich unleidlich aufgehalten, fonft wäre ich früher hier 
geweſen. Was ift bas für ein Hunt? — Ach zum Engliſchen Negligee 
— Recht hübſch. 

Hofräthin. Ziemlich einfach. 
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Kanning (gahnt anſtandig). Einfach — ja. Was ich fügen 
wollte — ja — wir fagten uns noch nicht guten Morgen, Um⸗ 
armen Sie mid. (Hmarmung.) Lieber Himmel! wie find Sie fo 
von ber Sonne verbrannt! — Was macht Frigchen ? 

Hofräthin. Erif bei — 

Ranning Sie müffen nicht fo in ber Sonne herum 
laufen. 

hofräthin. Ich achte darauf nicht. 

Kauning Was macht Ramflein? 

Hofrätbin. Er war lange nicht ba. 

Kanning. Richt? — Was Sie jagen? Der Herr Hofrath 
haben mich heute Morgen Greven wollen, finb aber ausgebheben. 
— Apropos — ich babe Ihr But. 

hofräthin. Ich weiß es. 

Kauming. dat ‚Ihnen ber Hofrath fchon geſegt, daß ich 
es babe? 

Hofräthim. er verliere es fehr ungern, 

Ranning. Sie haben Unrecht; denn bort befommen Sie 
alle Airs einer Schulzenfrau. 

Hofräthin. Wir waren bort fo froh, ſo innig! 

Rauning Innig? Aha! — Aber ſehr von ber Sonne ver⸗ 
branut, chere Maman! Ja. Dir Hofrath iſt nicht da — (Sie 
ſtehen auf) Ihnen babe ich meinen guten Tatgg gegeben — alſo — 
Adieu Maman! (Sie geht. Noch eins. (Sie kommt zurück. 
Dan bat mir geſagt, daß Sie hier und ba für Zhven Mann be- 
zahlen — das ſollten Sie nicht then, ma chere! ’ 

Hofräthin. Das follte mau nicht fagen. 

Ranning Brillant handeln Sie — aber Uug nicht, 

Hofräthin. Laffen Sie mir einige Anſprüche auf Gutheit, 
fo will ih ten aubern beiden Kigenf&aften gern eniſagen. 

Rauning Cm Gehen und Wiederkommen). u den Abend 

J ffland, theatral. Werke. VIE 
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fie ich Ihnen Ananas. — Gunter Himmel, wie ifl die Dom- 
wald alt geworben! Nein, bavon haben Sie keine Idee! — 
Und ein fo fataler Knochenbaul GSie ſetzt ſich. Iſt es nicht eine 
ennuyante Perfonnage? 

hofrät hin. Sie leben bort, Sie fchreiben ſich wechſels⸗ 
weile — 

Kanning. Barmberzigleitscommiffionen : bie Prüde interefr 
firt fi ja um alle — 

Hofräthin. Sie kommen täglich zufammen. 

Kanning Wo will man hin? — Eif Uhr — (Ele gähnt.) 
So gebe ich noch ein wenig im bie Kirche. Abieu. (ie kußt fie.) 
Mille et mille belles choses & Fritzchen. Ah — bes Herrn 
Hofrathe gefirenge Gnaden! 


Behnter Auftritt. 
Borige Hofrath. 


Hofrath. Schöne Dame, ich komme geradezu von Ihrer 
verwaisten Toilette! 

Kanning.e Ma chere Maman, wie ift ber Mann fo. 
ſchwerfällig, weun er galant ſeyn will! 

hofräthin. Ich bin ein beſtochener Richter. ‚ 

Rauning. „Berwaiste Zoilettel” Hilf Himmel — „ver⸗ 
waist!" — Denfen Sie au meine nieblidde Toilette — und 
das eiferne — „verwaist!" Das haben Sie aus — aus einer 
Citation. 

Hofrath. Berwaist? — Nun, ich finde — 

Banning Das foll eine Definition werben? Ich nehme 


® 
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fie für empfangen an. Verbeſſern Sie Ihre Barbarei Bid eine 
Liebeserflärung, bie Sie mir tun. Aber fie muß fo ſeyn, daß 
ume ich fie verſtehe, und Maman nicht. Darin liegt bie Pointe. 
— Ad, da ſchwebt etwas Formliches auf Ihrer Zunge — pſt — 


Hofratb. Ich betheure — 

Kauning Ken Wort! — Zur Strafe dort in ben Wintel, 
Bis ich gehe. (Sie führt ihn an das Ende des Zimmers. Gr kußt 
ihre Hand. Ge geht vor.) . Mama, was machen Sie aus bem 
Hanne? Er if fo traurig — 

Hofräthin. So wirb ex mir gegeben. 
Ranning Be mir ifl er ganz anders, bie ewige Fröh—⸗ 
lichkeit. " 

Hofrath. Noch keine Eintzanberung ? 

Kanning Non Monsieur! — Bei mir ift er beier, 
verbindlich — galant fogar. — Allons, mein Herr, hierher! 

Hofrat (kommt). 

Kauning. Bitten Cie um Vergebung, baß Sie nicht hei⸗ 
texer find. 

Hofrath. Kann man wohl luſtig fen, wenn man gerabe- 
zu baranf augerebet wirb ? 

Rauning. Zu ſchwer, zu ſchwer! Ad chère Maman, 
ih gehe ganz anbers mit bem Sünder um. 

Hofräthin. Sie find feine Freundin. 

Ranniug Eh bien — und Sie, ſeine beſte Freundin. 

Hofräthin. Die müſſen ertragen und wicht belehren 
wollen — " 

Hofratb (gezwungen freundlich. So wie fie wieber ertragen 
werben wollen. 

Hofräthin. Das hätte ich Hinzu geſetzt. Du warf aber 
haſtiger als ich. 


Kanning. Ihr werdet troden — und ich: ſcheide. Unten! 
Alſo ich komme. (Zum Hofrath.) Euer Gefrengen machen meine 
Partie. (Sur Hofrathin.) Ich Fhide Anauae — Umarmen Sie nid. 
(Sie umarmt fie und führt fie in eine de) Wenn Sie bente Abend 
nicht Roth auflegen, fo fehen Sie bei den Lichtern tobtengelb ans. 
Bas macht — Aha — ich weiß fon. (Sie wirft ihr einen:Kuß zu, 
hängt fih an feinen Arm, gebt ein paat Schritte, bleibt ficken, ſpricht 
Inife mit ihm, geht welter, bleibt an der Thür ſtehen, Yacht laut, ſteht 
fh um) Adieu Maman — (urd geht lachend wit thn fort) 





Eilfter Auftritt, 


Hofräthin alfin. 


Nein — das war zu viell — Ih muß mich erklären — id 
will es! (Sie geht Heftig auf unb ab, bleibt endlich ſtehen.) Was will ich 
erflären? (Sie geht einige Schritte.) Sophie — eine Thorheit. — 
Barum Erklärung? — Freilich ‚hat fie fi thöriht. benommen! 
Aber — hat fie nicht ihm in Verlegenheit geſetzt? — Sie hat mich 
gelräult, das iR gewiß! — Gekränkt? — Was? Mein De ober 
mein Anfeben? — Mein Anfehen als Frau — Mag fie doch! Mein 
Herz bleibt ihm werth. — Und fo hätte ich am gekräulte Gitelfeit 
mich erllären wollen? Wie ein hätte ich ihm fcheinen müſſen! 
AH in — die Summe unter bie Rechnung gezogen, : glauben wir. 
oft ein Opfer gebracht zu haben — und unterlaffen nur eine Thor 
heit. — Friſchen Muthes, Sophie, bu haft eine Schwäche über⸗ 
wunben. (Sie geht vem Hofrath emigegen.) 
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Bwölfter Auftritt, 
Hofrath. Bofräthin. 


Hofrath. Sophie, Du biſt gegen bie Nouning ſehr kurz 
geweien. 

Hofräthin. Ich dächte nicht. 

hofrath. Es mißfällt mir, 

Hofräthim. Und ich habe ein Kompliment ſordern wollen, 
Über meine Gebwb mit einer Bekanntſchaft, bie ich nicht liebe. 

hofrath. Man muß mit jedermann leben können. Ueberall 
Herzlichkeit iſt nicht an ſeiner Stelle. 

hofräthin (eufzt). Ja wohl! 

hofrath. Was ſoll das? 

Hofräthin. Was — 

Hofrath. Das Ia wohl! 

Hofräthin. Glaubſt Du mich in einer Lage, baf es ve⸗ 
deutung gehabt haben könnte, fo ändre fie; wenn nicht — fo war 
es ein ımmillfürlicher Ansınfe 

Hofrath. Das war nicht von Herzen geantwortet. 

Hofräthin. Sollte ih es. Dir nicht zurüdgeben — „Men 
Herzlichkeit ift nid am feiner Stelle.” 

Hofrath. Die Gattung Gefpräch Kaffe ich — Geraden: 
ich Hin verdriehlich. 

Hofräthin. Ih habe echte auch auf Deinen. Verdruß. 

Hofratb. Da wid man mic de Kommiſſion Über Garnecks 
Geſchichte geben — aufbringen. Was fonumt da derans? Sliuwe« 
arbeit, eine unglädliche Familie, leine Ehro! Ich will bie Kom- 
miſſton ablehnen, 

Hofrätbin. Haß Du das ſchon gethan? 

Hofrat, Nein. Aber noch Heute will ich es. 
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Hofräthin. Der Arbeit muß dabei viel ſeyn — fo wie ich 
die Sache begreife. 

Hofrath. Viel! Die Schwierigkeiten unzählig. Sie ver⸗ 
mehren ſich durch den allgemeinen Haß auf Garnecks. 

Hofräthin. Kann man ihn nicht retten? 

Hofrath. Durchaus nicht. 

Hofräthin. Das Schidfal der Familie — ließe das ſich 
mildern ? 

hofrath. Hm — unbeträdtlig. Hier und da — 

Hofräthin. So läßt ſich gewiß mandes in ſchlimmerem 
Lichte zeigen, als es if. 

hofrath. In viel ſchlimmerem; bei einigen Dingen be⸗ 
ſonders. 

hofräthin. Die armen Leutel — DO — ſie werben doch 
in ehrliche Hände kommen ? 

Hofrath. Frau und Kinder danern mid). 

Hofräthin. Für die wäre alfo etwas zu hoffen? — 

hofrath. Mit unfäglicher Mühe, mit ber feinſten Wendung 
und Engelsberebfamfeit möchte es ſeyn, daß bie dem Berberben 
entriffen würden. 

hofräthin. O wie wilden bie Armen ibre Hände im 
Dankgebet zu Bott ringen, wenn fie Dich hätten! Du bift gut, 
gerecht, vollherzig! Auguſt — in welchem ſchimmernden Lichte 
ſtehſt Du vor mir — Netter der Waiſen! Beichliger einer guten 
verlafienen Frau! O fchlag’ es nicht aus. Diefe Handlung gibt 
unferm Kinde einen Bormund, wenn wir fterben. 

Hofrath Gleibt vor ihr ſtehen). Ich verſtehe Did. (Er gibt 
ihr die Hand.) Ich will die Sache annehmen. — Ich will bald 
anfangen — ich fange bente noch ar. (Gr umarmt Me) Ich bin 
auch nicht mehr verbrießlich, 
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Hofräthin. Auguſt — Du liebſt mich und biſt gut. Au⸗ 
guſt, Dur Haft mich ſehr glücklich gemacht! — Ich athme in über⸗ 
wallenden Gefühlen — und ſchweige. — Denn der Geſchäftemann 
muß nicht zu oft gereizt, nicht zu reizbar ſeyn. 

Hofrath (gerührt). Damit ih Div Wort halte, meine So⸗ 


phie, ich will gleich ſchreiben, daß ih die Sache übernehme. 


Hofräthin. Thu das. Doch noch eins vorher, das ich nicht 
verichieben kann. Der Onkel bat mir mit feiner eigen Art von 
Güte gefagt, daß er fich zu verheirathen entfchloffen ift. 

Hofrath. Der Onkel Leftenfelb? 

Hofräthin, Freilich. 

Hofrath. Das — if fonderbar. — Ich billige es nicht. 

Hofräathin. Warum? 

Hofratb. Der Onkel if ein alter Mann, er kann nicht dabe 
gewinuen — und — einft — babe ich dabei zu verlieren; denn 
ber Onkel Hat feine- Berwanbte, die er liebt wie uns. — &s fcheint 
mir fehr fonderbar. Nun — wen will er heirathen ? 

hofräthin. Deine Schwefter. 

Hofrat. Dei — — — 

Hofräthin. Ja, Lieber, meine Marie! 

Hofratb. Hat fle eingerwilligt ? 

Zofräthin. Ich gebe jet zu ihr — 

HBofrath. Thu das! Geftig.) Es fett mich fehr in Ber- 
legenheit. 

BZofräthin. Warum? 

Hofrath (erlegen). As Vormund. — Kann ich ihr rathen, 
einen alten Maun zu nehmen? 

Zofräthin. Er will keine Zuredungen. 

Zofſrath. Im Gegentheil muß man abrathen. 

Zofräthin. Das nicht. Wenn fie wollte — 

Hofratb. (PBaufe) Sophie — ift bie Idee von Dir? 
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Hofräthin. Men Nein, Augufl! 

Hofratt. Gewiß nicht? 

Hofräthin. Nein . 

-  Hofratb. Es ift doch ſonderbar! Haft.) Ich bitte Dich, 
liebe Sophie — denn es if mir gar zu unmahriheinfid, daß es 
mit dem Onfel Ernft ſeyn follte — vermutbef Du — Du und 
der Ontel — beforgt Ihr etwas Yon mir? Gage mir dab. 

Hofräthin Cangfilig). Sollte ich etwas beforgen? 

Hofrath (kat). Nicht doch — Nun — frage Deine 
Schweſter. 

Hofräthin. Du glanbſt mich beſorgt — und heißeſt mich 
gehen ? 

Hofrath. Zu Deiner Schweſter. — Wir seber hernach — 
ben Nachmittag veben wie weiter bavon. 

Hofräthin. JR eine Unannehmlichkeit, wir wollen abe 
wenben. Ein Unglück? — Je mn — mie milffen bann fachen 
frifhen Muth zu bekommen. Rede, Anguſt. — Ober nähme Die 
e8 die gute Laumne zur Arbeit — fo will ich warten — Nach⸗ 
mittag alfo? Gut. Augufl, Du wirft mir Beute noch einmal 
ſagen müſſen: „Ich bin nicht mehr verbrießlich.“ (Sie gehi ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Hofrath allein. 

Das wollen wir ſehen! — Der beforgte Omlet — ber mich 
heute warnte — bie ängfllidde Frau! Diefe Heirath if ein am 
geftellter Handel. Ich fol mich bemilthigen, vor ihrem Tribunale 
mich krümmen, Hilfe gegen Einſchrünkung tauſchen! — Nein, ich 
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will ohne fie Math ſchaffen. Heirath ober nicht, ich will meine " 
Mündel zufrieden fielen. — Der Onkel, ber uns fo liebt — in 
keinem Alter heirathen 7 


dierzehnter Auftritt. 
Sofrath, Sekretär Ramſtein. 


Kamfein. Mit friſchen Schritten anf und ad? Gut. So 
wänide ich Dich. 

Hofrath Mufte). Wu? 
Kamflein. Zu meinem Antrage. — — Doch ba ſehe icqh 
einen Zug auf ber Stirne — wenn dazu ſchnelle Schritte kommen, 

das deutet anf Ungeſtüm — und ich gehe. 

Hofrath. Pah — ein vernünftiger Mann läßt ſich nicht 
von einer Runzel verſcheuchen, er verſcheucht die Rummel. 

Kamfein. Sonſt wermodgte ich bas. Bermag ich es noch? 

Hofrath. Wozu das? 

Kaufein. Du biſt anders geworben — kalt, unb oft 
ſhelufſt Du — 

Hofratt. Was? 

Kamfein. Stolz — 

hofrath. Pfui! 

heit Wir find Imgenbfrennde — aber wie wir ſtan⸗ 

— fiehen wir nicht mehr. 

E aufran, "te ſtehen noch fe; ſcheint es anders, ſo iſt das 
Schuld daran, was fo oft dem Menſchen ein anderes Licht gibt — 
meine Heitafh. 

Kamfein Neun — 
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Hafratb. Sande mir — unmerklich belommt man anbere 
Richtungen, und — 

Kamfein. Dein Umgang mit der Rauning gibt Dir andre 
Richtungen, nicht Deine Heirath. Der Rath Berg gibt Dir Kälte, 
nicht Deine Fran — 

Hofrath. Der Rath Berg, bie Rauning: nun bift Du 
auf dem Zummelplage, wo bie Gemeinſprüche von End allen 
parabiren. 

Ramſtein. Die Ramming taugt nit — 

Hofrath. Ich nnte ihr Gutes. 

Ramſtein. Hat fie Gutes? 

Zofrath. Sehr viel. Nicht die fanften Ligenfchaften, bie 
Liebe gebieten, aber Sinn für Freundſchaft, Stanphaftigkeit und 
mandmal Edelmuth. Diefe Unterfcheibung macht bie Grenze zwi⸗ 
fhen ihr und meiner rau, und mein Herz bürgt, daß ich keine 
übertrete. 

Ramſtelu. Das möchte ich micht fo feft behaupten, 

Hofrath. MWeberhaupt nehmt Ihr alle bie Gade nen 
Ih amilſire mich bort. Man miß geſſehen fie bar Maik uk 
Ausweg für alles — 

Kamflein, Für alles, unb * doſten 

Hofrath. — Hm — mie v 
gelommen ? 
—s Ich 
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Ranning Run? 

Aargrethe. Mamſell befehlen? (Sie kommt zu ihr.) 

Kanning (fößt ven Sonnenſchirm an bie Erde). 

Kargretbhe (nimmt ihn ab, legt ihn weg, kommt wieder). 

Rauning (lüpft vie Gpigen an dem Bingerhanbfchuße). 

Margrethe (zieht fie aus, will ihr den Mantel nehmen), 

Ranning (widelt ſich darin ein, und geht auf und ab). 

Margrethe CHleibt fichen). 

Ranning (beſieht ſich im Spiegel, und ſetzt ſich darauf vorn Hin), 
Sch jehe Übel aus. 

Margrethe (geft an vie Garnirung). 

Ranning (laut). Mein Roth ift zu blau, das entſtellt mich. 
Den Spiegel — 

Aargrethe (bringt ihn und ein zug), 

Kauning (nimmt vas Roth theils ab). Kaffee! 

Kargretbe (geht. 

KRauning. Bleib fie. Ex erhigt mar mehr. 

Margrethe (kommt wieder Halb vor). 

Kanning Nun — fell ich zu ihr ba hinauf ſchreien? Zu 
mir herunter komme fie. 

Margrethe (kommt mehe vor). 

Ranning. Daher — 

AMAargrethe (kommt noch näher). 

Rauning. Sol (Eie ficht auf'und geht umher) Spreche fie — 

AMargrethe. Es ift fehr Heiß. 

Ranning. Weiter! 

Aargrethe. Mamſell find verdrießlich. 

Kanning. Weiter! 

MAargrethe. Mamſell — aber — 

Kanninug. Wird'a7 4. 
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Aargrethe. Sie werben ungebalten — Sie — (Auf 
einmal.) Sie fehen Kent übel aus. 

Ranning Hm! 

Margrethe. Soll ich weiter — 

Kanning (ab). Eo if genug. (Sie ent. fih.) Höre Mar⸗ 
grethe — (laßt fie neben ſich ſihen) — ich fehe wirklich übel. aus. 

Aargrethe. Das ift wahr. 

Kanning Warum aber? Greundlich.) Ich bin wohl, ich 
bin zufrieden — (Pauſe) Ich will veben, alfo fpridh. 

Margrethe (wie ein Strom), Die eine Hälfte ber Nacht 
fpielen, des Morgens jchlafen, in ber Mittagshitze Morgenprome- 
naben machen — 

Ranning (lacht), Du haft Recht. (Sie venkt nach.) Ich will 
— (fer ernſth heute um zehn Uhr fchlafen gehen. 

Margrethe (ſteht auf. Wir werben beibe grändich und 
wunderlich, Mamſell. 

Ranning Meine Tabatiere. 

Margrethe Chreingt fie). 

Raunimg (ſchnupft). Grämlich und wunberlih? — Ja fo 
müffen wir unfere Partie nehmen. Das will ich auch thun. 

Aargrethe. Friedrich jagt — wir fühen aus — Sie und 
id — wie alte Hyazinthen in Zreibgläfern. 

Ranning. Sey nicht böfe, Margaris. Wecke mich morgen 
früh Punkt nenn Uhr. Ich will mich auch nicht mehr ärgern. 
Zwar habe ich e8 eben noch — 

Margrethe. Weber wen? 

Ranning Madam Leftenfelb. 

Hargreibe. Was bat fie geflinbigt ? 

Ranning (Acht anf. Nichts! und das macht mich eben 
wahnfiunig. Alles habe ich gethan, fie aus ber Faſſung zu bringen, 
Umfonft | 
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Margrethe. Paflen Sie doch bie Leflenfdb — 

Raunning. Nein! Ihr Weſen iſt .amgenemmei, und ich 
ruhe nicht, bis bie Stadt das weiß, wie ich mei Uebechaupt 
aber habe ich bei Gelegenheit einiger Fremben, die bie Kivche be- 
jehen, eine Nefleriem gemacht, bie betrifft mid — 

Margrethe. Nun? 

Ranniug. Ich intereffire nicht mehr. 

Margrethe höflich). Ab, das wüßte ich boch nicht. 

Ranning. Ich gefalle — man flieht mich gern — u aber 
ich intereffire nit mehr, 

Kargretbhe. Ie nun — interefftren, gefallen — das gilt 
ja gleich? 

Ranning O gar nicht, Mamſell, gar nicht gleich! Wenn 
win intereſſiren — fa koflen wir bau: Männern dumme; Ecreiche; 
wenn wir gefallen — höchſtens eine Etourderie, Ile mit einem 
Tage ausgeträumt iſt. Mit einem Worte — Antereſſe gibt mir 
Defpotenfcepter; Gefallen eine republilaniſche Ghrenfielle, 

Aargrethe. Und die wechſelt, glaube ich alle Jahre. 

Ranning Darum will ich ſchleunig meine Partie nehmen. 

Aargrethe. Welche denn? 

KRaunning. Wollen ſehen. — Ich wüßte niemaund, ben ich 
liebte — mid) liebt niemand — das kann eine vernünftige Ehe 
werben, wenn bie Gelegenheit fich fänbe. 

Margrethe. Das dächte ich nun micht.- Man wird Doch 
alt — 

Rauning. Ja, und Richt. 


Margrethe. Danı bat men doch gern jemand ung fich, 
bem e8 lieber if, daß man lebt. 


Rauning. Gewalt if das angenehmfle Gefühl! Geben 


1% 


unfere Reize fie ums nicht mihr, fo gibt fie uns ber Berflanb. 
Wer ſich nicht liebt, kaun fich doch einander quälen. Sieh, Margaris, 
ben ganzen Lebenslauf ber Weiber füllen zwei Ioeen, zu quälen, 
ober gequält zu werben. 


Dritter Auftritt, ” 
Borige Nath Berg. 


Berg. Der Ihrige. 

Ranning Sie kommen fpät. 

Berg. Dieß und jenes Geſchäft. Nun das Int — 

Rauning. SIR endlich mein. 

Berg. Gut für Leftenfelb, daß biefe Träumerei ein Enbe 
Bat! Aber bie Stabt ſchreiet. 

Rauning. Ueber mi? 

Berg. Und mid und Leſtenfeld. Alle alten Herren, bie dort 
bei feinem Bater ihr Pfeifchen im den geraben Alleen geraucht 
haben, wüthen. Herr Selvetär Ramftein fiel mit hohem Enthu⸗ 
fasımns auf mich zu. 

Kauning. Was wollte er? 

Berg. Es war lang Er Hat Freundſchaft, Weib, Kind, 


Madanı Leftenfelb, ımb alles von vorn an, umb bdaun wieberum * 


Mabam Leftenfeld, vecht artig gemifcht unb mit hoher Pracht vor- 
getragen, babei von Seelenrube, Rechenſchaft und Bettelſtab ein 
langes unb breites geſchwatzt. — Kurz — er Hält etwas auf 
Madam Leftenfelb, 

Ranning. Und fie hält etwas auf Ramſtein. 

Berg. Sie gehen zu weit, ich flehe nur fir ihn. 

Ranning. Und ich für fiel — Wen hatte fie zum Ber⸗ 

Iffland, theatral, Werke VI. 13 
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trauten? Sie hat für ihren Mamn bezahlt; lanun fie has ohne 
Ramſtein? — Dank, lieber Berg! — Laud, Land, Land! möchte 
ich rufen. 

Berg. Wie können Sie aber — 

Ranning Das iſt meine Sorge; Leſtenfeld ahnet ſchon fo 
etwas; er getraut ſich nur noch nicht zu denken, daß er e8 glaubt. 
Er if kalt gegen Ramſtein — 

Berg Hm — Se fir Nebeabihter anf dem Wege ber 
Ehre, in ber Meinung bes Publikums, 

Raunning. Nicht doch. — Naäntflein predigt für bie rau 
— alfo bat fie geklagt, über ihren Mann geflegt; er wind ihr 
Recht geben; das gefällt ihr. Sie, fehle, artig, jung — Newflein, 
frei, reich, em Mann von Kopf — unb dieſe Leute ſollten fich 

nicht lieben ? 
Berg. — Sie lieben fi. Aber — 

Ranning Sie müffen fih lieben. Der Weihrauch fällt, 
Mabam hören auf ein Wunder zu fegn, und müflen von ihrem 
Altare herab, oder — 

Serg. Daß Weiber fo ſchwer weibliche Tugend gelten lafſen. 

Rauning. Das mar platt gefagt. 

Berg. So widerlegt man nicht. 

Rauning Und fo klagt man mit am — Ich begreife 
Liebe, Süte, Großmuth — jede Tugenb einzeln. Wer bas 
Zufammentreffen aller Tugenden im dem reizendſten Einllang, wie 
es bie Leflenfelb affektirt — bringt mid auf — denn es iß 
Taſchenſpielerei. 

Berg. Falſch geſpielt, ich gebe es zu. Zudeß gewinnt fie 
dadurch. 

Raunmning. Sie kann aufhören zu gewinnen. 

Berg. Wem Sie Leſſenſeld Lieben wellten, allabinge. — 
Wer weiß? Er gefällt fh bier bei Ihnen — 
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" Ranning. Gut. Ich will jebermann gefallen; was geht 
aber jebermann mich an? | 
Berg. Hätten Sie Leftenfelb nicht geliebt P 
Ranning. Ich Habe ihn für eine Tonvenable Paärtie ge 


Berg. Nicht geliebt? Und dennoch treiben Sie es mit ber 
Referentenfielle für ihn ſehr ernſtlich — ſehr — 

Kauning Aus Mitleid. — Er muß emig mein Schulb- 
ner bleiben müflen, und fühlen wie viel ich vermag. Lieben ? 
Euch lieben? Da wäre mir die Konvenienz eines alten Amt⸗ 
manns, der zu feinen Schafen, Kühen und Schenern mich mit ins 
Inventarinum ſetzen wollte, mehr werth als eure Liebe. 

Berg. Ob fie das wohl alles glaubt, Margaris ? 

Aargrethe (vie Hinten arbeite). O ja, mein Herr. 

Berg — Ihr Herz if alfo „frei? 

Rauning. Und wirb es bleiben. \ 

Berg. Sie werben Sich nicht verheirathen? 

Ranning Darnach es fällt. 

Berg. Ada. Berheirathen alfo, nub doch ein freies Herz 
behalten? 

Rauning Wenn ich aubers vernliuftig bleibe, 

Berg. Brav! Das if mein Syſtem! — Darf ih mid 
Kuen anteagen? Unjere Bereinigung würde unferem Hansleben 
ben Reiz bes Pilanten geben. 

Kauning. Haha! Boransgeleist, daß wir immer in Grenz⸗ 
freitigfeiten bleiben wärben. 

Berg. Unſere Kabinette zu üben — ja. 

Kanning (fieht ihn an und Lach). 

Berg (lat and). 

Kauning. Wenn wir fen nur etwas auf einander hielten 
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Hofrath. Glanbe mir — unmerklich belommt man anbere 
Richtungen, und — 

KRamfein. Dein Umgang mit der Rauning gibt Dir andre 
Richtungen, nicht Deine Heirath. Der Rath Berg gibt Dir Kälte, 
nicht Deine Fran — 

Hofrath. Der Rath Berg, bie Rauning: nun bift Du 
auf bem Tummelplate, wo bie Gemeinfprüdhe von Euch allen 
parabiren. 

Ramſtein. Die Rauning taugt nit — 

hofrath. Ich nutze ihr Gutes. 

Ramſtein. Hat fie Gutes? 

Hofrath. Sehr viel. Nicht die fanften Eigenſchaften, bie 
Liebe gebieten, aber Sinn für Freundſchaft, Standhaftigkeit und 
manchmal Edelmuth. Diefe Unterfcheivung macht bie Grenze zwi⸗ 
fhen ihr und meiner rau, und mein Herz bürgt, daß ich keine 
übertrete. 

Ramflein. Das möchte ich nicht fo feft behaupten. 

Hofrath. Ueberhaupt nehmt Ihr alle bie Sache zu erafl. 


Ich amlüfire mich dort. Mau muß gefleben, fie hat Rath und 


Ausweg für alles — 

Ramfein. Für alles, und auf Koften aller, 

Hofrath,. — Sm — wie find wir benn auf das Geſpräch 
gelommen ? 

Ramſtein. Ich? Weil es mir am Herzen liegt. Ich 
möchte davon reden, wo ih Dich fehe. 

Zofrath. Du fagft oft Dinge, bie man nicht anhören 
kann — 

Ramſtein. Du thuft Dinge, bie niemand begreifen kanın. 

Hofrath. Du bift oft fo rauh — 

Ramſtein. Ehedem haſt Du das nit geſagt — — Du 
biſt mich aber nicht mehr gewohnt, 
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HBofratb (mach einigem Nachvenken). Wir waren etwas ent- 
feent — laß ums näher kommen. 

Ramfein. Bon Herzen. Gib mir Deine Münbel, Deiner 
rau Schwefter, zur Frau. 

Hofrath. Ramfein! 

Ramfein. Run? 

Hofratb. Du haft Dich doch nicht aus Gutherzigleit wozu 
verleiten lafſen ? 

KRamfein. Was will Du? 

Bofratd. IR es Dein Erf? 

Ramſtein. Zuveläffig. 

Hofratb. Bor einer Viertelſtunde hat ber Ontel um fie an- 
gehalten, nun Du. Beides it mir unwahrſcheinlich: ber Onlel ift 
ein alter Mann; unb von Deiner Liebe follte ich nichts gewußt 
haben? fo auf einmal beftimmft Du Dich zur Heirath! 

Kamfein. Sch kann die Menſchen nicht ausfiehen, bie von 
igrer Liebe wie vom Fieber veben, wo bie ganze Sippfchaft fragen 
muß, wie man gefäjlafen bat, und jeber Borübergehenbe höflich 
feitshalber nach dem guten und bäfen Tage fragt. Mauern unb 
Riegel fordern eine Wagſtücke, Hinderniſſe keine Schwärmerei. 
Oder find Hinberniffe da? — Das mußt Du wiflen. 

hofrath. Nein, es werben feine ba fegn. 

Kamſte in. Nun — da ich alfo glaube, wir werben glücklich 
ſeyn — fo zögere ich nicht und forbere fie zur Fraun. Dir fage 
ih es zuaft: wenn Du Urfachen haft, bie es hindern, fo fage 
fie; wir — 

Hofrath. Ren. Aber wenn ih Ja fagen kann, umb das 
Madchen Ya jagt — Wirft Du nicht blaß ? 

KRamfein, Das weiß ber Himmel, ich verfiehe Dich nicht. 

Hofrath, Aber ich verfiche Euch! 

Kamfein. Euch? Wen — 
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Zofrath. Did, den Onket, eine Frau — 

Ramſtein. Ich habe kein Wort mit beiden hierüber ge⸗ 
prochen, nicht mit Deiner Mürdel. 

Hofrath. Kann man nicht offen handeln? Soll ich durch 
ein Kunſtſtück, und ein fo elenbes Kunſtſtück mid gangetu Kiffen? 

Ramſtein. Kunſtſtück? — Ich babe Blut! — 

Hofrath, Ich au — und Ehre dazu! — 

Ramſtein. Jetzt ifi’s genug. (Er nimmt Hut und God.) 

Hofrath. Fürwahr, das ift es! 

-Ramfein. Ich kenne Dich nicht mehr, kein Renſch erlennt 
Di mehr, und Du verlenuft alles. Das kommt yon der Rau⸗ 
ning- Bein herrliches Weib untergräbt ber Jammer, Beine Freunde 
trauern, und Du geht zu Grunde um ein Luftſyſtem. 

Bofrath. Deutlich, 


Ramſtein. Und nöthig Keiner fagte 28; ich Kin ehrlich 


geung, es zu Wagen. 
Hofratb. I fehe mehr als mir Sieh if, Noch einen Be 
weis erwarte ich, dann aber — hier iſt meine Haud, daß ich — 
Ramſtein. Halt — hier iſt die meinige dagegen. 
Hofrath. Daß ich meinen Hausfrieden räche — 
Ramſtein. Daß ig Dein Glück — ja, Deines und Deines 
Weibes Süd, ſchütze anf Lehen und Tob. 
BS0frath. Es bleibt dabei. 


Ramſtein. 
3 Auf Beben und Tod! (CSi gef.) 


Dritter Aufzug. 
Indem Haufe der Mamfell Rauning. 


Erſter Auftritt. 


Margretbe allein, 
Gie fist etwas tief im Zimnter, an einem Aſche, vet voll Sachen If. 


Krumm werde ich von bem verdammien Sitzend bla wie 
bie Band! (Cie mirft Sarnicung und Scheere in.) . Bil: milk fort! 
(Sie ſteht auf.) Ya, das will ich heiug und gewihl Bei Nacht habe 
ich keine Stshe, ‚bei Kage werde ih ansgehuugt, ſchͤne Vovichriften 
triege ih umb kein Geld — da der alte Narr, ber. Friedrich, böfe 
thut — auch keinen Manu. Van ihrer Garderebe ſehe ich nichts. 
Aus dem Türken bat fie Deshabilles gemacht, ans denen Bauern- 
Heider, aus biefen Morgenanzlige, ans ben Morgenanzügen — 
Stuhllifien. 





Zweiter Auftritt. 


Margrethe. Mamfell KRauning 


Kauning (kommt zankiſch herein uad geht vorn? auf amd nAdyer). 
Aargret he (geht leiſe wiever an vie Barmitung), : 
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Ranning Run? 

Margrethe. Mamfell befehlen ? (Sie kommt zu ihr.) 

Kannimg (fößt ven Sonnenſchirm an bie Erde). 

Margerethe (nimmt ihn ab, legt ihn weg, kommt wieber). 

Ranning (lüpft vie Spigen an dem Fingerhandſchuhe). 

Margrethe (zieht fie aus, will ige ven Mantel nehmen). 

Rauming (mwidelt fi darin ein, und geht auf und ab). 

Margrethe Gleibt ſtehen). 

Kanning (beſieht ſich im Spiegel, und ſetzt ſich darauf vorn hin), 
Ich ſehe übel aus. 

Margrethe (eht an die Garnirung). 

Rauning (aut). Mein Roth iſt zu blau, das entſtellt mic, 
Den Spiegel — 

Aargrethe Chringt ihn und ein Sud), 

Kanning (nimmt vas Roth thelis ab). Kaffee! 

Aargrethe (geht). 

Kauning Bleib fi. Er erhigt nur mehr. 

Margrethe (kommt wieder Halb ver), 

Ranning Nun — foll ich zu ihr ba „hinauf. ſchreien? Zu 
mir herunter komme fie, | 

AMAargrethe (kommt mehr vor). 

Ranning. Daher — 

Margrethe (kommt noch näher). 

Rauning. Sol (Cie ſteht auf'und geht umher) Spreche fie — 

MAargrethe. Es ift fehr heiß. 

RKauning. Weiter! 

Margrethe. Mamſell find verdrießlich. 

Ranning. Weiter! 

Aargrethe. Mamſell — aber — 

Kanning Wird'a7 3. 
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Aargrethe. Sie werben ungebalten — Sie — (Auf 
einmal.) Sie fehen Kent Übel aus. 

Ranning Hm! 

AMAargrethe. Soll ich weiter — 

KRauning (ak). Es if genug. (Be feht.fih.) Höre Mar 
gretbe — (läßt fie neben fich ſtzen) — ich ſehe wirflich übel aus, 

Kargretbe. Das ift wahr. 

Kanuing Warum aber? Greundlich.) Ich bin wohl, ih 
bi zufrieden — (Paufe) Ich will reden, alſo ſprich. 

Margretbhe (wie ein Strom), Die eine Hälfte ber Nacht 
fpielen, des Morgens fchlafen, in ber Mittagshitze Morgenprome- 
naben machen — 

Ranning (acht). Du haft Recht. (Sie denkt na.) Ich will 
— (fehr ernſt) heute um zehn Uhr jchlafen gehen. 

Margrethe (Met uf). Wir werben beide grämlich und 
wunderlich, Mamſell. 

Ranning Meine Tabatiere. 

Margret he Chringt fie). 

Kauning (ſchnupft). Grämlich unb wunderlich? — Sa fo 
möffen wir unfere Partie nehmen. Das will ich auch thun. 

Aargrethe. Friedrich jagt — wir fähen aus — Sie unb 
id — wie alte Hyazinthen in Treibgläfern. 

Ranning. Sey nicht böfe, Margarie. Wecke mich morgen 
früh Punkt nenn Uhr. Ich will mi auch nicht mehr ärgern. 
Zwar babe ich es eben noch — 

Margrethe. Weber wen? 

Kanning Madam Leftenfelb, 

MAargrethe. Was hat fie gefünbigt ? 

Kanning (feht anf. Nichte! und das macht mid eben 
wahnſinnig. Alles babe ich gethan, fie aus ber Faffung zu bringen. 
Umfonft I 
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AMargrethe. Lafſen Sie doch bie Leſtenfeld — 

Raunniug. Nein! Ihr Weſen iſt amgeneemmeit, und ich 
ruhe nicht, bis die Stadt das weiß, wie ich cß mei Meberhaupt 
aber babe ich bei Gelegenheit einiger Fremben, die bie Kivche be- 
ſahrn, eine Reflexien gemacht, bie heirifft mid — 

Aargrethe. Nun? 

Rauning. Ich interefftire nicht mehr. 

Margrethe höflich). Ab, das wüßte ich boch nicht. 

Banning. Ich gefalle — man fieht mid gern — aber 
ich intereſſire nicht mehr. 

Margretbe. Je nun — intereſſtren, gefallen — das gilt 
ja gleich? 

Ranning. D gar nicht, Mamſell, gar nicht gleich! Wenn 
win imn tereſſiren — fo often wir bau: Männern vumme; Screiche; 
wenn wir gefallen — höchſtens eine Etourderie, ſie mit eimeme 
Tage ausgeträumt if. Mit einem Were — Intereffe gilt mir 
Deipotenfcepter; Gefallen eine republilaniſche Ehrenſtelle. 

Kargretbe. Und die wechfelt, glaube ich, alle Jahre. 

Bauning. Darum will ich ſchleunig meine Partie nehmer. 

Aargrethe. Welche denn? 

Rauning Wollen ſehen. — Ich wüßte niemaub, ben ich 
liebte — mich liebt niemand — das kann eine vernünftige Ehe 
werben, wenn die Gelegenheit fich fänbe. 

Margrethe. Das dächte ih nun mit. Man wird doch 
alt — 

Rauning. Ja, und ſirbt. 

Aargrethe. Daun bat men doch gern jemand ung fich, 
dem es lieber iſt, daß man lebt. 

Ranning. Gewalt iſt das angenehmſte Gefühl! Geben 
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unfere Reize fie uns nicht mehr, fo gibt fie ums ber Berſtand. 
Wer ſich nicht liebt, kaun fich Doch einanber quälen. Sieh, Margaris, 
ben ganzen Lebenslauf ber Weiber füllen zwei Ideen, zu quälen, 
ober gequält zu werben, 


Dritter Auftritt, J 
Borige. Nath Berg 


Berg. Der Ihrige. 

Ranning. Sie kommen fpät. 

Berg. Dieß und jenes Geſchäft. Nım das Gut — 

Ranning. IM endlich mein. 

Berg. Gut für Leftenfelb, daß biefe Träumerei ein Ende 
Sat! ber bie Stabt fchreiet. 

Ranning. Ueber mich? 

Berg. Und mich und Leftenfeld. Alle alten Herren, bie bort 
bei feinem Bates ihr Pfeifchen in ben geraben Alleen geraucht 
haben, wüthen. Herr Sekretäͤr Ramſtein fiel mit hohem Enthu⸗ 
flasınns auf mich zu. 

Ranning Was wollte er? 

Berg. Es war lang. Er bat Freundſchaft, Weib, Kind, 
Madam Leſtenfeld, umb alles von vorn an, und bann wieberum + 
Mabam Leftenfelb, vecht artig gemifcht und mit hoher Pracht vor⸗ 
getragen, babei von Seelenruhe, Rechenſchaft und Bettelſtab ein 
langes und breites geſchwatzt. — Kurz — er Hält etwas auf 
Mabam Leftenfelb. 

Kanning. Und fie hält etwas auf Ramſtein. 

Berg. Sie geben zu weit, ich ſtehe nur für ihn. 

Ranning. Und id für fiel — Ben batte fe zum Ber» 

Iffland, theatral. Werte VI. 
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teanten? Sie hat für Iren Mm bezahlt; kam fie das ohne 
Ramſtein? — Dank, lieber Berg! — Land, Sand, Lanb! möchte 
ih rufen. 

Berg Wie können Sie aber — 

KRauniug. Das if meine Sorge; Leftenfelb ahnet ſchon fo 
etwas; er getraut ſich nur noch nicht zu benfen, daß er es glaubt. 
Er ift Talt gegen Ramſtein — 

Bere. Hm — Se ſid Nebenbichker auf dem Wege ber 
Ehre, in der Meinung des Publikums, 

Banning. Nicht bo. — Ramftein prebigt für bie Frau 
— alſo bat fie geklagt, über ihren Mann gellagt; eu wind ihr 
Recht geben; das gefällt ihr. Sie, ſchäs, axtig, jung — Namflein, 
frei, veih, em Mann von Kopf — und Diele Leute ſollten ſich 
nicht lieben? 

Berg. — Sie lieben fh. Mer — 

KRauning Sie müffen fich lichen. Der Weihrauch fälli, 
Madam hören auf ein Wunder zu feyn, und müſſen von ihrem 
Altare berad, ober — 

Berg. Daß Weiber fo ſchwer weibliche Tugend gelten laſſen. 

KRaunning. Das war platt geſagt. 

Berg. So widerlegt man nicht. 

Kauninug. Und fo klagt man nicht am — 34 begreife 
Liebe, Güte, Großmuth — jede Tugend einzeln. Aber das 
BZufammentrefjen aller Tugenden in dem reigenbften Einllang, wie 
es die Leſtenfeld affektirt — bringt mich af — denn es iR 
Taſchenſplelerei. 

Berg. Falſch geſpielt, ich gebe es zu. Indef gewinnt fie 
dadurch. 

Kauning. Sie kaum aufhören zu gewinnen. 

Berg. Wem Sie Leenfelb lieben weiten, allendings. — 
Ber weiß? Er gefüllt ich Bier bei Ihnen — 
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"Ranning Gut Ich will jebermann gefallen; was geht 
aber jebermanı mich an? 

Berg. Hätten Sie Leftenfelb nicht geliebt ? 

Ranning. Ich babe ihn fir eine konvenable Bortie ge 
halten. _ 

Berg. Nicht geliebt? Und dennoch treiben Sie es mit ber 
Aeferentenftelle für ihn fehr ernſtlich — fehr — 

Kauning Aus Mitleid. — Er muß emig mein Schulb- 
ner bleiben mäflen, unb fühlen wie viel ich vermag. Lieben? 
Euch lieben? Da wäre mir bie Konvenienz eines alten Amt⸗ 
mans, ber zu feinen Schafen, Kühen und Schenern mich mit ins 
Yuventarium fegen wollte, mehr werth als eure Liebe. 

Berg. Ob fie das wohl alles glaubt, Margaris ? 

Aargrethe Cie Hinten arbeitet). O ja, mein Herr. 

Berg. — Ihr Herz iſt alfo frei? 

Ranuing. Unb wird es bleiben. \ 

Berg. Sie werben Sich nicht verheirathen? 

Raunning Darnach es fällt. 

Berg. Abe. Verheirathen alfo, und doch ein freies Herz 
behalten? 

Ranning. Wenn ich anders vernlinftig bleibe, 

Berg. Brav! Das ift mein Syſtem! — Darf ih mid 
Ihnen antragen? Unfere Bereinigung würde unferem Hausleben 
ben Reiz bes Pilanten geben. 

Kauning Haha! Boransgeieit, baß wir immer in Grenz⸗ 
Rreitigfeiten bieiben wärben. 

Berg. Unſere Kabinette zu üben — ja. 

Kauming (ieht ihn an und Tacht). 

Berg (lat and). 

Kanning. Wenn wir ſonſ nur etwas auf einander hielten 
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Berg. Wagen wir e8? 

Ramming (laden). Immerhin. 

Berg (hoflich. Mann und Fran? 

KRauning Je nun — ja 

Berg Coerbeugt fi). Sehr verbunden. 

Rauning. Ich bin befler, als Sie glauben. 

Berg. Denken Sie von mir, baß bie Extreme ſich ber 
rühren ? 

Kauming (verneigt ſich). Wir find einig. 

Berg. Unſere Heirath — darf ich fie bekaunt machen? 


Kauning Morgen — wenn ih auf das Gut gefahren 
bin. (Wiverwillig) Wenn ich zurück gekommen bin, fpricht nie 
manb Davon. N 


Berg Das gefällt mir. Der Ihrige. (Geht.) 

Kanuing. bien, 

Berg (kommt zurüd). Setzt, zum Beifpiel, hätte ich gern Ihre 
Hand küffen mögen — aber es ift außer meinem Plane. 

Kanning. Auch ziemlich außer bem tmeinigen. 

Berg. Himmel, wie find wir file einander gefchaffen ! 

(Seht ab.) 

Margrethe (fieht ihm nach und geht vor). Huhuhu — mich 
friert. 

Kanning Warum? 

Margrethe. Bor der Ehe. Es ift wohl nur Spa — 

Kanning. Voller Ernſt. Diefer Menſch Hat feine fchiefen 
Richtungen — bas ift wahr — aber babei bleibt's; er Hält etwas 
auf feine Schiefheiten — und noch mehr, er wirb mir nidt ver- 
bogen werben, | 

Margrethe. Ei ei — 

Kanning Dieſe Gattung Menſchen iſt ſehr brauchbar. 
"ie arbeiten ihren Vormittag fleißig weg, führen Nachmittags 
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eine Intrile gut genng durch, fſourniren Abends eine heitere 
Konverſation, und ſchließen bei allem dem Sonnabende ihr Haus⸗ 
buch richtig ab. Sie nützen und amüſfiren; fo gebt base Leben 
erträglich zu Enbe, 


Vierter Anftritt. 


Borige Hofrath. 


KRauning Was führt Sie zu mir? — Es if Mittag — 
man wird auf Sie warten; ich behalte Sie nicht. 

Hofrath. Ihre gute Laune führt mich Ber. 

Kanning. Bringen Sie keine mit zu mir? 

Hofratb. Ich komme von. Haufe. 

Kauning Das Kompliment amüſtrt mich nit. Cs iſt 
unartig geweien. — Wollen wir fpielen? 

Hofratb. Ich Hin fehr zerſtreut. 

Kauning. So reden Sie. Ober foll ich reden? Gut. 
Wovon? Bon Moden — Hm! Sie find ein Gelehrter! Läfern 
iſt gar zu orbinär. 

hofrath. Offenherzig — ich bin Übel daran, und hoffe 
bier beffern Muh zu Holen. 

Kauning. Kann werben, mein freund. 

Hofrath. Ach! 

Kanning Sol ich nicht mehr erfahren? So kann ich 
nicht mehr antworten — „Ach!“ — So — nun find wir fertig. 

Hofrath. Mein Ontel will beiratben — 

Kauning (nimmt eine Arbeit). Je nun — 

Zofrath Cauf und abgehen). einer rau Schweſter. 
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Kanning. Go bleibt das Gelb in ber Familie — 

Hofrath. Denken Sie Sich meine Berlegenbeit — Ramflein 
bält auch um fie an. Scherz ober Ernſt, es quält mid. j 

Kanning (lächelt, legt vie Arbeit weg). Welcher von biefen 
beiden wird abgewiefen? 

Hofrath. Doch wohl der On — 

Kauning (raſch). Nein! — Nein, ber Onkel wirb nicht 
abgewiefen. (Sie fieht ihn lachend an) Der Oukel wirb nicht 
abgewielen, 

Hofrath Aust. Warum nicht? 

Kanming (arbeitet und lächelt in fig). Weil Ramflein nicht 
angenommen wird. 

Hofrath. Wiffen Sie pas? 

Rauuing (fieht im an). Ich — ſchließe fo. 

Hofrath. Ich muß Ihnen fagen, ich halte bie ganze Sache 
für einen angelegten Plan meiner Yrau, um — 

Kanning (ſchalkhaft). Nun — (Gevehnt) Nein — das 
nicht. Es iſt wohl mehr ein Plan von bem ängftlichen Ramftein, 
Sie ficher zu machen. 

Hofrat. Wen? 

Rauning Sie 

Hofrath,. Mi? 

Rauning. Den geflrengen Eheherrn, ia, — & wech, 
daß er nichts dabei wagt. (Gleichgältig.) Denn immer wirb das 
Anfehen der Frau dem Kinde ben Onkel geben, und er bedit 
feine Verehrung. 

Hofratb. Berebrung? Weſſen? 

Kanuning (lat). Weflen? (Cie lacht wieder.) 

Hofrath. Ihr Lachen gibt mir ein übles Verhältniß. 

Kanning. Hätten Sie — (Cie Acht auf.) Lieber Himmel 
— hätten wir einander — Meinten Sie etwas andre, — 
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Hofrath (bitter), Mit zwei Worten — Sie glauben, Ram⸗ 
Kein fey in meine Frau verliebt? - 

KRauning. Unb wenn er es wäre — fo ift Ihre Frau — 

Hofrath. Unſchuldig wie ein Engel! 

Rauning. Darauf ſchwöre ich. 

Hofrath. Das köuuen Sie, das müflen. Sie. 

. Rauning Gie nehmen mid — 

Hhofrath. Wie Sie Sich geben. ZA auch bieß emgelgute 
Weib vor Enern Zungen nicht in Sicherheit, dann ſchützt Teine 
Zugenb mehr. (Gr will gehen.) 

Kanning (mit angenommenem Schrecken). Leflenfeld — 

Hofrath. Sie, die ben Spiegel ihrer Seele fo Har auf bem 
Gefichte trägt! 

Kauning. Werben Sie auch hören? 

Hofrath, Rein! Nein, ich babe ſchon zu viel gehört. 
(Er greift nah Hut und Stock) Oder — ja. Rennen Sie mir 
bas Geſchöpf, das fie verführte, daß Sie, Sie an meiner Frauen 
Ehre — Nennen Sie mir es. 

KRanning Das will id. 

Hofrath (nimmt nun Hut und tod und Melt ſich zu ihr). 
Ih Yöre. 

Rauming (iet fi). Leſtenfeld, wie behandeln Sie win? 

gofrath (folgt ihr). Den Namen! 

Kauning Raumſtein iR ein ehrlicher Mann. 

Hofrath. Das ift er. 

Ranning. Fühlt er Neigung für Ihre Beau, fo iß er auch 
edel gentig, fie ihr zu verſchweigen. 

Hofrath. So kenne ich ihm. 

Ranning. Und Ihre Frau if — 

Hofraih. IR einer Niederträchtigkeit unfäbig — mufühlg. 
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Ranning (alt), So haben Sie nichts an fürchten, und bas 
zartefte Gefühl ift unverletzt. 

Zofrath. Wer ſprach Ihnen von biefer Verehrung andere ? 
Wer uennt meinen Namen und lächelt? Wer lächelte es Ihnen 
zu, daß Sie mir es zulächeln Ennten? Nur einen Namen. 
Einen nur — ans Barmherzigkeit — War? 

Ranning (ſteht auf. Dieſer — jener — (Kart) Was 
weiß ich! 

Hofrath. Alſo bie Stabt? 

Kauning Sie find wiüthend Ich leß Sie dabei; ich 
hatte jemand zu nennen, Ihre Raſerei aufzuhalten, 

Hofrath. Und meine Krau, bie dem Kinde den Onld 
gibt — Allerliebſt! 

Rauuing. Den Onkel glücklich zu machen — ja. 

Hofrath. Und das Lächeln u allem biefem, das allerliebfte 
Lacheln! 

Kauning Wie man lacht — nun — wie ich oft lache. 
Genug. (Traurig) Sie fehen, jet lache ich nicht. Sie ha⸗ 
ben Dinge bingeworfen, bie anf gewiffe Bagatellen — beuten 
tonnten. Zu dem Sime babe ich geantwortet, und bin troſt⸗ 
(08, baß ih nur ben Schein baben follte, an ber guten Frau zu 
fündigen. 


Hofratb. Sie haben mir ein Geräht gegeben, bag Sie mir 
num uicht mehr nehmen können. 

Ranning. Ihr Gefühl darf ich jetst weiiger achten, ale 
bie Berleßung meiner eigenen Delilatefie. — Sie kommen baber, 
feinen geftäuft, veben einfylbig, und verleiten mich in Ihre Idee 
zu geben. Denn — was wurmt in Ihnen, weßhalb Sie bier 
Hagen, Zroft fuchen wollten? Welcher Sünde wollten Sie denn 
Shre Frau zeihen? Welcher? 
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Hofrath. Ich Hatte nicht — 

Rauning. Gegen Ihre Frau hatten Sie etwas — Keine 
Wiberredbe — es war gegen Ihre Frau. Es war keine Kleinig- 
keit, denn es follte mir mit Nüdfichten gejagt werben — mit 
Egards. — Es Tiegt tief unter Ihrer Bruſt, weßhalb Gie 
bierber gelommen find, was noch zurück ift — und das Betrifft 
bie Fran. 

Hofrath. Gleichviel, id — 

Kauning Nen, mein Sar — 

Hofrath. Genug, ich fehe, Sie wollten meine Frau nicht 
abfichtlich Tränfen, und — 

Rauning (heftig. Genug) (Et) Nein, mein Herr, 
Ihr „Genug“ beſtimmt das meine nicht. Noch ein Paar Worte 
babe ich zu Ihrem Uebermuthe zu reden, ehe ich Sie entlaffen _ 
werbe. Weber Ramflein babe ich gelacht. Sie bielt ich für ver- 
nänftig genug, ber Tugend Ihrer Frau gewiß zu ſeyn. Ich babe 
eine Schwäche genannt, davon Ihre rau bie zufällige Urfache ifl, 
bie fie nicht begeht. Wer ihr aber durch Wort und Betragen 
fgabete, waren Sie! Sie, mein Herr, Sie ber jelbft fagte, ich 
halte es für einen angelegten Plan meiner rau, und dem nım 
nach ber Zweibentigleit, womit er von dem beften Weibe frrach, 
ber eheliche Don Ouizote ſchlecht anſteht. 

Hofrath. Wohl. Ih will Ihnen fagen, was ih anf 
bem Herzen batte, um nicht an meiner Frau zu flinbigen, 
wenn id ſchweige. Ich bin Bormunb meiner Schwägerin. 
Faſt alles Bermögen berfelben, bie liegenden Grlinde ausge⸗ 
nenmen — iſt fir mid auegegeben unb dahin. Nun will 
heirathen; das Bermögen muß alfo ba fern. Weine rau 
fg in meine Einrichtungen nie gemifcht; ber Onkel 
hebt oft den Zeigefinger, und Ramſtein fpricht laut. So 
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. Randen bie Enden, ba auf einmal beide um bas Mibafen an 


halten. 

Kauning. - Nun? 

Hofratb. Habe ich meine Frau im Berdacht, daß fie biefe 
Bewerbungen uur zum Schein angeftellt bat, um — um — 

Kanning. Sie zur Raifon zu bringen. 

Hofratb. Hm — fo — etwas. Ja. . 

Kanning (zudt vie Achſeln). Sie mäffen aber u bebenten, 
es gilt das Eigenthum Ihrer Schwägerin. 

Hofrath. Das ich erſetzen Tann. 

Kanning. Ihre Frau iſt eine gute Wirthin, nicht 
wahr? — 

gofrath. Ah ja! 

Ranning. Alſo fieht fie dergleichen anders wie Sie. Das 
ift billig. — Uebrigens — follten Sie etwa Sich leichter helfen 
innen, wenn das Gut Ihre bleibt — fo find wir ja Freunde, 
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Hofrath, Freunde find ehrliche Leute — und wir haben 
gehandelt. 

Kanning Cängflih). Vielleicht befürberte es doch Ihr Ar 
vangement. Im ſolchen Umſtänden — nehme ich ja gern bie Bril- 
lanten zurück. 

Hofrath. Quälen Sie mich nicht fo. 

KRanning (lat). Ihre Kran verbinden Sie -obenein. — 
Die füet, pflanzt, hackt, begießt lieber, als — 

Hofrath. Weil fie Überhaupt eine beffere Landwirthin iſt — 
als — Hm, laflen wir das. — Zur Hauptſache — I bin 
nicht fo albern, eiferfüchtig zu ſeyn; ich bin meiner Frau gewiß. 
Da aber die Stabt auf Ramſtein fieht — mußte ich nicht auf ihm 
ſehen? — Was fagen Sie? 


! 
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Ranming (Baufe). Ja — (raſch) und nein! Mein, Leſten⸗ 
feld! — Ihre Fran bat Berflond, Tugend, Reize. — Haben 
Sie bisher geglaubt, daß umter allen Männern Sie ber Einzige 
find, der das bemerkt ? 

Hofrath. Nein Aber — 

Rauning Ramſtein, ber ſtündlich dort ift, fieht bie Frau, 
anſcheinend, leiden; ex iR ſchwaäͤrmeriſch — bas kaun Hereisnus in 
ber Liebe geben. 

Hofrath. D jal 

Kanning Darum find Sie geborgen; benu um fo deli⸗ 
fater wirb er ſeyn. 

Dofrath. Fremder Heroismus kann leicht mehr intereffiven, 
als die Zuneigung des leibeignen Maunes — 

Ranning (acht). Das iſt wahr. — Uber — (ernſh) da⸗ 
gegen iſt der Charakter Ihrer Frau Bürge. 

Hofrat cfchnel und mit Warme). Diefe Sicherheit ehre ich. 
Sonſt — (Baufe) habe ich aber auch keine Wie? Da flebe ich 
denn doch gefährlicher, als ich es anfangs überſah. 

Rauning Die Reflexion muß ich machen, daß, wenn 
jemals Ihre Fran gegen Ramſtein gewifle Berbinblichkeiteu erhalten 
ſollte — 

Hofrath. Verbindlichkeiten? Welche? 

Rauning Wenn nun — vergeben Sie ber Freimüthigkeit 
— bei Ihrer jetzigen Lage, Ihrer Frau Gelbbebärfnifie entflänben ; 
biefe würde Ramſtein, reich wie er ifl, gerne befrie — 

Hofrat (empfindlich. Beruhigen Sie Sich. Meine Frau 
hat Ehre. 

Kauniug (Gelikat). Eben darum! Wenn nım ein Inbring- 
licher — Sie kennen bie Güte, bie Liebe Ihrer Frau noch nicht. 
Beun ih nun weiß, baß fie ganz in ber Stille für Sie, bei 
Simomi, Wedel ausgeldfet hätte? 


.- Mi 
— — — 


Hhofrath. Wie kanm fie das? — Sie frappiren mich! 
Ihre Kapitale flehen unangegriffen. Wovon bat fie — 

Kaunins Bou Erſparniſſen — natürlich! Allein bie 
Liebe if unendlich. Wer gut if, will edel ſeyn. So könnte 
immer ans Liebe für Sie am Enbe Berbinblichkeit für Ramſtein 
entfieben. Berbindlichkeit if bei guten Seelen nie ohne 
Dankbarkeit; unb Dankbarkeit iſt eine Pflicht, bie ſchöne See⸗ 
Ien immer veich abtragen. So könnte — 

Hofrath. Ich verfiche, was Sie fehr wohl verfiefen! — 
ich veime mancherlei — daß — Dank! Sie retten mid) von einem 
Abgrunde. 

Kauning. Der noch ſehr fern if; allein — 

Hofrath. Nicht ganz fo fern. — Mit hoher Empfindung 
fpricht Ramſtein von meiner Fran — mit feinen Entfchuldigungen 
fie von Ramſtein — er und fie falt von feiner Heirath. Es find 
mehr Wechfel eingelöfet, als bie von Simoni. — Ich glaubte, 
Berg babe etwa — Nun bat meine Fran — mb woher? — . 
Gott im Himmel! 

Kanning. Sobald Ramflein Ihre Schwägerin heirathet — 

Hofrath. Bin ich beruhigt! Wenn er aber das nicht thäte? 

Kanning. Dann — läßt fich weiter bavon reden. (Sie 
fießt nach ver Uhr.) Es ift ſpät. Adien Leftenfelb! 

Hofrath. Bergeben Sie mein Auffahren? (Er küßt ihre 


Hand.) 
Kauning. Wie — ich ſollte Ihnen die Liebe für Ihre Frau 
vergeben? Nimmermehr! — Adien! Nun, warum gehen 
Sie nicht? 


Hofrath (fieht fie lange an). Es iſt gewiß, daß ich nirgeud 
— nirgend am rechten Plage ſtehe. — Bedauern Sie mid, 
(Geht ab.) 
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Kauning (ſeht ihm nad). Sieh, Margaris, ber Menſch iſt 
ein Gelehrter, hat aber keinen Menſchenverſtand. 


Sünfter Auftritt. 
Mamfell Rauning Margretbe 


Aargrethe (vie im Konb gearbeitet, und mit ven Zeichen ver 
Ungeduld und des Unmillens bier und da Theil genommen bat, geht vor.) 
Er dauert mi, Cr bat Sie doch gern — 

Kauning Mich? — Meine Spiegel, meine Ringe, meine 
Zimmer, bie Großen, bie hierher kommen, in deren Mitte er ſich 
groß dünkt, das erhebt mich im feinen Augen zu einem Etwas. 
Ein Rarr betet ein Nichte an, was kümmert bas mi? Solche 
empfindelnde Knaben, folche hoch gehende Thoren haben mich um 
meine Jugend gebracht. Mit Thränen und Berfen hat ber Menfch 
feine Fran gefangen; nnd, wie ein Kuabe fein Spielzeug, opfert 
er fie um jebe Poſſe auf, bie mau ibm vorwirft. — Wäre bie 
Leftenfelb nicht eine fo grobe Tafchenfpielerin, fie Tünnte mid 
bauern. - 


Aargrethe. Wenn fie es nm nicht wäre? 

- Ranning. Sie iſt's, fie iſt's, fage ih Dir! — Gut 
Bauen wir ſeyn; aber nicht feſt und gut zugleich. Gar, wie 
biefe, feft, gut umb liebenswälrbig zugleich, ift eine Llige. — Wenn 
man den Rath Berg fo behandelt, wie ich den Leſtenfeld, wirb er 
laden, vergnägt mit mir zu Mittage eſſen — 

Aargrethe. Wird aber and nie um Sie betrübt feyn — 
Rauning Deſto beffer für ihn! 
Aargrethe. Wird fih nie nach Ihnen fehnen. 
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Ranning. Was liegt daran? 

Margrethe. Wenn Sie krank find — 

Kauning. Kommt ber alte Doktor. 

Aargrethe. Nicht an ihrem Bette fiten und — 

KRauning Meine Suppe — 

Margrethe. Der Hofratb quälte fich freilich — Aber den⸗ 
ten Sie, wie gut muß man fich ſeyn, wenn man uachher ficht, 
daß es nur blinder Lirm war! Ich weiß nicht warum — aber 
eben jetzt gefällt mir ber Sofrath recht wohl, unb ich möchte wohl 
an feiner Fran Stelle ſeyn! Wenn bie beiden fig verſöhnen — 
baben fie alles, was auf Erben glüdtich macht — und wir ärgern ums. 

KRannins Bis dahin hat es Zeit. Die Farce bat mir 
Appetit zu meiner Suppe gegeben. — Komm — beim Friſiren 
wollen wir ben Narren auslachen. (Sie gehen ab.) 





Sechster Auftritt. 
In des Hofraths Gaufe. 
Kamftein. Hernach Friedrich. 


Kamflein (allein). Niemanb bier? — Ich glaube, bie Leute 
find am Tiſch eingeſchlafen. Ob ich's abwarte? — (Gr feht fi.) 
Das kann aber lange bauer, und ich möchte doch wiffen woran ich 
bin. (Er Flingelt.) Endlich regt ſich etwas. 

Friedrich. Ab finb Sie ba? 

Ramſtein. Schon gegefien? 

Sriedrig. Bewahrel Kommt er noch — kommt 
niht — das weiß fein Menſch. Da flieht bie gute 
am Herde, verbrennt fih das Geſicht, damit, wenn er ja 
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noch Yäme, er nicht am Effen merken foll, daß man lange ge 
wartet bat. 
Ramfein. Die gute Frau! — 
Sriedrig. Bedauert fie jemand von uns — gleich Tädhelt 
fe — oder zählt etwas — ja — wenn denn aber fo im Er⸗ 


zaͤhlen die Thräuen auf den Herb fallen — 


Kamflein. Bitte Er fie auf einen Augenblick zn mic hierher. 

Sriedrid. Sogleich. (Er geht und kommt zurüd.) Geben 
Sie mich einmal an. 

Kamfein Nun? 

Sriedrid. Ich war fonf kein häßlicher Kerl — aber jetzt 
— es ift ein Spektalel wie ich ansfehe. Barum? Da ift feine ' 
Orbnung — eine Ruhe, eine Zeit zur Arbeit, keine Zeit zum 
Efien, kein Kirchgang — und fo fällt der Menf von Kräften. 
Wil er fi hervorarbeiten — e8 geht nicht. Er muß Tapnıt gehen 
und das partoutement! Warum? — Kaput geben muß er! Ja 
bas ift ein Leben — ⸗ (Geht ab.) 

Ramflein. Gin verberhliches Leben! Und wie beifen? 
Gnt if Leftenfelb, aber ohne Feſtigkeit. Er kennt bie Welt 
ur aus Büchern, unb — 


Siebenter Auftritt. 
Hofräthbin NRaumſtein. 


Hofräthin (in einer feinen Leinewand⸗Schürze und braunen Hand⸗ 
ſchuhen). Romfein, es geht Ihnen gut, Meine Schweſter bat 
Re herzlich lieb. 


Kamfein. Wirtiih? 

Hofranhin. Das hätten Sie nicht ſchon gewußt ? 

Kamfein. Bermutbet; gewußt nicht — Ach das liebe natür⸗ 
liche Mädchen! Rum babe ich nichts mehr zu wünſchen. 

Hofräthin. Der Onlel batte zuvor fchon feinen Wunſch 
zurückgenommen. 

Kamfein. So koſtet mein, Glück niemanden eine trübe 


hofräthin. Dennoch. 

Kamfein Wem? 

Hofräthin. Ramſtein — bie je Borſiht prüft Ihre Freund⸗ 
Schaft file meinen Mann. | 

Bamfein. Da bin ih, mit Seele und Entſchluß. O ich 
liebte ihn von Jugend an — 

hofräthin. Sie finb Älter geworden — * 

Kamflein. Mit Leſtenfeld — 

hofräthin. Erfahrner — 

Kamfein. Darum weiß ich, was ich an ihm beſttze. 

hofräthin. Wollen beiratben? 

Kamfein. Ihre Schwefler, und will Ihrer und feiner 
würbig bleiben. 

Hofräthbin. — Würden Sie ber Freundſchaft ein Opfer 
Bringen innen, auf Koflen ber Liebe? 

Kamfein. Sch nehme nie mein Wort zurlid — aber ich 
gebe es mit Bedacht — 

Hofräthin. Ich rede nicht zu. 

Kamfein. Was beißt bier — auf Koflen meiner Liebe? 


t? 

Hofräthin. Nein. Berzug. 

Ramfein. Wer verlangt ihn? 

Hofrätbin Belangen — niemand; am wenigfien 
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men Mann, ohne beffen Wiſſen ich rede. Ob ich wünſchen ſoll — 
entſcheiden Sie. Man ſagt mir, Leſtenfeld habe meiner Schweſter 
Bernögen in Bergwerlen riolirt — muß er dieß Vermögen jetzt 
herausgeben — ſo iſt er geſtürzt. 

Kamfein. Er bezahlte — 

Hofräthin. Ich keune Ihre Güte; aber Sie fernen auch 
das Ehrgefühl meines Mannes. So wie Sie bie Heirath erllären, 
zahlt er und richtet fih zu Grunde. 

Kamfein. Ich kenne ihn, bas wilde er. 

Hofräthin. Und möchte es. Aber — ex, ber mich noch 
glücklicher zu machen viel aufopferte, befien großes Talent das Streben 
nach gänzendem Glück fo. verzeihlich macht — wie würde er ver- 
fpottet, gehemmt, vernichtet werden! Soll nun Ihr Glück ihn 
ganz zu Grunde richten ? 

KNamfein. Bem Himmel nicht. 

Hofräthin. Sp gäbe es nur Ein Mittel — meinen Mann 
zu erhalten und auch das Chrgefühl zu ſchonen — das feines 
Lebens Herz if. — Deine Schwefter if jung — fehr jung. 
Wenn Sie nun meinem Maun erklärten, Sie wollten aus eigener 
Bewegung noch warten. Zwei Sabre geben balb bin, inbeß er- 
bolt fih mein Mann — was fagen Sie? — 

Kampßein. Es ift ein Opfer. 

Hofräthin. Ach ich habe zu viel gefordert! Vergeben Sie. 
Das forgfame Weib darf ja Dinge exrbitten, bamit ber entfchloffene 
Mann nicht entgegen kämpfe. 

Ramflein. Es koſtet mi viel — aber ich fühle die Noth⸗ 
wenbigleit; ich warte. Wenig Menſchen werben es begreifen — 
wenig Menfchen find Freunde. 

hofräthin. Ramfen — bie Opfer ber Freundſchaft er- 
quiden und glänzen nicht. Sie geben Genefung, Leben und 
Wonne — und uehmen zum Lohne — genligfem eine Thräne 
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bin. Ramſtein, Sie find ein guter Menſch, ein treuer Freund, 
ein Freund, wie ihn mein guter, guter Leftenfelb verbient! 

KBamflein. Gut ift Leſtenfeld. Wäre er nur — 

Hofräthin. DO fo lange ex in diefem Herzen erlaunt wird 
— mag die Welt von ihm fagen, was fle will, 

Friedrich (kommt). Eben kommt der Herr die Gaſſe beranf. 

hofräthin. Man foll gleich anrichten. 

Ramſtein. Ich felbft trage auf Berzug an. 

Hofrasthin. Tauſend Dank. Ich hätte gern noch — nur 
Eines: Mein Mann bat viele Geſchäfte — wenn er zu Zeiten 
lebhaft — wollen Sie — 

Ramflein. Auch ich bin zu lebhaft. 

Hofräthin. Zwei ſolche Freunde! Ah Ramſtein, mein 
Mann ift gut! Er ift fo gut! 

Kamflein. Ihre Augen find roth von Thräkten. 

hofräthin. Nicht doc. Ueberhaupt müſſen Sie meine zu 
große Uengftlichleit nicht meinem Mann anrechnen. Er bat viel 
Sebuld damit. Friedrich! — Da bin ih auch noch in dem 
Küchenanzuge. (Sie zieht die Handſchuhe aus.) 

Sriedrid (kommt). 

Ramſtein. Bleiben Sie doch fo. 

Hofräthin (nimmt vie Schürze ab und gibt fie Srievrichen). Laffen 
- Sie mich Leftenfeld gefällig ſeyn; er fieht mich gern fo. (Sie 
tangirt ihre Braffeletten.) | 

Ramſtein. Gute, treffliche Frau! 
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Achter Auftritt. 
_ Borige Hofrath. 

Hofrath. Bergib mir, Sophie, ich komme fpät; es ift un- 
artig, umd ich will genauer werben. Berg ißt mit uns, er iſt 
ſchon oben, empfange ihn. 

Hofräthin. Gleich. Ramſtein, zanken Sie doch mit dem 
Manne, daß er mir das Anfehen geben will, als tyrannifirte ich 
ihn mit ber Stunde, wo er efjen will. Wenn Sie e8 recht arg 
machen, follen Sie ein Convert haben. (Geht ab) 


Hennter Anftritt. 
Sofratb. Namfteim. 


Kamfiein. Deine Eßſtunde ift zwar vorbei — doch ich 
bleibe bei Euch. 

Hofrath. Haſt Da in meinem Haufe jemanb Gelb geliehen ? 

Kamfein. Ih? — Wie kommſt Du zu ber Frage ? 

Hofrath,. IH meine rau Dir ſchuldig? 

Kamfein. Ren. 

Zofrath. Du Haft ihr alle fein Gelb gegeben? 

Ramſtein. „Belieben — gegeben?" Berwechſelſt Du bie 
Worter zufällig, oder — 

Hofratb, Könnte das Dir auffallen? 

Ramfein. Du bi fo geipaumt, daß ich anf jede Sylbe 
son Dir achte, 

Hofratt. Ja ober Nein! 

Kamflein. Ich babe ihr weber geliehen noch gegeben. 

Sofrath. Gewiß wit? 


% 
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Kamfiein. Ich babe Nein gefagt. . 

Hofrath. Gut, gut. 

Kamfein. Was iR Dir, wos widerführt Div? Rebe offen 
mit mir — 

Hofratb. Ein Kieberliher und ein Haustyrann, woflr id 
Euch gelte — bem fordert man feine Offenheit mehr ab. — 
Neben wir von etwas anberm — 

Ramflein. Bon elmas, was Dich fanfter machen, Dich mir 
näher bringen fann. Ich werde Dein Schwager. 

tofrath (frappirhy. Gewiß? (Ereunig) Iſt das gewiß? 

KRamfein. Zweifelſt Du denn an allem? 

Hofrath. An vielem, feit kurzem. Wirk Du mein einge? 
(Butmüthig) Das ift mir lieb. 

Ramfiein. Unb bente Morgen war es Dir — 

Hofrath. Jetzt iſt mir’ lieb. (Bro) Recht lieb! 

Kamfiein. Siehſt Du mm, wie leicht man einem doch zu 
uahe treten Tann ? 

Hofrath Gauſe). Ih fange an es zu glauben. — (Er 
öffnet feine Arme.) Umarme mid. Ich wänjhe es in dem Augen⸗ 
blide von ganzem Herzen. 

Ramſtein (tritt zurich). Mur in bem Augenbiüde ! 

Hofrath rang). Hal — Bir find Menſchen und — 
ein Spiel der Begebenheiten. Wer weiß, was ih uud Du — 
nun, laß Dich nicht bitten — 

Ramflein. Ohne Nüdhalt. (Er fallt in feine Atme.) Ban 
Herzen! — (Sie ruhen an einamer.) Wird 16 Dir au meinem 
Herzen leichter? O dann Bleib lange fol 

Hofrath Cin verfelben Gtellung, ven Kopf erhaben). Rampen 
— es warb Dir doch wohl fauer, gegen mich zu haudeln? 

Bamfein (ergreift feine Sams). Gegen Dich? 

(Sie treten aus einander) 
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Sofrath. Gage mie mn — e6 wirb mir fauer — und 
ich bin zufrieden. 

Kamfein. Was habe ich jemals — 

Hofrath. Nein — nichts mehr. IH bin zufrieden, Mir 
haben uns umarımt — in bem Angenblicke ging uufer beiber Un⸗ 
echt gegen einanber auf. 

Kamfein. Gut. Nur laß mich fragen — 

Hofrath. Lab doch, Laß doch! Dein Händebrud hat mir 
bie fhönen Augenblide nuſrer Knabenzeit zurüd gegeben — ich 
babe nichts mehr gegen Dich. 

Ramflein Gewiß? 

Hofratb (reicht ihm vie Hand). 

Kamfein (ſchlagt ein. Beide bleiben eine Welle fo). 

Hofrath. Verfahre billig mit mir. 

Ramfein Bei Gott! ih will jo — 

Hofrath. But, gut. Gie gehen aus einander) Du bifl 
gerührt ? 

Ramſtein. Ih bins — Du haſt da einer Zeit erwähnt, 
wo wir nicht wußten, was Berfühnung if. 

Hofrath (mit gefaltnen Händen, ven BE zum Simmel) Gie 
war ſchön! 

Kamfein Wenn alle Knaben uneins waren, unb jebes 
Spiel fie mehr verfeindete — wir waren einig. 

Hofrath (faßt feine Hand und wendet ſich ab). 

Kamflein. Wenn bes Abends alle, erſchöpft und Ieer, vom 
Baliipiel weg — ber Stabt zufchlenderten — banı gingen wir 
uch Arm in Arm mit rafchen gleichen Schritten dem Ufer ber 
Weſer zu. Da verflanben wir bie füßen Schauer ber Abendſtunde 
im Herbſte! Mit feierlicher Wonne folgten wir bem Gifberfaben 
ber Weſer, weit bis au bie hoben Veſten bes grauen Wbenb- 
gemötten! Dahinter tekmmten wir nufere Zulunft, Glijck und 
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Ungüd — ewige Einigkeit! Da fanden wie in fiiller Wehimuth, 
bis das gelbe Laub, bas auf uns fiel, an die Bergänglichkeit uns 
mahnte! Feſter umfaßten wir uns, umb boten ihr Drotz. Ach — 
Bunte ich Dich jet am jene Ufer führen und fragen: Wer von 
uns: hat Wort gehalten? Leftenfeib, wir find uns fremb geworben. 
Bas man Dir flatt der Gefühle jener Zeiten gegeben bat — wird 
nie die Probe dauern. 

Hofrath. Ja, das waren felige Tage! Wer Hat nicht 
Stunden, wo er gern bie fpätern Spielwerle gegen bie Unfchulb 
des Knaben vertaufchen möchte? O Ramflein, ba hatten wir noch 
feine Leidenfchaften, ba hatte bie Bei uns ihren Srempel‘ noch 
nicht gegeben. 

Ramfein. Wie haben wir da nicht Plane für bie Zukunft 
gemacht! Du — einen Landdienſt; ich einen in ber Nähe. Ich 
fein Süd ohne Did; Du keine Freude ohne mid. Rief uns 
dann bie tiefe Abendglode beim, fo fehrten wir voll Muth und 
Willen fiir das Gute zurück nach der Stadt. Dort rannte, fuhr, 
verkehrte alles im Tumnlt — noch einmal laufchten wir nun am 
Thore nah dem flillen Zeugen ımferes Bundes, und das Nanfchen 
ber Wefer fern berüber mahnte uns an den Schwur ber Freund⸗ 
ſchaft. 

Hofrath. Mein alter Vater hieß uns dann — weißt Du 
noch? — Oreſt und Pylades. | 

Ramfiein. Unb alles, was ung ſah — fah uns gern, unb 
wußte, daß wir umzertrennlich waren, und bie ganze Stadt hieß 
uns zulegt Oreſt und Pylades — das waren Zeiten — gute 
Zeiten | 

Hofrath. Sie follen uns wieber kommen. Die Seit fol 
wiebertommen,. we jebe Geſchicktichkeit und jebe beffte Art dem, 
bee fie hatte, zumiber war, weil fie ben anbern verbumfeln konnte. 
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Ramfein, ib jebes Glück — Leflenfelb — ich Kalte Wort! 
Ich halte gewiß Wort. - 

Hofrath. Wo wir uns mis faufter Liebe leiteten — 

Kamfiein. Und fo mandes Gute aus biefem Bunde keimte — 

Hofrath. An einem fchöuen Feſte wollen wir biefe Zeit 
emenern. Wann foll Deine Hochzeit ſeyn? 

Kamfein. Mein licher Leſtenfeld — 

Hofrath. Bruder! Gib mir ben Namen! Gib mir bald 
bas Recht dazu, laß Deine Hochzeit doch recht bald ſeyn. 

Kampfein. Lieber, guter Bruder — fo ganz früh noch nich 

Hofrath. Nur in biefem Monat noch. 

Kamfein, Nein, mein lieber — 

Hofrath. Nicht? 

Ramfein. Wohl mir, daß bes guten Mädchens Blüthe, fo 
wie fie täglich mehr fi entwidelt — mir beichieben iſt! Allein 
fie if fo jung, fo gar jung no — laß immer Dein gutes Weib 
fie zu den eruften Pflichten vorbereiten, bie ihrer warten. 

Hofratb (nach einer Paufe MWehmütäig), Ramſtein! 

Kamfein (ernſtlich). Sterbe ich in zwei Jahren — 

Hofrath. So lange wilf Du e8 trainirt willen? — 

KRamfein. Trainirt? 

Hofrath. Oder aufgehoben. Zwei Jared 

Kamflein. Ans Wahl und Weberlegung — ſterbe ich im ben 
zwei Jahren, fo erhält fie dennoch ein Witthum von — 

Hhofrath. O geizig BI Du nie geweſen. Bielleicht warft 
Du nur zu freigebig gegen meine Anverwandten, Ramflein — 
Ramflein ! 
— BRemfein. Was ift das? 

Hofrath. Zwei Jahre? — Bleibſt Du babei ? 
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Kamfeln. Ja. — Uber wis I Die) Dad Bine ſteigt 
Dir ins Geſicht. 

Hhofrath. Ich fühle fo etwas. — 

Kamfein Worum? ie is? 

Hofrath. Du haft unfeer Knabenzeit erwähnt. Au eine 
Saite haft Dir gegriffen, bie tief im Innerſten meines Herzent 
Dir wiebertönte — und kannſt mich doch bettügen? 

Kamfiein. Betrügen! Ga, das iſt — 

Hofrath. Mein Weib kommt. Sie hal Dich eingelaben — 
ſchlage es anf. 

Ramflein. Du weifeft mid von Dir weg? 


Behnter Auftritt. 
Borige Hofräthin. 

Hofräthin. Es ift angerichtet, und weil mein Mann fo 
fpät gelommen if, Triegt er zer Strafe bie böſe Edle am Tiſche. 
(Ste nimmt Ramfleins Arm) Wollen wir geben — 

Ramflein. Liebe Leftenfelb, ich kann nicht bleiben. 

Zofräthin. Nicht bleiben? 

Ramflein. Ich babe einen Auftrag Ihres Mannes, ih kann 
nicht mit Ihnen efien. 

Hofräthin. Er gebe feine Aufträge zu gelegenerer Zeit. 

Hofrath (laut). Es eilt, Sophie. 

KRamfein. Adien, Madam! 

Hofrath Aa. Ramſtein! 

Kamflein. Was? 

Hofrath. Wir ſprechen uns bente noch. 

Ramflein. In Gottes Namen! (Geßt ab.) 
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Eilfter Auftritt. 


Sofrath. SHofräthim. 


Hofräthin. Er geht? 

Hofrath, Er geht! 

Hofräthin. Er ſchien — | 

Hofrath (traurig). Ja, er ſcheint! Gam recht. So 
manches fchien bisher, und if nicht, was es ſcheint, daß ich enblich 
— Zu Ziih, Sophie! (Geht ab.) 

BZofräthin (teht einen Augenblick nachdenkend, dann ruft fie 
ſchnell aus ver Thür): Fritz, Frl — ° 

*ritz Coon innen). I komme. 

Hofrathin. Bring Deinen Hut mit. 


Bwölfter Auftritt. 


Softräthbin Vrig 


Sri (läuft de). Da bin ich. 

Hofräthin. Geb Hin zu Ramflein, er fol Div Bilder 
geben. 

Srig. Bilder, das ift ſchön! 

Hofräthin. Sag ibm, er möchte Dih um fi baben, 
wenn er nicht bei Deinem Vater bleiben wollte, 

Srib. Will er nicht mit dem Vater feyn ? 

Hofräthin. Nein. Ich weiß nicht. (Sie ſetzt ihm den Hut 
auf und flreicht fein Haar rund). Fall nicht, ſey artig. Lauf hin, 
Du lieber Knabe, fey der gute Eugel ber Freundſchaft. (Das Kim 
läuft weg, fie trocknet fich die Augen und folgt fehnell Ihrem Manne.) 


Bierier Aufzug 


Erfter Anſtrin 


Eundwoig. Fernuch Früe drü ch 


Ladolig (alau). Da gehe ich zun fſchen jeihüicheik Bliumten 
Zuge wuf, Trepype ab — mus finbe Kine Serie! Balk wirb mir 
es zu wie fir einen Gang, ber nichts einträgt. 

Itledsi (ge mit vom Kaffıe durche Zimmer). Was? Het 
In ir MAndud — 

Eudmin Prülle Er mit ſo; dießmal hole ich nichts — 

Feeih. Was il denn aber — 

Baum Gage Gr bem alten Herrn Leſtenfeld leiſe ins 
An, Aber leiſe — 


Do Guren Gleichen hinkommt, ba wirb immer 


Al Beine Ehrlichkeit iſt zu laut; fie ſchlägt ben 
Dei jo grober Ehrlichkeit fieht man den Rauch 

„a recht, wo es brennt. — Ein ehrlicher 
— fo einen Kerl nicht gerade au einen Silber⸗ 
„ To niit einem ein Eichbaum beſſer. Das 
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ſchwatzt — das ſchwatzt von feiner Ehrlichkeit fo breit und unbe⸗ 
holfen, daß mir mit einem gewandten Dieb oft mehr gedient iſt. 


Zweiter Auftritt. 


Zubwig. Beftenfeld. Hernach Friedrich. 


Kehenfeld. Das beißt Wort halten, Herr Lubwig. Nun 
wie fleht mein Neffe? 

Ludwig. Zu dienen. Der Bankerott und er machen Fronte 
gegen einander. 

Kehenfeld. Daß Gott! — So arg iſt es? Können Sie 
mir feine Lage nicht näher fagen ? 

£udwig. Ganz nahe. (Er Liest aus einem Taſchenbuche:) 
„Er war ſchulbig — an Juden, Ehriften, Waaren, Berblirgungen . 
für andre — 

Kefhenfeld. Berblirgungen für andre? 

"Ludwig O ja, mein Her. Die jungen Herren ber Art 
find alle eine gutherzige Bande. Das zahlt, das fchreibt, verbirgt 
fig, friſch darauf loo! Der Wein macht gutherzig, und wen bie 
Herren bes Nachts um einen Tiſch her fih bie Hänbe geben, 
wiffen fie nicht mehr, daß es je wieber Tag wird. — (Siett:) 
„Wechſeln, Obligationen nnd Ehrenworteſchulden — bie Summe 
von fechstanfend Thalern.“ Die finb aber bezahlt worden — 

Kehenfeld. Wovon? 
£urwio. Bon der Mamfell Münbel Bermögen. 
Leſtenfeld. Mein Neffe follte — man umterfleht ſich > 


fagen — 


£ndwig Ha — er wird Ihr ſchon erfegen — Das Gut 
iſt ja verkauft, damit — 

Leſtenfeld. Diefe Nachrichten find alfo zunerläffig? 

Eudwig Zuverläſſigl — Im zwei Stunden wollte ich 
Ihnen jagen können, wie viel Sie ſelbſt bieß Jahr Gelb aus- 
gegeben haben. 

Kefenfeld. Eine fürdterlicde Geſchicllichkeit. 

Zudwig. Die bei uns Gelb ſuchen, find auch geſchickt. 

Kefenfeld, Was bin ih für Ihre Bemühnng ſchuldig? 

Kudwig — Hm — das läßt fih nicht wohl tarirn — 
dürfte ih mir aber morgen Mittag bei Ihnen eine Suppe aus- 
bitten ? 

Kehenfeld. Immerhin! 

Kudwig. Gut, gut. Ich beftelle mein Effen gleich ab. Da 
plaubre ich, da lache ich, trinke ein Glas guten Wein, gebe nach⸗ 
ber nm bie Stadt, und ba made ich allemal fo meine beſten 
Speculationes. (Sch a6.) 

Kefenfeld cEingelt). 

Friedrich (kommt). 

Kefenfeld. IM ber Rath Berg noch ba? 

Sriedrid. Ja. 

Kefienfeld. So bitte Er ihn auf einen Angenblic herunter. 

5friedriqh (geht ab). 

Refenfeld. Merkt mb flieht bie ran von biefem allen 
nichte? Sie fliehen am Abgrunde — und fie fagt und thut nichts? 
Zwar, wo man fich eingeräumt bat, feine Leibenichaften zu ehrem, 
wo Thorheit zu Leibenfchaft geworben iſt unb Berlehrtbeit für Cha⸗ 
rafter genommen wird — was kann das Weib ba tkm? 
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Dritter Auftritt. 


2eftenfeld. Rath Berg. 


Erfenfeld. Herr Rath — mein Neffe muß wiſſen, was 
er von mir zu erwarten bat — 

Serg. Wie fo? 

Kefenfeld. Nah meinem Tobe. Ich gehöre nicht zu bem 
alten Leuten, die um Erbſchaft geſchmeichelt ſeyn wollen. Er er- 
Hält ein Drittel meines Vermögens. Sagen Sie ihm base. 

Berg. 36? — 

Kehenfeld. Mehr kann ich nicht geben, ohne ungerecht 
gegen andere zu werben. Bebarf er jeht Gelb — ober kann er 
bas Gut wieber laufen, fo zahle ich ihm dieſe Exbichaft gleich ans 
— ich zahle fie gern aus. 

Berg. Wie kommen Sie baranf? 

Kefenfeld. Mein Neffe ift ein Bettler. 

Berg. Das fagt — 

Kefenfeld. Des Baters Bruder, der Erzieher — ih! 
ben Freunde, an bem ber Unglüdliche wie an feinem Bruder 
hängt. Er flieht vor feiner leiten Eutſcheidung — wie foll bie 
fallen ? 

Berg. Lines Theile war ihr Neffe niemals reich — 

Sehenfeld. Woehlhabend. 

Berg. O — fobalb man bech mittelmäßig iR, fo gilt es 
gleich, ob man einen Zoll höher ober tiefer Bleibe. 

Lehenfeld. If denn hier immer nur von Größe oder 
Niebrigkeit bie Rebe? immer nur von flatiftiicher MWichtigleit ? 
Baterwäibe war vor ber Königewürde, und Häusliche Pflichten 
wor ben Stantspflichten. Wollen Sie mich noch wicht begreifen 


fo frage ich Har: Darf der Mann fein Weib Beträgen, ber Vater 
fein Kinb beſtehlen? Das frage ich, und forbre Antwort. 

Ser. Was ift verloren? Gelb! 

Kehenfeld. Und was ift mit dem Gelbe verloren? Ber- 
tranlichkeit, Offenheit, Kraft, Manneſinn! Und was Bat mein 
Better dafür eingetaufcht? Zweidentigkeit, Trübſinn, Wortloflg- 
keit; und wohin fol dieß führen? Zum Lafler ober zur Ber- 
zweiflung! 

Kerg. Und was find denn einige taufenb Thaler? Nicht 
genug, um ber Welt damit zu troßen, unb gerabe ſchädlich genug, 
um bamit für glüdlich gehalten und vergeffen zu werben. Einen 
Zug ins Große bat er bamit gewagt. Die berrlihfie Zukunft 
zeigt fich ihm, und nichts ift verloren. 

Leſtenfeld. Alles! Sein Hausfrieden ift dahin! 

Berg. Was nennen Sie in diefem befonbern Fall Leften- 
felds Hauefrieden ? | 

Kefenfeld. Unbefangenheit, Unſchuld der Sitten, reinen 
Bid in aller Hausgenofien Angeficht, Liebe für Eigenthum, 
Muth — ' 

Berg. Nein, men Har, Muth Kat er durch mich ber 
Iommen — 

Leſten feld. Muth den Staat zu mobeln unb fein Haus 
zu flürzen. 

Berg. Muth, gegen Weichlichleit und Schwächen zu han⸗ 
dein, dazu belenne ich mich. Sie haben ihn fo weich gebilet — 

Leſte nfeld. Sanft — nicht weich. 

Berg. Daß eine unaufhörtiche Heizbarkeit ih zum unbe 
ſtimmten Menſchen macht — 

Leſtenfeld. Feſtigkeit in Grundſätzen, in Gefüh—⸗ 
len — Sanftmnth war mein Zweck. Die Grundfätze haben 
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Sie zerſtört, die Gefühle lächerlich gemacht, fo warb er unbeſtimmt, 
und das macht jet fein Unglück. 

Berg. Bon Ihnen bat er die Wut alles mit Leidenſchaft 
zu thun. Sa, dieſe Wuth mit Leivenfchaft und Gluth in alles ein- 
zugehen, Habe ich zerftören wollen; denn nur ber Mann ohne Lei- 
denſchaften beherrſcht alle, wie fich ſelbſt. 

£efenfeld. Nun denn — Sie haben bie Leibenichaften 
zerſtört — Süd zul Feuer und Wärme baben Sie ansgeldfcht, 
ans ihm gezogen. Da ſteht er, ein kalter ungewiffer Menſch — 
ohne Herz und Kraft. Was fol nun werben? 

Berg. Ohne mich für dießmal weiter einzulaflen, eiue 
Frage: — Sind Sie beruhigt, wenn Leftenfeld geheimer Referen⸗ 
bar wird? 

Leſtenfeld. Nein! 

Berg. Die? Sie freuen Sich nicht, wenn — 

Kehenfeld. Wenn? — Mein Gott, wie fprechen Sie 
das — Wenn — fo leicht aus, und liegt doch Jammer dahinter, 
es glüde ober glüde nicht! 

Berg. Glüdte es nicht — 

£efenfeld. Iſt er ein verfpotteter Bettler. 

Berg. Wir haben noch hundert Wege Glückt es — 

Kehenfeld. So wird er ein gewiffenlofer Menſch — 

Berg. Glauben Sie, daß jeber Referendar — 

Sehenfeld. Nicht jebermann if gemacht, bie große Bew 
fuchuing auszuhalten. Er gar nicht. Diefer Menfch kann ein gu⸗ 
ter Bürger ſeyn — flellen Sie ibn Höher, fo if er unbebentend. 
Aber ich verſtehe Sie. Er foll vepräfentisen, und Sie wollen 
Sandeln. Figur und einige Annehmlichkeiten fcheinen Ihnen biefen 
Blau gegeben zu haben. 
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Berg. Usb wenn ich isn Hätte? was wärbe Ihr Neffe be- 
bei aufs Spiel ſetzen? 

Kehenfeld. Gen Gewiſſen! Die Wege zum GH gehen 
buch des Referendar. Ich ſehe fon Das ganze Heer ber Suppli⸗ 
kauten mit Geſchenlen auf ihn einbringen. Wird ber Bettler wi» 
derfichen? Nein, er wirb nehnken. Nehmen wirb er — unb ber 
Fluch des Laudes ruht auf feinen Erwerbuugen! Die Thränen 
verſtoßner Wittwen, verlaufter Waiſen werben in beißen Weinen 
wolläfiig an feiner Tafel hinab getrunken, und feine Nachkommen 
und fein Name find nach hundert Jahren noch der Gräuel bes 
Bolles, das er verrathen bat! 

Berg. Wird er nicht feinen Einfluß bei ben Großen für bie 
Menſchheit brauchen? 

£efhenfeld. Der bezahlte Diener fremder Leidenſchaften 
fühlt nicht mehr für die Menſchheit. Der heuchelt dann bem 
Künften, wenn ja fein bürres Herz no Theil an etwas 
nähme. 

Berg. Und was hatte Ihr Neffe anf Ihrem Wege er- 
reiht? — 

Lehenfeld. Befriedigung! Sein guter Bater hinterließ 
ihm einen wohlbehaltenen Herd. Es war Raum baram flir freunde 
und Notbleivende. Treue follte fi da herum lagern, und aus 
ihrem Cirlel follten gefunde Handlungen gebeihen. Der Herb if 
zerſtört. Stirbt mein Neffe, fo if kein Platz file Weib and Kind, 
an dem fie ungelräuft haufen unb bie Liebe ihres Mannes ſegnen 
kann. Die weite Welt if ihr Wittbum — Unb das haben Sie 
— Sie haben es auf Ihrer Seele. 

Berg. Der Borwurf trifft mich nicht! 

Kefenfeld. Jal denn Sie haben ihm Gleichgilltigkeit gegen 
fein Weib gegeben. - 


Berg. Erfahrung bat fie ihm gegeben. 

Kehenfeld. Erfahrung? 

Berg. Sie wollen Deutfichkelt? 

LKehenfeld. I. 

Berg. Erfahrung, daß mande Tugend feiner rau 
Manier if. 

Kehenfeld. Manier? 

Berg. Gut gehaltene Manier. Indeß, fobalb Manier im 
Spiel if — gilt eine wie bie andre. Welche die wenigflen Forde⸗ 
zungen macht, iſt dam bie befle. 

Kefenfeld. Sie, bie Nächte in Thränen zubringt, unb dem - 
seqnätten Manne nicht eine finſtere Mine — 

Berg. Wird von Ramſtein geliebt. 

Kehenfeld. Abſchenuliche Berleumdung! 

Berg. Der zum Scheine ihre Schweſter heirathen wollte; 
ba fle unvermuthet einwilligt — jahrelangen Aufſchub fordert. 

Kehenfeld. Das glauben Sie alles? 

Berg. Ich und Leftenfelb und mehrere. 

Kehenfeld. Glauben, baß meine Nichte — 

Berg. Geliebt wird. 

Leſteufeld. Unb daß fie liebt — 

Berg uckt die Achſeln). 

- Kefenfeld. Glauben Sie au? 

Berg. Ich glaube nichte, ich räume Leflenfelb nichto ein. 
Gleichwohl ift ewige Treue mir ein Mährchen. 

Lefenfeld. Darum: it mein Nefle fo finfter? 

Berg. Ja. — Uber ih höre ben Hofrath. 

Sehenfeld. So forbre ih Ste anf, ben Einfluß auf fein 
—— —— ih habe den meinigen verloren. Er ſoll 


eine Kran nicht weich ſeyn, nicht gut — gereät fol e 
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ſeyn. Bedenken Sie, was Sie thun. Die Welt achtet wenig ber 
Thränen, bie ein gutes Weib einſam weint — aber Ciner — 
achtet ihrer doch! 

(Er geht, ihm begegnen der Hofrath uns vie Hoftathin.) 


Vierter Auftritt. 
Hofrath. Sofräthin Borige 
Hofrath. Sie geben, ba wir fommen? 
Hofräthin. Sie find Nachmittags Ihr Spiel gewohnt, ſoll 
ih Ihre Partie — 
Sceheufeld. Hente nicht. 
Berg. Herr Leſtenfeld — ich bächte, ich entiebigte mich gleich 
des bewußten Auftrages — 
Leſtenfeld. Gleich? — Ja. Auch das — 
Berg. Gehen wir einen Augenblick auf Dein Simmern? 
Hofrath. Recht gern. (Sie gehen.) 


Sünfter Auftritt. 
Zeftenfeld. Sofräthim. 


Hofräthin. Sie haben Ihren Ring wieber forbern laſfen. 
Wie kommt bas? 

Leſtenfeld. Ihr Haus wirb meiner bedürfen. Ich bekrathe 
nit. Warum fagten Sie mir nichts? Sie konnten niche ab⸗ 
wenden, ich hätte es nelount, 
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Hofräthin. Mit Ramflein Habe ih zu Zelten babon ge 

en. 

Lchenfeld. Warum nicht mit mir? 

Hofräthin. Da ich ins Haus kam, waren Sie Halt 
gegen mich — 

Kehenfeld. Ich erwartete damals wenig von Ihnen, ich 
läugue es nicht. 

Hofräthin. Sie bewiefen mir zu Zeiten fogar Wiß- 
kauen — 

Leſtenfeld. IH fhäme mich befien, aber es if wahr. 
Unfere hentigen Weiber gefallen mir nit — an JIhuen fand ich 
zu viel Buntes, ala daß ich es fo gerabehin für Achte Gut ohne 
Britfung hätte annehmen Lönnen. 

Hofräthin. Ramſtein war fchon vor meiner Heirath mit 
Leftenfelb ftete bei mir; ich war von jeher gewohnt, ihn ale 
Leftenfelds Bruder auzufehen — fo kam es, daß ich über foldhe 
Sachen mit ihm ſprach — wenn ich ja zu Beiten ſpradh. 

Leſtenfeld. Sch verſtehe Sie. 

hofräthin. Ich Mage nicht. Ich klage gewiß nit — 
aber ich bin nach und nach in eine Schwermuth gerathen — daß 
ich mir nicht zu helfen weiß. 

Leſtenfeld. Das ſehe ich, und ehre bie Geduld, womit Sie 
tragen — was ſchwer auf Ihnen liegt. 

Hofräthin. Deuten Sie es nicht auf meinen Mann. Gr 
bat üble Laune — fle verleitet ihn zu Heftigkeiten — aber er 
liebt mich doch. 

Sehenfeld. Darauf ſchwöre ih. Nur heute ſcheinen mir feine 
Bicke ein etwas von — wie foll Ih e8 nennen — von Mißtranen — 
Hafräthin. U Gott! haben Sie das = gefehen ? 

Leſten feld. Ja 

Hofräthtn. Das quält mich, das Angfilgt mid _ 
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eeſtenfeld. Warum? | 

Hofräthin. Es iR anfer ihm. — Cr argwohnt nie. Er 
bat mich noch nie mißtrauiſch amgefehen, er bat mich ned immer 
feine Sophie genannt, felbft wenn ex eruſt ſeyn wollte; entwiſchte 
es feinem Herzen, kaum war e8 liber feine Lippen gegangen, fo 
war auch alles gut. Aber heute nicht. 

Kefenfeld. Er if zerrüttet — düſter — 

Hofräthin. Haben Sie bas auch geſehen? Ach, ich hoffte, 
meine Liebe follte e8 nur befürchten! Cinigemal ſahe er mich lange 
an, als forfchte ex im meinen Augen. Ich richtete fie anf ibn, bis 
Thränen fie nieberzogen. — Er fab mid flarr an, unb bieß mich 
niemals — meine Sophie. 

Leſtenfeld. Sagen Sie mir, wußten Sie von Ramfleins 
Liebe für Ihre Schweſter? 

Heofräthin. Daß er fie gern ſah — mehr nid. 

Kehenfeld. Er will noch zwei Jahre warten. 

Hofrätbin. Das it — bäudt mid — recht gut. 

Leſte ufeld. Mic gefällt es nicht. Wer ſelbſt aufſchiebt — 
liebt nicht. 

Hofräthin. Iſt das nicht ſchnell geſchloſſen? 

Leſte uffeld. Wer Aufſchnb will — ſucht Aueflucht — 

Hofräthin. Ramſtein — 

Leſtenfeld. Liebt Ihre Schweſter vielleicht nicht — 

hofräthin. Und hält um fie an? 

Leſteufeld. Wenn er um ſich ſelbſt täuſchte — wenn er 
ſich quäft — wenn er ſich opfert? 

Hofräthin, Mer — 

Leſtenfeld. Wenn er Sie liebte? 

Hofräthin. Mi? 

£efenfeld. Das fagt man bier und ba. Wahrſcheinlich 
bat man bas Ihrem Manne gejagt, unb baum — 
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Heofräthin. ie Haben mich erfchredt — 

Leſteufeld. Das begreife ich. Auch ich erfchrat — 

Hofräthin. Was Toll ich baranf fagen? 

Sehenfeld. Ob Sie es wiffen ? 

Hofräthin. Nein, 

£eßenfeld. Jede Frau bemerkt ſonſt, wenn ſie intereſſirt. 

Hofräthin. Sehen Sie ſelbſt — IA Falſch anf meinem 
Gefichte ? - 

£efenfeld. Nein — aber Berlegenheit. 

Hofräthin. Beklommenheit fogar — ich fühle fie — 

£eheufeld. Warum if das? 

Hofräthin. Weil ih mit dem, was Ste mir ba fagen, 
viel Unglüd in unfer Hans kommen fehe. 

£efenfeld. Ihr Mann ift nicht eiferfüichtig. 

Hofräthbin. Das kann er auch nicht ſeyn; aber er wirb 
einen ebeimilthigen Fremd verlieren. 

Leſte ufeld. Wer ibm aus ber Liebe für fein Weib Ge⸗ 
heimniß machen konnte — 

Hofrätbin. Ach Gott, fo liebt mich denn Ramſtein ohne 
baß ich es weiß — 

Leſten feld. Das if, was ich glaube. 

Hofräthin.: Und mein Maun nicht? — Laflen Cie uns 
gleich zu ihm geben — 

Sehienfeld. Nein, mein Kind. 

hofräthin. Ich bin nicht heftig, ich weine wicht, Mage nicht; 
ich will mich vor ihn binftellen, ich will ihm fagen: Lies in meinem 
Geſichte, ob ich ſchuldig bin. 

Leſttenfeld. Hören Sie mid — 

„ Bofzkthin. Die gute Sache muß mir allmädhtige Bereb- 

geben. Er if ja gut. Er wird das fehen, fühlen und 
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ruhig ſeyn. Ach er liebt mich fo herzlich, was muß er leiben, ba 
er mich für ſchuldig hält! Lafſen Sie uns zu ihm geben. 
Sefhenfeld. Nen, mein Kind, es lanı ihm Mißtrauen 
geben, wenn er Sie durch mich vorbereitet findet. Auch hat er 
minder gegen Sie, al® gegen Ramflein — 
Hofräthin. Gr thut ibm Unrecht! O er that ihm Unrecht 
‚SKSehenfeld. Wir wollen eben. 


Serhster Auftritt. 


Borige Hofrath. 


Hofrath. Ich Habe Berg gefprochen, und drücke mit kind⸗ 
cher Liebe biefe Vaterhand an Herz und Mund. 

Leſtenfeld. Nimmſt Du an? 

Hofrath. Demütbigen Sie mich nicht. 

Leſteufeld. Ich bitte Did — 

Hofratb. Ich kann nit — nein Nimmer — 

Kehenfeld, Du haft Zeit Di zu befinuen — indeß — 
ſey geredht. 

Hofrath. If jemand, gegen ben ic es nicht bin? 

Sehenfeld. Vielleicht. 

hofrath. Wer if es? 

Leſtenfeld. Dein Weib. (Geht ab.) 
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Siebenter Auftritt, 
Sofrath. Bofräthin. Hernach Friedrich. 


hofrath (tritt zuruck und. ſieht dem Onkel nad). Bin ich une 
gerecht gegen Di? 

Hofräthin. Anguſt! 

Hofrath. Bin ich es? 

Hofrätyie Du Haft gewiß Gefühl für bie Lage, worein 
mich das Wort geſetzt hat. 

Hofrath. Man fpricht mir alfo Herz, Ehre, Billigkeit mb 
Treue ab — 

Hofrathin. Nimm es nicht fo. Baterforgen fürchten oft. 

Bofrath. Sorge — Hat man Sorge um mic? 

Hefräthbin. Wer liebt — forgt. \ 

Hofrath. Unb Du? — Keine Antwort — Zhränen — 
fie ſtürzen herab? — Genng! Das Loos iſt Über mich geworfen. 
Unzufriebene Ehe — der grauͤßliche Angenblid ift da! 

Hofräthin. Mitleivent Meine Thränen erſticken mich. 

Hofratb. Was ich befürchtete, ift wahr! Deine Treue if 
noch mein, Deine Liebe nicht. 

hofräthin. Wer gab Dir dem Gebanten ? denn aus Dir 
kommt bas nicht. 

hofrath. Du erträgft mih, Du feibeR mid, ‚Du ſchonſt 
mich — Du liebſt mich nicht mehr! 

hofräthin. Kannſt De argwohnen ? 

Hhofrath. Ih muß. 

Hofräthin. Wer bat an Deiner gen | Seele ben Morb 
begangen? 

Hhofrath. Du! 

BZofräthin. Leftenfelb] - 





hofrath. Du biſt nicht aufrichtig gegen mich. 

hefräthin. AG Gott! 

Hofrath. Du bif es nicht, Du warft es nit, Du- wirft 
es nie mehr ſeyn. 

hofräthin. Glaubſt Du das wirtäch? 

Hofratb. Sa. 

Hofräthin. Go bin ich ein ungflidlliches Weib auf bie Zeit 
meines Lebens | 

Hofrath. Ja, Du bi es, beun Dein Schwur bindet Dich 
an einen Mann, und Deine Liebe ift znrlidd genommen. 

Hofräthin. Ich hänge gan an Die. Prag unfre erflen 
Sabre, die Schönen Jahre, ob Du derſelbe biſt? 

Hofrath, Ich bin's! 

Hofrätbin. So ſey offen, wie Du ehemals wareſt. 
Sabe ich gefehlt — es war ummwiffenb — fo will ich es ja 
gern gut machen. Nur laß uns offen — ohne Rückhalt veben. 
Fordere Rechenfchaft von allem — o — aß nichts zurück. Ich 
will mein Unrecht Dir mit SHafligfeit befennen, wo Du mid 
barauf führf, 

Hofrat. — Du Haft bei meinem Onkel über mich gellagt. 

Hofräthin. Nein, das babe ich wicht. 

Hofrath. Du haſt bei Ramſtein über mich getlagt. und — 

hofräthin. Nein, Leftenfeld. 


Hofrath Erohend). Sophie — Das if Deine erſte Un- 
wahrheit ! 

Hofrätbhim (mit gebrochener Stimme). Das war Deine erfle 
Härte gegen mich. 


Friedrich. Ich babe im Saale bie Lichter angefledt — (Er - 
fegt auf jeden Tiſch zwei Lichter.) 

KHofrath. Gut. 

Sriedrid. Es if ſechs Uhr — 
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Hofratb. Wohl — 

Friedrig, Die Geſellſchaft wirb mu bed kommen, meine 
ich — 

Hofrath. Wohl, wohl, und geht. 

Sriedrid (geht ab). 

Hofrath. Noch eine Frage, Sophie, um unferer ebelichen 
Glädfeligleit willen, beantworte fie aufrichtig — liebt Ramſtein 
wirllich Deine Schwefter ? 

hofräthin. Ja. 

Hofratb. Nein! Er liebt Dich! 

Hofräthin. Leſtenfeld — 

Hofrath. Deine Antwort? 

hofräthin. Laß mich fragen, wie biefer Gebanke entſtan⸗ 
ben if, wie Du bis bahin gekommen biſt, ibn fo gewiß anzu- 
nehmen, daß Du barliber gegen mich hart werben Yonnteft ? 

Hofrath. Förmliche, gerichtliche Beweiſe — babe ich nicht. 
Allein taufenb Kleinigkeiten, bie im Augenblide nur ungewöhnlich 
ſchienen, find jegt marternb, da ich fle reimen kann. Das euer, 
womit er von Deinen Angelegenheiten ſpricht — 

Hofräthbim. Sind meine Angelegenheiten nicht bie Deinen; 
und bat ber Freund ber erſten Jahre nicht Bruberrechte ? 

Hofrath. Der Uebermuth, womit er mir begegnet — ben 
baben Deine Thränen, Deine Klagen haben ihn berechtigt. 

Hofräthin. Webermuth fah Ich nie — Deine Heftigleit er- 
regte wohl Ungeduld — allein — 

Hofratb. Ich Habe Gelb verlieren, unb mit bem Gelbe bie 
Liebe meines Weibes, bie Achtung meines Freundes — 

Hofrätbin. Sey gerecht — ich war es oft. 

Hofratb. Demer Schwefler Vermögen iſt bei mir ver- 
unglückt. Ja — es if wahr. 

Hofrätbtin. Und ich weiß von dem Berlufte feit heute. 


Hofrath. Es warb verabrebet unter Euch, dah Ramſtein 
mb ber Onlel um Deine Schwefter werben follten, mich zn er⸗ 
innern, daß die Schuld anſehnlich if. Das Mädchen ſchlägt um- 
vermuthet ein — Namflein liebt Did — er kann nicht zurück — 
num zögert er zwei Jahre. ü 

Hofräathim Heftige). Nein, nein, das darf nicht gegen ihn 
entſcheiden. O das — 

Hofrath (Aust). Warum nicht? 

Hofräthin. Weil — O das kann nicht gegen ihn entſcheiden. 

Hofratb; Du flodi? 

Hofräthin. Wenn nun vielleicht Ramftein Deine Berlegen- 
heit wüßte — und Did umb Deine Delilatefſe m ſchonen noch 
. hätte warten wollen ? 

Hofrath. Mich zu ſchouen? 

Hofrätbin. Edelmuth if ihm ja nicht fremd. 

Hofratb. Damm ſchont er mich zu viel. Cs liegt Erbarmen 
im dieſer Schonung — unb bas will ich von meinem firengen 
Mentor nicht. Weißt Du, baß er darum zögert? 

Hofräthin. Ich vermuthe — Lüßt fih das von ihm nicht 
vermuthen ? 

Hofrath. Hml Du bif ſumreich, ihn zu vertheibigen. 

Hofräthin Wengftlich belimmert, Dir einen Freund zu 
erhalten. Du ſcheideſt nicht fo Leicht von ihm. 

Hofrath. Das weiß ich! O ich weiß es! 

Hofräthin. WIR Du das Banb zerreißen, das von ber 
zarten Iugenb, wie zwei dicht verfchlungene Bäume, Euch ge- 
beiben und aufwachſen ließ? Es wird ein fürdhterlicher Riß, von 
ber Wurzel bis ins Herz, ans einander. 

HZofrath. Ih will die Möglichkeit von ſeiner Schonung 
annehmen — 

Hofzäthin. Habe Dank. 


Hofrath. Ich glaube fie nicht. Ich will fie aber annehmen, 
und gleich Anſtalt zu Deiner Schweſter Mitgift machen, 

Hofräthin Wie? 

Hofrath. Zu ihrer vollen Mitgiftl Mag ich unglücklich 
unb veriaffen ſeyn von Weib und Freund, au Edelmuth follen fie 
mich nicht Übertreffen! — Seine Heirat fol ohne Aufſchub ſeyn. 

Hofrätbie Da er aber um — 

Hofratb. Ich dringe darauf. Ich Habe num keine andere 
Beruhigung — ala Vollziehung biefer Heirath. Und — menn Du 
noch bie bift, bie bu warft — fo wirft Du mich nicht verlaffen, 
baß ich Deiner Schwefter erſetzen kann. 

Hofräthin (nimmt vie Ohrringe aus). Nimm zuriid, Freund 
— und was etwa fehlen könnte, finden wir ja anch noch wohl, 

Hofrath. Sophie! 

Hofräthin. Du kannſt Deinem Hergen bamit eine Laſt 
nehmen: jett finde ich das Gut wieder, wenn bieß fort ifl. 

Hofrath. Sophie, Sophie — 

Hofräthin. Eile, gib fie weg, bamit ich Deine gute Seele 
beruhigt weiß. 

Hhofrath. Das kann ih nit, Sophie! 

Hofräthin. Gib fie weg, ich bitte Di! 

Hofrath. Dich dem Gefpötte ber Stabt, bem Fingerzeigen 
ber Weiber auszuſetzen — 

hofräthin. Auguſt — 

Hofrath, Mir ſagen zu laſſen, daß ich wie ein Knabe nach 
Dingen firebte, bie id — Nein — eh' eſſe ich troden Brod. 
Sieh, wie das Blut mir ins Geficht tritt, bei dem Gebanlen ber 
Möglichkeit, daß man Dir — laß mir biefe Schwachheit. Liebe 
if ja Güte, nicht Gerechtigkeit. Sey gut, ertrage mich, ſey ge 
wiß — ich erreiche noch auf meinem Wege, ober ich bekomme bie 


Hofratb. Es warb verabredet unter Euch, daß Ramſtein 
mb ber Onlel um Deine Schwefter werben follten, mich zn er- 
Innern, daß die Schuld anfehnli if. Das Mädchen fchlägt um- 
vermuthet ein — Ramſtein liebt Di — er kann nicht zurück — 
unn zögert er zwei Sabre, — 

Hofräthin (heftig). Nein, nein, das darf nicht gegen ihn 
entſcheiden. D das — 

hofrath (Aust), Warum nicht? 

Hofrätbin. Weil — O das kann nicht gegen ihn entſcheiden. 

hofrath. Du ſtockſt? 

hofräthin. Wenn nun vielleicht Ramſtein Deine Verlegen⸗ 
heit wüßte — und Di und Deine Delilatefſe L ſchonen noch 
. hätte warten wollen ? 

Hofrath. Mich zu fchonen? - 

Hofräthin. Edelmuth if ihm ja nicht fremd. 

Hofretb. Damm ſchont er mich zu viel. Eo liegt Erbarmen 
in biefer Schonung — und bas will ich vom meinem firengen 
Mentor nicht. Weißt Du, baf er darum zögert ? 

Hofräthin. Ich vermuthe — Lüßt fi) das von ihm nicht 
vermuthen ? 

Hofrath. Hmi Du biſt ſinnreich, ihn zu wertheibigen. 

Hofräthin. Wengftli belimmert, Dir einem Freund zu 
erhalten. Du ſcheideſt nicht fo leicht von ihm. 

Hofrath. Das weiß ih! O ih weiß es! 

Hofrätbin. Willſt Du das Band zerreißen, das von ber 
zarten Jugend, wie zwei bicht verfählungene Bäume, Euch ge- 
beiben und aufmachen ließ? Es wird ein fürdhterlicher Riß, von 
ber Wurzel bis ins Herz, ans einander. 

Hofrath. IH will die Möglichleit von feiner Schonung 
annehmen — 

Hofrätpin. Habe Dank. 





Hofrath; Ich glaube fie nicht. Ich will fie aber annehmen, 
und gleich Anflalt zu Deiner Schweſter Mitgift machen. 

Hofräthin. Wie? 

Hofrath. Zu ihrer vollen Mitgift! Mag ich unglücklich 
und verlaffen feyn von Weib und Freund, an Edelmuth follen fie 
mich nicht Übertreffen! — Seine Heirath foll ohne Aufſchub feyn. 

Hofräthin. Da er aber nun — 

Hofrath. Ich bringe darauf. Ih babe mm keine andere 
Beruhigung — ale Vollziehung biefer Heirath. Und — wenn Du 
noch bie bift, bie bu warft — fo wirft Du mich nicht verlaſſen, 
daß ich Deiner Schwefter erjegen kann. 

Hofräthin (nimmt die Ohrringe aus). Nimm zurück, Freund 
— und was etwa fehlen Könnte, finden wir ja auch noch wohl. 

Hofrath. Sopbiel 

Hofräthin. Du kannf Deinem Herzen bamit eine Lafl 
nehmen: jett finde ich dag Gut wieder, wenn die ß fort ifl. 

Hofrath. Sophie, Sophie — 

Hofräthin. Eile, gib fie weg, damit ich Deine gute Seele 
berubigt weiß. 

Hofrath. Das kann ich nicht, Sophie! 

Hofräthin. Gib fie weg, ich bitte Dich! 

Hofrath. Dich dem Geſpötte der Stadt, bem Fingerzeigen 
ber Weiber auszufegen — 

Hofräthin. Auguſt — 

Hofrath, Mir ſagen zu laſſen, daß ich wie ein Knabe nach 
Dingen firebte, bie ih — Nein — ch’ eſſe ich troden Brod. 
Sieh, wie das Blut mir ins Geficht tritt, bei dem Gebanlen ber 
Möglichkeit, daß man Dir — laß mir biefe Schwachheit. Liebe 
iſt ja Güte, nicht Gerechtigkeit. Sey gut, ertrage mich, ſey ge, 
wiß — ich erreiche noch auf meinem Wege, ober ish belemme bie 
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Gewalt über mid, umzukehren — Nur nimm dieß zurlid — ich 
kann e8 — num unb nimmermehr. 

Hofräthin. Was foll denn num werben ? 

Hofrath. Ich werde die Summe geliehen bekommen, wenn 
Du Did mit Deinem Bermögen unterſchreiben willf. 

Hofräthin. Mein Bermögen? Was ich befike iſt Dein, 
wie ich ſelbſt. Nur unfres Kindes wegen — unb ba bie bas 
legte iſt was wir weggugeben haben — laß uns ofen davon veben. 

Hofrath. Gemnug — 

Hofräthin. Du verſtehſt mich nicht — 

Hofrath. Genug, genug! Ich verſtehe Dich. Du IR 
eine volllommene gute Wirthin. 

Hofräthin. Laß mich eine gute Mutter fen. 

Hofrath. ine wirthichaftlihe Mutter und eine genaue 
Braun — 

Hofräthin. WIR Du Deinem Kinbe feine Stütze rauben, 
nam ber eitien Mutter Schmud zu erhalten ? 

Hofrath. Glaubſt Du zn verlieren, was Du an mid 
wagſt ? 

Hofräthin. Bon mir if die Rede nicht — Dein Kind 
dente Dir ohne Eltern — ohne alles — ber Barmherzigkeit frem- 
ber Leute preisgegeben! — Ach wie follte es meinem Herzen fo 
wobl tun, zu fagen — nimm alles! — Wie fehwer wirb bie 
Mutterpflicht! Fühlſt Du das nicht — fühlſt Du nit, wie eine 
leife Einwendung mein Herz zerreißt ? 

Hofrath. Bielleiht wagen Fremde, was Du Di nicht 


f. 

Hofräthin. Nur zul Ich Habe ja gelobt, Leben unb _ 
Freuden mit Die zu theilen. Die Leiden finb da — ich will 
Muth faflen, j 

Hofrath. Darauf babe ich gewartet — Da weicht ber 
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ESchein ber Wirklichkeit, bie Probe konnte Du nicht Geiehen — 
Das ift das Mabchen, das einft Flammen unb Wellen Trotz bot, 
Blut uud Leben wollte fie mit mir teilen, umb opfert meine 
Ruhe ihren Thaleıy — 

Hofr äthin. Du biſt graufem. Wer Hebt wie ich, umb für 
feine Pflicht die Liebe eines Mannes wagt — thut mehr als Flam⸗ 
men, Tod und Wellen trotzen. Glänzenb iſt meine Tugend nicht, 
aber beruhigend. Diefe Wahrheit gibt mir Kraft flatt Thränen. 

Hofrath. Ha, Pflicht und immer Pflicht — O Berg, wie 
vecht haft Du! — Berg — Deine Worte find fürchterlich wahr! 
Laß es gelten — fo gibt ber Freund Die Worte, und laß Deine 
Farbe geblichen ſeyn, fo hat die Liebe bes Weibes ausgeſchwärmt, 
unb fie gibt haushälteriſch den Pflichttheil ihres Schwures. 


Asyter Auftritt. 
Borige Brig. 


Hofrath. Komm, mein Kind! — KH Du Dein - 
Bater lieb ? 

Stik Ja wohl! 
Hofrath. Der Bater wird aber arm werben, wirft Du 
dann doch gern bei ihm bleiben? " 

Fritz (heit beine an). Arm? 

Hofrath. Aber bie Mutter bleibt reich. Dann fehlt es 
Dir nit — 

Sri. So? — Gi dumm wi Du a wien ih Die 
Mutter gibt Dir gewiß ad — 

hofrath. Bielleicht — 


*Srit. Die Mutter behalt nichts allen — Nenlich, weißt 
Du noch — 

Hofrätbin Komm — Kleine — ber Bater hat. zu 
ſchreiben. 

Fritz. Sieh erſt die Bilder, Bater — die bat mir Namſtein 
gegeben. 

Hofrath. Wurf Du dort? 

*ritz. Die Mutter bat mich hingeſchickt. — Er ſollte mich 
am fich haben, wenn er nicht bei bir bleiben wollte, fagte bie 
Mutter zu mir. 

Hofrath (feht vie Hofrathin an). So? 

Srik (pringt zu Ihe). Höre, Mütterchen. (Er ſpricht leiſe.) 

Hofrath. Ich will gehen, Sophie — 

Hofräthin. Bleib — Leftenfelb, ih forbere, daß Du 
bleibſt. 

Hoftath (kommt zurüch. 

Hofräthin. Sprich laut, mein Kind! 

Srik. Ih fol Dir's aber allein geben. 

Hofrätbin. Was haſt Du zu geben? — Geh, zeige es 
bem Batr — | 

Fritz. Da — einen Brief. 

Hofrath. An Dig? 

Hofräthin. Sa, er iſt an mid. Lies ihn — 

Hofrath. Er ift an Did — lies ſelbft — 

Hofräthin. Nimmermehr! 

Hofrath. Ich halte Dich für eine ran, bie bee Pflicht 
kennt. 

Hofrätyin. IH öffne ihn nicht. Verwirfft Du mein 
Zutrauen ? 

hofrath. Ich bin ein unglücklicher Mann, kein Tyrann. 

(Er geht.) 


. 


Hofräthin cumfat Im). Sch ans biefem Augenblicke bas 
Elend unferes Lebens werben — follen zwei gute Menſchen fidh 
das Leben vergiften? — O denk Deines Schwnres — öffne, lies 1 
(Sie vringt ihm den Belef auf.) 

Hofrath. Sophie — (Er legt ven Brief auf ven Ti.) Ger 
vecht bin ich! ( Er geht, am ver Thure begegnet ihm Rath Berg.) 


Uennter Auftritt. 


Nath Berg Mamfell Ranuing Borlige. 
+‘ 


KRanning. Nun — ba oben wartet alles. Die Lichter 
flammen, ber Thee bampft, und Herr und Frau vom Saufe find 
hier tete à töte. (Paufe.) 

Berg. Was if Dir, Leſtenfeld? (Paufe.) 

Hofräthin. Darf ich Sie bitten, mir ben Brief bort zu 
geben, Herr Rath — 

Berg (bringt ihn, und geht an feine Gtelle zurüd). 

Hofräthin. Mamſell — ich erſuche Sie, biefen Brief zu 
Bffien, und laut vorzuleſen. 

Kanning (öffnet und Liest): „Ich bin außer mir. Ich barf 
vorderhand Ihr Haus nicht mehr beſuchen. Leflenfelb if im 
einer Stimmung, bie ich bedaure, wenn er gleich fie verbient. 
Er iſt gut, und wirb endlich wieber ber Borige werben. Leflenfelb 
war nicht ohne Argwohn; ich ziehe mich zurück. Die bewußte 
Berbinbung unter -uns muß aufhören, glauben Sie mir. Sie 
follen noch hente alle Bapiere empfangen. Es ift befler fo. Das 
Geheimmiß konnte nicht länger bleiben. Mein Gelübde Halte ich 


teen. Leben Sie wohl. Ewig ber herzliche Berehrer Ihrer fchönen 
Seele — Ramſtein.“ (Baufe.) 

Hofrath (reißt in einem Griff ven Brief zu ip, Halt ihn Hoc). — 
Dein Scheidebrief! (Er rafft das Kind auf, herzt es vreimal.) Dig, 
Di, Digi und eine Wüſte! Lebt wohl. 

(Er Rürzt mit dem Kinde hinaus.) 

Berg Gihm nach). Leſtenfeld, höre mich. 

Hofräthin mad). Mamfell — von biefer Minute am 
verlaffe ih Sie nicht mehr. Nicht einen Athemzug lang lafien Sie 
mich aus bem Auge — Sie beobachten mich am meines Mannes 
Statt. Was hier vorging — es war fchredlih, aber Bott wirb 
helfen. Ich darf nichts thun, es muß ſich von felbſt entwideln — 
IH zittre nicht, denn mein Her if rein! Kommen Giel 
(Sie gehen.) x 


Fünfter Anfang. 


— i— — 


Erſter Auftritt. 


Hofrath. Nath Berg. 


Hofrath CHlaß, mit ungewiffen Bliden). 

Berg (hat ihn im Arme). 

Hofrath. Was foll ich bir? — 

Berg. Ih bitte Dich — 

Hhofrath. Wo il mein Kind? 

Berg. Nur ruhig — 

Hofrath. Wo iſt mein Kind? ' 
Berg. Hinaus zu feinem Lehrer, 

Zofrath. Er fol zu mir. 

Berg. Keine Thorheit weiter — 

Hofrath. Nein, nein. 

Berg. Erhole Did — Da weißt nicht wo Du HR, 
Hofrath. Schande fol der Knabe wicht um Mich feben. Sie 


in frei. 


Berg Bier? 


Hofrath. Frei! Wir ſehen uns niemals wieder — 
Berg (get urwillig umher). Immer bes Meupenfe 
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Hofrath. Man fol ihr das fagen — — 

Berg. Höre fie, fprich mit ihr — 

Hofrath. Nimmer! Wer mi fo Hafger tennte, _ 
fan e8 ferner. 

Berg. Leftenfelb! 

Hofrath. Ein ehrliher Mam kann betrogen werben, nur 
‚ ein Narr läßt fich verjpotten. 

Berg Wem fie nun zu Dir will — wenn fe gerabezn 
tommt ? 
hofrath. So werbe ich ohne Antwort von ihr gehen. IH 

will weder zirmen’ noch verzeihen, ich fpreche fie nicht. 

Berg. Und Ramflein — Was wilft Du? Ihm fchreiben ? 

Hofrath. Schreiben? — Ich babe mit ihm zu thum. 

Berg. Sey billig, Ramſtein hat in feiner Liebe zu Deiner 
Frau firenges Geheimniß beobachtet. Dadurch hat er Dir Ad 
tung bewieſen. Wer in ber Form mir nicht fehlt, beweifet mir 
feine Furcht ober feine Achtung. An beiben genügt meinem 
Kopfe — Die Form — mehr fordere ich nicht. — 

Hofrath. Ich fordere mehr. Gift Du mit mehr, fo 
fcheive nur glei von mir. Die Frau verloren, mein Freund 
verloren — je nun — fo mag ich immer noch bie Form bes 
Freundes dazu verlieren. 

Berg. Habe ih Dir jemals einen andern Bürgen meiner 
Freundſchaft geben wollen, als bie Konvenienz ? 

Hofrarh. Schreclich, entjſetzlich! 

Berg. Gewbðhne Dich endlich doch an Wahrheit. - we oft 
habe ich biefe Dir nicht gefagt! | 

Hofrath. Im Glück habe ich das Vernichtende davon nicht 
fo gefühlt; jetzt aber brauche ich mehr ale Konvenienz — Lotge⸗ 
ziffen von allen — öde und leer — muß ich Weib nub Freund 
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verfindden, umb fine mirgenb wieber, was ich am ihre Gtelle 
ſetzen könnte! 

Berg (ergreift feine Hand). Ich Bin Dir gut. 

Hofrath. Weil es Konvenienz ift? 

Berg. Wer Div mehr gelobt — lügt. Enthufiaemus if 
Krankheit, Schwindel — Konvenienz ift Sicherheit! Die biete ih 
Dir au. 

Hofratb. Ich fchlage fie aus! Ah — wenn ber eine 
Theil ih damit begnägt, das zu veripredhen, was Menſchen 
nicht Balten können — der anbere Theil nur das hält, was bes 
Beriprechens nicht werth iſt — fo jage mir NRamflein eine Kugel 
durch den Kopf, und es ift ein gutmüthiges Grennbfhcftenäd, (@r 
geht in fein Kabinet.) 

Berg. Diefer Menfch lernt wie fein eigen werben; und was 
er ehedem geweſen if, Tann er doch auch nicht mehr werben. — 
Hätte ich ihn gelaffen, wie er war! (Im Begriff zu geben.) 


Bweiter Auftritt. 
Nath Berg. Mamfell Nauning. 


Kanning (Hafig). Sind Sie endlich wieder ba? 

Berg. Ich wollte, ich wäre zu Hauſe! Nichte iſt mir mehr 
zuwider, als Krankenbeſuche und Zank ber feierlichen Art — Bon 
der Gafſe riß ich ihn zurück. 

Raunning Bei ihr hatten wir eine Ohnmacht in ber Form 
— Sie if ſchuldig. 

Berg. Schulbig ? 

Kauning Die Mäthin Wagner war mit von ber Geſell⸗ 
ſchaft. Sie merkte etwas von bem, was vorgegangen iſt — bie 
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anbern erriethen — man fette zuſammen — darauf fügte bie 
Wagnerin mir halb laut ins Obr, daß ſchon längft bei ber Wittwe 
Grünberg, ber Galanteriehänblerin, Zufammenkünfte zwiſchen ihr, 
ber Hofräthin und Ramflein geweſen find. 

Berg. Dos ik — möglich. Deun ip befinne mich fo 

gar, daß — 
Kanning Es iſt gewiß. Denn wie bie Leflenfelb den 
Namen Grünberg hören mochte — fing fie gewaltfam ein anbres 
Geſpräch an, verwidelte ſich — flodte, und fiel endlich in eine 
wirkliche ober künſtliche Ohnmacht. Sekt will fie ben Hofrath pre 
Ken, ich foll fragen — 
Berg Er will fie nicht fehen. 
KRanning Pah — 
. Berg. Nicht wieber ſehen, nie wieber. 

KRauning. Gnade foll fie haben, dafür fleße is — aber 
unterm Schwert! Mabam behauptet fehr ſtolz — fie brauchte 
nichts zu thun — bie Sache müßte ſprechen. So will ich nun 
and, daß fidh alles durch ihn entwickle, durch den Mann — 

Berg. Die Zuſammenkünfte beider — 

Kanning. Davon ſagt an ihm nicht einmal etwas. Ach, 
fie if} eine ganz orbinäre Kran. Man muß ihn das nicht zei- 
gen — er muß es finden, 


Dritter Auftritt. 
Borige SHofräthim. 


Hofräthin cin ver ar). Wie Hunen Sie mich fo lange 
in Ungewißheit laſſen ? 
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Kanning. Sie dürfen ibn jest nicht ſprechen. 
- Hofräthin. Nicht ſprechen? (Cie Tommt vor). 

Berg. Er hat es verboten. 

Hofrätkin. So kenne ich meine Rechte und meine Pflicht. 
(Ste will zu ihm.) 


Berg (halt fie auf). IH laſſe Sie nicht bin. 

Kanntng (eben fo) Um alles in ber Welt jet nicht. 

Hofräthin. Wer kam ihm Aufklärung geben ale ih? Was 
kann ihn beruhigen ale meine Unſchuld? 

Kauning Da Ste wieberholt fagen, daß bie Bade fiir 
Sie ſpricht — 

Berg. Da die Sache allein entfiel — 

Kauning. Da er in einer fürchterlichen Wuth feyn fell — 

Berg. Er würde Sie gewiß nicht hören. Ohne Antwort 
will er fortgehen, das hat er fi vorgenommen. 

KRanning. So gibt es ja keine glänzenbere Vteihtferiigung, 
ale wenn Sie im Gefühl Ihrer Uunſchnld nichts thum unb bie 
Sache fih von ſelbſt entwideln lafſen. 

Hofräthin. Indeß leidet er, Hält mich für ſtrafbarer als 
ih bin — 

Kauning Ws Sie find? — Sollten Sie — 

Hofräthin. Es ängſtet mich, daß ich es in einer Rädficht 
vielleicht doch bin — 

Kanning. Bieleiht? Ein Vielleicht kaun bier nicht flatt- 
finden — Ihr Bewußtſeyn muß das entiheiben. 

Berg (gutmütgig). Kann ich ihn vorbereiten? — Wollen 
Sie mir Aufträge — 

Hofräthin. Was ich ihm zu fagen Hätte — kann nur ich 
ihm fagen. 

Berg. Gereizt wie er jet iſt — 
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Kanning Könnten Sie ihn zu etwas Fürchterlichem bringen. 

Hofräthin. Soll ich nicht mit ihm reden — fo rede bie 
Sache ohne Vorbereitung und Schmud — Sol ich meinen Mann 
nieht fprecden? — Auf Ihr gutes Gewiſſen, glauben Sie, daß es 
befier ift, wenn ich ihm jetzt nicht ſehe? 

Rauning. Wenn Sie das Aenferfie wollen — 

Berg. Wüthend wird er an Ihnen vorüber rennen — unb 
wohin? Sie begreifen doch — wohin! 

Hofräthin. Nun fo will ich abwarten, bis er mich rufen 
Mt. Uber man muß ihn doch berubigen; wollen Sie nicht Ram- 
flein Holen Iaffen ? 

Berg. Er ſchreibt ihm. 

Hofräthin. Stehen Sie mir bann andy für meinen Mann 
— für jebe Gefahr? . 

Berg. Anf Ehrel 

Hhofräthin. Kür alles, was ich beforgen kann? 

Berg. Auf Ehre! ' 

—hofräthin. So kommen Sie — fagen Sie ihm, daß ich 
unter Ihren Augen bin — daß ich gehordhe, und felbft von meiner 
Unſchuld nicht reden will, bis er es hören will. (Sie geht einige 
Schritte) Wie if feine Gefunbheit ? 

Berg. Ruhe wird ihm gut thun — 

Hofräthin. Sf ber Onkel nicht bei ihm? — Wo iſt ber 
Ontel? | . 

Berg. Noch nicht zu Haufe. 

Hofräthin. Der gute Mann — 

Ranning Kommen Sie — 

Hofräthin. Er wird erfchreden, wenn — 

Ranning. Kommen Sie doch — | 
Hofräthin. Nur Eins noch. Er if erhitzt — ber Zorn 
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— die Sorge — Daß er doch nichts thut, was ihm ſchädlich if 
— wollen Sie das Beforgen? 

Berg. Alles. 

Hofräthin. Glauben Sie — glauben Sie, daß es durch⸗ 
aus nötbig if, daß wir ums jet nicht fprechen ? 

Berg. 

KRauning. Rotmmen Ste, ehe er uns trifft. 

Hofräthin. Führen Sie mid weg. Ich Habe nicht bie 
Macht, von feiner Thüre megzugehen. Cs ift mir, als riffe ich 
mich mit jedem Schritte ſelbſt von feinem Herzen Io. 

Mamfel Rauning führt fie zurück in ihr Zimme. Man Hört 
indem zweimal ſchellen. Rath Berg geht zum Hofrath.) 


Dierter Auftritt. 


Friedrich. Werner 


Friedrich (geht auf des Hofraths Zimmer zu). 

Berg (fießt Heraus). Waſſer! (MBicher hinein.) 

Werner Sage Er mir — 

Friedrich. Bet nicht — hernach. (Geht) 

Werner Unbegreiflihl Aber ich folge meinem Sinne. 
Wenn ich es nur erſt recht weiß — Die gute Frau! Hier follte 
ich meine Suppe finden, fagte fi. Ich fomme — 

Friedrich (mit Waffen zum Hoftath). 

Werner. Und da if überall Unfrieben! Soll ich nun fo 
aus bem Haufe gehen, wie ein jeber anbre Tagelöhner? Soll mir 
es einexlei feyn, ob — 

Friedrich. Iſt Euch eine ruhige Nacht lieb, ſo macht, daß 
gIhr hier wegkommt. Er rennt auf und nieder, ſtürzt ein Glas 
Waſſer anf das andere hinein — 


Werner Und ba if niemandz ber zum Guten fpridht? 

Friedrich. Der alte Onkel ift noch nit da — 

Werner. So thne Er es. 

Stiedrid. Ich? Wie lau ih — 

Werner Sa, jal 

Sriedrid. So was verfieht Ihr nicht. 

Werner Ei was! Wenn Geines Herrn Haus bremmt, unb 
ba vor Ihm flieht ein Kücheneimer, wird Er ihn fliehen, brennen 
lafſen, umb warten, bis ein Feuereimer gebracht wirb? Wer es 
gut meint, fpricht gut. Nebe Er von Herzen, fo kommt Er über 
Seinen Rod hinaus; 3 und iſt Er das, fo müfjen die andern wohl 
brüber weg. 

Friedrich. Nein, nein, bas geht nicht, 

Werner Will Er nicht, fo will ich Hin. Bon ber Sache 
weiß ich fo viel — fie find umeins; meinen Text babe ich im 
Herzen, ich will fie verfühnen. Damit iſt e8 genug. 

FSriedrich. Ihr macht Euch unnütz. Der Herr gebt 
gar hoch — 

Werner Und ich gerade Hat er Recht — fo wird er 
auch fo gehen; hat er Unrecht — fo muß er herunter. 

(Er geht nach des Hefrathe Zimmer. Indem kommt ber Math MBerg.) 


Sünfter Auftritt 


Nath Berg. Borige 


Berg. Friedrich — 
Werner Mit Erlaubniß — 
Berg. Wohin? 

Werner Zum Herm. 
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Ser Jetzt kann er — ⸗ 

Verner. Mich brauchen. Mich! Wie Cie mi and 
anfeben. (@x geht hinein.) 

Korg. Die Billet fogleih zu Herrn Selretär Ramſtein. 
(Gr geht hinein.) 

Sriedrih. Mit taufenb Freuden — Ach, das if einmal 
wieber das erſte feit langer Zeit. (Er geht.) 


Sechster Auftritt. 
Sriedrih. Mamfell Rauning 


Kanning. Madam fragt nach beim alten Herrn Leflenfelb — 
Sriedrid. Ich laſſe ihn fſuchen — 

Kanniug So wie er mm — 

Sriedrid. Wird ex gleich Hierher geihidt. (Weit) Dem 
. Simmel fey Danl, ba if er! 


Siebenter Auftritt. 


Borige Leftenufelb 


Lefenfeld celid. Sagen Sie mir, was bier vorgeht. If 
jemand kranf, oder — 

Rauming (kalt). Micht bach. 

gefenfeld (ſtatzt ſich anf feinen Stoch. Dem Simmd ſey 
Dant! Man hat mich gefucht — überall, mein Bedienter war 
fo angſtlich — ich bin geeilt — ber Schreck — mir zittern alle 
Glieder. 
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ſchuldig, ale daß Se ihr das nme Böſe fo hoch rechnen 
bürften, 

Hofrath. Werner — Du bift ein guter Menſch — 

Werner Das gehört nicht hierher. Was haben Cie 
jet vor? - j 

Hofrath. Nachfrage. 

Werner. Gnt. Die ift mötbig, ich fehe es ein. Wenn 
etwas wäre — was nicht hätte ſeyn follen, vielleicht if Herr Ram⸗ 
flein Schuld daran. 

Ho frath (ſchlagt ein). So find wir einverſtandeu. 
Werner Ich Habe ohnehin fo meine Gedanken — 
Hofrath. Gedanken? Welche — 

Werner. Wie Sie mir das Billet vorgeleſen haben — 
ſtand nicht fo etwas darin — von Geheimniß? . 

Hhofrath. Weißt Du das Geheimnig? 

Werner. Ich vermuthe — daß ih baranf gekommen bin. 

Hofrath. Sag es, fag — | 

Werner Ich habe ber Madam VBerfchwiegenheit gelobt — 

Hofrath. Ich will nichts wiflen. Halte ihr Wort, ber Be⸗ 
trügerin, und geh. 

Werner (ornig). Betrügerin! Nein, Her, das iſt fie 
nit, das iſt fie nicht, und eben darum muß ich reben! Gie 
wiflen, an dem Gute Bat fie ihre Freude gehabt. Mehr als neun⸗ 
hundert Thaler bat fie ohne Ihr Wiffen Bineingewenbet. Die 


will fie num nicht wieder haben — bie will fie verlieren, Bat fie - 


geſagt. 

Hofrath. Woher Hat fie das Geld? Bon ihrem Gelbe if 
es nicht; bas weiß ich. 

Werner. Nun — alfo ift es geliehen. 

Hhofrath. Himmel und Erde! 
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Werner. Run beufe ih — ba Kerr NRamflein reich I — 

Dofrath. Recht. 

Werner Und ein guter Freunnd — 

Hefraih. Ganz reiht. 

Werner. Da ih ihn und bie Madam eben auf bem Gute 
oft zufammen babe rechnen fehen — 

Hhofrath. Cs if Har. 

Werner. So ifi er e8, ber dae Geld an Madam gelichen 
bat. Das Gut Hätte Das genug eingebracht, fie bat «8 kiug und 
forgfältig angewendet. Das Gut iſt num aber fort, bas Gelb 
geht verloren — fie quält fit, und darf nichts ſagen — und 


Hofrat. Ste dat alfo das Gelb verwenbet? 
Werner Ich kann'e bezeugen unb belegen. 
Hofrath. Unb will es verlieren? 


Durchaus. 

Hofrath. Fi fle Dir das ſelbſt gefagt ? 

Werner. 

hofrath. — nicht geſagt, woher fie es bat? 

Werner. Es wäre ein Seheimniß. Wer — 

Hofsrath. Schändliches — entehrendes — Ich danke Dir 
alter Mann; jet seh. 

Werner. Ich dächte, Sie bezahlten bie Summe — 

Hofrath. Das werde id. 

Werner Dan muß es Ihnen erſetzen — es a ja alles 
get angewendet. Und wenn das geſchieht — fo if auch mein 
Gewiflen liber ben Hanbel beruhigt. . 

Hofrath. Werner, Du beugt mich tief! Mi— — 

Werner. Macht das, was ich geſagt habe, Sie nicht befieren 
Muthes ? 

Hofrath, Meinem ärgften Feinde bin ih ſchuldig! Alſe 
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konnte ih doch noch tiefer fallen! Ich danke Die für Deine 
"Nachricht. Ich danke Dir, daß Du ehrlich biſt. Ich danfe Dir, 
baß Du mir wieber Zorn gegeben hafl. 

(Gr will gehen.) 


Werner (wirft fi ifm in die Arme). Ach Herr — ich babe 
Übel Ärger gemacht — 

hofrath. Ren — 

Werner Vergeben Se — 

Hofrath. Zu ſpät — 

Werner Um Gottes willen! 

hofrath. Zu ſpät! Mein Weg und meines Weibes eg 
geben von nun an auseinander. Gott lohne Dir Deine Treue 
— Leb wohl. (Er gebt.) 


Uennter Auftritt. 
Borige Rath Berg. 


Berg (ihm entgegen kommend, ein Papier in ver Hanb). Da ewhalte 
ich eben aus bem Kabinet eine jehr unangenehme Nachricht für uns — 

BZofrath. Es gilt — bier if eine dagegen. Rur u — — 

Berg. Ich darf fie nicht verbeblen; denn es ift Beffer, Du 
horſt fie von mir, als daß Ramflein fie Dir im Trinmph erzähle. 
Gott weiß, durch welche Kabale unb Gänge — aber Er if zum 
geheimen Referenbär ernannt. Hat aber — 

Hofrath. Gleichviel. Bir if — 

Berg. Hat aber Deinetwegen bie Stelle ausgefchlagen. 

hofrath. So? — Nun fo liegt mir es noch wichtiger am 
Herzen, ihm — 
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Berg Da lies, eben ſchreibt mir es — 

Hofrath (gibt ihm das Billet ungelefen wieder). WIR Du mir 
ben Gefallen thun, und — 

Berg. Armer, guter Kerl an zwei Seiten fo zu leiben! 
Der letzte Berluft macht mich wüthend — obgleich wir noch Mittel 
haben — | 

Hofrath (umarmt ihn). Willſt Du mie behülflich feyn, um 
taufend Thaler aufzunehmen? 

Berg. Ich denke Faſt wird fie mein Krebit erfangen; 
wenn aber nicht, fo wirb bie Rauning mir ben librigen doch nicht 
verſagen. Ja. Ich verſpreche fie Dir. 

Hofrath (umarmt ihn mit Warme). Ich danke Dir. 

Berg. Nichts von Dank. — Wird Deine Frau ſich unter⸗ 
ſchreiben ? 

hofrath. Soll ich das fordern? 

Berg. Nun — nein. Du haft ja fonft noch Sicherheit. 

Hofrath. Nein, keine — ale mich ſelbſt; meine Ehre, mein 
Herz. Beide haſt Du geprüft. Noch mehr, ich will alle meine 
Einnahme burch Deine Hände geben lafſen. Ich will mich io ein- 
fgränten — 

Kerg Warum nicht gar? Du Haft ja noch Brillanten — 

Hofrath. Meine Fran — und muß Ich nicht meiner Mündel 
Bermögen erſetzen? Wenn ich bie Brillant — 

Berg. Ja fol Wozu brauchſt Du denn biefe tauſend Thaler? 

hofrath. Ich bin fie mehr als ficher, durch bie Berbinbung 
meiner Frau, an Ramſtein fchulbig. 

Berg So? — Nun und das Unangenehme, was ih noch 
hören follte ? 

Hofrath. Scheint Dir das wicht unangenehm? 

Kerg. Für Ramftein, nicht für Die. Wenn Du Hug bif, 
läßt Du ihn warten. 
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Hofrath (mit Bene). Mein, nein. 
Berg. Du haſt ihm je nicht abgeborgt. 

Hofratb. Und follte ich im Tagelohn Macht nub Tag 
arbeiten — 

Berg. Strafe ihn mit Eutbehren und lache ihn aus. 

Hofrath. Und follte ich mid zu SHavenarbeit auf mein 
ganzes Leben hin verbingen; nur ihm wicht fchulbig ſeyn. 

Berg (laden). Du bi nicht gefcheibt. 

Hofrath. Nur biefen Menſchen laß nicht mit Größe auf 
mich blicken. 

Berg. Pah! Un eine wene Stelle laß uns beufen. Der 
Narr mag warten. 

Hofratb, Ich bitte Dich, verlaß mich nicht in biefer ſchreck⸗ 
lichen Demüthigung. 

Berg. Demütbige Du ihn und lache ihn aus, 

Hhofrath. Ich bitte Dich! 

Berg (nf). Wenn es für Dich. wäre. Allein Du kanuſt 
nicht fordern, daß zu folden Romanenſtreichen ein vernlinftiger 
Mann fein Gelb hergeben foll. 

Werner (ver In der Berne durch Bewegungen, jedoch nur zu Selten 
und nie auf Lachen erregende Meise, Theil genommen hat), Biel babe ich 
nicht, Here Hofrath; wenn Ihnen aber ein paar hundert — 

Hofrath. Mein, nein! Ich danle Dr! Ih — BR Du 
noch da — verlaß uns — anf einen Augenblid. Du. 

Werner Darf ich wieder lommen? 

Hofrat. Ja doch — 

Werner Gut. (Geht ab.) 


— — — — 


- 257 


Behnter Auftritt. 
Nath Berg. Doftath., 


Hhofrath. Berg — mein Weib Bat fih fa von mir durch 
dieſe Dinge losgeſagt — 

Berg. So laß fir laufen, 

tofrath. Mein Freund bat mich verfaffen, ji ih bem 
Weide und ibm zum Befptte werben ? 

Berg. Ber will das? Nur — 

hofrath. Sol ih benn Ehre haben wollen und nicht 
ehrlich ſeyn? 

Berg. Wunderlider Menſch! — Go nimm fein Gelb auf, 
das Dir mur ſchwer zu zahlen würbe, und doch — 

Hofrath Cwürkenn). Berg — Berg! Du ſtöhßeſt mich noch 
eine Stufe tiefer! 

Berg. Barum flieht Du mich fo an? 

hofrath. Eine tiefe Stufe wirft Du mid hinab! — I 
weiß — jemand — ber hätte doch das nicht gethan. 

Berg. Wer if das? 

Hofrath. Ich möchte feinen Namen nicht über meine Lip 
pen gehen lafſen. 

Berg. Warum nicht? 

Hofrath. Es könnte Dich erſchüttern — 

Berg. Warum nidt gar! 

Hofrath. Ramſtein hätte das nicht getban. 

Berg (all. — Mag fun. - 

Hofrath. Ramſtein hätte mich nicht fo abgewieſen. 

Berg. Berg hätte nm ben Preis der Kran fein Gelb ge — 

Hofrath. Genug! Was Du ba fagen wollteſt, will ich 
aus Deinem Munde doch nicht hören. 

Iffland, theatral. Werke, VIL 17 
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Berg. Aus Deinem Munde? — Ei wer bin ih — id 
benn fo mit einem Male gewerben? 

hofrath. Du bit — was Du warefl. Ich bin anders 
geworden. (Gr feufst.) . 

Berg. Das zeigft Du. 

50 ftath. Unglücklich! — Habe alle bie Menſchen verloren, 
die ſanft zu meinem Herzen ſprachen, das mir jetzt viel ſagt — 
viel vorwirft! 

Berg (kalt). Siud fie Dir unentbehrlich — wohl fo vergiß 
und wirf Dich im ihre Arme — 

Hofrath. Berg! 

Berg. Heroiſch wäre das mum freilich nicht, allein behaglich, 
unb eben deßhalb ganz vernünftig. 

Hofratb. Ja, ich bekenne, daß mir die Form von Ram⸗ 
Reina Freundſchaft jetzt wohlthuend wäre. 

Berg. Da gäbe es eine Thräueufluth, Verzeihnng, dann 
Berföhnung, und einen Wonnetaumel in ber Kinderſtube. O bes 
Weiberlebens!l Dein Sram ift verlachenswertb. Spotte Deiner 
Thränen ſelbſt, lache fie weg, liebe nicht und haſſe nit, fo ge» 
nießeſt Du Dein Leben. 

hzofrath. Umfonfl Die Worte haften jest wicht mehr. 
Ich bin in einer Lage, die Du nicht begreifft. Vergeben barf ich 
nicht, und zürnen — kann ich nicht. 

Berg. Du biſt mit Leiden nie belannt geweſen — 

Hhofrath. Ih war es. Da war aber auch noch Kraft in 
mir und Selbfigefühl. Berg — mein ümerer Gehalt muß we 
niger geworben ſeyn, benn bie Verbrecher, Ramflein und mein 
Weib, feinen mir beneibenswerth. Berg — in biefem Augen⸗ 
blide gäbe ich bie ganze Saat unb Ernte Deines Syſtems — für 
eine gute Stunde zwifchen Weib unb Zreund in meiner Kinder⸗ 
ſtube willig hin. 


259 


Berg (udt vie Achſeln). Gib fle. 

Hofrath. Steht das auch noch in meiner Made? — Sie 
find nicht mehr biefeiben, ich bin es auch nicht mehr. Wer von 
uns if aus bem Kreiſe bes fiillen Lebens zuerft herausgetteten 
Au der Beantwortung ber Frage — liegt alles. 

Berg. So fielle von Euch keiner dem andern biefe frage. 
Uebergeht fie, und bauet biefen Cirkel nen wieder. 

tofrath. Wäre nur Einer von uns ſchuldiss! — Ber- 
gebens ! Unſchuld der Sitten, Reinheit der Seele if ein Majeftäte- 
gefühl — und bieß Gefühl iſt bes Menſchen guter Engel! — Wir 
haben ihm entfagt. 

Berg. Wenn Hausglüäd, wie Dun Dir es bilder, ein fo 
überlegenes Gefühl gift — warum bift Du beramsgetreten ? 

Hofrath (mit vem kraftigſten, herzlichſten Ausdruch). Weil man 
Unglüd haben muß, um ben Werth, ben Troſt, bie exhaltende, 
erhebende Kraft des Hausgläds ganz zu kennen. Da flehen wir 
jest — Unglück if da — und nirgend Zroft und Stärlung, Leere 
überall! — Ich kin allein. (Gr wieft ſich in einen Geffel,) 


Eilfter Auftritt, 
Borige. Leftenfelb. 


Lefenfeld. Better — zeige mir bas Billet von Ramftein. 
(Er Hest es ſchnell) Wir wollen ſehen. In biefer Sache gehe ich 
aus; indeß laß fie rnhig ⸗ 

Hofrat. Iſt fe krank? — 

Refenfeld. Matt! — Ich habe fie Über alles geſprochen — 
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Hofratb. Und entſcheiden? 

Sehenfeld. Entſcheide nicht, bis ich Beweiſe babe. Bis 
dahin — verdbamme nicht, 

hofrath. Sie gehen zu Ramflein ? 

Lefenfeld. Nein. — Herr Rath, ſeyn Sie fo gut, mid 
zm begleiten. Better, ich will Dich nicht hintergehen. 

Hofratb. Bin ih Ramſtein ſchuldig? 

Hehenfeld. Wäre Du es — fo wäreft Du auch betrogen. 
Dann mußt Du zahlen können — ich verbinde mich dazu. 

Hofrath (umarmt ihn). Meines Baters Bruder! 

Leſtenfeld richtet ihn auf und fagt mit Wehmuth). Wann 
werbe ich wieber mit rende fagen können — meines Bruders 
Sohn? — Kommen Sie. (Berg und Leſtenfeld gehen ab.) 


Zwölfter Auftritt. 


Mamfell Rauming aus der Hofräthin Zimmer. Softatb. 


Kanning (ruft Leftenfeld nad). Madam läßt bitten, Sie 
möchten eilen — (Gie will gehen.) " 

Hofrath (u Mamſell Rauning). Was macht fie? 

Kanning. Gleich wie der Brief gelefen war, forberte fie, 
ich follte fie nicht ans ben Augen laſſen, und bas fest fie fo durch, 
daß fie felbft in der Ohnmacht in einer krampfhaften Zudung meine 
Hand behielt, und ihr flarres Auge war auf mich gerichtet. 

Hofrath. Ich werte fie niemals vergefien! Was ſprach fie 
mit dem Ontel? 

Kanning. Das kann ich nicht wiſſen, das weiß ich nicht, 
Sie ſprachen leiſe — ich ging ans Fenſter. — 
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Dreizehnter Auftritt, 
Borige. Friedrich. 


Sriedrid. Herr Ramflein wird gleich bier feyn. (Geht ab.) 

Hofrath, Er ift Referendär — 

Ranning. Ramflein? 

Hofrat). Und fchlägt es ans um meinetwillen. 

Kanning Gr es — 

Hofrath. Ih bin ihm Gelb ſchuldig. Berg flug mir 
Geb ab. 

Kanning (kalt. VBeblrften Sie noch: fo — fo. 

Hofrath. Der Onkel erbietet ſich. 

KRanniug. Uebrigens ſoll mein Einfluß — 

hofrath. Dieſe Wellen find gebrochen! — Daß Berg mir 
das abſchlagen konnte, und daß Ramſtein doch das ausſchlagen 
konnte! — Warum mußte ein fo edler Menſch mich hintergehen — 
unb mich doch lieben? Wüßte ich nur — ja ich geſtehe es — ich 
wänfcte etwas für ihn fagen zu innen! — Wiffen Sie nichts 
für ihn zu fagen ? 

Kanning. Brav! Run das nenne ich vernünftig und ehr⸗ 
GH! Zeigen Sie mir doch fein Billet. So viel ich mich erinnere, 
enthielt es nichts, was — (ESie liest.) „Ich bin außer mir. Ich 
darf fchlechterbinge vorderhand Ihr Hans wicht mehr beiden. 
Leftenfelb iſt in einer Lage, bie ich bebaure, wenn er fie gleich 
verbient.” 

Asfrath. Er bebauert mich! Er fühlt doch — 

Kauninug. Mitleiden? O daß er Mitleiden mit Ihnen bat 
— das beweiet er ſchon, ba er die Stelle ausſchlägt: „Leſtenfeld 
iſt gut — und wird endlich wieder der Vorige werden. Die be⸗ 
wußte Verbindung umter uns muß aufhören?“ 
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Hofrath. Berbindung? 

Ranning Verbindung? Nam — Ihre Fran bat Kell an 
ber wechſelſeitigen Freundſchaft, als Kran! „Sie follen uoch heute 
alle Papiere empfangen.” j 

Hofrath. Halt. 

Ranning. Ich verſtehe. Die Papiere? Die beiweifen gar 
nichto. 

hofrath. Wie? 

Ranning. Selbſt im Lichte Ihres Argwohnes geſehen, kön⸗ 
nen die nichte entſcheiden. Denn — hätte er auch einen ganzen 
Briefwechſel zwiſchen ſich und Ihrer Frau in Händen, wird er 
wohl fo feig oder fo thöricht ſeyn, ihn herauszugeben ? 

Hofrath. Er wird müſſen. 

Rauning Nun ja. Papiere würden Sie wohl erhalten, 
Aber Die Bapiere, bie Sie erhalten wilrden — bewiefen nichte, 

hofrath. Weiter — weiter — 

Kauning „Das Geheimniß kann nicht länger bleiben.“ 

Hofrath. Iſt dem auch eine gute Wendung zu geben ? 

Hanning. Das Geheimuiß, ja das iſt ein Geheimniß, und 
fo kann ich num freilich dazu nichts fagen. 

Hofrath. Da if mein Unglüd — 

Ranning. Richt bob. Sie können nit bintergangen 
werben. Daß ein Geheinmiß ba ift — baden Sie ſchriftlich. Sie 
fordern ed. Was kann man Ihnen geben? Ein Mährchen? — 
Nein! denn was unter Ihrer Frau nnd Ramflein, gegen Freund 
und Gatten, doch ein Geheimuig war — das müßte au ein 
Geheimniß ſeyn müſſen. 

tzofrath. Wahr — und fürchterlich mußte es ſeyn. 

VRanning. Gut mußte es ſeyn, wenn es mit ben 
Pflichten . ber Frau und des Freundes beſtehen fol. Da es 
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gut war, mußte es nur einer Wichtigkeit halber Geheimniß 
feyn müffen. 

Hofratb. Kein Darlehen, oder mehr als Darlehn. 

Ranning. Wichtigkeiten, eben weil fie das find, find im bie 
Geſchichte unfres Lebens fo genau verwebt, daß mar fie nit er- 
dichten kann. Kleinigkeiten — wie Darlehn — verwerfen Sie un⸗ 
bedingt. Wichtigkeit — If} nicht zu finden, als bie Wahrheit. 

Hofrath. Und diefe Wahrheit? 

Ranning Müffen wir abwarten. Genug, bereitet ober 
nicht — Über das Geheimniß find Sie Herr. Alſo werben Sie 
beruhigt — ober unterrichtet. Hier if das Billet zurück. 
(Sie gibt es ihm) Hm — es muß alles gut gehen — ber Ber- 
fand Ihrer Frau — 

Hofrath. Darf fie nicht vetten, wenn ihr Herz nicht treu 
geblieben it — 

Ranning. Verirrungen bes Herzens — 

Hofrath. Dafür könnte Verſtand fie fehlten. 

Ranning. Berrechnungen bes Berflandes aber ? - 

Hofratb. Dagegen könnte fie ihr Herz bewahren. 

Rauning Warum madten Sie Sich immer überirbifche 
Ideale? — Mid zum Erempel haben Sie mit allen meinen 
Fehlern, die ich nie Gerberge, vor Ihrer Heirath gelaunt. Hätte 
Sie das nicht aufmerffamer anf unſer Geſchlecht machen follen ? 

Hefratb. Ich verlieh Sie, wähnte hier — 

Kanning. Oft find wir mehr Schul an — 

Hofrath. Ein Engel waren Sie mir, defſen Häffteiche Hand 
ih won mir gewiefen babe. Den — 

Kauning. Ich fagte Ihnen immer, wir finb nicht Engel, 
wir find Menſchen. Der Stästere muß nie bes Leitfadens fich 
begeben. Sie Gaben es andere gewollt. 
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hofrath. Was machen Sie? Um Ruhe bitte ich Sie, um 
einen Ausweg aus dem Iammer, und Sie ftilrzen mic tiefer | In, - 
ich bin zu Grunde gerichtet Ich Habe mein Unglüd gewollt und 
büße und berene! Elend bin ich, unfeiig verheirathet! Ih — 

Ranning. Halt — (Mit fichtbarer Ueberlegenheit) Auf bass 
Geftändniß — auf biefen Augenblid warte ih nun feit fünf 
Sahren! Er if gelommen — nun bebt fi unfre Rechnung. 

(Sie geht zur Hofräthin.) 


Dierzehnter Auftritt. 


. Sofratb allein. 
(Er fieht ihr betroffen nad.) 


Habe ich das gehört? War — nein, ben Sinn kann es 
nicht haben. Fünf Fahre auf dieſen Augenblid! Fünf Jahre! 
Fünf Jahre mir gelieblofet — und num? — Ich bin geplündert, 
verratben, arm — nnd eben inbem ich es werbe — nimmt fie 
Genugthuung? Ein Weib, bie ih einſt liebte, bie mich an fidh 
zog! — Fünf Zahre auf biefen Augenblick! — Ein Weib, ein 
Weib bat das gethan? — ein Weib! ein Geichöpf, das Mutter 
werben kann! (Starr) Wer anf foldhe Augendlide warten kann, 
weiß fie auch herbei zu leiten. Wenn fie nun — Gott — vor 
welchem Bilbe ſtehe ih dal — Nein, nein, bas iſt doch wohl 
nicht. Was foll ich thum — Trümmer retten oder nit? Ich 
beule unb Berg lacht! Sie reißt mich immer tiefer fort, und 
lacht — am Abgrunde fiehe ih da — und fie lachen! Vater bin 
ich, und fie-Iachen! Da ift kein Menſch, ber Freundeshand auf dieß 
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zerrifſene Herz hinlegt — kein Menſch — und biefe Teufel lachen! 
— Fort — mit meinem ganzen Leiden, dem in die Arme, der 
fallen konnte, aber auch bereuen kann — fort zu Ramſtein! 

(Er geht. Oben an ver Thür begegnet ihm Ramſtein. Gr tritt 
einige Schritte feitwärts, Ramftein hält. Leſtenfeld geht bis in vie Mitte 
des Zimmers vor, Ramftein folgt.) 


Sünfzehnter Auftritt. 


Ramſtein. BSofratb. 


Hofratb (mit bebendem Zone). Guten Abend. 

Rampfein (felerlih). Den gebe nns Gott! 

Hofratb (geht ganz vor). 

Kamfein (au). 

Hofrath. Du fiehft mir frei ine Beficht ? 

Kamfeim. Freue Dich, daß ich es Kann. 

Hofratb. Was foll mich au Dir noch freuen? — Wir find 
nicht mehr Freunde. 

Ramſtein. Das fagt Dein Brief.” Dein Ton uimmt es 


Hofrath. Du Haft mich Hintergangen. 

Kamfein Worin? 

hofrath. Du liebſt mein Weib. 

Kamfein._ Nein, Leftenfelb — So wahr — 

Hofrathb. Keine Schwüre, feine Wendungen. Bered⸗ 
famteit, Berſtand — Bieten Blunt umb Ehre auf, wenn beibe 
wirken — 

Kamfein. Darum warb ich doch hberbeichieben ? 





Hofrath. Ja. Mir Genugthuung zu geben, ober fie zur 
Wittwe zn machen. 

Kamſtein. Leſteufeld! | 

Hofratb. Du haſt die Referendärſtelle um meinetwillen 
ausgeichlagen, das bat mich entwaffnet. Berg hat in bemfelben 
Angenblide Hein gehandelt — das hat mich weich gemacht. Denn 
ich gebachte ber Zeiten, wo Du gut umb offen und bieder wareſt, 
wo ich unglücklich war und Dich hatte! Setzt Habe ich niemand! 
— Herzengbirftigkeit führte mich au Dir. Dar bift gelommen, id) 
jehe Dich, höre Deine Stimme — jetzt glaube ich, bie Leibenfchaft 
wer mehr ald Dn — und bitte Dich, gib mir Gelegenheit, Dir 
zu verzeihen. 

Ramfiein. Sollte id Di in dem Traume — 

Hofrath. Zwiſchen uns Liegt ein Verbrechen — laß mus 
das vergeffen. Ich will lieber ben Rath aus Deinem Herzen 
bören, als ans: bem Kopfe ber andern — Dem — che Du 
mich hintergangen haſt, haſt Du mid fehr geliebt — Nun 
hebt mich niemand! Mein Knabe wimmert, bas bricht mir 
das Herz! Nebe noch einmal ehrlich mit mir, guter Ramflein. 
Rede, wie foll ich mein Weib verforgen ? denn ich will fie nicht 
wieberfeben. 

Ramfiein. Wo foll ih anfangen? Du — 

Hofratb. Bei dem, was Du am flärkften fühlt — 

Kamflein Du bift fehr unglücklich! 

Hofrath. Das if fehr wahr! 

Kamfein. Cine Reihe von üblen Planen, Trugſchlüfſen, 
Isichtfinnigen Erwartungen haben Did Dir ſelbſt fremb gemacht. 

Hofrath. Deine Meinung — mehr als ich forbre, ziemt 
Dir nicht, mir zu geben. 

Kamfiein. Und mein Anblid Hätte Dich doch weich gemacht ? 
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Hofrath. Du Überhebft Dich. (Gr zieht ein Tiſchchen In bie 
Mitte zwiſchen beide und legt das Billet darauf) Nun lies — und 
rechtfertige Dich. 

Kamfein. SIR das in Deiner Hand? 

Hofrath. Durch meine Fran — 

Ramſtein. So if es dad urch wiberlegt. 

Hofrath, Muth aus Noth. Set wann M Geheiumiß 
unter Euch? 

Ramflein. Seit brei Jahren. 

Hofrath (chmerzlich). Go Inuge? 

Ramſtein. Diefe Papiere — (Er legt ein gaͤngelde Macket 
auf den Tifh), enthalten es. 

hofrath. Kannft Du mir ben Inhalt ſagen 7 

Kamfein. Ich darf nicht. 

Hofrath. Was bindet Dich? 

Ramflein. Mein Wort. Deine Frau kann es Iöfen. Ich 
rufe fie — 

Hofrath. Nein. Du konnte Geheimniß vor mir haben? 

Ramſtein. Kun Du Deine Frau jest fehen ? 

BZofrath Gededt fich vas Geſicht). 

Vamſteir. Ich antworte für Dein Her. 

(Er geht in das Kabinet ver Kofrätlfin.) 

Hofratbh (ſteht unbeweglich). 


268 


Sechzehnter Auftritt. 
Hofrath. Ramſtein. Hofräthin. 


HYofräthin Glaß, ermattet, doch ohne Tränen). Willſt Du 
mich jetzt anhören? 

Hofrath. Kann Deine Rebe Zengen dulden? 

Hofräthin. Ja. 

Hofrath. So komme, wer bei ihr if. 

Kamſtein (geht in das Kabinet zurüch. 

Hofsath Sophie — wirft Du erröthen mäflen? — fo 
will ich gehen — wirf alle Schuld auf mich. 

Hofräthin cenfig). Bleib bier, Auguſt. 


Siebzehnter Auftritt. 


Kamftein. Mamfell Rauning. Werner. Die beiden letzten 
ftellen fih zur HSofrätpin. Die Rauning und ver Hofrath 
zunachſt am Tiſche. 


Hofrath. Wie fie eintreten.) Du haſt es gewollt. — Sind 
bie Papiere Dein, Sophie ? 

Hofräthin. Laß fie eröffnen. 

Hofrath. Kennt Du das Padet ? 

Hofräthin. Nein. 

Hofrath. Und ich foll es öffnen lafſen? 

hofräthin. Allerbinge. 

Hofrath Gornig zur Mamfell Rauning). Deffuen Sie, 
DMamfel — 

Kauming (nimmt das Packet, öffnet das erſte Giegel). 
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Hofrath. Halten Sie — 

Ranuuing (alt inne). u 

Hofrat, — Es if zu ſpät — Öffnen Sie Mußt Du ew 
röthen, fo kann ich Dich num nicht mehr vetten. 

Rauning chat entfiegelt und Liest auf dem zweiten Umſchlage): 
„Papiere der Frau Hofrätbin Leftenfelb vom Jahre 1788 bie 
biecher 1791.” 

Hofrath. Sie zittert! Gott! Sie zittert — 

Hofräthin. Ich habe eine gute Sache — erröthen werbe 
ich nicht, hafſen wirft Du mich auch nicht, mißfallen könnte ich 
Dir — mißdente mich nit, daß ich in diefem Augenblide babor 
zittre. — Leſen Sie, 

Kauning Da ift ein Brief — an Herrn Sekretär Ram- 
fein — Es if der Fran Hofräthin Hand. Soll ich dieſen Brief 
vorlefen ? 

Kamfein. Allerdings! 

Hofrath. Sophie! Ich will Dich Deines Wortes entiaffen 
— tritt noch zurück. 

hofräthin (gibt ver Rauning ein Zeichen zu lefen). 

KBanning (liest): „Einziger, treuer Freund nuſeres Hanfes! 
Es wirb Zeit, daß ich Ihren ein Geheimnig mittheile, das num 
fhon ein halbes Jahr beſteht, allein ohne Ihren Beiftaub ferner 
nicht beſtehen kann. Ich zeichne, ich male — Dieß bat mir umb 
meinem Manne fchon mandhe Frende gegeben. Aber ich bin Haus- 
frau, Mutter — will ich dieſe Dinge fett noch als Vergnügen 
fortfeßgen, fo werben fie ber Haushaltung läſtig. Mich davon ſchei⸗ 
ben, thäte mir web — daher muß ich fie nitven.“ — BVBas ft 
wohl nur ein Gelegenheitebrief ? 

Kamſtein. Leſen Sie weiter, Mamſell. 

Ranniug. „Unſer Hans koſtet viel, und an Eiuſchraͤukung 
mag ich nicht denken, da mein guter, arheitſamer Mann Erholun⸗ 
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Sechzehnter Auftritt. 
Hofrath. Ramſtein. Hofräthin. 


hofräthin Glaß, ermattet, doch ohne Thranen). Willſt Du 
mich jetzt anhören? 

Hofratb. Kanu Deine Rebe Zeugen bulben? 

hofräthin. Ja. 

Hofrath. So komme, wer bei ihr if. 

Ramſtein (geht in das Kabinet zurüch. 

Zofrath. Sophie — wirft Du erröthen mäflen? — fo 
will ich gehen — wirf alle Schuld auf mic. 

Hofräthin ruhig). Bleib bier, Auguſt. 





Siebzehnter a 


Namftein. DMamfell Nanning. 
ftellen fich zur — 9 
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Seftath. Halten Se _ 
| auming (Kalt inne), 
Softath. — Ge p zu fpät — Öffnen Sie. Mufit Dur em 
vörbesr, fo fon ich Dich nun nicht mehr retten. 
*anfing (Kar entfiegelt unb Lest auf tem zwelten Umſchlage) 
| „Bapiere her Frau Hofräthin Leftenfelb vom Jahre 1788 Eis 
bierber 1791,“ 
| Hof Fald. Sie zittert) Bottl Sie zittert — 
Bofräthin. Ach Habe eine gute Sache — erröthen merbe 
| ich nicht, Hafjen moin Du mich auch nicht, mißfelen Munte ich 
| Dir — wißdente mich nicht, daß ich in biefem Augenblide deaver 
zittre. — Leſen Sie, 
auming. 
vorleſen ? 
Kamfein. Aderbinge! | 
Bofrar  Sopbiel Ich will Dig Deines Worte? — 









Da ift ein Brief — au Herrn Sekretär — 
iR ber Frau Hofräthin Hand. Sol ich dieſen 


Aeldhen au liefen). | 
XX = unferes Haute! 
Se mitiheile, bet zum 
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bedarf. Thum if befier ale lagen. Hören Sie mn, wie id 
the. Ich laſſe Mufter kommen, ich zeichne, ich erfinde eine Menge 
Moben, bie bier für fremde Waare gelten. Der Galanterielaben 
bei der Wittwe Grünberg in ber Vorſtadt iſt im eigentlichen Ber- 
flande mein Laden. Die Witwe lebt davon, und arme gute 
Münden. Unſer Gut wirb verbefiert, unb unfere Hanshaltung bat 
manche Freude ans biefem Weſen gehabt. So verberge ih auch 
meinem Manne bie zumehmende Theurung. Alles if und bleibt 
ihm ein Geheimnig — Sein Ehrgeiz könnte meinen Heinen Sanbel 
fören. Da ich aber feinem ätteften Freunde, feinem Bruder, es 
entbede, jo — 

Kamfein (gerührt). Das bat ſich geändert, feitbem bieß ge- 
ſchrieben war. 

Rauning. Habe ich kein Geheimmiß. Da es mun fafl zu 
einer förmlichen Hanblung geworben ii — bebarf ich Ihrer Hülfe. 
Nur felten kann ich hingehen; das trage ich alſo Ihmen auf. Hier 
iR der Plan; ich inſtallire Sie als Direktor. Laien Ste mich 
täglich zwei Berichte haben, was gearbeitet war — uub gearbeitet 
werben fol, Nur ſchweigen Sie. Ich miädte gem unbemerkt 
Bleiben, dem Lebe entgehen und bem Gpotte.” (Panfe.) 


Achtzehnter Auftritt, 


Korige. LeRenfeld. Neth Berg Sie öfum tarem bie 
Thüre, bemerken die Stille unn bleiben zurüd. 


Hofrath. Betr — 
Kanning Cs iR nichts mehr ba — 
Kamfein IH Habe bie Seele biefer Beau bewnndert, 
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geläwiegen — um fie bem Lobe und dem Spotte pm entzehen. 
Ich Habe die Sache angenommen, fortgeführt bis anf ben Augen⸗ 
blid diefes Mißverfländniffes, wo ich mich vom allem Iosfagen 
wollte, Die Übrigen Bapiere enthalten bie Rechenſchaft meiner 
ganzen Berwaltung. 

Leſtenfeld (geht mit Berg vor). Und ba bringe ich bie 
Briefe — Rechnungen und Belege des fänmtlichen Ertrages, ber 
Einnahme und Ausgabe. Sie haben mich Aberführt. (Er Iegt vie 
Bücer auf den Tiſch) Nun was wollt Ihr machen? — Hier find 
mr zwei Wege — Berfpotten ober bewundern? 

Hofrath (Rürzt in ihre Arme). Bereuen, herzlich bereuen — 
Kann Dich das ausſohnen, gutes Weib? 

Hofräthim (oöͤffnet vie Arme), 

hofrath. So nimm mi auf. (Gr fällt In ihre Umarmung.) 
Ih will gut machen, Deiner Leitung mich überlafſen, ueuehren, 
was Dein gutes Herz für mich gethan bat — (Gr flürgt zu Ram- 
Rein) Di um Berzeibung bitten — (Er geht mit ihm zu feiner 
Braun.) In Eurer Mitte eben, Such leben — Ihres Gegens 
würdig feyn, mein guter Onkel — 

Kehenfeld (umarmt ihn von eben zu, in der Gruppe). 

Hofrath. Und fo verdienen lernen, was ich bisher verlannte 
— das befle bentfche Weib, bas mir befchieben wiurrbe. Cr umarmt 
ſte allein.) 

Hofräthin (mit Freudenthranen). Biſt Du mit mir zufrieden, 
Auguſt ? 

Hofrath. Ich ſegne Dich, ich liebe Dich; der ganzen Welt 
möchte ich zurufen: Ich babe gegen mein Weib gefehlt, und fie 
Bat mir vergeben. 


Hofräthin. WINR Du mir das Geheimmiß wohl vergeben ? 
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Hofrath. Du Haft Recht — Onkel — fie hatte Recht — 
alleg hätte ich zerſtört — ' 

hofräthin. Und das wäre mir fo leib geweſen! 

Kehenfeld. Neffe, wie flehen nun Deine Sachen? 

KRamſtein. Willſt Du noch nicht mein Vermögen brauchen ? 

Hofrath. Nein, nen Nein! — Dir will ih mein 
Gluͤck verdanken, Sophie — Dir allein! Gehe Deine Handlung 
fort — Ih bin in Unorbuung — Du wirft mid) retten mit dem 
Segen, ben Dir ber Himmel gibt. Meine Ruhe ſey Dein 
Bert. ' " 

hofräthin. Es if ein Wort, Auguſt! 

Kekenfeld. Ich bin zufrieben, Neffe ber welde 
Sicherheit bat das arme Weib gegen Deinen Rüdfall in den 
Kamel — 

Hofrath. Diefe That! — Ihr Herz — ſich ſelbſt. 

hofräthin. Anguſt! 

hofrath. Das Elend, darin ih vor wenig Augeunblicken 
war; die Wonne, darin ich jetzt bin, womit ich der ganzen Welt 
zurufen möchte: Das hat ein Weib gethan — ertragen, unter⸗ 
nommen, und das Weib it mein! Mein Weib! Du wareſt 
meiner Wiederkehr gewiß, willſt keinen Bürgen als mein Herz! 

Hofräthin. Laß mi Athem fchöpfen. 

Hofrath. O — niemand kennt den Troft bes Hausglüds, 
ben nicht Unglück trifft. Niemand kennt fein Weib, der nicht Un- 
glück hatte. Berg — ich habe dem rechten Meg gefunden, laß 
mich darauf, Er führt fo fanft, fo wohlthätig durch das Leben — 
man begegnet ba fo viel Glücklichen — iſt reich ansgefiattet mit 
Senügfamteit, im Leiden — mit reinem Selbſtgefühl! — Onkel, 
jet wird Ihre Ordnung wieber eingeführt. 

Kekenfeld Stilles männliches Them, 
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hofrath (heiter). Und Schlaf zu rechter Zeit. 

Berg. Es ſcheint Dein Weg zu ſeyn — erhalte Dich 
darauſ. 

hofrath. BR Du gerührt? — Verbirg es nicht. Sag 
es — Böune der Tugend den Triumph. 

Berg (in Bewegung). Was bier vorgeht — iſt gut — und 
ich genieße ee — (Seht.) 

Banning. In ber That, Madam, Sie find eine feltene 
Frau. Hofrath, ic erbiete mich zum Wieberlauf bes Guts, 
und felicitire Überhaupt zu ber glüdlichen Deconverte. 

Geht.) 

Werner (küßt ver Hofrathin die Hand). Gott Lob! 

Kehenfeld. Wehe dem, ber davonſchleichen muß, wo gute 
Menſchen fi Herzen! Imgrimm vernichtet ihn, wenn Herzens 
frieben ihn anflrahlt. 

Hofräthin. Hier if Frieden und wir vergeben. 

Werner Gum Hofrat), Die Allee am Thore — wie 
meinen Sie? 

Hofrath (umarmt ihn). Werner | 


Nennzehnter Auftritt. 
Borige. Friedrich. 


Sriedrich. Da unten if die Wittwe Grüuberg, bie bat 
ben Fri gepukt mit Blumen — 


— — — — — 
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Bwanzigfier Auftritt. 
Borige. Friy. 


Fritz (läuft Herein, einen Blumenkranz auf dem Kopfe). Mutter 
— fieh Mutter, fie haben mich ſchön gemacht. 
Hofräthin cicplingt einen Arm um ihn, den andern um ihren 


Mann). 


hofrath. Sophie — Du haſt meinen Pfaden Blumen ge- 
firent, und ich Habe fie zertreten I Sieh (er deutet auf Brig) ba wirb 
Gott fie Dir wieber aufgeben Taffen! 

Hofrätbim (legt vie Hand auf Bris). Habe Deines Baters 
Herz! — Kommt, Keftenfeld, Du mußt mit Ramſtein gehn. 

Hhofrath. Es ift ja Dein Feſt! 

Hofräthin. Ans Liebe für dem Ingendfreund verſchob er 
feine Heirat} — “ 

Kamfiein. Und fie bat mich darum gebeten. 

Lefhenfeld. Gebt zufammen, Ihr beiden Männer, macht 
mir bie rende. 

Bamfein. Der alte Bund an ber Wefer! 

Hofrath. Trene bis in den Tobl (Sie umarmen fidh.) 

Kehenfeld. So habe ich fie lange nicht geſehen — Oreſt 
und Bylabes! 

hofrath. Wiffen Sie das auch noch? 
Kamſtein. Nicht wahr? (Sie umarmen ven Onkel.) 
Hofräthin. Nein — ich gebe an bes Baters Hand. 
(Ste nimmt ven Onkel.) 

Sritz cHüpft an Wernern hinauf). Wir gehen body zum Fifchen ? 

Werner (hebt ihn auf. Jetzt gehen wir — 

Kehenfeld. Kinder! — Jetzt find wir gut, froh und mutbig. 
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Wil uns das Baterlanb für die Menſchheit zu arbeiten ober zu 
fechten — wir bringen Herz und Leben mit. 

Hofrath. Herz und Leben! 

Hofräthin. Nie mehri 

Ramfein. Bei Gott! 

Werner 93a, Her! 

Fritz dinge). Jetzt fifchen wir — 

Echenfeld. Run — ben frohen Sinu bat uns weber Gelb 
noch Pracht noch Ehrenftelen — den bat uns ein gutes Weib ge- 
geben! Darum wünſcht niemanden Gelb noch Pracht noch Ehren⸗ 
ſtellen — wünſcht jebem Biebermann ein gutes Weib! 

(Er geht mit ver Hofräthin, der KHofrath folgt mit Ramſtein, 
Berner mit Fig.) 

Alle Jedem VBiebermann ein gutes Weib! 
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Sechzehnter Auftritt. 
Hofrath. Ramſtein. Hofräthin. 


Hofräthin Glaß, ermattet, doch ohne Thranen). Willſt Du 
mich jetzt anhören? 

Hofrath. Kann Deine Rede Zengen bulben? 

Hofräthin. Ja. 

Hofrath. So komme, wer bei ihr if. 

Kamſtein (geht in das Kabinet zurüch. 

Hofrath. Sophie — wirft Du erröthen mäflen? — fo 
will ich gehen — wirf alle Schuld auf mid, 

Hofräthin (ruhig). Bleib hier, Augufl. 


Siebzehnter Auftritt, 


Kamftein Mamfell Rauning. Werner. Die beiden Ichten 
fteflen (na zur Sofräthin. Die Rauning und ver Hofrath 
zunaͤchſt am Tiſche. 


Hofrath. Mile fie eintreten.) Du haſt es gewollt. — Sind 
bie Papiere Dein, Sophie ? 

Hofräthin. Laß fie eröffnen. 

Hofrath. Kenuf Du das Padet ? 

Hofrathin. Nein. 

Hofrath. Und ich foll es öffnen laſſen? 

hofräthin. Allerdings. | 

Hofrath Gornig zur Mamfel Rauning), Defiuen Sie, 
Mamſell — 

Kanning (nimmt das Padet, öffnet das erſte Slegel). 
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Hofrath. Halten Sie — 

Rauning (hält inne). 

Hofrath. — Es ift zu ſpät — Öffnen Sie Mußt Du er⸗ 
röthen, jo kann ih Dich nun nicht mehr retten. 

Rauning (hat entfiegelt und Liest auf dem zweiten Umfchlage): 
„Papiere der Frau Hofräthin Leftenfelb vom Jahre 1788 bie 
hierher 1791. 

Hofrath. Sie zittert! Gott! Sie zittert — 

Hhoſräthin. Ich habe eine gute Sache — errdthen werde 
ich nicht, hafſen wirſt Du mich auch nicht, mißfallen könnte ich 
Dir — mißdente mich nicht, daß ich in dieſem Augenblicke davor 
zittre. — Leſen Sie. 

Rauning. Da iſt ein Brief — an Herrn Sekretär Ram⸗ 
fein — Es iR der Frau Hofräthin Hand. Sol ich dieſen Brief 
oorlefen ? 

Ramfein. Allerdings! 

Hofrath. Sophiel Ich will Dich Deines Wortes entfaffen 
— tritt noch zurück. 

Hofrätbhim (gibt ver Rauning ein Zeichen zu leſen). 

Ranning (lies): „Einziger, treuer Frennd nuſeres Hanſes! 
Es wird Zeit, daß ich Ihnen ein Geheimniß mittheile, das nun 
ſchon ein halbes Jahr befteht, allein ohne Ihren Beiſtand ferner 
nicht beſtehen kann. Ich zeichne, ich male — Dieß bat mir und 
meinem Manne ſchon manche Frende gegeben. Aber ich bin Haus- 
fran, Mutter — will ich diefe Dinge Met noch als Vergnügen 
fortfeßen, fo werben fie der Haushaltung läſtig. Mich davon fchei- 
den, thäte mie weh — daber muß ich fie näten.“ — Due fi 
wohl nur ein Gelegenheitsbrief ? 

Kamfein Leſen Sie weiter, Mamfell 

Kanning. „Unfer Hans koſtet viel, und an Cinfchräufung - 
mag ih nicht benten, ba mein guter, arbeitfomer Maun Erhelung 
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bedarf, Thum if befier ale lagen. Hören Sie mn, wie ich 
thne. Ich laffe Mufter kommen, ich zeichne, ich erfinde eine Menge 
Moden, die bier für fremde Waare gelten. Der Gufanterielaben 
bei ber Wittwe Grünberg in ber Vorſtadt iR im eigentlichen Ber- 
flande mein Laben. Die Witwe lebt bavon, und arme gute 
Mädchen. Uufer Gut wirb verbeflert, unb unfere Saushaltung bat 
manche Freude aus biefem Weſen gehabt. So verberge ich auch 
meinem Manne bie zunehmende Theurung. Alles if und bleibt 
ihm ein Geheimniß — Sein Ehrgeiz köonnte meinen Heinen Sanbel 
Aören. Da ich aber feinem ätteften Freunde, feinem Bruder, es 
entbede, jo — 

Kamfein (geübt). Das bat fih geändert, feitbem bieß ge- 
ſchrieben war. 

KRauning. Habe ich kein Geheimnmiß. Da es nun fafl zu 
einer förmlichen Handlung geworben it — bebarf ich Ihrer Hilfe, 
Nur felten Tann ich hingehen; das trage ich alle Ihnen auf. Hier 
iR der Blau; ich inflallire Sie als Direktor. Laien Ste mich 
täglich zwei Berichte haben, was gearbeitet war — uub gearbeitet 
werben fol. Nur ſchweigen Sie. Ich möchte gern mibemerft 
bleiben, bem Lebe entgehen uub bem Spotte.“ (PBaufe) 


Achtzehnter Auftritt. 


Torige. Zeſtenfeld. Rath Berg Sie öffum tarem pie 
Shüre, bemerken die Stille und bleiben zurüd. 


Hofrath. Betr — 
KRanning. Es iR nichts mehr da — 
Kamfein. Ich Habe bie Seele dieſer Frau beiunnbert, 
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gelchwiegen — um fie dem Lobe und dem Spotte zu entgehen. 
Ich habe die Sache angenommen, fortgeführt bis anf ben Augen⸗ 
blick dieſes Mißverfländziffes, wo ich mich von allem Iosjagen 
wollte. Die Übrigen Papiere enthalten bie Nechenfchaft meiner 
ganzen Berwaltung. 

Kefhenfeld (geht mit Berg vor). Und ba bringe ich bie 
Briefe — Rechnungen und Belege des fämmtlichen Ertrages, ber 
Einnahme und Ausgabe. Sie haben mich überführt. (Er Iegt vie 
Bücger auf ven Tiſch) Nun was wollt Ihr macheu? — Hier find 
ame zwei Wege — Berfpotten ober bewundern? 

Hofrath fürzt in ihre Arme). Bereuen, herzlich bermen — 
Kann Dich das ansjähnen, gutes Weib ? 

Hofräthim (öffnet vie Arme). 

Hofrath. So nimm mid auf. (Er fallt In ihre Umarmung.) 
Ih will gut machen, Deiner Leitung mid überlafſen, üeuehren, 
was Dein gutes Herz für mic) gethan bat — (Gr flärgt zu Ram- 
Rein.) Dig um Verzeihung bitten — (Gr geht mit ihm zu feiner 
San) In Eurer Mitte leben, Cuch leben — Ihres Gegens 
würbig feyn, mein guter Onkel — 

Leſtenfeld (umarmt ihn von eben zu, in ver Gruppe). 

Hofrath. Und fo verdienen lernen, was ich bisher verkannte 
— das befte bentfche Weib, das mir beſchieden wurde. Cr umarmt 
fie allein.) 

Hofräthin (mit Freudenthranen). Biſt Du mit mir zufrieben, 
Uuguft ? 

Hofrartb. Ich ſegne Dich, ich Liebe Dich; ber ganzen Welt 
möchte ich zurufen: Ich Habe gegen mein Weib gefehlt, und fie 
Bat mir vergeben. 


Hofräthin. WINR Du mir das Geheimmiß wohl ergeben? 
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Hofrat. Du haſt Recht — Onkel — fie hatte Recht — 
alles hätte ich zerflürt — 

hofräthin. Und das wäre mir fo Leib geweien! 

Kefenfeld. Neffe, wie flehen nun Deine Sachen? 

Kamfein WIN Du noch nicht mein Vermögen brauchen? 

Hofrath. Nein, nein. Nein! — Dir will ih mein 
Gluͤck verbanten, Sophie — Dir allein! Setze Deine Handlung 
fort — Ich bin in Unorbnung — Du wirft mich retten mit bem 
Segen, ben Dir ber Himmel gibt. Meine Ruhe ſey Dein 
Berl. " 

Hofräthin. Es if ein Wort, Auguſt! 

Keßenfeld. Ich bin zufrieben, Neffe Uber welde 
Sicherheit Hat das arme Weib gegen Deinen Rückfall in ben 
Kamel — 

Hofrarth. Diefe That! — Ihr Herz — ſich ſelbſt. 

Hofräthin Anguſt! 

Hofrath. Das Elend, darin ih vor wenig Augenbliden 
war; bie Wonne, barin ich fett bin, womit ich ber ganzen Welt 
zurmfeu möchte: Das bat ein Weib getban — ertragen, ımter- 
nommen, und bas Weib it mein! Men Weib! Din wareft 
meiner Wiederkehr gewiß, willſt keinen Bürgen als mein Herz! 

Hofrathin. Lab mi Athem fchöpfen. 

hofrath. O — niemand kennt den Troft des Hausglüde, 
ben nicht Unglück trifft. Niemand kennt fein Weib, der nicht Un⸗ 
glüd hatte. Berg — ich habe ben rechten Weg gefunden, laß 
mich darauf, Er fiihrt fo fanft, fo wohlthätig durch das Leben — 
man begegnet ba fo viel Glücklichen — if reich ansgeftattet mit 
Senligfamteit, im Leiden — mit reinem Selöftgefühl! — Ontel, 
jegt wird Ihre Ordnung wieber eingeführt. 

Kekenfeld Stilles männliches Thun, 
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Bofrath (heiter). Und Schlaf zu rechter Zeit. 

Berg. Es fcheint Dein Weg zu ſeyn — erhalte Dich 
darauf. 

Hofrath. BR Du gerührt? — Berbirg es nit. Sag 
es — Gönne ber Tugenb ben Triumph. 

Berg (in Bewegung). Was bier vorgeht — iſt gut — unb 
ich genieße es — (Geht. 

Ranning. In ber That, -Mabam, Sie find eine feltene 
Fran. Hofrath, ich erbiete mich zum Wieberlauf bes Gute, 
und felicitire Überhaupt zu ber glücklichen Deconverte. 

Seht.) 

Werner (küßt ver Hofräthin die Sand). Gott Lob! 

Leſteüfeld. Wehe bem, ber bavonfchleidden muß, wo gute 
Menſchen ſich herzen! Ingrimm vernichtet ibm, wenn Herzens⸗ 
frieden ihn anftrahlt. 

Hofräthtn. Hier iſt Frieden und wir vergeben. 

Werner Gum Hofrat), Die Allee am Thore — wie 
meinen Sie? 

Hofratbh (umarmt ihn). Werner | 


— — — — — 


Uennzehnter Auftritt. 
Borige. Friedrich. 


Friedrich. Da unten iſt die Wittwe Grünberg, bie bat 
den Fri geputzt mit Blumen — 
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Bwanzigfter Auftrit. 
Borige. Fritz. 


frib (läuft Gerein, einen Blumenfram ı 
— ſieh Mutter, fie haben mich Schön gem 

Hofrathin (chingt einen Arm um 
Mann). 

Hofrath. Sophie — Du baft mi 
firent, und ich habe fie zertreten Sieh | 
Bott fie Div mwieber aufgeben laffen! 

Hofräthim dlegt die Hank auf Wr 
Herz! — Kommt, Leftenfelb, Du minf) 

Hofrath. Es ift in Dein Ben! 

Hofräthin Ang Liebe für bi, 
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Bwanzigfler Anftritt. 


Borige. Brig. 


Fritz (läuft herein, einen Blumenkranz auf dem Kopfe). Mutter 
— fieh Mutter, fie haben mich ſchön gemacht. 
Hofräthin (chlingt einen Arm um ihn, ben andern um ihren 


Mann). 


hofrath. Sophie — Dur haft meinen Pfaden Blumen ge- 
fivent, und ich habe ſie zertreten Sieh (er deutet auf Fritz) ba wirb 
Gott fie Dir wieder aufgehen Iaflen! 

Hofräthim dlegt vie Hand auf Brig). Habe Deines Baters 
Herz! — Kommt, Leftenfeld, Du mußt mit Hamftein gehn. 

hofrath. Esift ja Dein Fe! 

Hofräthin. Aus Liebe fir den Jugendfreund verfchob er 
feine Heirath — “ 

Ramſtein. Und fie bat mich darum gebeten. 

Lefenfeld. Gebt zufammen, Ihr beiden Männer, macht 
mir bie Freude, 

RKRamfein Der alte Bund an ber Weſer! 

Hofratb. Treue bis in ben Tod! (Sie umarmen fidh.) 

Sefenfeld. So babe ih fie lange nicht gefehen — Oreſt 
und Pylades! 

hofrath. Wiflen Sie das auch no? 
Kamfein. Nicht wahr? (Sie umarmen ven Ontel,) 
Hofräthin. Nein — ich gehe an bes Baters Hand. 
2 (Sie nimmt den Onkel.) 

5ritz (hüpft an Wernern hinauf). Wir gehen body zum Kifchen ? 

Werner (Gebt ihn auf). Jet gehen wir — 

Sehenfeld. Kinder! — Jetzt find wir gut, froh und muthig. 


* 
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Will uns das Baterland für die Menfchheit zu arbeiten ober zu 
fechten — wir bringen Herz unb Leben mit. 
Hofratb. Herz umb Leben! 
Hofräthin. Nie mehr! 
Ramflein. Bei Gott! 
Werner Ja, Her! 
Fritz (ing). Jetzt ſiſchen wir — 
£efeufeld. Nun — ben froben Sinn bat uns weder Gelb 
noch Pracht noch Ehrenftellen — den hat uns ein gntes Weib ge- 
geben! Darum wilnfcht niemanden Gelb noch Pracht noch Ehren⸗ 
ſtellen — wünſcht jebem VBiebermann ein guted Weib! 
(Er geht mit ver Hofräthin, der Hofrath folgt mit Ramſtein, 
Berner mit Fritz.) 
Alle Iebem Biedermann ein gutes Weib! 
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Die Advokaten. 


Ein Shaufpiel in fünf Aufzlgen. 


- SIffland, theatral. Werke. VIIL 1 


Berfonen 


Landrath Klarenbad. 
Simmermeifter Klarenbach, deſſen Bater. 
Friederike, deffen Tochter. 
Hofrath Reißmann. 

Sophie, deſſen Tochter. 

Rath Seiing 

Advokat Wellenberger. 
Förſter Gernan. 

Grohmann, Eiſenhaͤndler. 
Lonis, des Landraths Bedienter. 
Ein Bebienter des Hofrathe. 


Erfter Anfzug. 


Sin ſehr einfaches bürgerliches Zimmer mit 
altväteriſchem Hausrath. 


— ⏑ 


Erſter Auftritt. 


Meiſter Rlarenbacdh arbeitet an einem Kiſſe. 


So! — — Gertig if ber Riß, umd ich darf gufrieben fern. 
Das gibt einen feſten, Herrliden Band — Wenn ich wicht mehr ba 
bin, wird man doch von dem Bau noch jagen: „Meier Marunbach 
wer ber Mann, der das Ding verſtanden Kat.” 


— 


Zweiter Auftritt. 


Eonisoo. Bogesr. 


Konis. Der Herr Laudrath daffen Meiſter Klaxenbach ihren 
Gruß vermelden, und Hier ſchicken Re Am twas. 

laxrenubach. Was? 

Lonis. Der Herr Landrath laſſen Ihm einen Gurk ver⸗ 
melben, und ba ſchicken fie Ihm etwas. 
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Alarenbad (egt vie Brille ab). Alſo mein Sohn läßt mir 
einen Gruß vermelden? Sol Nun — ich laſſe ihm auch einen 
guten Morgen wünfchen. Was ſchickt er mir denn da? — Gelb? 
(Er öffnet das Briefen.) Warum? Ce ift nichts dazu geichrieben. 

Konis. Ich weiß es nicht, eim Recepiſſe fol ich mitbringen. 

Klarenbadh. Nehme Er dae Geld ſelbſt wieder mit zurück. 

Lonis. Was der Teufel! 

Klarenbad (fieht auf. Laſſe Er mir ben Teufel weg, unb 
— nehme Er fein feinen Hut ab, wenn Er vor mir in meiner 
Stube fieht, Musje Lonis. 

Lomis (thut es unwillig). Ich bin denn doch — 

Klaren bach. Des Laudraths Bebienter, und ich bes Lanb- 
raths Bater — 

£onis. Ja, ja. Meifter Klarenbach, ber — 

Klarenbad. Der Zimmermann, Bürger und Meiſter, 
Borfland bes Hoſpitals ad sanctum Mauritium allbier, Herr 
in meinem Haufe unb meiner Stube; ba if das Geld. Ich babe 
zu thun. Gott befohlen! (Gr ſetzt ſich an ven Kiß.) 

Konis (geht). Kurios, ds. 

Klareubach. Kurios? Hm! DO ja. Kurios ihr — alle 
beide, Diener und Herr. 


Dritter Auftritt. 


Friederike bringt ein Glas Wein und etwas Brod anf einem Teller. 
Meiſter Slarenbad. 


Sriederike. Bater, bie Luft if heute fehr rauh. 
Klarenbad. Meinft Du, liche Tochter? 


5 


- Sriederike. Ich laffe Euch nicht fo aus dem Haufe geben, 
Ihr müßt ein Glas Wein nehmen. 

Klarenbach. Du magft Recht haben. (Nimmt es.) Ich 
werbe ohnehin heut lange außen bleiben. (Trinkt) Ich werde 
vieleicht gar nicht zum Eſſen kommen. (Teintt) Bringe mir 
mein Effeu hinaus auf den Zimmerplatz. 

Friederike. Recht gern. i 

Klarenbach (ieht fie an). Das nun eben nicht. Du thuſt 
es ungern, 

Friederike. Wahrlich nicht. Ich thue es gem. Nur ber 
Bruder fieht bergleicden nicht gern, umb ben Heinen Gefallen, meine 
ich, LBunten wir. ihm auch wohl thun. 

Klarenbad (feht unwillig auf). Nein! fage ih. Gott foll 
ihm gefegnen, was er geworben iſt; bas kann aber nicht ſeyn, 
wenn er vergißt, wer er gewefen ift, und bas geichieht täglich mehr ; 
deßhalb wollen wir ihn mehr und mehr baran erinnern. 

Stiederike. Aber ih meine — _ 

Klarendbad. Er ift Landrath — Gott Lob! Ich bin 
Zimmermann, Gott Lob! Du biſt mein gutes, folgfames, treues 
Kind, das mich pflegt, wartet und erfreuet ; dafür aus Herzene- 
grunde dreifach Bott Lob! 

Stiederike Cküßt ihn). 


Klarenbad. Ja, Da bi recht brav; nur zwei Dinge 
find mir an Dir micht recht, fonft biſt Din ein wackeres Mätchen, 


ganz nah meinem Herzen. Einmal das viele Bücherlefen, und 


dam — 

Friederike. Lieber Bater, erzähle ich Euch nicht gute und 
herzliche Sachen ans ben Büchern? Haben mich die Bücher anders 
gemacht, ale Ihr wollt daß ich ſeyn foll? | 

Rlarenbach. Bis jett nicht, wenn es nur nicht mad 
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nachlommt! Ad Gott — Bücher machen die Menichen gefcheibt, 
es iſt wahr. Aber feitbem bie hohen gelehrten Bücher Deinen 
Bruter fo hoch hinaufgebracht haben, und doch auch zugkich fo 
meit von uns weg: fo if mir, wenn id anf feiner Stubierfiube 
fo einen Stoß Bücher fehe, allemal zu Muthe, als fähe ich einen 
Abweifeftiin vom Herzen. 

Sriederike. Euer Weg und fein Weg Hegen eben weit 
aus einander, Bater! S 


Klarenbach. Nun ja, während ber Arbeit. Aber wert 
fein Herz ſonſt wicht fern bon ums wäre, fo wilrde ev nach ber 
Arbeit kommen, und fagen: — „Bater, Ihr bauet Häuſer; ich 
baue Belege, daß die Mengen ruhig in ihren Hänſern wohnen 
fönnen, Ich habe heut, wills Gott, gut gebaners wie iß e@ bemn 
bei Euch bergegangen 3" Daun würde ich ihm von meinem gutes 
alten Holz fageu, oder über das inuge, grüne Holz Hagen; er 
würde dann vielleicht über bie alten Kollegen, die mit ihm arbeiten, 
fi freuten, ober wehllagen Über die jungen, grünen Kellegen — 
fo tanjchten wir Tages Laſt und Freuden ımb Klage und Troſt 
ein, wären frob zuſammen, und gingen geftärkt auseinander. 
Das thut er aber nicht. Er läßt mich meiner Wege gehen, unb 
wenn ja das Beriflen einmal bei ihm anklopft, fo ſchenkt er mir 
Geb. Geld? Was will ich mit Seh? Wam babe ih mehr 
gewollt, als leben? (Heftige) Was if mir an ihm denn mehr 
zuwider, als fein Geld? 

Friederike. Warum Bater — 


Alarenbad. Weil er fein vieles Gelb nit — — hin! 
Es — es mag mun für jet daven genug fenm Dag giweite, 
das ich au Dir nicht leiden kann, ig, daß Du fo mit dem Rath 
Selling verkehrft. Was fol doch das? 

Friederike. Der Bruber bat ihn gern. 


Alarenbad. Ih nicht. 

Friederike. Er fieht es gern, baß er kommt. 

Klarenhach. Ih nicht. Und da if ja ber örfter 
Bernau, den Du leiden magft, und ben ich auch geru babe — 

Sriederike Nun — ſeyd Ihr es zufrieben, wenn ich 

es fo made, daß Ihr und er nichts gegen mich einwenben 
Bnnt? 

Klarenbad. Meinstwegen. Nur allen fein gesabe aus, 
daß feine Bücherhiftorie daraus wird. (Er flieht nach ver Uhr) Um 
Halb zwölf Uhr bringſt Du mir mein Efjen hinaus, 

Friederike. Dabei bleibt es. (Sie geht at.) 


dierter Auftritt. 


Meifter Klarenbach. Sofrath Reifmann. 


Hofrath. Ei guten Morgen, Mamſellchen, guten Mergen, 
Herr Borftand; wie leben wir? 

Klarenbach. In ber Arbeit, Herr Hoftath! 

Hofrath. Sie find elſo wirklich ex officio zum Vormund 
ber armen Brünnigifchen Waiſen angeftellt? 

Alarenbad. Bor vier Tagen. Ja. 

Hofrath. Ja, ja. Das gibt ein verdrießlich Stlckchen 
Arbeit. Die armen Kinder, fie bauern mid. 

Alarenbad. Mid and. Und — gerade Bergus gefagt 
— bie reiche Erbſchaft ihrer alten Tante gehört ben Kindern 
und nicht Ihnen, bem fie wider Recht umb Redlichkeit alleg ver- 
macht bat. 
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Hhofrath. Ja, Du lieber Gott, das Teftament will es beun 
aber boch fo. . 

Klarenbad. Freilih. ber das Recht follte es nicht 
sollen. 

Hofrath. Ein letzter Wille, o lieber Bott, ber iſt heilig. 
Die Kinder dauern mid, aber — 

Klarenbach. Ich habe das Teſtament angegriffen. 

Hofrath. Ci, ei. Das habe ich gehört. 

Klarenbad. Sie follten ſelbſt die Erbſchaft nicht antreten 
wollen, Herr Hofrath — 

hofrath. Was mir aber Bott beſchert hat — 

Alarenbad. Waifengut! 

. Hofrath. Der göttliche Segen, ber mir fo ohne alles 
Zuthun von einer fremben Berfon zufällt, ben kann ich doch 
meinem armen Kinde nicht ftehlen. 

Alarenbad. Ihre Tochter iſt nicht arm. Die Brünnigi⸗ 
ſchen Kinder find aber bettelarm. 
hofrath. Ei da wollen wir helfen, lieber Mann; ba wollen 
wir helfen! 
Klarenbad. Wie das? 
hofrath. Li Bott ja — wir thun bie Kinder zur chriſt⸗ 
lichen Erziehung und Lehre in das Hofpital, und ih will — 
Klarenbad. In weldes? 
Hofrath. Im unferes, wovon ich Direltor und Sie Bor- 
fand find. 
Alarenbah. Das geht nicht. 
Hofrath. Wenn wir es wollen — 
Klarenbach. Das bürfen wir nicht wollen. 
ofrath. Wer kann es hindern? 
aren bach. Die Stiftung, das Recht, bie Billigkeit. 
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Das Hofpitat ad sanctum Mauritium if für alte, frante 
Leute; benen bürfen wir feine Plätze wegnehmen. Nein, ich führe 
ben Prozeß gegen Sie als unvechtmäßigen Erben — 

Hofrath. Ei du mein Gott, das Teftament if ja fonnen- 

Klarenbab. Berliere ih ben, fo wohnen unb leben 
bie Brünnigifchen Waifen bei mir, und ich will dann gleich 
fo viel mehr Geſellen und Arbeit annehmen, unb mich rüſtig 
baran halten, baß ich das auch in Gottes Namen zum Ende führen 
launn. 


Hofrath. Aber der Herr Sohn, ber Herr Landrath findet 
es gut, daß die Kinder in das Hofpital gebracht werben — 

Klaren bach. Ich finde es nicht gut. 

hofrath. Der Herr Sohn ift ein Enger, gelehrter Mann, 
der gewiß weiß — 

Alarenbach. Ich babe auch nichts an ihm gefpart. 

Hofrath. Und ein gerechter Mann — 

Klarenbach. IR feine Schuldigkeit. 

Hhofrath. Unb da man ben Kindern auf andere Art helfen 
kann, weßbalb wollen Sie Si in Ihrem Alter noch Klagen? 
Sie haben lange und ehrenvoll gearbeitet: nun müſſen Sie an& 
ruben, Sie müffen bie Profeifton niederlegen. 

Klarenbad. Bewahre Gott! 

Hofrath. Der Herr Sohn läßt nicht nach, fage ich Ihnen; 
. als eim gutes tremes Kind wirb er feinen Bater zu Ehren bringen. 

- Blarenbadh. Zu Ehren? Bin ich bemn nicht alleweile 
Hoch in Ehren? Ich made gute Arbeit, babe zu leben, gebe 
fünfzehn Menſchen täglichen Unterhalt, theile meinen Erwerb mit 
mandem Armen, unb babe eim reines gntes Gewiflen; wo iß 
benn eine Ehre, die man mir noch mehr geben will? 
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Hefrath. Ees iR eben bie Rade davon, Sie zum regieren 


den Bürgermeifter unfers Städtchens wählen zu laſſen. Die 


Sache ift fo gut als richtig, ur — 

Klarenbad. Nein, Herr! bag werbe ich hleiben laſſen. 
Ich befinde mich recht wohl, wenu ich vegiert werde, und möchte 
mic nieht wohl befinden, wenn ich regieren follte. 

Hofrat Aber bebenfen Sie, wie mancher anbeser würde 
ſich glücklich ſchaͤnen, wenn er — 

Klarenbach. Ach jal Ich weiß das wohl; es will jetzt 
mancher regieren. Ich nicht. Ich bleibe regierender Zimmermann 
in Haus und Hof. 

Hofrath. Aber der Herr Sohn könnte vialleicht Barbie 
dungen ſchließen — 

Klaren bach. Schade um jede Verbindung, bie er nicht 
ſchließen kaun, wenn fein Vater nicht Bürgermeifler iſt. 

Hofrath. Die Welt bat Vorurtheile — 

Klarenbadh. Ich babe keine. 

Hofrath. Denen man manchmal nachgeben inf. 

Klarenbad, Nen, Hear Hofrath. Nem. 

Hofrath. Wenn nun aber ber Kerr Sohn noch höher Baie 
gen folite? 

Klarenbadh. Dann lafſe ea ihm Bott wm Nutgen feym; 
fo fpreche ich dankbar auf ber Selle, wo ich ſtehe, bleibe aber 
ſtehen und klettre nicht nach. 

Hofrath. Daß ih es Ihnen nur ſage, bes Herr Sohn 
wirbt um meine Tochter. 

Klarenbach. So? Nun da thut er wohl. Sie if ein 
liebes Kinb, bie Mamfell Tochter. 


 Sofreth. Rum ja — aber dabei würde mancher aubre 
m in meiner Page doch noch eigue Bebingungen vorſchreiben 
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wollen. So bin ich aber nicht, lieber Alter. Ich farbe nichts 
von Ihnen, ale. daß Sie Ihren Stand änbern. 

Blarenbadh. Fordert «8 bie Mamfel Taiter auch? 

Hoſrath. Weun fie es nun forderte? 

Rlaxeub ach. Go würde ich an meines Sohnes Stelle das 
Mädchen wicht nehmen wollen, bas fich meinten Baters ſchämen 
önnte, 

Hofrath. Aber ih will ja nur, daß Sie anfbören zu 
arbeiten — 

Klarenbach. Ih? aufhören zu arbeiten! Das if, als 
wenn ich aufhören follte zu leben. Ich bilte mir etwas ein auf 
meine Arbeit, denn bei meiner Seele! ih bin ein guter Zimmer- 
mann. 


Hofrath. Rum wahl, fo füge Sie, ich war es. We 


Bürgermeifter werbe ich Sie mit Freuden Here Bruber nenneg,..- 


Nehmen Sie nur bie Stelle au, bie Geſchäfto wollen mir fchon 
beforgen laſſen. 

Rlarenbad. Nein! Was ich heiße, würde ish ſeyn wollen. 
Laßt mich weg von ber Rathsbank. 

Hofrath. Nun ich habe das Meinige gethan. Die Brilunigl- 
{hen Erben anlangend, fo bebauten Sie, daß ich beu Kindern, wenn 
fie ans dem Hofpital kämen, ein Präfent machen wärbe; wenu ich 
aber mit Prozeß angegriffen werbe, wid zu nicts nerpflichtet 
achten kann, 

Klarenbad. Nehmen Sie mir es nicht übel, — ich halte 
auf meinen Willen; benn ich bin in ben Jahren, wa man weiß, 
wie bie Welt fich beebt, weil man oft fi hat mit dochen laſſen 
müſſen; follten bie armen Kinber gegen Sie verlieren, fo — find _ 
Sie mir auch nicht der Mann, von dem fie ein Kizaofen ewpfan- 
gen haben fallen. 
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hofrath. Ja, wenns fo it — und fo ſteht — fo thue ich 
num anch gar nichts mehr; denn mein Gewiſſen ift Gott Lob frei. 

"Klarenbad. Ich wünſche Glück dazu. | 

hofrath. Im Übrigen — fleht es nunmehr ganz bei Ihnen, 
ob Sie den Herrn Sohn durch die Heirath glüdlih machen wollen 
ober nit. Gute Berrihtung, Meifter Klarenbach. (Gr geht ab.) 

Klarenbad (allein. Sm, hm! — daß ich es nicht will, 
das weiß ih — daß mir aber ver Hans leib thut, wenn er bef- 
balb um das Mädchen kommen follte, bag — 


— — — — —2— 


| Fünfter Auftritt. 
Meifter Klarenbach. Srohmann. 


Grohmann. Gehorſamer Diener, Herr Klarenbach. 

Klarenbad. Diener. Was flieht zu Dienſten — 

Grohmann. Grohmam beige ich, und handle en gros 
mit Eiſen. 

Klarenbad. Sehr wohl. Und — 

Grohbmann. Und will mich hier etabliven. 

Klarenbad. Biel Glück. 

Grohbmann. Es ſucht es aber noch einer ebenfalls, der ° 
Herr Benninger. 

Klarenbad. Auch viel Süd. 

Grohmann Er fucht über den Artikel bier das Mono 
polium zu befommen. 

Klarenbad. Das halte ich für nichts nutz. 

Grohmann. Iſt doch fehr einträglih. Ich ſuche es auch. 
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Der Herr Sohn, ber Herr Landrath, favoriftren dem Herrn Ben⸗ 
ninger; wenn Sie nun aber bei dem Herrn Sohn meiner Sich 
annehmen wollten, daß ich das Monopolium bekäͤme — 

Klarenbad. Ich bin Zimmermann — 

Grohmamn. Ganz wohl; aber bes Herrn Landrathe Bater. 
Der Benninger bat heimlich dem Herrn Landrath, wie ich fidher 
erfahren babe, zwei taufenb Thaler als Douceur geboten. 

Klarenbad. Was? 

Grohmann. Gie find beide barliber einig. 

Klarenbach. Er beillofer Berleumber ! 

Grohmann. Ich wollte Ihnen noch zwei bunbert Thaler 
extra abgeben, wenn Sie — 

Klarenbad. Gehe Er — gehe Er — bei meiner Seele! 
Ich vergreife mid an Ihm! 

Grohmann. Berlangen Sie mehr als zwei Hunbert? 

Alarenbad. Gerechtigkeit verlange id. Gerechtigkeit! 
Mein Sohn fol Ihn einſtecken laſſen, ober er ift ein Taugenichts 
wie Er. 

Grohmann (acht). Weßhalb? 

Klarenbach. Verkaufen? Monopolium verlaufen? Gelb 
nehmen — beſtechen! Mein Sohn — Hans Klarenbach — der 
Hochfürſtliche Landrath? Gelb nehmen? | 

Grohbmann (ah) Ei mn freilih, für die Mübe; 
daß er — - 

Klareubach. Ich verklage Ihn — 

Grohmann Sind Sie bei Sinnen? 

Rlarenbad, Sch zeige es an — 

Grohbmann. Meinetwegen. _ 

Rlarenbach. Alles was Er gefagt Bat! 

Grohmann, Immerhin! . 
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Klarendad. Men Sohn muß Genngthumng haben. Er 
gewifſenloſer Menſch, will einem Mann in Amt umb Wuürden 
einen böfen Namen machen? Setzt gehe er mir ba Binans, ober 
ich vergreife mich mit beiden Händen an Ihm. 

Grohbmann. Der Mann muß getrunken haben, 

(Er lacht und get ab.) 

Rlarenbadh. Ci fo lade, bu verbammter Dieb, baf mir 
Arm und Beine zittern! — Ein Neider bet Ihn abgeſchidt, ein 
Feind — Hans verlauft feine Baterflabt nicht. 





Sechster Auftritt. 


Meifter Klarenbach. Friederite 


Klarenbad. Es ift nit mögih!l _ 

Sriederike. Ach lieber Bater, benft nur — 

Alarenbad. Das verdammte Gelb — “ 

Sriederike. Bruder Hans if — 

Klarenbad. Cr dat zu viel. Ja, ja, jal Ich weiß es 
wohl, er bat zu viel, und es kann auch nicht alles fo ganz gerecht 
zufammengebracht feyn; aber fo doch nicht, es mag immer un. 
recht zuſammen gebracht feyn, aber fo boch nicht, fo nicht. 

Sriederike. Was it Euch denn? Was habt Ihr mit 
Hans und dem Gelbe? 

Alarenbad. Nicht ausſtehen kann ich ſein Grekd, nicht 
ausſtehen. 

Sriederike. Deukt doch mm, ber Forſter Gernan Mt mir 
fagen, es wäre geflern angelommen, baß ber Bruder Bier Ge⸗ 
“eimerath geworben fey. 
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Rlarenbach. Geheimerach? — Hm — ber verbammte 
Eifenhändler, ver — 

Sriedertke. Yun MM er bier um m. > 

Alarenbad. Gelb nehmen, Rechte verkaufen! (Ge ‘geht 
auf und ab.) Cs if nicht möglich. Vater und Mutter find ehr⸗ 
fie Leute, if zur Kirche und Schule gehalten, bat nichts Unred⸗ 
liches von uns gejehen, fein Lebenlaug, haben Tag für Tag bie 
in bie Nacht gearbeitet, uns weber Frühſtück noch Veſperſtunde er- 
laubt, daß ihm nur alles gegeben, und daß alles guf ihn ge 
wenbet werben- konnte, unb follte nun, ba er ba oben fleht, und 
das Baterlanb mit regiert, ſchlechter ſeyn, als ich einen Lehrjungen 
auf dem Arbeitsplatz dulden würde? Ci fo nimm ihn Yan ber 
Welt, ober mich, wenn's wahr ifl; denn bag üherlebe ih nun 
und in Ewigkeit nicht! (Er geht ab.) 

Sriederike. Wie begreife ich beun alles das, unb was 
will er beun? 


Ziebenter Auftritt. 


— Frieberike. Sernau. 


Gernan. Guten Morgen, Friederile! 
Friederike. Warum fo ftürmiſch? Iſt das ein Willkom⸗ 
men, wenn man zwei Tage ſich nicht bat ſehen lafſen ? 
Gernan. Mit Ihrem Bruder und mir gebt es täglich 
ſchlimmer! 
Friederike Warum? 
Gernan. Er verlangt von mir, was ich nicht kann, nicht 


darf und nicht will! 


— + 
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Adıter Auftritt, J 
Meiſter Klareubach. Borige. 


Alaren bach. Geheimerath wäre der Hanse geworden? 

Sriedeirike. Gernan fagt es. 

Gernan. Geſtern iſt es angelommen. 

Klarenbach. Mir bat er nichts geſagt — 

Friederike. Heute kommt er gewiß, mb — — 

Klarenbad. Hat doch damit warten können bis heute. 

Friederike. Wer weiß wie er uns hat Überrafgen wollen ? 

Alarenbach. IH auch Bräutigam.‘ 

Sriederike. Der Bruder? 

Klarenbadh. Das alles erfahre ih von Fremden! Mußte 
er fo werben, weil er mehr ift als ich, ober iſt er überhaupt nicht 
gut? — Gott mag es wiffen! 

Sriederike Er bat viel Arbeit. 

KRlarenbach. Ich auch. 

Friederike. Kopfarbeit zerſtreut mehr als Handarbeit. 

Klarenbad. Erholt man ſich denn nicht dafür, wenn 
man nach dem Herzen thut? ober bat das Herz bei Leuten ber Art 
zuletzt gar nicht mehr heil an ihrem Verkehr? dann find fie 
freilich arme Leute, und es iſt mir leid um meinen Sohn, wenn 
er erſt herzensarm werben mußte, (er geht) ehe er thalerreich wer⸗ 
ben konnte. (Er gebt ab.) 


Nennter Auftritt. 


% 
Friederike. Gernan. 


Friederike, Geſchwind, lieber Gernau, ſagen Sie mir, 
was haben Sie mit dem Bruder? 
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 Gernan. Gr if kein guter Menſch, Friederile. 

Sriederike. Sol ich hinaus gehen, Gernau? 

Gernan. Magen Sie mir das Leben nicht foger; gute 
Seele, es trifft mich ohnehin genug. Der Bruber wird mich⸗ gehen 
heißen. 

Sriederike. Wie?. 

Gernan. Gr wird mich bier vom Dienſt wegtreiken: 

Sıiederike Warum ? 

"Gernan. Um einem gefälligern. Mann an einen Pi zu 
bringen. 

5riederißke. Gewiß base will er nich und —* ee 
auch nicht. 

Gernan. Er, kaun bien alles; fein Genie, feine. Verbin⸗ 
bungen am Hofe, feine Stelle, machen ihm alles möglish, 

Sriederike. Und was verlangt er von Ihnen? Warum 
ziimt er? — 

Gernan. Den ſchönſſen Theib bes Waldes, ber hier fo nör 
tbig iſt, verlangt er für fi, unter bem Vorwand eines. nüglichen- 
Urbarmadungs; dieſe iſt ein engliſcher Garten, den ex anlagen will. 

Sriederike. Darf denn ein arbeitſamer Mann nid auch 
eine Yreube- haben? 

Gernan Kann. er fie auf. Koften bes allgemeinen: Beften 
haben wollen? Ich muß bagegen- hanbeln. 

Sriederike Weiß er es? 

Gernan. 9a. Er war ungezogen fleiz. 

Sriederike Und Sie — 

Gernan. Ich dachte au feine Schweſter — und: —* 

Friederike (reicht ihm vie Haud). Gernau! 

Gernan. Er drohte mir! 

Sriederike. Uub Sie? 

Iffland, thentral, Werke. VIIL 2 
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German. Ich babe mein Blut wiebergelämpft. Cr hieß 
mich fort gehen — nun gebe ich nicht wieber hin. 

Sriederike. Und was thun Sie nun in ber Sache mit 
bem Walde? 

Gernan Meine Pflicht. 

Sriederike (nimmt ihre Hand zurück). Ach! 

Gernan. Ja, ja. Es wird mich um biefe Hand bringen, 
Ich ſehe es voraus. 

Stiederike. Nimmermehr! — Aber um Nachgeben bittet 
die treue Liebe. 

Gernuan. Was ich nachzugeben habe, iſt geſchehen. Meiner 
Pflicht kann ich nichts nachgeben. 

Sriederike. Das fordre ich nicht. Aber — aber — 

Gernan. Was wollen Sie fordern, bas Ihre eigne Billig⸗ 
keit zu ſagen verbietet — 

Friederike. Wünſchen will ich — nicht fordern — wün⸗ 
ſchen, Daß Sie der ſcharfen Ede der Pflicht, wenn es ſeyn Tann, 
etwas — etwas nur ausweichen möchten. 

Gernan. Ich kenne unr das Recht, das leibet feinen Reben- 
weg. Und wäre ich des Opfers fähig — wohin führte e8 mich? 
Daß ich fpäter an Sellings Haub Sie meiner fpotten fähe, 

Sriederike. Sol ich mit aller Welt brechen, weil unfere 
Herzen fi verfiehen? Iſt es ein Bergeben, daß ich die Albern- 
beiten von Selling anhöre, weil er der Einzige iſt, durch ben ich 
auf meinen Bruder wirken kann. 

Gernan. Ich kann mid alſo auf Sie verlafſen? 

Friederike. Ganz! 

Gernan. Die Hand darauf! 

Sriederike. Bon Herzen! 

Gernan. Die Liebe wird mid alfo nicht verlaffen, wenn _ 

»Pflicht mich unglüdiich macht ? 


— 
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Sriederike. Ich bin ohne Falſch und folge meinem 
Herzen. 

Gernan. Im Gottes Namen denn — ber Pflicht entgegen: 
fie Iohnet und ſtärkt. bien, Friederike! — No eius — Sie 
find gut: find Sie aud fe? 

Sriederike. Wahrlich, ja. 

Gernau. Ihr Bruder bat Plane mit Ihnen, barin ich 
wahrlich nicht begriffen bin — Friederile — Friederifel Bon bier 
mag er mich vertreiben, nur von Ihnen nicht. 

Friederike. Das fol er nicht, das kann er nit, und 
niemand kann mid) von Ihnen abwenbig machen, als Sie ſelbſt. 
Geruan. Daum find Sie mein, und ich bin getrofl. 
Friederike Auch ohne Rache gegen meinen Bruber ? 

Gernan, Friederike — ich bin ein ehrlicher Mann! 

Stiederike. Dem bie reinfle Liebe lohnen fol — was 
Liebe irgend Iohnen kann! 

Geruan. Abien, Friederike! 
Friederike. Abien, Gernan! 
(Sie gehen auf verfchlenenen Seiten auseinander.) 


— 


Zweiter Aufzug, 


Ein modern meublirtet Zimmer des Geheimerathe. 





Erfier Auftritt, 
Sofratb. Louis. Hernach Gcheimerath Klarenbac. 


Konis. Ich werde mir bier Ghre geben, fogleich dem⸗ Herrn 
Geheimerath anzuzeigen, baß dar Heer Hofusth hien find: 

(Er: geht im ein. Mebenzinmen,: gleich. darauf kanmt ver Geheime 
rath; In der Folge Louis.) 

Hofrath. Meinen befien Glückwunſch zu ber abermaligen 
Erhöhung — 

Geheimerath. Ich danke Ihnen herzlich. Niemals werbe 
ih vergeffen, daß die Höhe, worauf ich gelommen bin, Ihr 


‚Bert if. 


Hhofrath. Bitte — bitte fehr — 
Geheimerath. Ihr Rath — 
Hofrath. Zu viel Modeſtie. 
Geheimerath. Ihre Eutfagung, benu fie ſelbſt hätten auf 
jede Stufe, die Sie mich haben heran fleigen Laffen, gerechte An- 
he gehabt. 
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Hofrath. Audaces fortuna — ich bin ſchon u dit. 
Nun auch bdas Leben genoffet, lieber Freund; ber Kanfmann han⸗ 
beit zu hundert Brocent, wenn er kann, warum ſoll ber Geſchäfts⸗ 
mann fein Berufsleben zu drei PBrocent san ben amt! vechandeln? 
Weg mit !dam Reſt von Borurkbeilen, mit bem Detailhandel ber 
chriſtlichen, Borfchriften, und nach ber heiligfien Pflicht der Selbſt⸗ 
erbaltung en gros verfehrt. 

Geheimerath. Es geſchieht wohl thelanfifon. ' ber mein 
Vater — 

Hofrath. Ich war bei dem alten ehrlichen Sehlage. 

Geheimerath. Sehr gütig, fehr theilnehmend. 

Hofrath, Er will berh fortfahren gegen: vasWiekamet auf- 
zurufen. 

GSeheimerath. Lächerlich! 

Hofrath. 1WUl die Kinder nicht in das Hoſphial haben, 
weil bie Stiftung fit Alte und Krauke wäre. 

Geheimerath. Umftänblichleit bes Akten. 

Hofrath. Freute fich Übrigens fehr über Ihre vorhabende 
Verbindung mit meiner Tochter — 

Geheimerath. Dach? 

Hofrath. Sagte viel Liebes and Gutes von bean» Mätigen — 

Geheimerath. Dan kann nicht genug von ihr fagen, fie 
if ein Engel. 

Hofratd. Bin geborfamft "dankbar. — Mit dem Vürger⸗ 
meifteramte wollte er ſich aber ganz und gar nicht "einlaffen. 

Geheimerath. Das date ich; aber er muß. 


Hofrath. Ja ich muß bitten, daß Sie damit durchgreifen, 
denn — 

Geheimerakth. Berftebt ſich. 

Hofratbh. Dem fo lieb und werth und theuer mir Dero 


Anwerbung if, fo Tann ih dennoch unmoglich zugeben, baß ber 
Schwiegervater meiner Tochter um Gelb fir das Publikum im 
Handwerk arbeite. — | 

Geheimerath. Laffen Gie mich gewähren, feine ganze 
Lebeneweife wird geändert. Es gefehieht zum Theil in biefem 
Augenblide. 

Hofrath. Brav, brav 

Geheimerath. Seine Wohnung — 

Hofrath. Gut, gut! 

Geheimerath. Seine Kleidung — 

Hofrath. Wäre wohl nöthig — 

Geheimerath Die barmberzign Häubchen meiner 
Schweſter — 

Hofrath. O fehr gut. Ab da nehmen Gie Steine von 
meinen Gemüthe. Und dann, wegen ber Hauptfache, wegen bes 
Brocefiee — 

Geheimerath. Sie können ihn micht verlieren. Das 
Teſtament — 

Hofrath. Daran halte ich mich eifenfefl. 

Geheimerath. IR für Sie mit allen Formalitäten. 

hofrath. Er führt aber ben Proceß fo bartuädig fort, 
und will — 

Geheimerath. Kann nicht gewinnen. 

Hofrath. Ich follte es auch nicht meinen. Gr bat aber ba 
ben alten Abvolaten Wellenberger angenommen, der — 

Geheimerath. Er iſt ein Narr und ein Pebant. 

Hofrath. Richtig. Aber ein pietiflifcher Klopffechter. Zu⸗ 
dem ein wahrer Armenvogt, ber alte Wellenberger. 

Gcheimerath. Seine Schrift legt da bei mir, eine 
fromme Declamation, weiter nichts. Die Ihrige iſt gründlich, wie 
se Sache ſelbſt; bie Kläger müſſen nach bem Buchſtaben bes 
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Teftaments abgewiefen werben. Ob Sie nicht dann ben Klägern 
ein‘ Geſchenk machen wollen — — 

Hofrath. Ah ja, ah ja. Obſchon ich meinen Erwerb zu 
Rathe halte, denn was ich gewinne, iſt ja Tebiglich für mein Kind, 
unb dann nach meinem gottgefälligen Ableben, für Sie, werther 
Herr Geheimerath! 

Geheimerath. Zu gütig. Wr — 

Lonis. Die Wittwe Nieder — 

Geheimerath. Ein andermal — 

Konis. Und ber Advokat Wellenberger. 

Geheimerath. Webermorgen um zwei Uhr. 

Konis. Auch if der alte Schwarz — 

Geheimerath, Soll mich ungefchoren laffen. 

Konis (geht). 

Hofrat. Immer geplagt, immer gequält — 
Geheimerath. Ab man kommt gar nicht hindurch! 
Hofrath. Nım — Ehre und Bermögen befommmen and 

wohl. Nur Bermögen herbeigeſchafft, nur Vermögen! Die hoben 
Stellen find dem Sturm exponirt, wie bie hoben Walbbänme; hat 
man aber nur Vermögen gefammelt, fo gehe es dann wie es wolle. 
Ein Portefewille mit Kapitalbriefen iſt gar leicht aufgepadt, bas 
Mobiliare Fäßt man den Kommiffarien, wie man bem böfen Hunde 
einen Knochen vorwirft, und ziebet feines Weges weiter. Ih 
relommandire mich beflene. (Er geht ab.) 

Geheimerath (begleitet ihn). 

Hofrath. Keine Umſtände, die Morgenſtunde trägt Hundert 
som Hundert. (Er geht ab.) 
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/ 
Bweiter Anftritt. 
\ Seheimerath. Louis Meier Klareubap. 


Konts. Ich will erſt zuſehen. 

Klarenbadh. Run — ih babe meinen Sohn'deoch' ſprechen 
hören — 

Geheimerath. Ach ſeyd Ihr 8, 'Batr — 

Klarenbach. Ja doch! Ecicht ihm ante anbi) Grüße 
Dich Gott, Hans! 

Geheimerath Gu Louic). Wir bleiben nee 

onis (geht). 

Klaresbad. Heda — che! Musje — warte mh — 
bleibe Er ein bischen ba — ich will übel von Ehm ſprochen. 

konis So? 

[Scheimerath. Wie das? — 

Mlareubach. Ja denk nur, lieber Bohn, »der Menſch 
da hatdie Leute, die du nicht zu Dir haft kommen Flafien Tönen, 
da draußen erbärmlich angefahren. (Zu Louis.) Er follimwiffen, 'bie 
Weniden'da drangen find fo viel wie ich, und mein «Bohn ifl ge⸗ 
weſen was ich Bin, und wir «le in Summa — Tab Menſchen. 
So lange "die Lente wiffen, daß mein Sohn das nicht veugeffen 
bat, fo iſt fein Stand und Titel Achtes Bold, das er iu hehem 
Cours anebringen kann; wem fie saber meiken ollten, sex habe 
bag vergefien, dann if fein Stand umb Titel ſalſche Münze. 
Scheidemünze ift beffer als falfche Minze. (Jum Geheimerathe) Sie 
find — bis auf den alten Advokaten, ber zu thun Bat, mub fort 
iſt — alle noch draußen. Ich habe ihnen geſagt, ber Musje Louis 
wäre ſehr grob, das wollte ich Dir ſagen, und Du würdeſt wohl 
zu ihnen heraus kommen. 

Geheimerath. Aber — 


v 


25 


Klarenbay. Nun — damit Du im Bdlor mb Conro 
bleibft, fey fo gut und geh zu ben Leuten hinaus, Hans, 
Sehehmeratbh (geht nach einer Heinen Pauſe hinaut). 





Dritter Anftritt. 


Meifer Rlarenbacdh. Louis. 


Konis. Ich weiß wicht wie mir ber Meiſter Klarenbach vor- 
lommt. - 

Alarenbad. Ich glaube Ihm das ‚gern. Sehe &, id 
beufe, Er fol fich beffern, ober mein Sohn fol Ihn vom Brob 
wegthun. Anhören, ja ober nein fagen, ift bas geringfie was mein _ 
"Sohn than kann. Wenn Er fich beigehen ließe, das zu binbern, fo 
wäre Er ein Zaugenichts. 

Lonis. Es ift des Laufens fehr viel. “ 

larenbach. Hm! Es ift auch ber Noth fehr viel, und — 


4 





Vierter Auftritt. 


Beheimerath. ‚Borige Louböıgeht ab. 


Geheimerath. Was jſt es nun? Bitten, Plagen, Armuth, 
und wenig Möglichkeit zu helfen. 

Alarenbach. Ye nım — wo Du nicht Helfen tum — ba 
iröfle — 


Zweiter Aufzug, 


Ein modern meublirtes Zimmer des Geheimerathe. 





Erſter Auftritt. 
Sofratb. Louis. Hernach Seheimerath Klareubacd. 


Konis. Ich werde mir bier ähre:geben, ſogleich dem⸗Herrn 
Geheimerath anzuzeigen, baß der: Heer Hofusth bien finds ı 

(Er: gaht in, ein Nebenzimmer, glei. darauf kanmt ver Geheime 
rath; In der Folge Louis.) 

Hofrath. Meinen beften Glückwunſch zu ber abermaligen 
Erhöhung — 

Geheimerath. Ich danke Ihnen berzlih. Niemals werbe 
ich vergefien, daß bie Höhe, worauf ich gelommen bin, Ihr 

Be if. 

Hhofrath. Bitte — bitte ſehr — 

Geheimerath. Ihr Rath — 

Hofrath. Zu viel Modeſtie. 

Geheimerath. Ihre Eutfagung, denn fie ſelbſt hätten auf 
jede Stufe, die Sie mich haben heran fleigen laffen, gerechte Au⸗ 
Iprüche gehabt. 
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hofrath. Audaces fortuna — ich bin ſchon gu dit. 
Run auch idas Leben genoffen, lieber Freund; ber Kanfınam han⸗ 
beit zu hundert Procent, wenn er kann, warum fol ber’ Geſchäfts⸗ | 
mann fein Berufsleben zu drei Procent san ben Staut vertanıbeln ? 
Weg mit bean Heft von'BVorurkbeilen, mit bem Detatfhanbel ber 
chriſtlichen, Borfchriften, und nach ber heiligfien Pflicht der Selbſt⸗ 
erbaltung en gros verkehrt. 

Geheimerath. Es gefſchieht wohl’ thelanfiion. EUber mein 
Bıtr — 

Hofrath. Ich war bei dem alten: ehrlichen Echlage. 

Geheimerath. Sehr gütig, fehr theilnehmend. 

Hofrath. Cr will dech fortfahren gegen: vs lickammnt auf- 
zurufen. | 

Geheimerath. Lönherlich! 

Hofrath. 1W Die Kinder nicht in das Hofptnl haben, 
weil die Stiftung für Alte unb Kraufe wäre. 

Geheimerath. Umftändlicgleit bes Akte. 

Hofrath. Frente fi übrigens fehr Über Ihre vorhabende 
Verbindung mit meiner Tochter — 

Geheimerath. Da? 

Hofrath. Sagte viel Liebes und Gutes Son dan: Mabchen — 

Geheimerath. Man kann nicht genug von ihr jagen, fle 
in ein Engel. 

hofrath. Bin gehorfamft dankbar. — Mit dem Bürger⸗ 
meifteramte wollte er ſich aber ganz nnd gar nicht einlafſen. 

Geheimerathb. Das date ih; aber er muß. 
Hofrath. Ja ich muß bitten, daß Sie bamit burchgreifen, 
benn — " 


Geheimerath. Berftebt fi. 
Hofratb. Dem fo llieb und worth und theuer mir Dero 


Anwerbung ift, fo kann ich dennoch unmögfich zugeben, daß ber 
Schwiegervater meiner Tochter um Gelb fir das Publikum im 
Handwerk arbeite. — 

Geheimerath. Lafſen Sie mic gewähren, feine ganze 
Lebensweife mwirb geändert. Es gefchieht zum Theil in biefem 
Augenblide. 

Hofrath. Brav, brav! 

Geheimerath. Seine Wohnung — 

Hofrath. Gut, gut! 

Geheimerath. Seine Meibung — 

Hofrath,. Wäre wohl udthig — 

Geheimerath. Die barmberzigen Händchen meiner 
Schweſter — 

hofrath. DO fehr gut. Ab da nehmen Sie Steine von 
meinem Gemüthe. Und baum, wegen ber Hauptſache, wegen bes 
Brocefiee — 

Geheimerath. Sie können ihn micht verlieren. Das 
Teflament — 

Hofrath. Daran halte ich mich eifenfefl. 

Geheimerath. IR fir Sie mit allen Formalitäten. 

hofrath. Er führt aber ben Proceß fo bartnädig fort, 
und will — 

Geheimerath. Kann nicht gewinnen. 

Hofrath. Ich follte es auch nicht meinen. Er bat aber ba 
ben alten Abvolsten Wellenberger angenommen, ber — 

Geheimerath. Er if ein Narr und ein Pebant. 

Hofrath. Richtig. Aber ein pietifliicher Klopffechter. Zu⸗ 
bem ein wahrer Armenvogt, ber alte Wellenberger. 

Geheimerath, Seine Schrift liegt da bei mir, eine 
fromme Declamatiou, weiter nichts. Die Ihrige iſt grünblich, wie 
bie Sache ſelbſt; bie Kläger müflen nach bem Buchſtaben bes 
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Teſtaments abgewiefen werben. Ob Sie nicht baum ben Klägern 
ein Geſchenk machen wollen — — 

Hofrath. Ah ja, ah ja. Obfchon ich meinen Erwerb zu 
Rathe halte, denn was ih gewinne, iſt ja Tebiglich für mein Kind, 
umb dann nach meinem gottgefälligen Ableben, für Sie, wertber 
Herr Geheimerath! 

Geheimerath. Zu gütig. Aber — 

Lonis. Die Wittwe Rieder — 

Geheimerath. Ein andermal — 

Konis. Und ber Advolat Wellenberger. 

Geheimeratb. Webermorgen um zwei Uhr. 

Konis. Auch iſt der alte Schwarz — 

Geheimerath. Soll mich ungefchoren laſſen. 

Lonis (geht). 

—Hofrath. Immer geplagt, immer gequält — 
Geheimerath. AG man kommt gar nicht hindurch! 
Hofrath. Nım — Ehre und Bermögen befommen and 

wohl. Nur Bermögen berbeigeichafft, nur Bermögen! Die hoben 
Stellen find dem Sturm exponirt, wie bie hohen Walbbäume; hat 
man aber nur Bermögen gefammelt, fo gehe es daun wie es wolle. 
Ein Portefenille mit Kupitalbriefen ift gar leicht aufgepadt, das 
Mobiliare läßt mar ben Kommifferien, wie man bem böfen Hunde 
einen Kochen vorwirft, und ziehet feine® Weges weiter. Ich 
rekommandire mich beſtens. (Gr geht ab.) 

Geheimerath (begleitet ihm). 

Hofratbh. Keisse Umflänbe, bie Morgenfiunbe trägt Hundert 
vom Hunbert. (Er geht ab.) 
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Bweiter -Auftritt. 
N Sehelmerath. Louis Weiher Klarenbap. 


Konts. Ich will erſt zuſehen. 

lareubach. Run — ic babe meinen Sohn' deoch ſprechen 
hören — 

Geheimerath. Ach ſeyd Ihr es Vater — 

Klareubach. Ja doch! (Ekxeicht ihm arte apaaıı) BGrüße 
Dich Gott, Hans | 

Geheimerath Gu Sul). Wir Heibaı ol + 

 Konis (geht). 

Klaresbadh. Hrba — Wei Musje — warte Ir mh — 
bleibe Er ein bischen ba — ich will übel von Syn ſprechen. 

Konis So? 

[Schein eratb,. Wie das? — 

Klarenbad. Ja dent mr, Lieber Wohn, der Menſch 
da Batıdie Leute, bie du nicht zu Die ‘haft kommen Iufien Tönen, 
da draußen erbärmlich angefahren. (Zu Sew.) Br follımwiffen, 'Die 
Denichen da draußen finb fo viel wie ‘ich, und mein Sohn iſt ge⸗ 
wreſen was ich bin, unb wir alle in Samma — Tab Menfden. 
So lange ‘die Rente wiffen, daß mein Sohn das nicht veugeffen 
bet, fo if fein "Stand und Titel Ichtes Bold, das er in hohem 
Cours ausbringen Tann; wer fie aber wmetlen tollen, sex "habe 
das vergefien, dann ift fein Stand web Titel tige Münze, 
Scheidemünze ift befler als falſche Muze. (Zum Sepeimmai) Sie 
find — bis anf den alten Advokaten, ber gu thun Bat, und fest 
iſt — alle noch draußen. Ich babe ihnen gefagt, ber Musje Lonie 
wäre fehr grob, das wollte ig Dir jagen, und Du würdeſt wohl 
zu ihnen heraus lommen. 

Geheimerath. Wer — 
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Alarenbat. Nun — bemit Du im Balor imd "Toms 
bleibſt, ſey ſo gut und geh zu den Lenten hinaus, Hans, 
Gehebmerath (geht nach einer kleinen Pauſe hinaut). 


Dritter Auftritt. 
Meier Rlarenbach. Louis. 


Konis. Ich weiß nicht wie mir ber Meiſter Klarenbach vor- 
kommi. 

Klarenbach. Ich glaube Ihm das gern. Sehe Er, ich 
deüle, "Er fol fich befiern, gber mein Sohu foll Ihn vom Brob 
wegthun. Anbören, ja ober nein fagen, iſt bas geringfie was mein _ 
"Sohn thun kann. Wenu Er fich beigehen ließe, das zu binbern, fo 
märe Er ein Taugenichte. 

Ronis. Es if des Laufens fehr viel. ü 

Klarenbad. Hm! Es if anch ber Noth fehr viel, und — 





Vierter Auftritt. 
Beheimerath. Borige Loukbsrgeht ab. 


Geheimerath. Was jſt es nun? Bitten, Plagen, Armuth, 
und wenig Möglichkeit zu helfen. 

Klarenbach. Se nım — wo Du nicht Hilfen ummft — Da 
iröfe — 
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Geheimerath. Das kommt fo oft — dazu bie viele 
Arbeit — 

Klarenbad. Nun bift Du gar Geheimerath geworben, ba _ 
wirb e8 noch ärger werben! Je nun — bleib nur gefund, und 
biene gut, fo mag es feyn. 

Geheimerath. Warum habt Ihr mir das Gelb zurüd 
gegeben, das ich Euch vorhin geſchickt habe ? 

Klarenbad. Weil ich es, Gott Lob! nicht brauche. Es 
ift nicht gut, wenn man mehr Gelb bat, ale man zum Leben 
braucht. Ich glaube, Dur haft auch viel mehr als Du brauchſt. 

Geheimerath. Das ift wohl fein Uebel? 

Alarenbad. Ja, wahrhaftig] es if eins. Man geräth 
auf beſondere Gedanken unb Dinge, wern man zu viel bat. Wenn 
ich Dir bie Wahrheit fagen fol, mein Sohn, fo freue ich mich Überhaupt - 
gar nicht, daß Du fo fehr hoch hinauf kommſt. Unſere Bürgerfchaft ift 
nicht zufrieden mit Dir und Deiner Erhöhung. Die Leute meinen, 
bie anbern Herren ſchöben Dich ans Fener, daß Du flr fie die ge- 
bratenen Kaftanien holen möchteft ; das thäteft Du denn für fie umd für 
Did. So ift da, zum Exempel, die Exbichaft des alten Hofratho — 

Geheimerath. Bater, fagt mir doch, was Ihr denkt, daß 
Ihr gegen bie Erbſchaft des Hofrathe, die unftreitig if, wenn ich 
ſchon geftehen muß, baß es für bie Kinder ein Ungläd iſt — einen 
Prozeß angefangen habt — 

Klarenbad. Hans’ — Du kennſt Deinen Bater lange, 
wenn Du auch eine Zeit ber ein bischen fremd mit ihm geworben 
bi — was würbeft Du von mie benfen, wenn ich dieſen Prozeß 
nicht angefangen hätte? 

Geheimerath. Das Recht beruht auf einem Teflamente. 

Alarenbad. Bon dem alten Hofrath erſchlichen; bas glaubſt 
Du doch auch? 
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Gehetmerath. Aßt fi das beweiſen — 

Klarenbad. Dan muß ſehen — 

Geheimerath. Wenn Ihr es nicht bemeifen Könnt, fo 
wird der Hofrath Genugthuung forbern, 

Klarenbad. Ja freilih, baum hilf Du mir bie Beweiſe 
ſuchen. 

Geheimerath. IH? Wo denkt Ihr bin! Ich lafſe bie 
Sache ihren geraden Gang gehen, und das folltet Ihr auch thun — 

Klarenbad. Ei, ei — Hans! 

Geheimerath. Ohnehin muß ich Euch fogen, der Hofrath 
wird mein Schwiegerbater. 

Klarenubach. Das babe ich gehört, bie Mamfell iſt ehren- 
werth; Gott fegue Deine Ehel die wirft Du gewiß nicht mit einer 
Ungerechtigleit anfangen wollen. 

Geheimerath. Rein, gewiß nit. Aber weßhalb wollt 
Ihr, wenn auch der Hofratb Unrecht hätte, um Fremder willen, 
mein Gläd flören ? 

Klarenubad. Sind benn Arme, Betrogene, Unglückliche 
jemals Fremde? Und find anvertrante Münbel jemals weniger in 
ihren Rechten, als eigene Kinder? Unb haſt Du mich nicht, von 
Dbrigfeits wegen, mit zu ihrem Bormmunb beftellt ? 

Geheimerath. Um fie, da fie doch unglüdlic find, in 
gute Hände zu briugen. 

Klarenbad. Nun — das find fie denn and. Ich bin 
gelommen, Dich zu bitten, baß tie Sache bald zum Spruch 
tomme. Bon bem Spruch ſelbſt vebe ich nicht. Du wirft ehrlich 
Handeln, ober ich wiürbe Dich verachten, und mein Recht weiter 
fuchen. Inzwiſchen füge ich Dir, baß bie Kinder nicht in das 
Sofpital kommen, weil bas nicht angeht. 
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Geheimerath. Bater, baranf Habe ich mein Mortgegeben. 

Klareubach. Du mußt es zurücknehmen. 

Geheimerath. Wie'kann ich das? 

lareubach. Sage, Du hätteſt es nicht verſtanden. Es 
it bei meiner Seele beſſer, als daß Dein Name beſchintpft, ober 

ansgelacht wirb! 

Geheimerath. Vater, Ihr ſeyd mir lieb:nud werth, aber 
ich bitte, miſcht Euch nicht in meine Geſchäfte. 


Klarenbad. Gut, Du thuſt dann ale Geheimerath, was 
Du zu thun haſt, und Ach thne das nämliche, «Me Borſtand bes 
Hofpitals und als Bormund ber Kinder. 


Geheimerath Wir innen ja von angenehmen Dingen 
reben, unb bie Händel meglaffen. Ich meine es fo gut mit Euch, 
Ihr weifet aber alles von Euch. 


Alarenbad. Du fchenfi mir Gelb, und wie ich höre, 
wilft Du mi zum Bürgermeifter machen laſſen? Haus! fchenfe 
mir nichts, thue Sutes fiir Stabt und Land, unb wenn Du kannſt, 
fo komm nad getbaner Arbeit — alle Bierteljahre meinethalben 
nur ein paarmal zu mir anf ben Arbeiteplatz. Wir ſchließen 
die Thür zu, ſetzen uns in bie Kleine Lande, wo Du ale Knabe 
fo fleißig Deine Exrereitia gemacht haft, fpredden eine Stunde vom 
Herzen weg, trinken ein Glas alten Bein, har Du mir verehren 
foot — dann will id Gott für meinen geſcheidten Sohn banten, 
ber auch gut geblichen ift, and wenn Du von mir wag wieder 
an Deinen Schreibtifh gehfl, Dir meinen Segen mitgeben, and 
Die nashfehen, fo lange, bie Du mir aus dem Geſichte biſt! — 
Sieh Sue — mehr forbre ih nit — mehr kann ich wicht 
brauchen; aber darum bitte ich Dich recht herzlich, umb baranf 
ſchlage ein; fo hältſt Du mich in Ehren und Freuden! 
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Geheimerath. Ich will ja mehr, thkm,: lieber Vater! 
Nehmt es doch an, und — 

Klarenbach. Die andere Ehre if feine Koſt für: mic. 
Ich fee keine Perlide auf mein graues Haar, das Sorger und 
Wetter mb Arbeit gebleicht haben. Da fieh doch bie rauhen Hände 
an — fieh Deinen Bater an — wie Du weißt daß er if — fo 
wirft Du ſelbſt fagen,; daß. er auch fo bleiben amf. In Eure 
ſchönen Zimmer, unter Eure feinen Menſchen pet Meifter Klaren⸗ 
bach doch auch als Bürgermeiſter nacht. Hl Was? Ba follte ich 
zu Hauſe figen, kerzengerade, die Prebigt und die Zeitung leſen, 
oder zum Fenſter hinaus gähnen? Ich, ber ich. gewohnt bin zu 
gehen, zu, ſehen, zu arbeiten, viel Leute um mich fchwagen, arbei⸗ 
ten; und verkehren zu fehen? Hans, das geht nicht an. Gi Du 
biſt mir ja nicht zu viel geworben, laß denn auch mich Dir nicht 
zu wenig ſeyn! 

Seheimerath. Gewiß nicht. Aber dei’ Hbfräth’ verlangt 
ee; und malt es zur Bedingung — 

Klarenbach. Ih will hoffen, Du wirft wiffen und ſagen, 
bafı. Dei Bater ein auderer Man if, als der HefmthPr Meine 
Art banet den Menjchen Häufer, feine: Feder reift: fiernebent / 

Geheimerath. Ihe int mir mu nichte Gutes mehr 
erweifen, Basen als das. Sfr es nicht unfteundlich, bafs Ihr en 
nicht wol? 

| Ararenba. Nichts Gutes mehr erweiſer? — bie wire! 
Wirft Dich Dein nüruhiges Leben anf ein Kranlenlager, wer iſt 
Dir nöthiger als ich? Sollte — Gott verhike es— Bein Same: 
eiäsistal in Brand gerathen — dann will ich beach fleigen, mein 
Bohn! So body, als ſich Tein Geſelle wagt, foll mich bie Yater 
liebe file Dich bringen; aber zu Amt und Stenb fleigeridp nicht 
hinauf, das fage ih Dir, 


x 
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Geheimerath. „Ihr müßt mir nachgeben — 

Klarenbadh. Aber, ba Du, ber Du denn nun einmal 
oben fiehfl, auch nach eiguem Gewiflen unb in ber Bürgerfchaft 
Reſpekt oben bieibft, das liegt mir am Herzen. Deßhalb verlinge 
jch einen Mann bei Dir, einen Cifenhänbler, Grohmann heißt 
er. Diefer Menſch wollte mir vorlügen, Du Hätte von einem 
anbern zwei taufend Xhaler angenommen, um ihm das Mono- 
polium zu verſchaffen. Er bot mir zwei hundert Thaler, wenn 
ih Di für ihn gewinmen wollte. Den Ehrenſchänder laß 
feftfeßen. 

Geheimerath. Der Mann if ein Narr! 

Klarenbad. Bebüte uns Gott, er ift viel ſchlechter. Ich 
babe es ihm gefagt, baß ich ihn bei Dir verklagen wollte Ich 
babe e8 auch etlichen guten Bekannten gefagt — 

Geheimerath. Warum das — 

Klarenbad. Daß Du ben Kerl exemplariſch ſtrafen 
würdeſt. 


Geheimerath. Was ſoll doch nur das Aufheben! Weßhalb 
mifcht Ihr Euch in meine Händel? 

Alarenbad. Händel? Um Deine Ehre beilimmere ich 
mi, wie um Dein Leben! Kühf Du nicht. meinen Namen, 
der von undenklichen Zeiten ber, bier im Orte, für eine un⸗ 
tabelhafte Obligation gegolten bat? Biſt Du nit mein Sohn? 
Bft Du nicht hier an bes Lanbesheren Statt? Darf benn eine 
Schande anf Dir eine Minute ruhen — oder if 8 — 
iſt es wahr, Hans? Mein, mein bob, es if ja 
möglich I 


Geheimerath. Es if möglich; es if geſgeben, auf eine. 
Art, die gar nicht — 
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Klarenbad. Gchweig, ich mag fie nicht wiffen. Ih — 
ich — (er geht von ihm) ich kann Dich nicht anfehen. Iſt es Deine 
Weisheit und Deine Ehre? Habe ich darum — nun — wenn's 
fo mit Dir ſteht, jo mach was Du wilfl. Frage nicht mehr nach 
mir, fomm nicht mehr ber; Dir müßten Dich ſchämen vor Deinem 
ehrlichen Bater! Leb wohl, Hans, befire Did. Ich komme nicht 
wieber ber. Haft Du Dich aber geändert, und ben verbammten 
Mammon unter bie Armen vertheilt, und lebſt von Deiner Arbeit 
— dann komm in mein Haus, rei mir Deine Hanb ber, unb ich 
will Dich ſegnen. (Er geht ab.) 


Sünfter Auftritt. 
Geheimeratb allein. 


Wunderlicher — ehrlicher Mann! — Wer auf bie Höhe ge 
trieben if, muß ſich halten wie er kann, und wo er kann! 


Sechster Auftritt. 


Vorige Rath Selling. 


Geheimerath. Woher des Landes, Selling? 

Selling. Bon Mamfell Frieberiten — 

Geheimerath. Bon meiner Schweſter — wie fleht es 
bort? find bie neuen Menbeln bingebracht ? 

Selling Schön! Herrlich! Dank Ihrer Vorſorge. Der 
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\alte Papa wird große Augen machen, wenn er hinein, kommt. 
Ale bisherigen Meubeln find fortgeſchafft, und. das. Zimmer 
fieht recht nett aus mit ben fchönen Sachen, bie Sie hingeſchickt 
baben. 

Geheimerath. Und Friederile? — 

Selling... Weiß vor Aengſtlichleit nicht was fie thun fell, 
An jedem alten Tiſch hing fie mit einem Abſchiedeblick, wie er 
fortgetragen wurde. Den Großvaterfluhl bat fie umllammert und 
nicht fortgelaffen. j 

Geheimerath. Diefe Menfchen müfjen andere Geßalt ber 
kommen, fie mögen fehen, wie fie fi) barein finden. 

Selling. ber was für ein Mann find Sie, weld ein vor⸗ 
treffliches Herz befigen Sie, Ihrer Familie fo zugethau zu ſeyn! 

Geheimerath. Das ift ja wohl natürlich. Ich bin 
meinem Bater vieles fchuufhig: Und Frrderile ift ein gutmüthiges 
Geſchöpf! 

Selling. Wohl mehr alse bad.’ Idhe kenne kein weibliches 
Weſen, das fo wie fie ben Verſtand bildet und bie Kräfte zum 
Außerorbentlichen erhebt. 

Gehkeimerath (gibt ihm die Hand). Ich freue mid, daß 
Sie das finden. 

Selling. Nah Ihrer Erlaubniß wird Friederile jetzt einige 
anbere Anzüge erhalten, bie zu ben Menbeln pafien, bie Sie hin⸗ 
geſchidt haben. 

Geheimerath. Ich verdanke Ihnen biefe Aufmerkſamkeit. 

Selling. Na Ihrem Auſteae tm itp alles, des Mädchens 
Ehrgeiz zu reizen, daß fie höher hinauf verlangen fol. Wenn unr 
der Sar Foörſter — 

Seheimerath. Dir Narr muß fort. Es wir. alles. ein- 
gelätet, und iſt entſchieden; er ſoll nach Friethaͤl verſetzt werben, 
Es iſt in der Ausfertigung. 
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Selling Das if nme zu geliube gegen feinen frechen 
Wiberfpruch. Diefe Nachſicht wird wieber alle Herzen in Euthu⸗ 
flaeums für Sie bringen. 

Geheimerath. Glauben Sie, daß man mich bier fiest? 

Selling Lebt? Man ehrt Sie bie zur Schwärmereil 
Was haben Sie nicht alles gethan, biefe Stimmung zu erwerben ? 
Der Straßenbau, ber durch Ihre Einrichtung niemand Täftig fiel! 
bie Beförderung des Handels — 

Geheimerath. Dafür babe ich viel gethan, ich barf es 
fagen — 

Selling. Abſchaffung der Gaffenbettelei, Unterflägung ber 

armen — 

Gcheimerath. Ach, es ift noch fo vieles übrig! 

Selling. Und Ihnen if noch fo viel Kraft Hörig? Was 
fagen Sie von meiner fetten Arbeit? | 

SGeheimerath. Ihre letzte Arbeit Habe ich durchgeſehen. 
Offenherzig: Sie müffen mehr anf ſolide Keuntniß verwenden. Es 
find anffallende Fehler darin — 

Selling. Unter Ihrer Leitung — 

Geheimerath. Gern, gem. Uber Sie müſſen mehr thun. 
Und dann — bie Schreibefehler fogar find allzu häufig Nehmen 
Sie ben Unterricht eines alten Grammatifers, 

Selling Ich werbe mid befleißen — 

Geheimerath. Ihr gefiziger Antrag in ber GSefflen: baß 
ben Fußgängern bei Strafe unterſagt ſeyn ſoll, mitten auf ber, 
Safe zu gehen, Bat Gelächter erregt. 

Selling. Ich wollte doch auch einmal etwas proponiren. 

GSeheimerath. Es if zu geringfügig Warten Sie bie 
Anträge der ältern Raͤthe ab, und — 

Selling. Ich wollte durch einen eigenen Antrag confequent 
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Gcheimerath. Ren, nein. Wenn Gie nichts Bebenten- 
bes thun können, fo bleiben Sie immer bei ben andern, mitten 
auf ber Straße. (Geht mit ihm Ins Kabinet.) 


Siebenter Auftritt. 
In des Meifter Klarenbahs Hanfe. 


Statt der Meubeln aus dem erften Akt ficht man einen modernen Schreib“ 
tifch, ſchoͤne Stühle ac. 


Vrlederite teitt ein. Ein Bedienter mit einem großen Karten 
Binter ihr. 


Sriederike. Ih Bin Frieberile — aber was will Gr 
don mir? 

Bedienter. Daß Sie biefe Sachen nehmen — 

Srtiederike. Ich nehme nichts von Ihm. 

Bedienter. Und ich nehme nichts von Her zurück. 

Sriederike Aber wer fchidt Ihn zu mix? 

Bedienter. Jemand, der ein Recht bazı bat, EEr feht den 
Karton Kin und geht.) 

Sriederike (alldn). Da mag es Tiegen, ich rühre 26 nicht 
an — ich fehe es nicht an. (Geht von dem Karton weg) Bas Ifl 
gewiß Putzarbeit fir mich! — Daß man uns nicht fo Taffen will, 
wie wir Bteiben tollen! — (Geht einen Gchritt näher) Es M doch 
wohl nicht an mich? (kiett don weitem tie Abreſſe) Ar Mamfell 
Friederile Klarenbach — doch an mich! — Wem jemand — 
wenn Gernan läme — ich muß das Käftchen wegnehmien; Tfoßt den 

"ton an) leicht, federleicht/ Was nur drin feyn.mag? — Wing 
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geht eu mich am! Geht ihn auf und geht ein paar Gchritte) Wenn 
mir aber Gernau draußen ‚begegnete, fe ſühe es aus, ale berberge 
id mein Geheimnig — Ach! (Echt ihn won fih auf vie Erbe.) 
Aber mein Bruder ſchickt es dochl jemand, ber ein Hecht dazu 
bat, fagte ja der Menſch — das if mein Oruber — unud fo barf 
ich «8 ja anfehen — Zube ſchickt gewiß der Vater bie Meubeln 
wieder zurlit, daun geht bieß amd twieber mit; wenn ich es num 


ſceidet die Bänder Ios, äffnet ven Deckel, eingi auf) Ach wie ſchön! 
(Kniet wieder Hin) Ein Halbmantel! — Ach bie ſchönen Blonden! 


Feder daran — nein, bewahre mich Gotti — Haufe) Sa, wenn 
bie Geber nicht wäre — ohne Feder könnte ich ihn tragen. Ein 
artiger Hut, wie er mir mur lafſen möchte? «6Sehtt iin auf und 
seht an den Spiegel) Nicht Übel — und bie Haube unter bem 
Haute — das fieht aus, wie das Semälbe von ber ſchönen Eng⸗ 
Hinderie, bei meinem Bruder! «Geht zurkd.) Was iſt ber rotbe 
Zeug — Mimmt ein Klıtd Yerans) Mofa — (Erſchridt und ruft 
aut): Allah! (Das Kleid fallt auf ven Beben) Bitla + Gott 
behüte mich vor Atlaß — das ſchreit und glänzt, und forbert alle 
Nachbarn an bie Fenſter — (Hecht das Mer auf) Wem ich nur 
niqchte vechorben babe! (Legt es Aber einen Stuhl, kalet nieder uns 
ut mie.) ' 


Achter Auftritt. 
Sriederite Mamfell Reimann. 

Madem. Keißmann (Elopft). 

Friederike cthut einen Schrei und Hält vie Hande vore Geh.) 

Aadem. Keißmann (kommt Yerein.) Ei, ihr lieben Leute, 
iſt denn dieß Haus — 

Sriederike (ſteht auf und verbeugt ſich mis niedergeſchlagtnen 
Bug). 

KAadem Reipmann Ausgeſtorben, daß niemand m 
finden if? 

Sriederike. Ich bin allein zu Haufe, Mamſell. 

Madem. Keißmann. Kemen Sie mid, liches Mäbchen? 

Sriederike Sie find Mamſell — — a — aber — 

Aadem. Beifmann. Reißmann. Des Hofrath Reiß⸗ 
manns Tochter bin ich. 

Friederike. So? Ich frene mich — ich weiß es wohl, 
aber fegen Sie Sich doch gefälligft — 

Aadem. Keißmann. Mein Beſuch ift kurz. gqh bin ge⸗ 
kommen, bie Schweſter eines Mannes Tennen zu lernen, bes mir 
nicht gleichgültig ſeyn kann, wie Sie wielleiht wifien. 

Sriederike. Wir haben gehst, daß er bie Ehre Gaben 
wird — 

Aadom. Reimann. . Und daun — möchte ich am Sie, 
von ber ich viel Gutes gehört. habe, und bie mir daher achtunge⸗ 
werth if, eine Frage tun, die Sie mir aufrichtig beantmorten 
werden, wenn Sie ein gutes Mädchen ſind. 

Friederike. Sie erzeigen mir eine Ehre — 

Aadem. Reifmann. Nicht fo. Wir follen näher — wir 
folen ja ſehr nahe befaumt werben: bie Frage betrifft mein Glüch 
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fo fagen Sie mir lieber, baf das Vertrauen, bas ich in Sie ſetze, 
Shuen Freude macht, wenn es anders fo ifl. 

Sriederike. Berzeiben Sie ber Ueberraſchuug — id bin 
nicht ich, im dieſem Angenblick — ich bin in einer Maslerabe von 
Sachen, bie mir gar nicht zulommen, die mir mein Bruber geichidt 
bat, bie ich aber alle zufammen wieder weggeben wil. Nun ich 
Ihnen das gefagt babe, ift mir leichter, unb num will ih von 
Herzen gern auf alles antworten, was Sie fragen. 

Aadem. Reipmann. Offenherzig benn, fage ich Ihnen, 
baß ich Ihren Bruder, wegen mandem, was er if, und wegen 
alles befien, was er feyn könnte, und wovon ich Hoffe, baß er es 
noch ſeyn wollen wird, liebe und achte In Einem Falle nur bin 
ich gänzlich nnbekannt mit ihm, und barf es in biefem Kalle am 
wenigften bleiben; deßhalb wende ich mid an Sie. Wie Reben 
Sie mit im? Sie und Ihr Vater? 

Sriederike Wir? — Gut. (Mac einer Baufe mit e erzwuw 
gener Lebhaftigkeit) O recht gut! 

MAadem. KReifmann. Ich fage, nein. 

‚Sriederike. Doch, wirklich — 

Aadem. Keikmann. Und no einmal, nein; fein Still 
fegweigen auf bei Punkt gab mir Berbadtt. Und Gie, liches Mäb⸗ 
hen, wenn Gie fo ganz zufrieden mit ihm wären, wie eine 
Schwefter mit einem guten Bruder ſonſt ifl, würben anf meine 
Frage, in einem Strome bin, alles gefagt haben, was Liebe, 
Dankbarteit und Wohlwollen eingeben, — Sie ſtehen alfo nicht 
— wenigftens nicht befonbers gut zuſammen. Weſſen mag bie 
Schuld fen? Nicht Ihres guten Baters, noch Ihre; das fagt 
ber Auf, und ich glaube mich theils ſelbſt davon überzengt zu haben. 
Alſo if es feine Schuld, und das — gefällt mir nicht. 

Sriederike. Ihre Vermuthungen bringen fo fuel auf 
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Gernan. Ja, ja. Der Herr Bruber hat's groß mit biefem 
Haufe vor, wie ich fehe. Ach, Friederike, ich bin fo wehmüthig 
bergelommen — ber Pub und bie Herrlichkeit bat fich wibrig da⸗ 
gegen auegenommen. . 

Sreiederike. Sie follen fort? Unb wenn er meinem 
Herzen alles nimmt, fo ſchickt er mir Atlaß und Tand, und will 
mich bamit ablaufen? Wie verächtlich denkt ex von mir, unb wie 
iſt er mir zumiber! 

Gernan. Friederikle! Was wird ans uns werden? Wem 
fieben Meilen zwifchen ums liegen, mid mein Beruf liber Berg 
und Thal jagt, überall Ihr Bild vor mir und Sehnſucht im Her- 
zen; und Sie find bier! das Bild bes armen Jägers wird ſchwin⸗ 
ben, neben allen ben Herrlichleiten, wozu man Sie num ein⸗ 
führen wirb! 

Stiederike. Nein! und weg mit ber erſten Berfuchung, 
bie mir bereitet wurde. Helfen Sie mir bie Sachen einpaden — 
anf der Stelle müſſen fie fort. (Sie nimmt ven Atlaf, Gernau Hift 
ihr zufammen legen, und beide tragen ihn nach dem Karton zu, fie kulet 
daran, um das Mtlaffleid einzulegen, ex bückt fich, Indem er das andere 
Enve Hält, wie er hinein flieht, fagt er): 

Gernan, Was if bus? 

Sriederike (das Kleid in die Höhe haltend). a6? 

Gernan (nimmt es heraus). Eine Brieftaſche. 

Stiederike, Legen Sie bin. Es fol alles fort. Ich wi 
nichts behalten } . 

Gernan. Was für ein Papier fieht ba hervor? 

Sriederike, Nehmen Sie es. 

Gernan Geht ein Billet heraus), 

Sriederike Leſen Sie 

Gernan. Es iſt nicht Ihres Bruders Hand, 

Sriederike. Ich babe die Brieftaſche noch sicht geſehen. 
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Gernan. O bas mag ſeyn. (Siest) „Diefe drei Kleiber, 
angebetete Friederile, umhüllen bie Geflalt bes Eugels, ten ich 
berehre; nehmen Sie biefelben als ein ſchwaches Merkmal meiner 
Gefiunung, i 

Selling.” 
Nehmen Sie bei meinem Abſchiede meine Verachtung, treu⸗ 
Joſes, vielfeitiges Mädchen. Sirft die Brieftaſche zu ihren Süßen, 
und geht.) | 

Friederike. Gernen! 


Eilfter Auftritt, 


Vorige. Meifter Rlarenbad. 


Klarenbad. Was gibts bier? — 
Friederike. Halten Sie ihn auf! 
„ Gernan. Lafien Sie mid — 
. Klarenbad (umfaßt ihn). So bleiben Sie dem — was 
iſ''s — was — (Sieht ih um.) Gott! was if das? 
Sriederike. Der Bruder — 
Wernan (teift ven Karton zu ihm Hin). Der Rath Selling — 
Klarenbad. Wo it mein Hausraib — wer bat ſich bas 
unterflanden — wer bat das gelitten? — Mäadchen, Locher, 
Friederile! wo warf Du, als das gefchehen it — wo finb meine 
Sachen? — was habt ihr alles vor? — (Huf ven Karton) Was 
fol das ſeyn — was if das? 
ernan. Die Livree bes Rath Selling — 
Sriederike Gin unbegreifliches Geſchenk fir mid — 
Rlarenbach. Wufgepadt, faßt au — jeber ein Stück — 
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tragt3 in den Haugang — bei Nacht wirb alles aufgepacht und 
fortgeſchickt. (Jeder faßt ein Stück Meubel, German ven Karton.) 
Haltet — haltet! jeder zwei Stück! greift an — (Indem fie jedes 
zwei Stüd holen, fieht er den Großvaterſtuhl und fchieht ihn in vie 
Mitte) Biſt du noch da, Kamerad! Go recht! (Indem ex beide 
Arme aufgeht) Ihr ſeyd das Kapital meines Standes, Cindem er 
auf ven Stuhl ſchlagth und du bleibt der Grenzpfahl, wie weit ich 
das Kapital benutzen barf. ort mit dem übrigen; fort, ſage ich. 
(Sie ſchaffen die Meubela fort) 


„1 


Dritter Anfang. 
Sn des Hofrath Reißfmanns Haufe, 


— — — 


Erſter Auftritt. 


Sofrath Mitt ein mit Hut und Stock. Hernach Bedienten 


Hofrath. Hier auch nicht? (Schellt) Wo fie denn ſeyn mag 
— das Fräulein Tochter, 
Bedienter (kommt). 
Hofrath. Wo if meine Tochter? 
Bedienter. Im Garten. 
Hofrath. Sie fol hierher kommen, gleich. 
Bedienter (gehd. | 
Hofrath. Nun iſt's geſchehen. (Geht in Bröhlichkelt auf und 
ab.) Nun if’E gut. Und — (fieht ploͤtzlich ſtil) — aber ber ver 
bamumte Pfahlbürger mit feinem chriſtlichen Zetergefrei — Pah 
— made ihn ber Herr Sohn ſchweigen, kurz unb gut — ober er 
kriegt das Madchen nicht! Punkinm! Berliebt if er —. in fie 
und das Gelb — doppelte Gewalt! in meiner Sand iſt er, weil 
‚es auch bie Bruſt nicht frei bat — dreifache Gewißheit — Punktum! 


— — men — 
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Bweiter Auftritt, 


Hofrath. Mademoifelle Neigfwmaun. 


Hadem. Reimann Sie haben befohlen — 

Hofrath. Ich gratulive, Fräulein Braut, Frau Geheime 
räthin in Hoffnung! ber Spruch if da, der Proceß iſt geivonnen, 
bie Erbſchaft if beflätigt, das Geld IR mein; Victoria ! 

Hadem. Reifmann ckilt. So? 

Hofrath. Ja. — Nun, was fagt bie Mamſel Tochter ? 

Aadem. Reifmann. Gie haben gewonnen — 

Hofrath. Go habe ich gefagt. 

Aadem. Keißmann. Dann ik Ihr Wunſch erfüllt. 

Hofrath. „Ihe Wunſch erfüllt.“ SIR bas eine Antwort, 
wenn achtzig tauſend Thaler gewonnen find? Iſt das ein Be 
tragen einer Tochter gegen ihren Bater ? 

HAadem. KReipmann. Lieber Bater, ih kann mich nicht 
erwehren, am bie zu denlen, welche verloren haben. 

Bofrath. Es find Fremde. 

Aadem Keißmann. Die Erbſchaft kommt von einer 


Hofratb. Jetzt if fie mein, unb wenn Du Di nicht mit 

wit — 

Madem. Keifmann Ich kann es nicht. 

Hofratb. So hole ich Leute von ber Straße herauf, baß 
fie” fich mit mir erfreuen. CPaufe.) Rebe, Dir nunatürliches Kind, 
und freue Did. 

Aadem. Reifmann. Ich fohweige, um Sie nicht zu 
reizen, das koſtet mir ſchon vie. 

Zofrath. Einen Sohn follte ich haben, ber —— 

Te zu fügen, zu genießen und zu verdoppeln wüßte, daun 


45 





wäre es ber Mühe werth. Uber fo — wenn ich mich freuen 
möchte, über alle bie ſchönen Plane, und wie fie mir mein Leben 
‚fang gelungen finb, ſo Habe ich Dein moraliſches Weſen mir gegen- 
über, und dann möchte ich lieber alles einer Zarıs- Pyramide im 
Garten erzählen, als Dir. 

Aadem. Reifmann. Ach Gott! 

Hofrath, Und für wen ift es denn am Ende, ale für 
Dich? Wenn ich tobt bin, kannſt Du je dem Bettelvoli Hier in . 
ber ganzen Grafſchaft Penfionen geben, unb mit Gelbjäden in bie 
Hätten auf dem Gebirge reifen, und bie alten Thaler wie Kiefel- 
feine hinaus werfen. un 

AMadem. Reimann Geben Sie mir mr Unterhalt, 
ſtellen Sie den Brünnmigiſchen Kindern ihr Erbtheil zurück, und ich 
will Ihnen knieend danken. 

Bofrath. Ja? Ei nun, wenn ich Dir das Teſtament und 
bie Obligationen gäbe, es umter bie Bälge zu vertbeilen, bas gäbe 
fo einen Almanachs⸗Artikel. Tauſend GSapperment! Ich glaube, 
wenn Du zw feiner Zeit meine ganze Erbſchaft einftreichen wirft, 
Du Täßt Deinem Bater nicht einmal ein Monument baven fehen ? 

MAadem. Reifmann. Die weinenden Genien dazu laffen 
Sie in Brünnigs Kindern leiber lebendig zurück. 

Hhofrath. Undankbare Kreatur, if bas ber Lohn für meine 
baare Baterliebe? Weßhalb babe ich denn den Herrn Laubrath 
zum Geheimerath gezimmert, als um ber Erbſchaft willen? Wer 
kriegt fie als Du und er? 
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Dritter Auftritl. 


Borige. Seheimerath. 


Zofrath. Da if er. Dank, Herzensdank für bie ſchnelle 
Expedition. Das heiße ich gearbeitet. Das nenne ich ein Probe» 
Nüd von einem brauchbaren Schwiegerſohne. — Nun — bie 
Mamfell mag den Termin ihres Glückes anberaumen. Zu Tifche 
wird fie und bas Nähere fagen. Ich will hinunter in den Keller 
geben, und Anflalten treffen, daß wir lauter ächte Tropfen be 
fommen. lüffiges Gold wollen wir hinunter gleiten laſſen, zur 
feier des errungenen Golbes. (ie geht ab.) 





Dierter Auftritt. 
Mademoifelle Reigmann,. Gehbelmerath. 


Aadem. Keifmann (trocknet vie Augen). 

Geheimerath (nach einer Paufe). Deine Gophie weint? 

Madem. Reimann Mein Bater if ja zufrieben mit 
Ionen — 

Geheimerath. Iren Habe ich feine rende gemacht, 
meine Theure? 

Aadem. Reimann. Sagt Ihnen das Ihr Gewiſſen? 

Geheime rath. Ihre Thränen ſagen es — 

Madem. Keißmann (nach einer Pauſe). So antworten Sie 
denn auf meine Thränen. 

Geheimerath (uckt die Achſeln). Der Buchſtabe Hat ent⸗ 
ſchieden, wie in fo mancher Sache, wo unfer Gefühl anders ent⸗ 
ſcheiden möchte und nicht darf. 
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Aadem. Reifmann. Und nidt barf. — Weiter. 

Geheimerath. Weiter — babe ih nun babei ben Kum- 
mer, Sie, liebe Sophie, ohne meine Schuld unzufrieden mit mir 

o zu fehen. Etwas, bas ich um jeben Preis erfaufen möchte, daß 
es anbers wäre! 

Hadem. Keifmann Um jeden Preis? — Seyn Sie 
nicht empfindlich über bie Frage, fie enthält keinen Zweifel, Sie 
enthäft ben fehen Blauben an das Herz bes Mannes, dem ich 
das meinige übergeben will — übergeben babe. Ja, Klarenbach, 
ich mache kein Geheimniß daraus, ohne zerfiörenden Gram könnte 
ich mich nicht von IHnen loereißen! 

Geheimeratb. Sophie! Freundin! Gefährtin meines 
Lebens! Guter Engel, ben bie Borficht mir gab, wie kann 
ih Sie verbimen? Nein, bas kann ih nie, ich fühle es, Sie 
find in ber Reinheit und Feſtigkeit Ihres Willens mehr ale 
ich! Wie kaun ih Sie Überzeugen, mit welcher Innigkeit ih Sie 
hochſchätze! 

Aadem. Keißmann. Alarenbach! 

Geheimerath (nimmt ihre Hand). Sophie! 

MAadem. KReißmann. Die Ehefrau eines Mannes an 
einer fo bebentenden Stelle Hat große Pflichten. Auch fage 
ih Ihnen vorher: Niemals werde ih bloß Shre Hausfrau 
ſeyn wollen, ich werke Einfluß auf Sie unb Ihre Entfchlie- 
Bungen haben. 

Geheimerath. Zum Gegen ber Menſchen, für die ich 
wirken ſoll. 

Aadem. Reißmann. Was werde ich aber über Sie ver⸗ 
mögen? Ich weiß es, Ihr erſter Wille iſt immer gut — aber 
bie Ambition, und — laſſen Sie mid wahr reden — bie Hab» 
fact aus Ambition führt Ste auf Abwege, mb trikbbt ben Quell 


Zhrer exfien beffern Gefühle, 


—* 
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Gehelmerath (feht med. Es iſt wahr. Mach einer Wanfe.) 
Die Liebe wird mich aufrecht halten. 

Aadem. Reißmann. Kür mich ſelbſt will ich wenig 
fordern, aber für bie gerechte Sache werde ich zu allen Zeiten 
alles ganz und unverlürzt von Ihnen fordern. Sch werde nicht 
nachlafſen, ber Mann meines Herzens muß ganz haubeln, feine 
Handlungen und ihre Beweggründe müſſen vor bem Ange ber 
-Welt fo rein da liegen, wie vor Gottes Auge. — Nun if die 
Frage: Wollen Sie fo bie Berbindung mit mir fchließen? Aut» 
worten Sie baranf! 

Geheimerath (fürzt vor ihr nieder), Sophie — 


Aadem. Reimann. Steben Sie auf! bie Liebe foll 
mir nicht antworten, fonbern bie Weberzeugung bes Maunes. 
Prüfen Sie Si. Die Antwort, bie Sie jetzt geben follen, iſt 
mehr als bie Antwort vor bem Altar:. dort werben wir Ringe 
wechſeln, dann ift alles vorher ſchoñ abgeſchlofſen — hier — 
allein — keine Zengen als uns — wo nichts ſpricht, ale das 
„Gefühl von Länftigen Freuden ober Leiben, bie wir nus bereiten, 
“mb unfere ewige Berantwortlichkeit, bie mit jebem Pulgſchlage 
bringenber uns mahnt: — „rebet Wahrheit” — bier follen wir 
unfere Herzen auf ewig vereinen — ober von einanber fheiben. 
Noch einmal füge ih beun, auf anbere Bebingungen nehme id; 
Sie nicht an; wählen Sie mich auf biefe Bebingung? 

SGeheimerath. Ya, ja, jal Gehen Ge es nit am 
_ meinem ganzen Weſen, daß ich Sie fühle, Liebe, daß ich Ihrer 
bebarf, daß ich bie Vergangenheit berene — daß ih auf Treue 
umb Glauben, von Herzen aus, in biefer fchönen feierlichen Stunde, 
Höre Hand erbitte und gludtich bin. 

Aadem. Keißmann.“ Gut, mein Freund! Mein lieber, 
mein geliebter Freund! Ich glaube alles und fühle miqh 
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glücklich in Ihrem NMeſitz, denn alle Ihre Feblex Gegen anf dem 
Wege zu ſeltnen Vollkommenheiten, und ich hetheure Ihnen vor 
Gott, ich bin nicht hofjuungolos wegen eines einzigen biefer. Fehler. 

Geheimerath. Sie führen mich vor das Bild einer para⸗ 
dieſiſchen Zukunft. Ich, thätig für mein Vaterlaud, losgeriſſen vom 
lleinlichen Leidenſchaften, gelohnt non Ihrem Bela — von Ihrer 
Freude — mauchmal von Ihren Thränen. Sie ſollen von Un⸗ 
glücllichen, von Wittwen und Waiſen mir vortragen — und mein 
Verſtand ſoll die Wünſche Ihreg Herzens möglich machen. O Sophie, 
unſer Hochzeitstag wird ein Feſt für bie Hütten im Lande. 

Aadem. Reifmann Daß er's werde, daß wir Hand in 
Haub unſre Gelübde rein zum Altar bringen, daß wir einander 
für unfre Zuluuft Gewähr leiſten — ſetze ich vor unferer Verbin⸗ 
bung, kraft Ihres heiligen Berſprechene, alg Braut, zwei Be⸗ 
bingungen feſt, ohne deren Erfüllung ich nicht Ihre Fran werde. 

Geheimerath. Reben Sie, baß ich danken unb veriprechen 
kann. 

Aadem. Reifmayn. Die erſte if, baf, burd Sie be 
wogen, von Ihnen überzeugt, mein Bater ſelbſt ber Erbſchaft ent- 
fage, bie er Beute gewonnen bat; ber Erbſchaft, die — o Klaren 
bach! bier muß bie Tochter fchweigen, unb Ihre Weberzeugung 
muß vollenden, was mein Herz zerreißt! 

Geheimerath (fchlägt vie Hände zufammen). 

Hadem. Keißmann (nah euer Baufe), Die ziveite Mer 
dingung if, daß Sie, ba ich fehr wohl fühle, daß ich viel forbre, 
fo gewiß umb wahr ich nicht weniger forbern kann, daß Sie ben 
Zufand der Ungewißheit enden, unb mir hierliber biefen Nach 
mittag um brei Uhr eine Antwort bringen. Nicht hierher, fonbern 
am ben Ort, ben Ihnen Geht. ein gefiegeltes Billet vor) dieß Billet 
beſtimmt. Sie bilrfen es nicht eher eröffnen, als fünf Minuten 
vor drei Uhr. Geben Sie mir baranf Ihre Hand. 

Sffland, theatral, Werke. VIIL 
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Geheimerath (reicht feine Hand Hin). Mein Ehrenwort! 

HAadem. Keikmann (nach einer Paufe, in ver fie ihn zartlich 
angefehen, fagt fie feften Tones). Adien, (und will geben) mein Freund! 

Geheimeratb Lohne ihre Hand zu laſſen). O Sophie, Sophiel 
Was haben Sie gefordert — 

Aadem. Keißmann Cnachrem fie ihre Hand fanft los gemacht). 
Meines Baterlanbes erſter Richter darf mir nicht feine Hanb mit 
unterzeihnetem Waiſenraub barbieten wollen, unb Tonnte er ale 
Richter ſich auch frei gefprodden glauben, jo erröthe er ale Meufch, 
mich und ben Raub zugleich in fein Haus führen zu ſollen. Kann 
der Mann, ben ih unb das Boll achten foll, nicht fo fühlen — 
dann wird das Selbfigefühl mich Iehren, wie ich ihn vergeffe. 

(Sie geht ab.) 

Geheimerath. Sophie — Mädchen — Seele, wie id 
feine kenne — Du erhebt mich und wirfft mich zu Boden, Du 
zeigft mir einen Himmel, und rückſt daun bas Bild wieber fort. 
— Edles, gutes, graufames Mädchen! Ach ich Lönnte weinen, 
wie im Sturme ber erflen Liebel (Wirft ſich in einen Geffel.) Fromme 
Thränen Lönnte ich weinen über bas, was ich jetzt bin, was ich jetzt fühle, 
was bie reine Liebe aus mir gemacht bat, und was ich ohne Dich nicht 
bleiben werde. (Er fpringt auf.) Sophie, befires Wefen, vergiß das 
Bergangene, fordere von ber Zukunft, ober Deine unmöglie Be 
bingung begeht einen Morb an mir und Deinem Bater. 

(Geht, indem tritt Advokat Wellenberger ein.) 
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Sünfter Anfteitt. 
Advokat Wellenberger. Boriger. 


Wellenberger. Dein zu verebrender — 

Gceheimerath. Was wollen Sie, Herr Abvofat? 

Wellenberger. Here Geheimerath, ih muß Sie noth- 
gebrungen auffuchen. Der Prozeß der armen Brlinnigifhen Erben — 

“ Geheimerath. If gefchlofien, Sie haben den Spruch. 

Wellenberger. Im allemege. GGolt das Papier hervor.) 
Hier iR er. Je mehr umb länger ich dieſes Papier betrachte, je 
mehr kommt es mir vor, wie ein anfgebrochener, zerichlagner, 
beranbter Gottesfaften ! 

Geheimerath. Sie finb umverfhämt, Herr Advokat — 

Wellenberger. Mein, mein zu verehrender — aber muthig, 
muthig von Bott, wie ein mit Siun und Hecht bemwaffneter. alter 
Knecht, fiir Rache ſchreiendes Waiſenrecht. Das bin ich. 

Geheimerath. Wollen Sie enpeliten — 

Wellenberger. Ja. 

Geheimerath. So thun Sie indeß lafſen Sie mich — 

Velleuberger. Nicht, nicht. Ich laſſe Sie nicht. Ich 
appellire an Sie, zu verehrender! Nicht qua judex, ſondern 
qua homo, qua homo, ber an ben jüngften Tag glaubt, und 
bereiuft bei bem großen Poſannenſchall rechts zu ben Schaaren ge 
ſellt ſeyn will, nicht links zu den Böden, wo fonber Zweifel fo 
mancher Hofrath ba fiehen und zähnklappern wird, 

Geheimerath. Ich ehre das Gefühl, das Sie befeelt, 
mein Herr, aber es führt leiber nicht zur Sache. Appelliren Sie 
in ber Form, bei — 

Wellenberger. Ih will zu Umgehung aller bie Sache 
anf- und hinhaltenden Repliten, Dupliden mb Fatalien, Ihnen ein 
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Wellenberges. Des IR recht krank. Der bat biefe Aus⸗ 
fage mit allen Nebenumflänben, den quidam anlangenb, getban 
und beponirt. 

Hofrat. Nm — und — 

Wellenberger. Und? — Und wenn nun id bie Erb⸗ 
ſchaft hätte — fo fagte ich — gewonuen Habe ich, will aber nicht, 
was nicht mein iſt; dankte Gott für gerettete Weltehre: ginge 
aber in mein Kämmerlein, fiele bort anf beibe Kniee und Betete 
am Eonfervirung bes Himmelsblirger-Platzes. Deß Enbes ich fo 
viel Gutes noch auf Erben thun würde, baß ich als ein zwar 
gräßlicher, dennoch ren- und demüthiger Böfewicht in ber Todes⸗ 
noth, wenn fie meiner grauen Scheitel nahe ſeyn möchte, be⸗ 
leben und abſcheiden möchte. — Ihr Herren — ſo ſpricht ber 
alte Wellenberger, ber ale Ehrift noch ſchonen will, ber bie Welt⸗ 
händel fein Lebtage lieber nach ber Heinen chriſtlichen Sitten- und 
Herzenslehre, ale nach dem großen Corpus juris abgetban 
bat — deßhalb er zwar blutarm it — aber zu feiner Beit ge 
echt erfunden werben wirb; bas er bann jebermanı wünſcht, 
Gum Geheimerath) fo den etwan Würbigen, Gum Hofrath) als den 
Unwürdigen. (Gebt.) 

Geheimerath (um Hofrath). Um Gottes willen — 

hofrath. Pah! es if nichte — (Maft dem Abdvokat nad.) 
Herr Wellenberger — 

Wellenberger (reht fi um, bleibt aber ſtehen). Nun? 
Poenitet me? 


hofrath. Was fehlt dem -Doltor Kamıenfeld ? 
Wellenberger Ein dermaßen hikiges Fieber — 


Bofzath. Co? Ya hal Oitiges Fieber — ha ba hal 
Alter Herr, wo bleibt ba ber Berftanb? Wenn einer ein bitiges 
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Sieber bat — und bemmmcht auf ehrliche Männer — was 
gilt bas? 

Wellenberger. In lucidis intervallis ? 

Hofrath. Wer das Hitige Fieber bat, iſt ein Narr, bie De- 
numciation eines Narren gilt nur bei Narren. 

Wellenuberger. Sol ich fie vor Zengen annehmen? Soll 
bie Fakultät feinen Statum beurtbeilen ? Sol — 

tofrath. Thnun Sie was Sie wollen — 

Wellenberger. Unb wenn er mit ber Ausfage flixht ? 

Hofrat. So ftirbt er als Narr! 

Wellenberger. Hm! (Sinnt nad.) Und wenn ich aufge 
fchreckt von allen Indiciis, Über ben richtigen Hergang bes Teſta⸗ 
ments Ihnen einen Eid abferbre ? 

hofrath. Nun ja — 

Wellenberger. So wollten Sie — 

Geheimerath. Der ganze Handel ift ımangenehm; ber 
Herr Hofrath bat vorhin ſchon erklärt, daß er allenfalls aus Gut⸗ 
möütbigleit einen Theil ber Exbfchaft abtreten — 

’ —*8 ath. Was? 

Wellenberger. Was man zu thun hat, thne man nicht 
theifweife, fonbern ganz. 

Hofrath. Nichts, keinen Heller! da Ihr mich zwingen 
wollt, nicht einen Heller. Ihr kranker Narr if ein Calummiaut, 
und Sie — 

Wellenberger. Veralaus est, laudari a viro laudato. 

Hofrath. Jetzt machen Sie mir ben Kopf nicht warn, und 
marfhiren Sie ab, Schriftlih thun Sie was Sie wollen. Ich 
werde wiffen was ich zu thun habe, 

Wellenberger. Fiat! — So ſetze ich mich benn in Be 
wegung, auf daß Gottes Gericht offenbar werde an ben Ungerechten. 

(Gr geht ab.) 
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Achter Auftritt. 


Borige Rath Gelling. 


Selling. Mamſell ſchickt mich herauf — man bat fervirt, 

hofrath. Allons! Boran, Ihr Herren. 

Selling. Sie haben gewonnen? 

Hofrath. Natürlich. 

Selling Ich gratulire. 

Hofratbh. Da if ber Geheimerath, ber num wegen bes 
Geredes ber Leute Über ‚das Teftament ſich quält — 

Selling. AG das würde mich micht anfechten. 

Hofrath. Beati possidentes. Entweder, ober ! 

Geheimerath. Oder? — Eben das. 


Uennter Auftritt. 


Borige. Meifter larenbach. 


Klarenbad. Mit Erlaubniß, Ihr Herren zufammen, ich 
babe mit meinem Sohne nöthig zu veben. 

Hofrath. Allein? 

Klarenbad. Hm — ich denke wohl! 

Hofrath. Nun fo kommen Sie uns denn bald nad. (Sum 
Geheimerath halb Taut.) Sie haben mid vorhin doch zur Genüge 
begriffen? — Diener, Meifter Klareubach. Kommen Sie, Herr 
Rah! (Sie gehen ab.) 


—⸗ 


Zehnter Auftritt. 
Geheimerath. Meiſter Klareubach. Hernach Bedienter. 


Rlarenbach. Ich babe doch noch einmal zu Dir kommen 
mäüflen — Du haft ben alten Wellenberger gefprochen ? 

Geheimerath. Ja. 

Klarenbad. Was fagft Dun? 

Gceheimeratb. Ich ſchaudre. 

Klarenbad. Gott Lob! Was thuſt Dun? 

Geheimerath. Ach! Was if ba zn machen? — 

Klarenbad. Hans! Deine Ehre if bei umferer Stadt 
ſchon fehr verſchuldet, und Dein Gewifſen hält kein redliches Haus⸗ 
buch. Ich frage Dich in Gottes Namen, was wirft Du thun? 

Geheimerath. Was ih kann, Bater! 

Klarenbad. Wenn Du das veblich will, fo komm mit 
wir, aß uns vom bier gehen. 

Geheimerath. Warum jet — wehin — 

Klarenbad. Vom Abgrunde weg. Du mußt wicht bier 
eſſen, nicht mehr bier feyn; Du mußt bier wicht heirathen. 

Gehrimerath. Das Mädchen if mein guter Engel, ich 
kaum fie nicht lafſen. 

Klarenbad. Daun läßt Dich ihr VBater nicht, ber böſe 
Engel! Kämpfe nicht zwilchen beiden. Geh mit mir, thne vecht, 
ſchene niemand, baue auf Gott und hoffel Das Mäbchen wirb 
doch noch Dein. Geh mit mir. 

Geheimerath. Daß ih könnte, daß bie Gewalt der Bob 
beit mich nicht eben fo feft bier hielte, als bie Kraft der Tugend 
mich unwiderſtehlich da bleiben heißt! 

Alarenbad. Gans, lieber Sans, mein Sohn, ſchicke 
mich nicht fort, geh mit mir) 
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Geheimerath. Ich kann nicht, ich kann ja nicht. 
&larenbad. Gott fey Dir gnäbig, Du biſt ein verlorner 
Mexſchl 


Geheimerath. e⸗ kann feygn. Ich bin verloren, ich mag . 


gehen ober bleiben. So will ich benm bleiben, und arbeiten, umb 
ſehen was von meiner Ehre noch zu retten iſt! 


Alarenbad. Wie kann Deine Stanbesehre beſtehen, wenn 
bie Herzensehre verloren gebt, und bie muß ja bei biefen Leuten 
verloren gehen! — Den ehrlichen Förſter haſt Du von bier getben, 
weil er thut, was feines Amtes iſt — Deine Schwefler weint bit- 
terlih — die Stadt verachtet Did — ih babe Dir noch nichts 
Böſes darüber gefagt, ih will's auch jetzt nicht, weil Du mid 
‘ jammerft. Aber von biefer Stabt will ich wegziehen, zu bem ehr- 
lichen Förſter bin, ber mein Schwiegerfohn wir. 

. Geheimerath,. ‚Ihe wollt von bier weg — 


Klarenbach. Ih will nicht gem. Sch werde mit taufenb 
Thränen von meinem lieben Arbeitsplage, und von bes Arbeit, 
die ich Hier mit Frenden unb Segen treibe, ſcheiden. Aber a Du 
nicht zu retten Bft, fo muß ich fort. 

Geheimerath, Bin ich denn ſchuld, daß — 

Alarenbadh. Du trägft manche und große Schub; Deine 
Baterflabt weiß es, und verachtet Did. Ich kann Dich nit ab⸗ 
fierben fehen, Hans! Ich Habe Dich wohl nicht zum vornehmen 
Mann machen Lönnen, aber zum ehrlihen Daum babe ich Dich 
veblich erzogen. Ich babe bes jungen Bäumchens gepflegt und ge» 
wartet, und num, ba es im beſten Wachsthum if — flicht ein AR 
nach dem andern abZ und will kein friſches Zweiglein mehr gebeihen, 
fo will ih meine Augen abwenden, nicht mehr hergeben und nicht 
(eben, wo ber verborrte Baum fallen wirb, ben ich ſe fieb babe. 

Geheimeraih, Bater ! 


< 
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Klarenbach. Ih kann nicht weinen, aber ich Bin von 
Herzen Trank um Deinetwillen. 

Bedienter. Die Sefellihaft wartet auf den Herrn Geheimerath. 

Seheimerath. Geh! 

Sedienter (geht). 

Blarenbad. Ach Lieber Sohn, Laß mich nicht allein gehen. 
Sieh, Du gehft noch Halb gut mit mir fort, wir wollen alle 
treufich Helfen, daß Du bie ſchlimme Hälfte auch noch wieber gut 
maden kaunſt — Habe Mitleid mit Dir und mir, Du Flebfl 
wahrhaftig am Scheibemege. — Die bijen Menſchen ba brinnen 
umb bier Dein alter Bater: jene bieten Dir Gold und Schwelgerei; 
iM biete Dir Frieden und Segen an — Haus, um Gottes wil- 
fen, geh mit mir. 

Geheimerath (umarmt ihn). Ich kann das nicht — aber 
ich ſchwöre es Euch, ich will viel Ihm! 

Blarenbad. Das if ein gutes Wort, und uichts mehr. 
Lebe wohl — ich verlaufe und ziehe fort — ich ſehe Dich micht 
mebr wieder. Gib mir Deine Hand noch einmal. 

Geheimerath. Mein, das the ich nicht. Ich fcheibe nicht 
fo von Euch — 

Klarenubach. Es if am beſten jo — es greift mid au — 
mein Leben gehört andy meiner Tochter! Nun jo laß Dich noch 
einmal an das Herz brüden, dem Dir fonft Freude gemacht haft. 
(Umarmt ihn.) 

Geheimerath. Bar — 

Klarenbad. Du weinft über Dich ſelbſt? Gott erbarme 
fih, daß es fo weit gelommen if. — Nuu leb wohl, ich vergebe 
Dir alles, Deine Schwefler auch. Gott made Did arm, bamit 
Du wieder gut werdeſt, und einmal ruhig aus ber Welt gehſt. 
Leb wohll GGill gehen.) 
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Eilfter Auftritt. 
Borige. Hofrath. 


hofrath. Nun, wir warten. 

Klarenbach (weißt ihn an fi). Holt ihn von mir — reißt 
ihn weg aus meinen Armen — reißt ifu los — er iſt mein 
Sohn, umb kein Bater läßt feinen Sohn felbft ins Eienb gehen. 
Hans, ich laſſe Did nicht — umb gebe Did nicht — Du biſt ja 
mein, nub bie Natur und Dein Herz fchließen uns ja feft zufam- 
men; will Du Di demm ſelbſt Iosreißen ? 

SGeheimerath (chlagt feine Arme fer um ihn). Nein, ich 
kann nicht — ich gehe mit Euch — Fort von bier! 

Klarenbad. Gott fey gelobt, mein Sohn ifl gerettet! 

(Sie gehen Arm in Arm fort.) 

Hofratb (geht unmillkürlich einen Schritt nach, ſtemmt vie Arme in 

bie Geite, und flieht ihnen nach). 


. Bierter Anfang. 


Bimmer des Hofrathe aus bem vorigen Alt. 





Erfier Auftritt. 


Sofrath tritt Heftig herein. Mademoifelle Reifmann 
folgt ihm. 


Hofrath. Kein Wort, kein Wort, feine Sylbe mehr für 
ihn, ben alberuen Tropf. Mid und Dich ba fitten Iaffen wie 
Berpeftete? ben Schimpf ertrage ich wicht ungerochen, ich fterbe eher! 

Aadem. Keißmann. War es nicht fein Vater, ber ihm 
anlag mit zu gehen — j 

Hofrath. Wer bin ih, und was ift fo ein Bater? Nenne 
ihn nicht mehr, fieh ihn nicht mehr, denke nicht an ihn, er iſt 
für mich tobt umb begraben, ber Herr Geheimerath } 

Aadem. Keipmann Auf Ihren Rath bat mein Her 
ihm Gehör gegeben. 

Bofrath. Auf meinen Befehl vergiß ihn. 
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\ Bweiter Auftritt. 


Bedienter. Borige 


Bedienter Eiſenhäudler Grohmann — 

Hofratbh. Ganz recht, ganz recht. Soll kommen. 

Bedienter (geht). 

Hofrath (zu Mamfell Reißmann). Du bift überflüſſig. Geh! 

Aadem. Keißmann. Ih fange an es zu begreifen, 
(geht) daß ich Ihnen überflüfſig Bin. 

Hofrath. Mich Überflügeln? Das mittelmäßige Machwerk 
feinen Meifter? — Ein Kerl, ber vor acht Jahren noch advocirte, 
ben ich gehoben, den ich zum @eheimerath gemacht habe — toll 
war ih, als ich es that — till fich Über mich erheben? (Stampft 
mit vem duße.) Eher fol alles zu Trümmern gehen. Den Zwed 
unverrückt im Ange, und ihn und behende zugefahren, ich habe 
bas unnüte Werk geſchaffen, ich reiße es wieber nieber. 


— — — — — — — 


Dritter Auftritl. 


Grohmannu. Hofrath. 


Hofratih (ruhig und freundlich). Was gibie? mein lieber — 
Grohmann. Der Benninger bat das Monopolium. 
hofrarth. Was Sie mir fagen! 
Grohbmann. Fiir 2300 Thaler, die ber Seheitmersiä biefen 
Mittag ansgezahlt belommt, verfchafit er. 08 ihm. 
Sofrath. Es if nicht möglich. 
Grohmaun. Es if nur zu gewiß. Dem Rath Selling 
wird das Gelb ausgezahlt. 


“ 


b 
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hofrath (ertraulich. Ich muß Ihnen mm ſagen, daß ber 
Hear Rath Selling mir ſchon davon geſagt bat. Den jungen 
Marm bat bas Gewiſſen gerührt. Er will bie Hand nicht zu fol- 
Ken Dingen bieten. Ich habe es aber kaum glauben wollen, 

Grohbmann. Es ift nur zu gewiß. 

Hofrath. Ei du mein Bott! wer follte vergleichen von 
fo einem Mann denken? Das ift ja fchlecht, das iſt ja — Das 
darf nicht angehen. Ei, ei, ba befördert ein hohes Minifterium 
fo einen Mann, fest Bertranen in ihn, unfer eins ift beiväthig 
geweien: man glaubt, fo ein Menfch, ber von ımten ber kommt, 
ſoll das Intereffe des Bürgerftanbes am beften beforgen, und daun 
ift der Staat mit ihm verrathen und verkauft. 

Grohbmann. Und ich habe als Kiefiger Einwohner doch ein 
näheres Recht als der Fremde. 

Hofrath. Freilich. 

Grohmann Ich will mir es ja auch gern etwas koſten 
Ioffen, nur — u 

Hofrath. Nicht einen Heller, bewahre mid Gott vor 
ber Sünde. Die Sache mit dem VBenninger muß umgefloßen 
werben. 

Grobmann. Wenn das möglich wäre, ich wollte gern — 

Hofrath. Ei das muß fen. Ich bin zwar ein guter 
Freund von bem Geheimerath. Er hat meine Tochter haben ſol⸗ 
en, aber fo einem Manne gebe ich fie num und nimmermehr. 
Reichen Sie mir mr gleich eine Schrift ein, worin Sie den Her- 
gang klagbar anzeigen. 

Grohmann. Du mein Gott, ber Geheimerath — 

hofrath. Auf mein Wort und Hand, als ehrlicher Mann, 
ih ſtehe für alles! So was ift man ja ſchuldig. Nr mir 
gleich bie Schrift eingereicht. Ich wills fo drehen, daß ber Ge⸗ 
heimerath noch mit Ehren herauskommt. 

Sffland, theatral. Merke. VI. 5 
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— — — 


GSrohmanu. Ben Sie das wollen — 

Hofrath. Sa, fa, ja! 

Grohmanun. Aber der Rath Selling — 

Hofrath. IA ein junger Menſch, der ans purer Angſt ver 
dem Geheimerath fich eingelaffen bat. So ein Menſch if noch in 
Zeiten zu corrigiren. Eben barum if mir es — 

Grohmann Nur die Schrift fol glei ba feyn. Gott 
Ichne es Ihnen, werther Herr Hofrath, daß Sie ſich eines armen 
Bürgers annehmen! GEr geht ab.) 

hofrath. Schuldigkeit, Schuldigkeit — brav, mein Meiner 
Selling, recht brav eingeleitet! 


/ Vierter Auftritt. 
Nathb Selling. Sofrath. 


Selling Der alte Wellenberger will zu Ihnen bex 
fommen. 

Hofrath. Hat er ſchon meitere Schritte bei Dem Moltor 
wegen ber Narrheit gemacht ? 

Selling. Nein, ber Doktor liegt in ben letzten Zügen. 

Hofrath. Wenn ihn Gott zu ſich nimmt, fo entgeht ber 
Berlemmber einem ſchweren Proc ! — Nun mein Net unb bas 
Teſtament anerfannt find, will ich aus freien Stüden ben Hintern 
ein flattliches Geſchenk machen. 

Selling. Recht loblich! 

Hofrath. Wann bringt Ihnen ber Benninger das Geſchenk 
für den Geheimerath? 
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Selling. Sekt bald. 

Hhofrath. Nehmen Sie e8 au, bamit wir ein Faktum 
haben, dann fagen Sie dem Benninger tächtig die Meinung, umb 
machen mir bie Anzeige. 

Selling Wenn mir nur der Geheimerath nicht an ben 
Sale Tommt. 

Hofratb. Der Geheimeratb? Dem fette ich mit einem 
Bid Sorbinen anf. ragen Sie in vierzehn Tagen einmal, was 
ber Geheimerath fagt? — Kragen Sie dann was er iſt? Gott, 
wie hätte ich mir fo etwas träumen laſſen Binnen, als ich ben 
Mann gehoben nnb getragen habe. 

Selling. Worüber fich jedermann gewundert bat. 

Hofrath. Uneigennütigfeit, mein gutes Gemüth; habe ich 
ihm nicht mein Kind geben wollen? Aber Gott foll mich bewah⸗ 
ren. Er ift es nicht wertb. 

Selling Man weiß ja wohl, daß Sie bei einem hoben 
Miniſterium alles find — 

Hofrath. Die vielen Jahre — 

Selling. Daß Sie ven Geheimerath und bie Grafichaft 
eigentlich regieren. 

Hofrath. Ich Terme Land und Leute — 

Selling Um Ihnen zu gefallen, babe ih wich am ben 
Geheimerath gehängt. Aber ber Mann bat einen ſolchen Dinkel, 
. baß ich es auf bie Länge nicht mehr ertragen hätte Hat er mir 
nicht noch heute gefagt, ich hätte nichts gelernt ? 

Hofrath. Da fehe man eg — 

Selling IH könnte kein Deutſch! ich hätte in ber Sefflou 
Betifen propouict, umb neulich fagte er mir ins Geſicht, es ſey 
nichts Tächerlicheres, als wenn ich mein junges, leeres Köpfchen 
zur Rathsgravität forciren wollte! 


Hofrath. Das if mir empfindlich, wiſſen Sie das? ber 
liebe felige Herr Bater war ein Manu, bee — 

Selling War Geheimeratb! Ja das hilft aber nichts; fo 
ein Menſch von nichts bräugt fi vor, und unfer einer muß nicht 
nur ihm, ſondern gar noch ber Holzbadersfamilie bie Come machen! 

Hofratbh. Haben Sie benn feine Schwefler heirathen wollen ? 

Selling. Ah mein! Uber in ber Angſt hätte er mich, 
wer weiß, doch noch dazu gebracht. Er bat meine Arbeiten, wie er 
meint, lorrigirt, und bann bat er mich allemal dafür hingeſchickt. 

Hofratb. Das foll alles anders werben, ba ich ſehe, daß 
ber Menſch nicht werth ift, was ich für ihn gethan habe. Halten 
Sie fi künftig nur an mid. 

Selling Ach Gott, mit beiben Händen. 

Zofrath. IH will Ihnen die Schrift auffegen, worin Sie 
bie Beſtechung benunciren, auch, baß er Ihr Botum im ber 
Seffion Ihnen jeberzeit mit Gewalt abgebrungen habe. Ich ſetze es 
durch, das hohe Minifterium muß uuterrichtet werben. Gehen Sie 
nach Haufe, ich ſchicke alles zu Ihnen hin, 

Selling. Ich will recht froh fen, wenn ih von bem 
Maune Iosfomme — Uber, nicht wahr, Sie helfen doch, daß 
ih auch einmal ein Gele ganz allein machen faun? 

Hofrath. Zur Uebung? O je. 

Selling. Nein, ein wirkliches Geſetz, wornach bie Leute 
thbum müſſen. Wenn's auch ganz Mein it — um daß man body 


weiß, baß ich auch Geſetze made. Es ift num ber Leute und bes = 


Anſehens wegen. (Er gebt ab.) 
Hofratb. Ein leeres, leeres, bummmes Jüngelchen! — 
item es hilft! 
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Fünfter Auftritt. 
Sofrath. Scheimeratp. 


Geheimerath, Her Hofrath — 

Hofrath. Was beliebt? 

Geheimerath. Ih muß mich Ihnen erklären, wie ich 
jet mit mir ſtehe. 

Hofrath. Nun ja. Thum Sie das. 

Geheimerath. Gott weiß, wie e3 zugegangen ift — aber 
— ih Um mir ſelbſt mach und nach fremb gemorben ! 

Hofrath. So? zum Exempel — 

Geheimeratb, Ich war beffer als ich bin. 

Hofrath. Wer bat Ihnen das weiß gemacht? Der Papa 
— nicht wa? ° 

Geheimerath. Sie fpotten Über das, was Sie nicht ber 
greifen. 

Hofrath. Nur eins habe ich überſehen — daß Sie zu nichts 
zu gebrauchen find — und das verzeibe mir Gott! 

Geheimerath. Mein Betiagen bat Sie verleitet — im 
Ahlen Sinn — mi für brauchbar zu halten; zur Buße dafür 
muß ich bie Bitterfeit anhören, die Sie gegen mich ausſtrömen. 

Hofrat. So ein junger Menſch, ber aus Armutb Tag 
und Nacht lernt, ans Habſucht und Hochmuth fi) vorwärts drängt 
— erſchrickt gewöhnlich wenn er binangelangt ifl, wozu er nicht 
Muth Hat von Kindheit an zu fireben — ſteht dann einfältig ba, 
ſchwindelt, wird vom nächften Lilftchen beruntergeweht, will fich 
halten, umb rafft darüber andere mit fi hinunter. Aber das foll 
bier nicht gefchehen — ber Donner unb das Wetter! 

Geheimerath. Wollen Sie mich gelafien anhören ? 
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hofrath. Sprechen Sie was Sie wollen. 

Geheimerath. Mädtig und wunderbar bin ih aus ber 
Betäubung erweckt, barin ich verfunfen war. Ein fchöneret Ge 
fühl belebt wich jetzt ud es wirb mich wicht mehr verlaffen. 

Hofrath. Adien! Geht.) 

Seheimerath. Sie müſſen mich auhören. 

Hofrath. Erzählen Sie dergleichen einem Schüler, einer 
Romanenleferin, aber nit mir. 

Geheimeratb. Wir müſſen jett feſtſetzen, was wir 
künftig einander ſeyn wollen. 

Hofrath. Nichts! Da ift es feftgefekt. 

Geheimerath. Ih banfe Ihnen dafür; denn wahrlich, 
ih kann nicht mehr von Ihnen abhängen. 

hefrath. Richtig. Denn ich kaun Sie nicht gebrauchen. 

Geheimerath. Ohne bie Adficht zu unterfuchen, weßhalb 
Sie mich gehoben haben, will ich Ihnen Dank bafür ſchuldig ſeyn, 
daß Sie es getban haben. 

Hofrath. Es if der dümmſte Streih, ben ich in meinem 
Leben gemacht habe. 

Geheimerath. Diefe Unart fol mich wicht abſchrecen, 
Ihnen aus Sohnespflichten mit Eifer meine Dienſte anzubieten, 
um ben für Sie verdrießlichen Teſtamentshandel beizulegen. 

hofrath. Lafſen Sie das gut ſeyn. 

Geheimerath. Nehmen wir es bloß von ber politiſchen 
ſchädlichen Seite — 

hofrath. Es iſt in ber ganzen Sache nichts ſchãdliches, 
mein kindlicher Herr Geheimerath, und Ihre Dienſte find ganz 
unnüß,. 

Geheimerath. Sie Tönen meine Abſicht nit ver 
kennen — 


Zi 


hofrath. O men Es if die künftige Erbſchaft, mein 
ehemaliger Herr Schwiegerfohn. 

Geheimerath. Ich wünſche bie edle Tochter — ohue alle 
Erbſchaft. 

Hhofrath. Mit Erbſchaft, ohne Erbſchaft — Sie werben 
niemals meine Tochter erhalten. 

Geheimerath. Sie können Sie enterben, wenn fie mid 
gegen Ihr Berbot wählt, aber die Tochter find Sie mir ſchuldig, 
wenn ich, auch enterbt, darum bitte, benu Sie haben fie mir 
verfprodden, und es ift fein Grund vorhanden, fie mir zu ver- 
fagen. 

Hofrath alt). O ja. 

Geheimerath. Welder? 

hofrath. Ein anbermal, 

Geheimerath. Weder? Ih verlange ihn zu wiffen. 
Ich verlange es, fage ich Ihnen. 

Hofrath. Bald — wenn es denn fo fehr preſſtrt — jet 
babe ich zu thun. 

Gceheimeraib. Herr Hofrath, wem Sophie nicht Ihre 
Tochter wäre — 

Hofrath. Das ifi’e eben. Gehen Sie, ber Papa wartet 
auf Sie — er holt Sie ſonſt — 

Geheimerath. Herr Hofrath I 
»  Hofcrath. Und erzeitet Sie Er bat Sie ja heute gerettet, 

0 Geheimerath. Ja das Hat er gethan, ver Chrenmann! 
Gott vergelte es ihm. 

Hofrath. Bielleicht errettet er Sie noch einmal, vielleicht 
and sicht. — Indeß bemühen Sie fich nicht mehr hierher. Ihr 
Diener, Herr Geheimerath! 

GSeheimerath. Ich entiage Ihrer Theilnahme an meinen 
Schichſale — Ihrem Bermögen, Ihnen und Ihrem Einfluß — 
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aber feierlich und anf ewig fcheibe ich von Ihren Planen, Abſfich- 
ten umb Einwirkungen. Ihre Zochter muß bie meinige werben, 
es tofte was es wolle; wenn ich ben Beifall biefer Seele verbienen 
werbe, ſo bin ich reich und glücklich! (Er geht ab.) 
Hofrat dfieht ihm nad). Hm! Ich Hätte es doch gleich 
merken follen, daß ber Menfch nicht zu gebrandhen ift, er bat ja 
Dummheit genug fich wirklich zu verlieben! — die Närrin liebt 
ihn auch, fie wirb ihm Hoffnung lafien — fo if er unſchädlich, 
wenn er fort kommt. Der Doktor gebt fchlafen, und ber Advolat 
— Sm! muß auch ruhen — fonft — font babe ich Leine Ruhe 
mehr! (Er geht ab.) 


Sechster Auftritt. 
Meifter Klarenbahs Haus, 


Meifter Klarenbach, Vriederite und Gernan räumen ven 
Hausrath aus dem erften Akt Herein. 


Klarenbad. Friſch zu, lieben Kinder. Greift au. Gott 
Lob, daß wir den mobifchen Hausrath los find. Den Tiſch ſetzt 
wieber da ber — So! — Wie bin ich fo froh, daß ich bie alteg 
Freunde wieber fehel 

Friederike, An dem Tiſch werben wir bente Abend zeit 
froh efien. 

Klarenbad. Da ber Hans au babei feyn wird. Ja 
wohl. 

Geruan. Wenn es ihm mit feiner Aendernng nur Ernft ifl. 
Ich kann es nicht glauben. 
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Klarenbad. Keinen Groll, lieber Gernan, was vorbei if, 
muß man vergefien. 

Gernan. Ih muß bo von bier fort. 

Klarenbach. Nun — auch wohl nit. Der Hans wird 
unn feine Hanb auch einmal für das Gute gebranden. 

Sriederike. Wo er nur bleibt ? 

Klarenbach. Er kündigt dem Hofrath ben Sündenhan⸗ 
bel auf! 

Gernan Ich Hätte gewünſcht, das wäre fchriftlich ge- 
ſchehen. 

Klareubach. Ich babe darauf beſtanden, daß er ihn ſpre⸗ 
chen ſollte. 


Siebenter Auftritt 


Borige. Mademoiſelle Neigmann. 


Rlarenbach. Wen habe ich die Ehre — (Berbeugt fi, alle 
tüden aus einanber.) 

Aadem. Keifmann. Ohne Umflände, meine Freunde — 

Sriederike. Es if die Mamfell Reißmann, Bater! 

Aadem. Reißmann. Ich erwarte Ihren Sohn, ber mid 
mit Ihnen näher befannt machen wird. (Su Friederiken) Wir 
haben uns ſchon geſprochen. 

Klarenbach. Mamſell Reißmann? Sol — (Geftig) Die 
Tochter von dem Hear — dm — Sie nehmens nicht übel — 

MAadem. Keifmann. Was? 

Friederike. Bater! Laßt es doch gut ſeyn — 

Klarendbad. Sa, ja Mau fpricht nicht gern davon. 
Sie? Sie find lieb und werth bei jebermann. Bei mir and), 
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das weiß Gott! Geben Sie Sich da zu uns ber, wen es Ihnen 
recht if. 

Gernan (bringt ihr einen Stuhl). 

Aadem. Reifmaunm Ich weiß ben Ehrenplatz neben 
guten Menſchen zu ſchätzen. 

Klarenbadh. Sie halten etwas anf meinen Sohn — 

Aadem. KReifmann. Sa, lieber Mann — 

Klarenbad. Es gebt ihm beute eben auch fonberbar, es 
wirb aber nun wohl befler werben. 

Aadem. Reifmann. Das glaube ich gewiß, guter Ba- 
ter! (Reicht ihm vie Hand.) Es iſt meine liebſte Hoffuuug, baß es 
fo komme. 


Achter Auftritt, 


Borige Seheimerath. 


Geheimerath. Hier wollen Sie mich fprechen, Sophie ? 
Neben meinem guten Bater finde ih Sie — Hand in Hanud! 
Sophie — welch ein Bild gewähren Sie mir? Liebe, Würde 
und Segen, Hand in Hand! Meine Sophie, unter bem Dache, 
wo ich geboren wurbe, 

Aadem. Keifmann. Sa, Sie fehen mich gern hir — 
ich lefe e8 in Ihrem Auge. 

Geheimerath CEüßt Ihe die Sand). Das weiß Gott, daß ein 
lange nicht genoſſenes Gefühl mich jetzt glücklich macht. 

Aadem. Keißmann (ſteht auf. Daheim iR Giück und 
Frieden. Und doch ſind Sie bisher etwas fremd bier zu Hanſe 
geweſen; Ihr Herz iſt wieder eingefehrt, wie ich ſehe; das Gute, 

a zwiſchen Vater und Sohn und Bruder und Schweſter — 
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und Fremd fliften wollte, iſt geſchehen ohne mich. Um fo befler, 
um fo glüdlicher ! 

Rlarenbad. Sieh da, haben Sie es fo gut mit mir ge- 
meint? Das war brav. Ich danke für den Willen. Geben Sie mir 
Ihre Hand, Tiebes Kind. (Schüttelt fie treuferzig.) Wohl bem 
Manne, dem fie zur Hangehre gegeben wird, 

Madem. Reifmann. Wohl dem Sohne, der fo einen Ba- 
ter bat. (Führt Heide zufammen, die fih umarmen.) 

Geheimerath. Sul er nicht unfer beider Vater feyn, 
Sophie ? 

Madem. Keißmaun. Ach Gott! 

Geheimerath. Wie? 

Aadem. —2 Das iſt die große Frage, darau 
wir ſtehen! 

Klarenbach (winkt ven andern, fie gehen leiſe mit ihm hinaus). 


Neunter Auftritt. 


Mademoifelle Reißgmann. Geheimerath. 


Geheimerath. Eine Vedingung babe ich erfüllt. Die 
andere — 

Madem Beißmann Sie haben keinen Einfluß mehr 
anf meinen Bater. 

Geheimerath, Nein! 

Aadem. Reimann. Meine Bedingans iſt alſo eine Un⸗ 
möglichkeit — ich hebe fie auf. 

Geheimerath. Bott lohne es Ihnen. 

Madem. Reißmaun. Ich fee am deren Stelle eine an⸗ 
dere, die ganz von Ihnen abhängt. 
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Geheimerath. So ift fie erfüllt. 

Mad. Reißmann. Wählen Sie mid ohne Erbfchaft 
und — 

Geheimerath. Ohne alle Erbſchaft. 

Mad. Reifmann. Das babe ich Ihnen zugetraut, aber 
nun kommt bas, was ih für fohwer erkenne. Hören Sie mid 
an. Ihre beutige Stimmung ift ſchön, aber fie ift nicht ver⸗ 
bienftlih, denn nicht bie Tugend hat fie beflimmt, fonbern das 
Lafter bat Sie gefchredt. Sie find reizbar, Sie find weich, Sie 
find ehrgeizig. Es kann eine Zeit kommen, wo weber Vater noch 
Beliebte auf Ste wirken können, wie Sie es glücklicher Weife 
beute konnten. 

Geheimerath. Sie feßen mich tief herab — 

Aadem. Reipmann. Nein, mein Freund — laffen Sie 
mi enden. — Sie find reizbar, weich umb ehrgeizig. Glauben 
Sie, daß Sie mit biefeu drei Eigenſchaften auf der Höhe, wo Sie 
fieben, mit Nuten für Sich und das Vollk fehen? 

Geheimerath. Nein, wenn ich fo bleibe. 

Madem. Reifmann. Ste waren bisher das Spielmerf 
anderer. Für fremben Bortheil find Sie an Stand geftiegen umb 
an innerm Werth gefallen. 


Geheimerath. Es ift wahr. 


Madem. Reimann. Sie find nicht feft genng, am Ruder 
einer Regierung zu feyn, aber Sie haben Geil, Her und Wiſ⸗ 
jenfchaft genug in ber Laufbahn jeder Arbeitfamleit, ſich ein ruhi⸗ 
ges, angenehmes Leben zu verfchaffen. Ich liebe Ste genug, um 
der ganzen reihen Erbſchaft meines Vaters ohne Kampf zu 
entfagen; aber — auf einer Höhe, wo Sie Sich nicht halten 
innen, neben Shuen zu fliehen, dazu babe ich nicht Muth ge- 

= Sollten Sie mid wohl genug lieben, um Glanz und 
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Würde zu entfagen, und Unbemerktfeyn und Ruhe dafür eintau- 
fchen zu innen? GRaſch.) Haben Sie ben Muth, Klarenbach, 
ber Geheimeraths⸗Würde zu entfagen? — Ich verlange Feine fchnelle 
Antwort. 

Geheimerath. Ans Liebe? Ja. Gleich! Aus Ueber 
zengung? Nicht. Ich ſetze mich herab, wenn meine eigene Eut- 
fagung erklärt — 

Madem. Reißmann. Be Sich felbfi ſetzen Sie Sich 
herab? 

Geheimerath. Neun Aber — 

Madem. Reifmann. Bei uns felbfi, bier (auf das Herz 
deutent) wohnt die Zufriedenheit. Haben Sie bisher wirklich innere 
Ruhe empfunden, fo will ich nichts mehr fagen. 

Geheimerath. Nen! Ach nein! 

Madem. Reimann. Welder Weile muß ben Mann 
nicht achten, ber vom Becher der Herrlichkeiten gekoftet hat — und 
ber in ber Mitte feiner Jugend und Laufbahn, indem er ihn zurück⸗ 
gibt, fagt: „ich mag ihm micht ausleeren — lieber will ich rubige 
Frenden erwerben, als von ben aufgehänften fiberfättigt ſeyn; mein 
Herz if zu reizbar, um meine Mitbllrger zu vegieren, aber es ift 
willig. ihnen zu bienen 1” 


Geheimerath. Sophie! 

Madem. Reimann. Genug Menſchen erfaufen eine 
Stelle, bie ihnen nicht gebührt — wenige geben zurlid, wozu fie 
fich nicht gendthigt fühlen. Und wenn Sie ber Erſte wären, ſeyn 
Sie es. Sie find dann ficher nicht der Geringſte. 

Geheimerath. Sie erſchüttern mich! 

HKadem Reimann. Ohne Sie zu Überzeugen? Dann 
rede ich nichts mehr. 

Geheimerath. Sie Überzeugen mi auch. Aber — 
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Madem. Reimann. Aber ben Weg, ben Sie nad 
zurückgegebenem Glanze einfchlagen follen, fehen Sie niht? O 
mein Freund! welche Arbeit Sie and wählen, was mein Herz 
ober meine Hände tragen follen — willig, fröhlich, mit Entzücken 
will ih das Gebäude Ihrer Ruhe, Ihrer flillen, wahren Größe 
errichten beifen. Hier ober fern, Kaufmann ober Lehrer, Advocat 
— mas Sie wählen, was Unterhalt und Seelenfrieven gibt — das 
wählen Sie für Sid und mid. Ich verlange babei keine Stimme, 
als die ſtille rende, daß ih einen guten Mann, ber an äußerer 
Größe abzehrte, bei innerem Frieden erhalten babe! 

Geheimerath. Sie haben gewonnen — Ich will es! weg 
mit Amt und Würde — Friebe, Arbeit und Liebe feguen mid — 
werben Sie meine Gattin? 

Madem. Reimann (umarmt ihn). Sal 

Geheimerath. Vater! — Bater! Sophie, Sie haben mich 
mir wieber gegeben — Aber was wirb Ihnen bafür werben? 


Behnter Auftritt. 
Meifter Klarenbac.‘- Vorige. 


Rlarenbad. Was haft Du, mein Sohn? 

Geheimerath. Könnt Ihrs denken, Bater, bald werbe ich 
nicht mehr Geheimerath ſeyn. 

Alarenbad. Wie fo? 

Geheimerath. Ich wills wicht mehr feyn; ich lege meine 
Stelle nieber, und arbeite wie vorher, che ich @ehrimerath 
wurde, für Unglädiiche, bie Hecht fuchen von ganzer Seele und 
Herzen. 
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Alarenbach. Wahrhaftig? Kann ich mich darauf verlaffen ? 

Geheimerath. Sophie will Feine Erbſchaft von Haufe — 
und ich fein hohes Amt! Ich gehe in bie ruhige, arbeitende 
Bürgerlaffe zurück, fie wirb meine Hausfrau. Ihr Wert ift es, 
und ich fehe Friede und Wonne genug baraus gebeiben. 

Madem Reißmann. Sind Sie es zufrieden, Bater ? 

Klarenbad. Ci nm Gottes willen, das müßt Ihr mir 
ja anfehen, daß ich zum Fenſter hinaus fehreien möchte, dev Hans 
iſt nit mehr Geheimerath — Bivat! Und ba iſt ein feines, 
liebes, nettes, geſcheidtes, vornehmes Mädchen, bas nicht vom 
Hochmuthsteufel befeffen if, — Vivat! Und will Meifter Klarenbache 
Schwiegertogter werben — Bivat hoch! — Heda — Forſter -- 
Mädchen — hervor — 


Eilfter Auftritt. 


Gernau. Priederite Vorige 


Klarenbad. Der Haus iſt wieder umnfer einer! Vivat 
hoch! Sie und er, Mann und Weib. (Tritt zwifchen fie) Sohn 
und Tochter. (Umarmt fie) Vivat hoch! 

gSriederike. Wie? 

Gernan. Wie fo? 

Rlarenbad. Ein andermal mehr — 

Geheimeratb. Ich danke ab. 

Alarenbad, Sehen Sie, liebes Kind, er war bazu nicht 
gemagt. So wenig wie eim Ächter, rechter, chriſtlicher Geheime⸗ 
rath zum Zimmermann gemacht if. Gelernt bat er wohl was 
— aber fo das fee Nebenweſen, wie ſichs filr einen Geheimerath 
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gehört, das hat er nicht gehabt! — Nun fo arbeite. Ich arbeite 
auch, wir wollen Gelb in Menge zufammentreiben., Schwieger⸗ 
tochter, ich umb bie rieberife, wir wrilen ihm. aufwarten, wie — 
wie — ber beften Seele, bie wir fernen. Da käflen Sie doch 
bas Mädchen, daß ich an bie Berwanbtichaft glauben kaun. 

Madem. Reimann (tfut es). 

Klarenbad. Und ben Hans au, daß ich mich recht 
frenen Tann. 

Madem. Reißmann cthut es). 

RAlarenbad. Und fo ſegne Euch Gott, in Arbeit mit 
Fröhlichkeit! — Uber — aber, Bott ſoll's erbarımen, der Papa — 
Kinder, da fällt die Freude etwas. 

Madem. Reißmannu Gum Geheimerath). Er wirb Ihr 
Bater, und wenn er es vergeffen könnte, fo ſchonen und behanbeln 
Sie ihn immer Findlid. 

Geheimerath. Sch gelobe es. Ih werbe um feine Ein- 
willigung, bie ich fchon hatte, noch einmal bitten. 

Friederike. Bor ber Abbantung ? | 

Klareubach. Nein, das iſt Betrug — Aber, lieber Hans, 
alle — wie will id fagen? (Halb laut.) Alle Marktpfennige vom 
verfehrten Geheimerathaweſen -— bie gib zuvor heraus, am alle, 
benen fie gehören, dann lannfl Du mit Herzensluft arbeiten. 


Bwölfter Auftritt, 


Borige Hofrath. 


Hofrath. So, die Mamfell Tochter ift Hier zu finden ? 

Klarenbach. Wo fie Gutes in Menge gefliftet Bat. 
Kommen Sie — treten Sie baber, und freuen Sie Sich über 
gute Menſchen, thun Sie als ob Sie dazu gehörten. 
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Madem. Keißmangn. Laſſen Sie Sich das rühren, ver⸗ 
herrlichen Ste es durch Ihren väterlichen Segen, ſo haben Sie 
viel Glückliche gemacht. 

Geheimerath. Ya, Herr Hofrat — 

Klarenbach. Nehmen Sie Sich zufammen, und handeln 
Sie gut mub geradezu, denn, bei meiner Seele! Sie bonnen nicht 
anders von bier weggehen, als herzensgut ober ſchlecht. Das fage 
ih Ihnen vorher. 

Hofrath Gum Geheimerath). Sie Gaben dem Benniugek ein 
Monopolium verlauft, Herr Geheimerath — 

Alarenbad. Da haben wir es. Das verfluchte Gelb! 

Hefrarh. Sin hieſtger Bürger iR klagbar gegen Sie auf 
getreten. 

Klarenbad. Heraus mit bem Sünbenpfemtig, Hans! 

Geheimerath. Sogleich, and — 

Hofrath. Das verfieht fih, u — 

Rlaren bach. Somit iſn's aus; denn das laun Ihnen 
fogen, es will nicht Geheimerath bleiben, 

Geheimerath. Ia, Hear Hofrat, ich bitte heute noch um 
meine Entlafſung. 

Hofrath. Gut, gut. Aber bie Berantwertung über bie 
bisherige Amteführung und Gewifſenloſigkeit — 

ga adem. Reifmann. Lieben Bater! 

Geheimerath. Herr Hofrath! 

Alarenbad, Die werden Sie denn hoch nicht zu Protofoll 
nehmen wollen ? 

tofrath. Nach fernerem Befinden anbever Klagpunkte. 
Das Abdanken macht nichts ungefchehen. Kaum, weine Tochter, 
wir geben — 

Madem. Reimann. Lieber Bater! 

Geheimerath. Sie find buch Ihr Wort mein Water, 

Sffland, theatral. Werte, VIE 6 
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wollen Sie in der That mein Feind feyn, fo verantworten Sie es. 
Was ich auch gegen Sie fagen und thun Lönnte — Sophie bat 
mein Wort — ich werde nichts thun. Sophie ift meine vechtmäßige 
Braut. 

hofrath. Im Ewigkeit nicht. 

MAadem. Reimann. Ich bin es, Sie gaben Ihr Wort, 

Hofrath. Als er noch unbeſcholten war. 

riederike. Herr Hofrath — 

German (heftig). Das gebt zu weit. 

Slarenbad. Still Herr, ober ich hole alle beſtohlne 
Brüunigifche Erben, dieſe follen ſprechen und weinen, lallen unb 
flugen, daß Sie von Gottes und ber Ehre wegen fo befdhelten ba 
Reheu, daß Ihnen der Muth vergeben muß, andere fo zu nennen, 
die in der Bosheit gegen Sie Heine Kiuber find, 

Hofrath (heftig,y. Willſt Du ihn heirathen? 

Aadem. Reißmann. Sa. 

hofrath. Ohne Amt, ohne Brod, ohne Ehre? 

Madem. KReifmann Ohne Amt und Brod. Wer nennt 
ihn ohne Ehre? 

Hofrath, Ih. Ja, ih — 

o Klarenbadh. Donner und Wetter! 

Geheimeratb. Geduld Vater — Entfernen Sie Sic, 
Ihre Zochter bleibt bei meinem Bater. 

Hofrath. So ift fie enterbt. 

Madem Reißmann. Iu Gottes Namen. 

Hofrath. Ich will ihr zeigen, wer ber Mann if, dem fie 
die Erbſchaft opfert. 

- Geheimerath. Dann werbe ich ber Welt fagen, wer mich 
fo gebildet hat, weffen Werk es iſt, wenn ich nicht immer nad 
ben ehrlichen Grundſätzen, die biefer redliche Bürger mir gab, 
gehandelt habe, 
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hofrath. Bah! 

Madem. Reißmann. Klarenbach — es in mein Bater! 
Marenbach! wo ſtehe ich jetzt ? 

Geheimerath. Am Abgrund, von dem Sie mich eben 
zurückgerifſen haben, wollen Sie mid ba hülflos verlaſſen? Gilt 
meine Seele Ihnen weniger als meine Ehre? 

Aadem. Reimann. Nein, Nen! Ich bleibe ba und 
balte Ste anfrecht. Mein Wort ift geneben — ich nehme es 
nicht zurück. 

Hofrath. Seine Schande foll es bredden, mb Armuth fol 
e8 beftvafen ; ; niemals Tommft Di iwieber vor mein Aungeſicht. 

(Er geht ab.) 

Madem. Reißmann. Bar — . 

Klarenbad. Hier flieht einer, der eim Herz bat für um- 
glüdtiche Kinder! Komm, meine Tochter. | 

Geheimerath. Freiwillig ſollte meine Entfogung ſeyn, 
num wird fle Zwang und Unehre! 

Aadem. Keißmann. Meine Liebe gehört dem Unglück⸗ 
lichen wie dem Glücklichen! 

Geheimerath. Er wird mich verderben, und ſo unſer 
Band zerreißen! 

Klarenbach. Und ih und ber alte Wellenberger, wir 
ſagen dazu nein! Wir zwei alten Knaben zuſammen wollen ihm ein 
Lied anſtimmen, daß er wünſchen ſoll, daß Erde und Waſſer ſeinen 
Leichnam bedecken möchten. Laßt mich machen, es gilt Euer Glück! 

Madem. KReißmannu. Mann! — Er iſt men Vater — 
er iſt alt, keine Schande Über ihn, um feiner Tochter willen. 

Klarenbad. Aber Schande Über mih? Nein, Ehre bem 
Ehre gebührt! Ih will die Schanbglode Über ihn anziehen, und 
fAuten, daß man fie durch das ganze Land bören fol, 

(Meift ſich los und geht.) 
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Madem. Reifmann. Auf biefe Bedingung werbe ich nicht 
bie Ihrige. (UL gehen.) 
Geheimerath part fi). Sophie 
Madem. Reifmann Damm muß bie Natur ſtärker rufen, 
ale bie Rebe! Soll er zu Grunde gerichtet werben, fo gehöre ich 
an feine Seite, unb wenn es mir Herz und Leben toflet. 
Macht Bd bes und geht.) 
Sriederike. Schwer — Gebe Schweſter! (Kolgt.) 
Geheimerathb Gu German). Dann! ber arm unb Hein 
feiner Pflicht getreu geblieben it — an bas Her, dag meine Ge⸗ 
malt zemeifen hat, lehne ich mich, und fuche Troſt. 
(Faͤllt ihm um den Hals.) 
Gernan. Ich leide mit Ihnen — laſſen Sie mid gehen 
und bören und fir Sie ihun — 
Geheimerath. Nein. Ich konnte fallen, ich muß mid 
felb erheben, und wenn ich das wicht mehr fanız, umkamman, wo 
es dunkel if, und niemand mich bemitleidet. (&r geht ab.) 


Fünfter Anfang. 


Erſter Auftritt. 


Sofrath bringt zwei Blafchen mit Wein herein, und fetzt fie auf 
den Tifch. 


Der Doktor iſt tobt — angenehme Ruhe! Der Abvokat if 
at — bin — alte Leute haben Anfälle und Zufälle, die — fie 
kaput machen — hm! fo etwas ift natürlich I 


Bweiter Auftriti. 
Sofrath. NRath Selling. 

Selling. Ad, wertber Herr Hofrath, was iſt das? Ich 
babe dem Benninger berb bie Meinung gefagt, und bag Weib ad 
depositum genommen, Aber du mein Gott — ber Kerl iſt eim 
lo@gelaffenes feroces Thier. Er jagt, es fey ein gemachter Handel. 
Der ſey nicht ſchlecht, ber geboten, fondern ber genommen babe, 
nud er verlange dad Monopolium ansgefertigt, fonft wolle ex bier 
entſetzliche Dinge anfangen. 

Hofrath. Deſto beffer! 
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Selling Ab, mein Beer! Er wüthet nicht gegen ben 
Geheimerath, fondern gegen Sie und mid. Ich zittre an Arm 
und Beinen. 

Hofrath. Und ih am Kopfel 

Selling Auch, auch. 

Hofrath. Der Kerl bat beſtechen wollen, fällt alſo im 
ſchwere Strafe. 

Selling Er ift ja ein Fremder. 

Hefrath. Lafſſen Sie ibn arretiven, fo kann er nichts 
mebr thun. 

Selling. Aber immer noch viel reden. 

Hofrath. IM meine Sache; laffen Sie ihu arretiren. 

Selling. Aber das hohe Minifterium — 

Hofrath. IA weit vom biefer ifolirten Grafſchaft und ihrer 
Direktion, bie ja immer flilfehpweigend in meiner Hand war. Er 
wird arretirt. 

Selling. Sehr wohl. Uber daun habe ih noch — 

hofrath. Was noch? Zur GSade. 

Selling. ine Herzensangelegenheit. Ich höre, der Ge 
heimerath dankt ab — zieht vielleicht ganz von hier fort. Ich 
. babe nicht wohl anders gelonnt, als feiner Schwefter heute Morgen 
zambafte Präfente zu machen — bie flarten Auslagen, bie aber ja 
nun, wenn er bier nichts mehr zu fagen bat, hinaus geworfen find, 
follte mir ber Geheimerath doch erfeßen. 

Hofrath. Die Präfente find Ihnen ja zurldgegeben, 
meine ich. | 

Selling. Unverſehrt, ja. Aber die Auslage macht viel. 
Ich verliere, wenn ih bie Sachen jıtt verkaufe. Köunten Sie 
nicht durch Ihre Autorität machen, daß er bie Sachen gegen ben 
Einfaufspreis zuriidnähme, fo — 

Hofrath. Nein. Meine Autorität brauche ich beffer. 
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Selling. Dein Gott, das Kleid von Roſa⸗Atlaß Yoflet 
mir allein — 

Hofrath (ärgerli). Laffen Sie Sih einen Schlafrock bar- 
ans machen. 

Selling Einen Schlafrock? — Sa, das müßte ich denn 
wohl thun. Roſa läßt fehr gut, wenn man brumett if. Ich bin 
brunett. Das will ih thun. Er fol mit Linon gefüttert werben. 
Ich wills gleich beftellen. GWill gehen.) 

Hofrath. Und ben Kerl arretirt. 

Selling Gleich! Den Schlafrock gemacht und den Kerl 
arretirt. Ich danke, daß Sie mir ans dem Embarras helfen. 

(Er geht ab.) 

Hof rath. Schafskopf! — Es gilt meiner ganzen Eriften! 
Jetzt gewonnen, ift für immer gewonnen. . 


Dritter Auftritt. 


Sofrath. Mabemoifelle Reißmann. 


Madem. Reifmann. Mein Bater — ich bitte — 
Hofrath. Fort! Bitte nichts. Fort! 
Madem. Reimann. Ihre Lage iſt fchrediidh, wie bie 
meinige; feyu Sie gut und gerecht, helfen Sie ab 

— 5frath. Fort, zum Zimmermam. Aue meinen An⸗ 
gen. Fort! 

MAadem. Reimann. Ich bin ba, um Sie nicht zu ver⸗ 
laffen, bis Sie ruhig ſeyn können. 

Hofrath. Ich bin ruhig, wenn ih Di, ale Spion meiner 
Handlungen, nicht mehr im Haufe weiß. Geh, fage ich. 
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Madem. Reißmann, Bater! 

Hofrath. Du folft fort, fage ich Dir. Geb, ober ich lafſe 
Dig Hinbringen. Aus meinen Angen, beillofe Nürrin. Fort! 

Aadem. Reifmann Sie verfioßen mich — aber meiner 
Pflicht Bleibe ich treu, und wenn Sie einen Blick nach mir wenden 
— bietet Ihnen mein Herz jeben kinblichen Troſt bar, den es zu 
geben vermag. (Sie geht ab.) 


pierler Auftritt. 


Sofrath. Advokat Wellenberger. 


Wellenberger. Sie haben mich fordern laſſen? Da 
bin ich. 

hofrath. Ich danke Ihnen. Setzen Sie Sich. 

Wellenberger. Was If zır Willen? 

Hofrath, Kin gütliches Geſpräch. 

Welleuberger. Proponiven Sie gute Sache, fo iſt bas 
Geſpräch gütlich. 

tofrath. Nun — Doktor Kannenfelb iR tobt? 

Wellenberger. Iſt hinüber gegaugen. Ja. 

hofrath. Sein Glück! ich hätte den Berleumder — 


MWellenberger. Nicht alfo. Nicht Berlemmber — wohl 


aber reuiger, aljo begnabigter Sünder! Er iſt tobt, dem Leibe 
nach. Seine lebendige Reue aber bat er in meinen MWufen nieber- 
gelegt, daß fie Früchte bringe nach feines Leibes Tobel Sie an⸗ 
langend, ift er alfo nicht tobt, dieweil ich lebe. Zur Suche alfo 
in Gottes Namen! Was wollen Sie? 








Hofrath. Propofitionen thum. 

Wellenberger. Lafſſen Sie hören. 

Hofrath. Sehen Sie Sid. Daher — wenn's gefällig if. 

Wellenuberger (febt fi an ven Tiſch). 

Hofrath (etzt ſich auf die andere Seite). Unſre guten, alten, 
deniſchen Borfahren Haben immer ein Bläschen gerrnnken, wenn 
fie mas Gutes vorgehabt Haben, und für bie Nachkommenſchaft 
ein Statutum haben feſtſetzen wollen. ESchenkt ein.) 

Wellenberger Ci num, wenn dergleichen, wirklich 
Gutes, bier vorhanden feyn follte — mag es ſeyn. 

Hofrath. Trinken Sie zum guten Anfang, (hebt das &las) 
lieber Herr Abvofat. 

Wellenberger. Wenn das Gute vollbracht ſeyn wird, 
dann wollen wir zur Dankfagung etwas Wein nehmen. Ganz 
wenig. 

Hofrath. Der Wein erfrent des Menfchen Her; — 

Wellenberger. Gute Handlungen body noch ein mehreres. 
Kommen Sie ad rem. 

Hofrath, Sehen Sie — ich befige nun doch einmal bie 
Erbſchaft. (Trinkt) Dero Wohlfeyn — 

Wellenberger. Dero — wenn es Gottes Wille it — 
Befferwerben ! 

Hofrath. Nun, um — and das — (Reicht ihm das Glas.) 

Wellenberger (trinkt ein wenig). Im Gottes Maren. 

Hofrath. Ich bin wirklich entichloffen, für die Kigber, bie 
mid dauern, ein Uebriges zu thun. 

Wellenberger. Ein Uebriges? Alles müſſen Sie thun, 
fo ber Kinder ale Ihrer Seele wegen. 

Hofrath. Was meinen Sie damit? 

Wellenberger. Sie mäflen bie ganze Erbſchaft heraus⸗ 
geben. 
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Bofrath. Wo denken Sie Hin? 

Wellenberger. Wo wollen Sie bin, nach dem Tode 
Ihres Leibes? 

Hofrath. Denn bes Doktors Narrheit — bewegt mich ein 
für allemal zu nichts. 

Wellenberger. Aber ber feierliche Eib, den ich Ihnen vor 
Gericht, bei offenen Thüren abforbre, daß Sie von allem, was bie 
Erbſchaft ausmacht, nichts mala fide befigen ? 

Hofratb, Den kann ich leiten! Den — 

Wellenberger (ſteht auf). 

hofrath. Wohin? 

Welleuberger. Bor! Denn — beun — es überläuft 
mi ein Graufen, daß der Eib Ihr Herz nicht aus ben Angeln 
reißt, daß Sie bie drei Fiuger gegen Gottes Gericht ausfireden 
wollen. Es fumtelt mir vor ben Augen, und iſt mix, ale hörte 
ih den böfen Feind zwifchen mir und Ihnen züngeln und pfeifen, 
ziichen und hohnlachen, und als fühe ich feine glühenben Krallen in 
bie arme Seele fahren, fie an fich zu veißen, für nun unb ewig. 
— 3% bin krank, tbun Sie Gutes, und laffen Sie mich nad 
Haufe und zu Bette gehen. (Will achen.) 

Hofrath. Bleiben Sie — 

Wellenberger. Ih kann nicht. 

Hofrath. Meine Propofitionen müffen Sie doch als Anwalt 
ber Kinder erft hören. 

Wellenberger. Proponiren Ste denn kurz und gut. 

Hofrath. Setzen Sie Sid. 

Wellenberger. Ja, ich muß. Denn ber falle Eib bat 
mich abgemattet — (ſetzt fi) proponiren Sie zu Gottes Ehre unb 
Ihrer Seelen Heil, bamit ich wieber zu Kräften komme, 
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hofrath. Ich will ben Kindern, nicht aus Schuldigkeit, 
ſondern aus Mitleid und chriſtlicher Liebe, die Hälfte der Erbſchaft 
abtreten. Was ſagen Sie dazu? 

Wellenberger. Halbe Tugend iſt keine Tugend, doch iſt 
ſie beſſer als Uebelthat. 

hofrath. Nun? 

Wellenberger. Wenigſtens muß ber böfe Feind etwas 
von Ihnen gewichen ſeyn. — Es freut mich wirklich doch. 

hofrath. Trinken Sie — 

Wellenberger. Es if faft nörhig, denn mir if von ber 
Seele aus um Ihrentwillen, nicht wohl zu Muthe. (2eert das Glas 
vollends aus.) 

Hofrath. Was mache ih doch au da — habe ich Über 
dem Geſpräch die Flaſche offen gelaflen, und der Ehreutrunk ver- 
zieht — thut nichts — Mimmt die Blafche zu ſich und fegt ihm vie 
andere hin, woraus er ihm gleich einſchenkt). Hier iſt friſcher Wein. 

Wellenberger (feht vas Glas Hin). Ich trinke nichts mehr. 

hofrath. Wenn wir fetig und einig find, zum Ber- 
föhnung. 

Wellenberger Den erſtes Wort wie mein letztes iſt, 
alles herausgegeben — ober ben Eid geleiftet! 

Hofrath. Ach, was if das — (Schenkt fich von feiner Flafche 
ein) Trinken Sie, daß Sie Ihrerfeits auch ein bischen gut- 
müthiger werben. Angeſtoßen. 

DW ellenberger Nenl Weinmuth if Uebermuth, guter 
Muth fol aus dem Herzen kommen, nicht aus ber Flaſche. 

hofrath. Wiffen Sie was mich noch weiter bringt? Ihr 
redli her Eharakter, die Liebe für Sie; und ba meine Tochter nichts 
taugt, jo gebe ich denn in Gottes Namen, nach meinem Tode, 
wenn fie mich, fo lange ich lebe, in Ruhe laſſen, die anbere Hälfte 


ber Erbſchaft per testamentum, das ich durch Be did er⸗ 
richten will, an die Erben and noch heraus. Das If, bei meiner 
Seele ! über honett. Darauf angefleßen und ansgetrunfen, fo finb 
wir fertig. (Stoͤßt an und trinkt aus.) 

Wellenberger Chat angeftoßen und hingeſett) . Das iſt 
etwas. 

Hofrath. Nicht wahr? (GSchenkt fi. ein.) Am baum — 
ansgeleert. 

Wellenberger (hebt das Glas ohne zu trinken), Dex gute 
Geiſt hebt an fich in Ihnen zu vegen, nud es: wird mir beffer bei 
Ihnen. 

hofrath (trocknet vie Stirne). Das freut mich. 

Wellenberger Sie trocknen bie Stirne? 

hofrath. Hm! Sie machen mir warm. 

Vellenberger. Bott Lob! Möchten Sie doch ganz im 
Sich gehen, und au die Augen trodinen müffen, dann wollte ich 
bas Glas vor Herzensfreube in Einem Zuge musica, 

hofrath. Ich danke Ihnen. Nun auf gute Zufuuft — 
(Hebt das Glas.) 

Wellenberger. Im Himmel — ja. RI teinten.) 
Aber — (feht es Hin) dann muß auf Erben vorher alles wohl 
ſtehen. Trinken Sie nicht mehr — es erhitzt Sie, und bie Seele 
muß zum Guten im ihrer nüchternen Kraft feyn unb bleiben. 

Hofrath,. Nım ja benn. 

Wellenberger In Ihrer Propofition Täge für bie Erben 
etwan noch ein leiblicher Bergleih. Aber — 

hofrath. Das denke ih; alfo nehmen Sie ihn an, reichen 
Sie mir die Hand und trinfen Sie ans. 

MWellenberger Ja, wenn bio von ben Erben bie 
Frage wäre, fo würde ih das thuu. ber es iſt von Ihrer 
Seele bie Rebe. Diefe kann nicht ruhig abfcheiben, wenn Sie im 


| 


| 
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Leben mala Aide bie eine Hälfte gegen befier Willen und Gewiſfen 
ufurpiven; alfe nehme ich den Vergleich nicht an. 

gofrath. Was? 

Wellenberger. Kann ihn um ghrer unſterblichen Seele 
willen nicht annehmen, bis Sie Sich reinigen und alles heraus⸗ 
geben. 

hofrath. IR das Ihr letztes Wort? 

Wellenberger Ja. 

Hofrath. So gebe ich gar nichte ber. 

Welsenberger. Dann ſey Bott Ihrer Seele gnädig. Das 
meine ifl gethan. 

g9ofrath. Schützt mich nicht felb das Teſtament gegen alle 
Anſprüche ? 

Weltenberger. Nicht fo ganz — 

Hofrat Das bitte ih min aus; 2 nicht, ber fünfte 


Artikel — 


Wellenberger. Wenn Sie mit dem Papisıe- firsisen, fo 
iR ber gute Geift wieder von Ihnen gewachen. (8 gilt ein feliges 
Eube, ober die Verhammniß, da muß ams dem Herzen geſprochen 
ſeym Das wollen Sie nidkt, alfe ſind wir fertig, ESteht auf.) 

Hefrath. Der fünfte Artilel ſagt — „daß wenn jemals — 
warten Sie, ick babe daa Tefawent ba bei, bex Oand. 

(Geht ins Kabine.) 

Wellenberger. Ach es. if. nichts Hier zu thun. Gott er⸗ 
barıme fi bes verlornen Mannes — hat er. nicht mit Nebenfaft 
meine Seele verfuchen wollen, bamit ich Uebels thun möchte? 
Unb wie leicht hätte es fo kommen mögen? beum meine Nerven 
find abgelebt und augeſtrengt. Auch if es ein ſtarker Wein, 
womit er mich hat ſchwächen wollen. Mimmt das Glas und riecht 
an dem Wein) Sehr ſtark. (Beflcht ihn.) Etwas trübe. (Gebt 
ihn Hin und geht ein paar Schritte, auf einmal nachdenkend.) Hm! 
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Geſieht fein Glas wieder.) Sehr trlibel — Geſieht des Hofraths 
Das) Diefer da — if Mar. Geſieht fein Glas wieder) Diefer 
nit. (Geht es Hin.) Diefes Glas iſt ans ber zweiten Flaſche. 
&r bat nicht daraus getrunten — meine ih? Nein. Cr nicht, ich 
befinne mich deſſen;  follte er — bas wäre fehr boshaft — follie 
er mich zu feiner Seele böfem Willen nicht nur haben beramfchen 
wollen, fonbern follte er gar noch, wie denn foldhe Leute verbamm- 
fide Kenutniffe Haben — etwas Zruntenmacdendes in ben Wein 
gethban haben? Er if defſſen fähig. Weßhalb hätte er mir and 
fonft folge Zundthigungen getban, daß ich trinken möchte? Dann 
wäre meine Seele und meine Weltehre zugleich verloren gegangen ! 
— das — will ich wiffen, unterfncgen Laffen, und menu dem fo 
if, Sott fir meine Rettung banken, dann aber meine Hand ganz 
abziehen von bem eingebeizten Sünder. (Mimmt beide Vlaſchen und 
geht damit fort. Wie er aus der Thür if, kommt der Hofrath mit dem 
Teftament heraus.) | 

Hofrath. Sehen Sie, da heißt ea anodrück — — — Wo 
Mer? (Sieht hinaus, kommt zurüd, ſchlagt die Hande zufammen, 
- fehüttet beide Glaſer mit Wein ans dem Wenfter, ſteckt fie in vie Taſche, 
geht noch einmal nach ver Thür, wo ber Advokat abgegangen if. Er if 
in der Heftigften Unruhe, trocknet mit dem Tuch fehr forgfältig den Tifch 
ab, trägt ihn ins Kabinet, von wo er mit Hut und Stod kommt, und 
auf der Gaſſenſeite abgeht; wie er in ver Thür if, kehrt er um, beficht 
ten Stuhl, worauf der Advokat gefefien Hat, genau, fährt mit dem Tuch 
darüber ber, ſetzt beide ins Kabinet, befieht ven Fußboden, wo die Stühle 
ftanden, und geht dann fehnell fort.) 


! 
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Fünfter Auftritt. 
Meifter Slarenbah. Mademoifelle Neipfmannı. 


Klarenbad. Herein, mein Kinbl Hier bei mir find Sie, 
wenn auch nicht reich, doch gut aufgehoben. Ihre Lochterpflicht 
baben Sie gethan; empfehlen Sie nun Gott- ben wiberwärtigen 
Maun, und lafien alles gehen wie es geht. 

Aadem. Reimann Kann ich bobei rubig feyn, iſt es 
nicht ſchrecklich, daß mir nichts anbres übrig bleibt ? 

Klarenbad, Mein Sohn hat gehandelt wie ein Ehren 
man. Nicht von ber Stelle iſt er mir gegangen, bis ich das 
Wort gegeben babe, gegen Ihren Bater nichts zu thun noch zu veben. 

Aadem. Reimann Sie haben es gegeben — 

Klarenbad. Und gehalten. 

Aadem. Reißmann. Mit kindlicher Liebe, mit ber Gorg- 


falt einer geboren Tochter will ih es erfennen, 


Klarenbad. Der Hans bat Sie mit braven Handlungen 
erworben und gewonnen, liebe Tochter ; das ift ein guter, Löblicher 
Anfang zum Haueſtande. 


Sechster Auftritt. 
Borige Gernan. 


Gernan. Lieber Alter, ich babe alles vergefien, was ber 
Geheimeratb mir zumiber gethan bat. Es if niemal8 geſchehen. 
Er hat es vollauf gut gemacht. 

Aadem. Reißmann. Au Ihnen? 
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Gernan. An mir kann er es nicht mehr. Aber ſonſt an 
jedermann, fo Hug und vollherzig, ba ich ein Menſch ohne Gefühl 
feyu müßte, wenn ich nicht meine Rechnung auch abgethan glauben 
wollte, 

Klarenbad. Ei fo reben Sie denn. Lange genug babe 
ich nicht nachfragen mögen, was mein Sohn macht: heute gefällt 
er mir wieber jo wohl, daß ich in einem weg von ihm ſprechen 
Unnte. 

Geruan. Ich mußte mit ibm nah Haufe gehen, „Weg 
mit jebem Gewinn, wovon es auch nur ungewiß if, ob er recht 
erworben war;“ fagte er. Dann zählte er Gelb ab, fiegelte es 
ein, „reifen Sie in bie nächſte Handelsſtadt,“ rief ev mie zu, „id 
gebe Ihnen bie Adreſſe mit, wohin bas Gelb gehört, ſchicken Sie 
es banı hierher an bie, welden ich ſchädlich geweſen bin. Wenn 
fie es num wieber haben, es kümmert mich und jene nicht, Maß fie 
wiffen, woher es kommt.“ Ich veife auch heute noch ab. Zwei 
Poſten bei guten alten Leuten, denen er bei bem Pacht bes Straßen- 
baues Unrecht gethan bat, trägt er fo eben ſelbſt ab, weil es gute 
Menſchen find, darauf er ſich verlaffen kann, daß fie feine DOffen- 
beit nicht mißbrauchen. 

Klareubad. Ihr Wert, liebe Tochter! Neines Gewifſen, 
Freude und Ehre; welch einen reichen Brautſchatz bringen Sie in 
mein Haus! Wenn wir bes Abends fo zufammenlommen, umb 
jeder fein Tagewerk unb feinen veblihen Erwerb überfleht, wie 
wollen wir bann mit Liebe und Dank die Iutereffen Ihres Kapi- 
tals berechnen und abtragen | 


= 
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Siebenter Anfiritt. 


Borige Friederike. 


Sriederike. Eben war Ihr Herr Bater ba, mub fragte 
nach dem Aboolat Wellenberger. 

Aadem. Reipmann (ſchnel). Iſt er wieber fort? 

Stiederike. Er ſchien eine Weile unfchläffig, ob er 
geben ober bleiben follte, banın ging er fort, ohne weiter etwas 
zu fagen. 

Klarenbach. Die Erbſchaft, das Gewiſſen. Der Doltor 
Kanneufeld — es wirkt. 

Gernan. Ja, ja. 
AMadem. Keißmann. O wenn nur das in Orbummg wäre! 

Klarenbad, Sorgen Sie nicht, ber alte Wellenberger hat 
ihn ganz in Händen, unb ber Mann verſteht fein Geſchäft! 


Achter Auftritt, 


Borige, Geheimeratb. 


Geheimerath. Sophie, ih babe Wort gehalten. 
fAlarenbag (reicht ihm die Hand). Das haben wir gehört. 
Aadem. Keißmann. Ich weiß es. 

Seheimerath. Die Rechnung mit ber Pflicht iſt im 
Großen abgeſchlofſen. Ein eingerichtetes Haus und vier taufenb 
Thaler bleiben mein gerechtes Eigenthum. Wohl und flark fühle 
ich wich, feit ich die Laſten von mir geworfen babe, bie verlehrter 
Sinn mic aufnehmen hieß. 

Sffland, theatral. Werte. VIIL 7 
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Gernan. cher Bruder! IR 6 deun möglich, daß Gie 
jemals anders feyn Tonnten ? 

Geheimerath. Man finkt wicht auf einmal, nur nad umb 
nad. Um auf einmal heraus geriffen und gehöben zu werben, 
muß das gute Schichſal fo eine Hand nfägren. 

(Legt Mamfel Meifmms Dand an fen Ser.) 

Sriederike. Du flebft auch weit freundlicher ans wie 
ſouſt. Nun haft Du Gernan kennen gelernt; begreifſt Du es jetzt, 
baß ich Dir niemals hätte gut werben Können, wenn Dn mid) ge 
zwungen hätteft ben Rath Selling zu beirathen ? 

Gceheimerath. Liebe Friederike — 


Slarendah. Nun, nun! Das gedah ja noch im Kauf 
vom fressben Wein, Der Hoßeitstenut hatte ba gemadt. Ein 
gutes, wätliches Getränt, wer es mäßig und beiceiben zu ſich 
nimmt. Wer bas nicht kann, bleibe bei dem Landweine. 

Aadem. Reißmann. ber wie werben Sie es num 
mit Ihrer Stelle machen, und mit ber Klage wegen bes Mono 
poliume — 


Geheimerath. Fa Wie Meftbeng vweilen, dem Miniſter, ber 
ein guter Mann if, offenberzig fagen, daß ich zu ſchwer für meine 
Schultern getragen habe, und nirsgegiten bin umter ber Lafl, 
bie ich für ſtärklere Schultern bei ihm nieberlegen zu dürfen ehrlich 
bitten müßte, 


Klarenbach. So Ms reiht, Hansi Ale ih in der 
Nachbarſchaft gu dem furſtlichen Schloß ben Riß geben mub e 
bauen foßlte, da fprach ich auch: „Shro VDurchlancht, ich bin 
Zimmermann, bes iſt zu Boch für uich; laffen Sie einen 
meiſter holen, was bee vorſchreibt, will ich umsabeihaft 
Fur ein Wohnhaus iſt mein Kopf eingerkhtet, für 


—* 
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nicht, alfo laſſe ich es Bleiben. Der alte Krk bat fich nachher 
noch oft Bei mie bebaut, und maudemnl vedht nachdenklich bazır 
gefagt — „Er hatte recht, Meifter Klarenbach; ach, wenn es hoch 
mauche von weinen Nathen auch fo machten, Lumen zu mir, unb 
fagten: Here, zu bem Gefchäft, wo ich angeftellt bin, tange ich 
wicht, braucht mich anders wo. Aber bie nehmen bie Art und 
behauen friſch zu, unbekümmert, wo bie Ballen vom Staats 
gebänbe ſchwach, ober wo fie ſtark ſeyn müfſen.“ — Meiſe Du 
heute noch an Ort und Stelle, daß Du vom Ban weg kommſt, 
Gott jey mit Dir! 


Mennter Auftritt. 
Borige, Wellenberger. 
Welleuberger. Seyd Ihr beifammen? — Gott Lob! 
Klarenbad. ben vecht, Herr Wellenberger — 
Wellenberger. Einen Stuhl — einen Stuhl — 
Geheimereth (gibt ihm einen Stuhl). 
Klarenbad. Was M Euch benn? — 
Wellenberger. Ach Gott! Ach! — 
| Sriederike Was fehlt Ihnen — 
| Gernan. Sie beunruhigen Pe — 
Aadem. Reißmann. Sie haben mit meinem Mater 
en — 
Wellenbergen. Ja, ie, in. 
Gceheimerath. Lieber Wellenbergee — reden Sie bei 


offenherzig. 
| Wellenberges. Est necesse, mt remotistestibusloguar. 
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Geheimerath. Dicam ergo aliis, ut abeant. 

Wellenberger. Imo, jubeas quaeso! Sunt enim res 
summi momenti. 

Geheimeratb. Numquid sane de sponsae meae 
parente? 

Wellenberger. Quin ita! Agitur enim vita et animae 
salus ! 

Geheimerath. Lieben Lente, laßt mich einen Augenbüid \ 
mit dem guten Manne allein. 

Klarenbad. Ei mein Gott — 

Aadem. Reifmann. Es betrifft meinen Batr — ad 
Klarenbach! 

Geheimerath. Wir wollen alles auf guten Weg bringen. 

Aadem. Reimann. Mitleid, kindliches Mitleid — re 
pflicht, Ihr Herz, alles nehme ih in Anſpruch. Klarenbach, 
möüffen ihn gegen feinen Willen auf guten Weg führen. Sie —* 
es, ewig will ich es Ihuen danken. 


- Behuter Auftritt. 
Borige. Hofrath. 


Hofrath. Herr Wellenberger — 

Wellenberger Ach, daß Gott — (Eteht auf.) 

Hofrath. Ih muß mit Ihnen allein reden. 

Wellenberger Nein, mb — nein! Ich will wii 
Sechs Schritte vom Leibe. 

Hofrath. Ih muß mit Ihnen allein reden. 

Wellenberger. Gott ſoll mich behliten — 
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Aadem. Reifmann. Lieber Herr Wellenberger, thun Sie 
es, ich beſchwöre Sie barım. 

Welleuberger. Kann ic benn das? Fragt ihn doch felbft. 

Geheimerath. Ich bitte darum. Ich bitte fehr. 

MWellenberger (nah einer Pauſe). Nun ja. Ja beun! 
Ich will es wagen. 

Aadem. Reimann. Ich danke Ihnen — 

Wellenberger. Aber — (Wintt dem Gehelmerath und rebet 
leife mit ifm.) 

Geheimerath. Ja, das will id. Kommt. 

hofrath Geſorgs). Was — was wollen Sie? 

Geheimerath. Nichte, was Sie beunruhigen kann. 

Hofrath. Wo wollen Sie hin? 

Geheimerath. Diefe Hand, und Ihre Achtung verbienen. 
Kommen Sie 

(Alle, außer ver Hofrath und Wellenberger, gehen ab.) 


Eilfter Auftritt. 


Hofrath. Wellenberger. 


hofrath. Ei, Lieber Herr Wellenberger — Sie find — es 
RM — warnm find Ste — ich begreife nicht, weßhalb Sie fo 
von mir weggegangen find — 

MWellenberger. Das wurde mir Unmwilrbigem von oben 
ber in den Sinn gegeben. (Sieht vie Blafche Hervor.) Was ift bieß? 
(Seht fie auf den Stuhl) Antworten Sie. 

hofrath. Wie — (ABM varnach faſſen.) 

Wellenberger Zuräd dal — Gift iR es. 
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Hofrath. Ei mein Gott! 

Wellenberger. Gift if in bem Weine, ben Sie mir 
borgefetst haben. 

Hofrath. Sollte ein nuglücklicher Irrthum — 

Wellenberger. Gift iſt es, dae meinen Mand anf einig 
ſchließen follte, damit ih, mit Unterhanblungen eingefchläfert, 
ſchnell aus der Welt gehen follte, nnd von Ihren Gräueln nicht 
mehr reden konnte. 

hofrath (nimmt ſich zuſammen). Herr Abvolat, Sie nuter- 
eben Sig — 

MWellenberger. Ich unterfiehe mid, Sie einen Mörber 
zu beißen. 

Hofrath. Wer weiß, was Sie unterbeffen mit dieſer Bonteille 
gemacht haben? 

Wellenberger. Wollen Sie's darauf wagen? wollen Sie? 


Ich fehe, und Sie fühlen ſchon das Kainszeichen, das Gott auf 


Ihre Stirne gebrannt hat. Denn Ihre Seele wirkt nicht mehr. 
Sie find dahin, bie Angſt entlräftet Sie, daß Ihre heiße Zunge 
am Gaumen bebt unb Yallet. 

Hofraty, Wr — Ge — Ar — 

Wellenberger. Stille gejchwiegen, denn bier if unn 
nichts mehr zn machen, ale mit Angft abzuwarten, was ich thun 
will. Hier ſteht das Verbrechen, ba fteht ber arme Sünder, unb 
bier ſtehe ich als Nichter, ober barmberziger Menſch, je nachdem 
Sie Sic zerſchlagen in meine Hände geben; wo zit, ale An⸗ 
Häger vor den weltlichen Gerichten! Hiemit Inieen Sie in biefem 
Angenblid unter dem Schwert! — Was ifl num zu thun? 

Hofrath Gittern). Dein Gott — 

Welleuberger. Sie find am Ende! Die Strafe Gottes 
liegt in meiner Haubd, bie Barmherzigkeit im meinem Gerzen 
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— greifen Sie zu, daß mein Herz bie Oherhand behalte, bemn 
ich Bin ein Menſch, ben Sie anf das Heuferfle gebracht baben. 

Hofrath (angſtlich. Was — was foll ih buy — 

Wellenuberger. uf das Weuferfte, fage ich, ich kaum mich 
kaum halten, baß ich nicht Gerechtigkeit rufe. 

Hofrath. Was verlangen Sie denn? 

Welleuberger. Ich für mich, nichts. Aber wos verlangt 
beum Ihr Gewifien, fünbiger Mann? Spricht benu bas gar 
nichts — (heftig) fo — fo muß ih einen Bang thım. (Will fort.) 

Hofrath. Run ja — ich gebe bie Erbſchaft herans. 

Welleuberger. Weiter — 

Hhofrath. Was kaun ih mehr — 

Welleuberger. Sie gehen aus Dienften, daß der fref- 
ſende Krebs von der Bruft meines Baterlanbes genommen werbe. 

hofrath. Ar — 

MWellenberger. Das heißt mich Bott und bie Menfchheit 
fprechen. Ich beftehe baranf. 

Hofrat, Ich will es — 

Wellenberger. Sie willigen in bes Geheimerathe Heirath, 
unb enterben Ihre tugeubhafte Tochter nicht. Alle biefe Dinge 
geben Sie heute noch fagriftlich in meine Haud. Daum will ich 
barmherzig ſchweigen und ſchonen, daß einfl meiner auch möge ge 
ſchont werden. 


Hhofrath. Ich will es. Aber Stillſchweigen von ber gan⸗ 
zen Gefchichte, auf ewig. 

Wellenberger. Auf ewig. 

hofrath. Geben Sie mir Wort und Hanb baranf. 

Welleuberger. Wort, das ift genug. (Gtedt vie Blafche 
ein.) Ich rede zu keiner Iebenden Seele von dieſem Gränel, went 
Sie bie Eonbitionen erfüllen. 

Hofrath. Heute noch. 
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Wellenuberger. Gehen Sie num binans, und verfünben 
ben Menfhen, was Sie Gutes au ihnen thun wollen. 

" hofrath. Ich will ihnen alles gewähren, aber ich Tann es 
ihnen nicht fagen. 

MWelleuberger. Das muß geichehen, bamit Sie bei Äu- 
Berer Weltehre bleiben — gehen Sir 

hofrath. Sie haben recht — (Zieht einen Ring som Finger.) 
Nehmen Sie — er iſt vom beften Waſſer, zweibunbert Lonisb’or 
wertb. — 

Wellenberger, Die Freudenthränen ber tugendhaften Toch⸗ 
ter haben das echte, chriftliche Wafler und glänzen befier. Diele 
will ich annehmen, und Gott für die Trübfal danken, womit er 
mich das Gute bat einhanbeln lafſen. Jetzt gehen Sie. Ic 
wünſche Ihnen wohl und bald zu flerben — fomit entlaffe ich ben 
Sünder aus ber Angft und meiner Hand — umb empfehle ihn in 
bie Sand Gottes, — Fortgeſchritten, denn ber Aublick thut nicht 
wohl. (Er deutet auf die Thür.) 

hofrath (chlagt fi vor die Stirn und geht). 

Welleuberger. Ih glaube, ih habe wohl gethan — 
wenigftene weiß ich es nicht beſſer zu machen! Er bat vor bem 
Scharfrichter geftanden — will” er davon gefchredit nicht anbers 
werden — fo wirb fein guter Engel das Autlit verbüllen unb von 
ihm weichen — dann ift ex bald hbingeworfen, wohin ich ihn doch 
nicht gebracht haben will! 
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Zwölfter Auftritt. 
Wellenberger. Meifter Klarenbach. 


Rlarenbad. Alter Frennd — Sie haben Wunder gethan — 

MWellenberger. Ich nicht — nicht ich, (fieht an den Himmel) 
aber ein anberer. 

Klarenbay. Gr gibt den armen Waiſen ihre Erbſchaft, 
er gibt meines Sohnes Heirath zu — 

Wellenberger. Sites — 

Klarenbad. Er enterbt bie Tochter nicht, er gibt ben 
Kindern ihr Erbtheil — 


Dreizehnter Auftritt. 


Borige. Geheimerath. Mademoifelle Reißmanun. 
Friederike. Sernau. 


——— Mann ohne Gleichen — 
Aadem. Reißmann. Ewige, ewige Dankbarkeit — 
Wellenberger (ſtecht vie Hande ein). Schont meine Hände, 
die krank ſind — mein Herz iſt geſund, darauf legt was Ihr wollt. 
Geheimerath. Wie war es möglich — wie iſt es zu⸗ 
gegangen — 
gBernan. Das fagen Sie uns — 
Sriederike. Das begreife ich nicht. 
Wellenberger. Das — 
Geheimerath. Er bat alle bie Wohlthaten fo heraus ge 
poltert — 


PR 


l 
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Stiederike Keinem Menſchen bazu ins Auge geſehen — 
Gernan. Und fo if er fortgerannt. 


Klarenbad. In meinem Leben habe ich einen Menſchen 
anf eine häßlichere Art recht viel Gutes thun fehen. 

Aadem. Reimann AG Gott! Er bat es boch gethan, 
und — 

Kla renbach. Nun, nun — wie es aber zugegangen iſt — 

Wellenberger. Fragt mich niemals mehr — niemale — 
verfieht Ihr mich! 

Klarenbad. Wir banfen Gott, daß es iſt; was wollen 
wir forfchen, wie er e8 geleitet Bat. 

Wellenberger. So reiht, Freund Klarenbach! (Zum Ge 
heimerath.) Und Sie entagen der Geheimerathoſtelle 

Geheimerath. Sie ift mir zu ſchwer! 

Mellenberger. Habe ich e8 Euch nicht hundertmal gejagt, 
als er noch fogenaunter Advolat war, und fo menſchlich, fo feurig, 
fo umverdroffen für das Recht ſchrieb — Meifter Klarenbach, fagte 
ich, ber Hans ſteht auf ebener Erde ſehr hoch, laßt ihn nicht hiher 
ſteigen, ex fallt hernnter! 

Klareubach. Es iſt bei meiner Seele wahr. 
Wellenberger. Alſo ſelbſt wieber herunter gefliegen? das 
iſt brav. \ 

Geheimerath. Ich werbe künftig wieber an Ihrer Geite 
ber Menfchheit dienen, ich werbe wieder Advolat. 

MWellenberger (hefti. Nicht Abvokat! Ich kann bas 
Wort nicht leiden, bie Menſchen benfen fi immer dabei einen 
verworrenen Knänel Zwirn, ober einen falfhen Boten, ber aus ber 
Wildniß in bie Wüfte führt, Nicht Advolaten follten win beißen, 
fondern Rechtofreunde. 

Klarenbad. Ja, ja. Rechtefreunde, Unrechtsfeinde! 
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Wellenberger. Die keine Sache führen, welche nicht taugt. 
Dazn verbinden Sie Si! Haben Sie das Herz ? 

Geheimerath. Willig und gern. 
| Wellenberger. Wenig fchreiben, viel tun, wenig Gelb, 

viele Ehre und frommen Siun! Selten das Corpus juris ger 
fragt — oft das Herz, und allezeit die Todesſtunde — Frennd! 
Dann follen fie bei ber Tobtenparabe zwei Federn Treuzweife 
über unfern Sarg legen; bie bebenten baun fo viel, wie zwei 
Heldendegen. 

Klarenbad. Hans! nimm den Mann zum Muſter. Er 
hat wenig, und iſt doch ſo reich. Ach es iſt ja ſo traurig zu neh⸗ 
men und ſo ſelig zu geben. 

Geheimerath. Ich fühle es, ich fühle es fo mächtig. 

Klarenbad. 3a? Darauf wollen wir bie Gläſer anſtoßen 
und lant wünſchen, baß ber Mädchen viele, fo wie meine Sophie 
— bie Männer zu Arbeit und Ehre, flatt zn Glanz und Hoheit, 
leiten. Welche beibes nur zum Wahrzeichen gebrauchen, baß bei 
ihnen die Menfchheit Troſt Inchen foll, bie ſegne jeder Bieder⸗ 
mann! wer aber auf einer Stelle fiehet, wohin er nicht taugt, 
ber trete, aus Liebe file bie Tugend und das Baterland, felbft da⸗ 
von ab! 

Geheimerath. Die Welt mag es verkennen, reich wird 
ihn fein Herz belohnen, und wenn er einen guten Bater hat, wie 
id — fein Segen. (Geht In des Vaters Umarmung.) 

Gernan (küft Mamfell Reifmann vie Sand). 

Aadem. Reißmann (umarmt Friederiken). 

Wellenberger (ſchlagt Meifter Klarenbach treuherzig auf bie 
Schulter). 


— — — — — * — GE 


Erinnerung. 


Ein Schauſpiel in fünf Anufzügen. 


Berfonen 


Geheimerath Seeger, 

Albertine, feine Tochter, 

Herr Wardamm. 

Madam Warbamm, 

Sekretär Wardamm, Ihr Sohn. 

Henriette, ihre Tochter. 

Selding, ein Pachter, Bruder der Madam Wardamm. 
Doktor Rado. 

Peter, bes Geheimeraths Bedienter. 
Ludwig, 

Zwei Lohnlakfaten,. 

Ein Bedienter des Minifters, 


—— — nn. 


Erfter Anfang. 


Ein fparfam möblirtes Zimmer, doch tft alles reinlich und 
wfammen paffend. 





Erſter Auftritt. 
Madam Wardamm, ein Sausrechnungsbuch in der Hand, tritt mit 
lebhaften Unmuth ein, ſetzt ſich an ven Tiſch, fchlägt das Buch auf, 
liest, feufzt, wählt mancherlei Federn, che Thr eine recht iſt, fchreibt, 
ſchuttelt den Kopf, fummirt, zieht ven Geldbeutel heraus, er ift Ieer, fie 
treibt ihn zufammen, wirft ihn Haftig auf das offene Buch, geht mit zu 
fammen gefchlagenen Händen umher, Hält ihre gefalteten Hände unter das 
Kinn, und bleibt nachventend fo fichen. 


Bweiter Auftritt. 


Velding, ihr Bruder, im Schlafrod, mit einer Zeitung in ber Sant. 
Madam Wardamm. 


Feldiug. Guten Morgen, Sqhweſter! 
Mad. Wardamm (Meht ſich um, winkt mit dem Kopfe). 


gerfouen 


Gcheimerath Seeger. 

Albertine, feine Tochter, 

Herr Wardamm. 

Madam Warbamım, 

Sekretär Wardamm, Ihr Eohn. 

Henriette, ihre Tochter. 

Felding, ein Pachter, Bruder der Madam Wardamm. 
Doktor Rado. 

Peter, des Geheimeraths Bedienter. 
Ludwig, 

Zwei Lohnlakaien. 

Ein Bedienter des Miniſters. 


— —— — — — — 





Erſter Anfang. 


Ein fparfam möblirtes Zimmer, doch iſt alles teinlich und 
wufammen paſſend. 





Erfler Auftritt. 


Madam Wardbamm, ein Sausrechnungsbuch in der Hand, tritt mit 

lebhaftem Unmuth ein, feht fih an den Tiſch, fchlägt das Buch auf, 

Tiest, feufzt, wählt mancherlei Federn, che Thr eine vecht iſt, fchreibt, 

fhüttelt ven Kopf, fummirt, zieht ven Geldbeutel heraus, er ift Teer, fie 

reiht ihn zufammen, wirft ihn haſtig auf das offene Buch, geht mit zw 

fammen gefchlagenen Händen umher, Hält Ihre gefalteten Hände unter das 
Kinn, und bleibt nachdenkend fo fichen. 


Bweiter Auftritt. 


Velding, {he Bruder, im Schlafrod, mit einer Zeitung in ber Hand. 
Madam Wardamm. 


Feldiug. Guten Morgen, Shweſter! 
Mad. Wardamm Meht ſich um, winkt mit den Kopfe). 
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Seldiug. Wo iſt Dein Mann? 

Ha). Wardamm (verbrießlich, aber nicht bosartig). Was 
weiß id — 

Selding. Da babe ich die Zeitung — 

Mad. Wardamm Das fehe ih — 

‚ Selding Die Armeen ſtehen immer noch in meinen. 
Gegend. 

An) Wardamm Hm! 

Selding Das ift eben kein Glück für mid, 

Mad. Wardamm Sage mir nım, wie Dn einen ganzen 
Morgen fo im Schlafrod Dich herum treiben magfi? Ein Mann 
— ein Pater — ber Feld, Hans, Scheer, Lente, Vieh, Re⸗ 
oifter, Magazine, Eorrefpondenz zu verwalten bat — 

Selding Hattel (Saft) Hatte — liebe Schwefler. 
Schon einmal durch ben Krieg zu Grunde gerichtet, wieber alles 
angefchafft, und num wieber vertrieben — feine Nachricht von 
meiner Familie — gehe ich da herum — nnd fehe mich für einen 
Kranken an, ber nun für abgemattete Seele und Körper nichts 
bat und ſucht — ale Gemächlichkeit und Wärme, 

Aa). Wardamm. Wer im Schlafrode geht, iſt träge, wer 
träge ift, kaun zu nichts kommen. — 

Selding Du haſt fo Deine Gemeinſprüchlein; Du meinft 
bergleichen gut — aber wer Dich nicht kennt — begreift Dich 
dennoch nicht. Gegen Deinen Mann Hi Du manchmal fi — 
faſt hart. 

Aad. Wardamm. Ih muß es ſeyn, ich muß es ſeyn. 
Ich bins nicht gemug. 

Selding Er if ein fo guter, vortreffliche Mann — 

Head. Wardamm. Gut — vortrefflih? Ja, das if er. 
Aber zu gut iſt micht vortrefflich. (Sie geht und hebt den leeren 
—beutel in die Höhe) Hier ſind bie Folgen 
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‚» Selding (aut). Freilich! 

Aad. Wardamm. Die find bis und erſchrecklich. Wir 
find — Was hilft's, Daß man davon rebet ? 

Selding Doch Schweſter, es ift befler, Du legfi Deine 
Sorgen auf mich, als auf Deinen Manu. 

Mad Wardamm. O der if immer gutes Muths. 

Selding. Gott ſey Dank dafür! 

Aad. Wardamm. Den ficht nichts an. 

Selding Ach fag das nicht. — Aber wie flieht Ihr 
benn jetzt? 

Mad. Wardamm. Schlecht, fchlecht, ſchlecht! Arm! Wie 
arm, bas weiß ich noch nicht; aber wie verfpottet — Das 
weiß ic. . 

Selding Nun, nun — verfpottet? 

Aad. Wardamm Der Mann vom Drittel — Herr 
Drittel, fo bat er lange genug gebeißen. Ob er jo viel noch im 
Bermögen bat als er das Drittel nannte — ich weiß es nicht, 
Aber ich glaube, es if auch fort. Und dann — iſt alles fort. 

Selding (ſeufzth. 

Aad. Wardamm. So zu leben — folde Brunbfähe! 
Bon her Stunde unfrer Heirat an — wenn er mir fagte: — 
Pauline, laß mich machen, laß mich wirthſchaften. eich bin ich, 
laß, wenn's unglücklich geht, zwei Drittel baranf geben. Ein 
Drittel will ich fe halten, für ter, für Unglück, für Did. 
Darauf kannfl Da rechnen. Bon ber erflen Stunde au babe ich 
dagegen gebeten, gerathen, geſorgt, gepredigt. Nichts — es ging 
wie er wollte. 

Selding Aber — 

Ka). Wardamm. Ofn⸗⸗ Herz — ohne Tafel, offener 
Beutel für jebermamm. . 

Iffland. theatral. Werke. VII 8 


114 


Selding Er bat nie geſchwelgt. 

Aad. Wardamm. Die Welt fagt es doch — 

Felding. Die Welt — bie Welt — 

Aad. Wardamm. Mer kein Gelb hat, hängt von ber Welt 
ab, Wie oft ift er angeführt — 

Selding Sein ehrlihes Herz — 

Mad. Wardamm. Betrogen von Ganuern mit Tränen 


ober Lächeln — aber er bat gegeben, gegeben wie er hatte — unb 
ich glaube, er gibt noch, ba er nichts mehr bat. 

Selding Es muß aber doch — 

Mad. Wardamm. Und wenn er nur einen Dienft hätte ! 
Aber da hieß es ehedem, als er noch reich war: — „Sch babe ja 
zu leben; warum foll ich andern einen Play nehmen, ben ich 
nicht brandhe ? 

Selding Und wahrlid nur deßhalb Hat der grund» 
ehrliche, wadre Mann feinen Dienſt gewollt; beun müßig war er 
bei Gott nie. 

Mad. Wardamm. DO nein! Bor Tage am Schreibtifche, 
bis in die Nacht auf den Füßen, für wen? Kür bie game Welt. 
Commiffionär fiir Abgebrannte, Bankerotteurs, Dienfliofe; Friedens⸗ 
flifter in allen Familien, Ratbgeber, wo Rath nöthig war, ımb 
das alles fo emfig, fo tren, als wäre alles, woflic er ſich ab⸗ 
mattete und quälte, fein Eigenthum. 

Felding Nun denn — fo war er im Dienft ber Menſch⸗ 
beit mehr als einer. 

Mad. Wardamm. Und was thut bie Menfchheit jet für 
ihn? Nichts! Er iſt Herr Warbamm mit nichts, für nichts, von 
nichts, und bleibt es in Ewigkeit. 

Selding Das wäre tranrig, fehr traurig! 

Mad. Wardatum. Aergerlich iſt es, fehr ärgerlich! 
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Denn lieber äͤrgere ich mich ber eine ſchlechte Sache, ale daß ich 
Darum traure, 

Selding Schaue Deinen Mann. 

Mad Wardamm. Schonen? Ich fage Dir, baß wir ber 
Spott aller: Menſchen find. An wen hat er das Drittel verborgt? 
Barum erfahre ih das nicht? Und es war nicht einmal ein reines 
Drittel mehr. Nennzig tanfenb Thaler hat er gehabt, dreißig tau- 
fenb Thaler mußten alfo ausgeliehen geweſen ſeyn, wenn er bas 
Drittel erhalten hätte. Es find aber fünfzehn taufend Thaler aus- 
geliehen worben. Das bat er mir geflanben. Das Uebrige ift 
zum Uebrigen drauf gegangen. Nun und wo Bleiben bie Zinfen 
von den fünfzehn taufend Thalern? 

SFetding (ieht in die Zeitung). Das weiß ich nicht. \ 

Aad. Wardamm Das muß fidh jet offenbaren; bemn 
— (auf ven leeren Beutel deutend) bier iſt Weber Drittel noch Hälfte 
— bier ift nichts. (Ste feht ſich erfchöpft.) Ich Bin am Ende. 

Selding Ckeitt zu ihr). Liebe Schweſter, went es benn fo 
MR — fo fey ein gutes Weib und Hilf ihm tragen. Mache durch 
übeln Muth die Laſt nicht ſchwerer, als fie ohnehin ſchon anf ihm 
liegt. Hilf ihm denlen — Wege finden. — Du bit das einzige 
umd reichfte Kapital, was er jemale hatte — laß ihn nicht daran 
verzweifeln. (Er geht ab.) 

Mad. Mardamm (im Nachvenken). Er muß einen Dienft 
fudgen. — Es mag ihn Bart anfommen — aber er muß. 
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Dritter Auftritt. 


Herr Bardbamm. Madam Bardbamm. 


dr. Wardamm Run liebe Frau — foll ih meinen Thee 
allein trinfen ? 

Kar. Wardamm (greift haſtig nach em leeren Gelnseutel, und 
ſtecht ihn ein). Ya. 

gr. Wardamm. Gi ich warte Heber noch. 

Kad. Wardamm. Ich bin verbriekliäh. 

Sr. Wardamm. Je nun, man Bat Kapfweh — man at 
nicht gut geichlafen — es ifl in ber Küche etwas zerbrochen — 
man wird verbrieflih: aber man Bleibt nicht verdricuich; Dun 
bleibft es auch nicht, alfo — 

Acad. Wardamm. Es wäre mir Iieb, wenn Du ein wenig 
ernſthaft werben wollteft. 

gr. WDardamm. O — emfhaft bin id — 

Aa) Wardamm. Und wenn Da eiwas xedrießlich De 
ben wollte, deun — 

Hr. Mardamm Nein, mein Kind, das will ih wohl 
bleiben laffen. 

Mad. Wardamm. Denn fo würde. doch wohl ein Ent 
ſchluß gefaßt. 

Hr. Wardamm (nimmt einen Stuhl und ſetzt ich zu ihr). Das 
wollen wir in aller Heiterfeit thun, meine liebe Pauline. 

Aa). Wardamm (ficht auf). Nein, mein lieber Wardamm, 
fo kommen wir nicht zufammen. (Sie geht an ihm Mit unterdrücktem 
Unmuth vorüber auf die andere Gelte.) 

Sr Wardamm. Nicht? (Er ſteht auf) Ah ja, zuſammen 
treffen wir doch; Du verfährft im Deiner Weiſe, ich in meiner. 
“per wir finden uns dennoch. 
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And. Yan amm (an fi haltend. Deine Weiſe hat uns 
nicht weit gebracht. | 

Hr. Wardamm. Wie man es nehmen will. 

Aad. Wardamm. Sie bat uns um Dein Gelb gebracht. 

Hr. Wardamm. Meine Weile? Ehen nicht. Aber das Gelb 
M fort, ba haſt Du leider. fehr Recht. 2 

Aad. Wardamm. Du haft mubegreiflich gewistbichaftet. 

Hr Wardamm. Nun, ih babe auch meine Leltion bafike 
fon mauchmal gekriegt. 

Kad. Wardamm. Was bat es geholfen ? 

Hr. Wardamm. Wenn id jet noch ein reicher Manu 
wäre — Du follteft ſehen, daß Du unb bie Erfahrung mich ganz 
anbers führen würden. 

Aad. Wardamm. Du würdeſt doch Dein Gelb weggeben 
an jeben ber Gelb braucht. 

Hr. Wardamm. Und bas von Rechts wegen. 

Mad. Wardamm. Da haben wir es. 

Hr. Wardamm. Geben würde ih; aber ich würde etwas 
für mich behalten. 

Mad. Wardamm. Nun Du haſt ja och Dein ansge- 
fiehenes Kapital! Sind bie Binfen eingegangen ? 

Hr Wardamm. Nein! 

Aa). Wardamm. Schöne Wirthſchaft! 

Hr. MDardamm Der Dann ift fonft gut — 

Aad. Wardamm. Kann nur nicht bezahlen. 

Sr. Wardamm. Ganz recht, Pauline — jest kaum er nicht, 

Mad. Wardamm. Wer ift ber Betrliger ? 

Hr Wardamm. O nicht ſo — 

Aa). Wardamm Wer ifl es? 

Hr. Wardamm. WÄR Du wohl einige Geduld mit mir 


haben ? 
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Mad. Vardamm. Warum nit? — O ie, 

Hr. Wardamm. Run fo erinnere Di mit gutem Willen, 
daß ih vor Die niemals etwas geheim gehalten babe Da ich 
aber immer baranf beſtehe, bieß zu verfchweigen, fo glaube auch, 
baß es dießmal nothwendig if, und frage nicht wieber darnach. 

Aa). Wardamm. Gut. (Ste geht an ven Tiſch.) Da ifl 
mein Buch. — (Gie legt den leeren Beutel darauf. ) Hier iſt meine 
Kaffe. Unterſuche meine Wirthſchaft. — | 

Hr. wardamm. Das ift nicht nöthig. 

Aad. Wardamm. Schafe Rath. 

Hr. Wardamm. Das ift nöthig. 

Mad. Wardamm. fir viefen Tag iſt geſorgt — 

Hr. Wardamm. Das ift gut. 

Mad. Wardamm. Aber file morgen nicht. 

Hr. Wardamm. Das muß nun geichehen. 

Mad. Wardamm. Du Haft nichts, 

Hr. Wardamm. Laß jehen. (Er zieht feinen Beutel und zahlt.) 
Anderthalb Thaler. (Er nimmt davon.) Halbpart! 


Hard. Wardamm Meufh, Du treibt mich zur Ber 
zweiflung. 

Hr Wardamm. Biſt Du nicht ſeltſam, Pauline! 

Mad. Wardamm. Gerechter Gott! Was ſoll aus uns 
werben ? | 
- Hr. Wardamm. Ich Habe viel darüber nachgedacht, und 
fage mir endlich — da es nothwendig und unvermeiblich ift, daß 
wir effen um zu leben, fo werben wir auch zu effen haben. 

Mad. Wardamm. Aber müffen wir nicht wohnen — uns 
Heiden — haben wir nicht Kinder. 


Hr Wardamm. Was unfere Kinder anlangt, fo bat ber 
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Selretär nothdürftigen Unterhalt. Bermögen hilft ihm nicht umb 
wenn er Kröſus' Schätze hätte Der findet die Menfchen arm 
— und fo ein Mann weiß mit bem Gelbe nichts zu machen. 
Unfere Tochter — iſt fröhlich — alſo verforgt. Und daß mir 
wohnen und uns kleiden können, dafür muß num gelorgt werben. 
Sieh, bas ift fo ungefähr mein Plan. 

Mad. Wardamm. Ein fchöner Plan. 

Hr. Wardamm. Gib mir einen andern, Ich bin nie eigen- 
finnig für meine Meinung. 

Aad. Wardamm. Wie will Du Gelb befommen ? 

Hr Wardamm. Durd einen Dienft, 

Mad. Wardamm. Das ift vernünftig. 

. dr Wardamm Gicht Du num, daß wir zufammen tref- 
fen? Ich will glei zum Geheimerath Seeger geben, ber Tann 
mir ein Plätschen verſchaffen. 

Aa). Wardamm. Ein Play — wäre befier. Ä 

Hr. Wardamm. Sehen wir ein Bläschen für einen Plot 
an — fo iſt e8 einer. Es kommt in ber Welt alles darauf an, 
aus welchem Lichte man bie Dinge anfleht. 

Mad. Wardamm. Run ale — 

Hr. Wardamm. Diefer Seeger ift mein vieljühriger Freund. 

And Wardamm. Er ift aber lange von ums weg- 
geblieben, 

Hr. Wardamm. Er wird fich dennoch rinnen — 

Mad. Wardamm, Wenigflens erinnere ih mich, was bie 
Bartien gefoftet haben, bie er angegeben bat. 

Sr. Wardamm. Und fo wie ich verjorgt bin, fo folft Du 
alles führen, Einnahme und Ausgabe. Ich bin mit vielem nicht 
gefigeibt umgegangen, Du aber haft das Talent, aus wenigem 
vieles zu beftreiten, alſo wirh das fehr gut werben; umb ich ver- 
ſpreche Dir, ich will gewiß folgen. 
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Ma). Wardamm. Wir wollen fehen. 

Hr. Wardamm. Du wirft etwas erfparen, bamit Du nach 
meinem Tode zu leben haſt. 

Mad. Wardamm. Damm bebarf ich nichts, Ich bin reg⸗ 
fam. Ich kamn dieß und jenes vor bie Hand nehmen, was ich 
jetst nicht thue, um Dich nicht zus kränken. Ueberhaupt hätte ich 
Div ein Vermögen zugebracht, fo wilrbe Id} nicht bas Herz baben, 
Die ein Wort zur ſagen. Aber ff — 

Hr. Wardamm. Es wirb alles gut gehen, und ich werke 
Dir noch recht wohl gefallen. 

Mad. Wardamm. Bott gebe mır, daß Din bie Menſchen 
nicht anders finbeft, ale Du fie erwartet! 

Hr. Wardamm. Dos nid. Denn — zum Exempel 
— ih erwarte nicht viel: allerlei Arbeit und etwas Bes 
zahlung. 

Mad. Wardamm. Lieber Mann, bie Menſchen find meh⸗ 
rentheils — 

Hr. Wardamm. Was denn? — Schlecht — hart? Nein. 
Es iſt fo wenig Vergnügen bei ber Häͤrte. Vergeßlich — etwas 
vergeßlich find die Menſchen wohl ab und ai — 

Ma). Wardamm. Oft ſtark vergeßlich. 

Hr. Wardamm. Auch ſtark vergeßlich — ja bett. Man 
erinnert fie — an biefen — ben Umfland — ein bischen Geduld 
— mb fo finden fie fih wieder auf bie alte Sielle. 

Mad. Wardamm. Nun fo geh bin zu Seegern. Was 
file eine Stelle wilft Du ſuchen? 

Hr. Wardamm. Laß Dig überraſchen, Paulinchen. Ich 
gebe Hin, aber erſt mußt Du Thee mit mir trinken. 

Mad. Wardamm. Nein, ich babe ber Gebanfen und Ge- 
fchäfte fo mande, daß ich — Unb baum planderſt Du fo lange — 
Geh, daß ich ans ber Beſorgniß komme, bie mich qmält. 
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Hr. Wardamm bien! Gib mir ein — Geleite euch 
Gott! auf den Weg. 

Mad. Wardamm (gibt ihm die Sand), Ich wollte du wärft 
nie veich gewefen. 

Hr Wardamm. Warnm? 

Mad. Wardamm. Ach fo würde ich gar keinen Fehler an 
Dir kennen. 

Hr. Wardamm. Nun fo wäre ich ja wohl jetzt iu ber Voll⸗ 
tommenheit — denn ich bin, was bie Menſchen arm nemen. 

Mad. Wardamm (eufzt). Was arm ifl. 

Hr. Wardamm. Glanb es nicht. (Gr zieht ſie zu fih, und 
fagt Halb Iaut und herzlich:.) Für reiche Lente fteht bie Welt en pa- 
rade, unb das wirb bald langweilig. Die Armen finb incognito, 
feen alles wie es ift, und babei if body, wenn ein paar ehrliche 
Lente beifammen find, für bie Unterhaltung auch Gewinn zu 
machen. Ich babe num freilich fett Turzem — manches auf ber 
Winterfeite geſehen. Anders Babe ich Dich and Tennen gelernt, 
ale Du ſonſt warſt. 

Ma) Wardamm. Anders? Mich? 

Hr. Wardamm (langfam). O ja! We ich noch Gelbfäde 
nm mich ber hatte, konnteſt Du oft Deinen Krittel haben, aber 
auch Deine Gntheiten. Seit das Gelb weg ift — haſt Du viel 
mehr Gutheiten als Krittel. (Er Eüßt fie fchnell und geht.) Das ifl 
baarer Gewim. 

Ma). Wardamm vie thm nachfſieht). Was foll ich mım ba 
fügen? — So hat er mir immer bie ernfllichfien Heben weg- 
genommen. 
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—— — —— 


Dierter Auftritt. 
Madbam Bardbamm. Henriette. 


Henriette. Mama — ih babe eine allerllebſte Idee. — 
Lafſen Sie uns jet in ben Park geben, uub — 

Kad. Wardamm. Nein. 

Henriette So? Abgeſchnitten find alle bie guten Sachen, 
bie ich noch babe fagen wollen. 34 ei — ih toımme wit 
‚ einer Ausgabe. 

Ha). Wardamm. Mein Kind — Ä 

Henriette. Ich babe geftern einen Anzug geſehen, der nicht 
koſtbar ift und mir fehr wohl laflen muß. 

Mad. Wardamm. Liebes Mädchen — das wirb num alles 
andere. Wir bürfen künftig nur darau benfen, uns zu kleiden, 
wie es bas Beblirfniß fordert. Dein Bater bat fein letztes Kapital 
— id glaub’ es wenigflens — num auch verloren. Alſo — 

Henriette. Der gute Bater — 


Fünfter Auftritt. 
Herr Wardamm. Vorige 


Hr. Wardamm (auf einem Teller zwel Taſſen Thee. Er fiellt ſich 
damit dicht vor ſeine Frau). 

Mad. Wardamm (nimmt fie und drückt Ihm bie Sant. Sie trinkt). 

Hr. Wardamm (trinkt dicht neben ihr. Er nimmt ihr pie Tıffe ab, 
umd fireichelt ihre Wange). Arme Leute haben doch ihren Eigenfinn. 
(Sr kußt Henrietten, und geht mit dem Teller und ven Taffen weg.) 

Mad. Wardamm (feht ſich und halt das Tuch vor die Augen). 
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Henriette Cieitt zu ihr). Was fehlt Ihnen? 

Ha). Wardamm (gerät). Du haſt es ja geſehen. 

Henriette. Was? 

Ha). Wardamm Wie er fo gut war, 

Henriette So war er ja immer, 

Aad. Wardamm. Das rührt mi fo — 

Henriette. Mich erfreut es. 

And Wardamm cfieht auf. Ja — das Kapital ifl ver- 
foren — er fucht nun einen, Dienf, 

Henriette. Den wirb er auch gewiß erhalten. 

Mad. Werdamm. In Deinem Alter freilich hofft man alles 
was man wänfdt. 

Henriette. Haben wir nicht Freunde? 

Mad Wardamm. Gehabt. 

Henriette, FR nicht ber ehrliche Doktor Rabo unfer herz⸗ 
Gcher Freund? 

Mad. Wardamm Der if auch ber Sinzige, ber noch 
fommt. Er kommt, das ift and alles. Cr thut nichts, ober er⸗ 
kann nichts thun. Hülfe ift vom daher micht zu erwarten. 

Henriette. Mein Bruder if bei dem Minifler — 

Ka) Wardamm. Gut für ibn. Uns kann er nicht helfen. 


‚Schwere Arbeit, ernfle Gefihter, geringe Bezahlung — weiter hat 


er es noch nicht gebracht. Ob er es jemals weiter bringen wird, 
weiß Gott. 

Henriette. Ich laſſe mir es nicht nehmen, wir werben es 
nicht fo Übel haben. Sollten wir aber auch uns it Sackleinewand 
Heiden miüflen, fo werbe ich ber Sackleinewand einen hübſchen 
Schnitt, irgend eine Eaprice in ber Form geben, und es wirb 
angehen. 

Aa) Wardamm Da bil Deines Baters leibhafte 
Tochter. 
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Henriette. Nun, unb ber Bater jagt, ich wäre am Betrieb- 
famleit nud Gutmüthigleit bie Teikgafte Mutter. Daraus folgt 
wohl fo gauz eigentlich, daß ich gar Tein gewöhnliches Müdchen bin. 

Mad. Wardamm Ein Tiebes Mädchen, an ber ich meine 
herzliche Freude babe. 

Henriette. Und wenn es mit ber Armuth feine völlige 
Nichtigkeit hat — dann follen Sie fehen, wie ih mein Talent 
geltenb machen will, Meine allerpoffterlichften Ideen follen auf allen 
Köpfen zur Schau getragen werben; wir werben viel darüber Inchen, 
mb fehr viel Gelb haben. oo 

Mad. Wardamm. Liebe, gute Tochter! 

Henriette. Nicht lange währt es, fo kommt mein Freuud 
wieder — er hält fiher Wort — bamı wende ich reid — und 
Sie durch mid. Das ift das Ende nuſrer Geſchichte. 

Aad. Wardamm Denke nicht mehr am Dfbenfelb. Er 
hat Dich vergeſſen. 

Henriette. Nicht an ihn denken? Das iſt unmöglich, Er 
iſt ein ganz intereffanter Mann. — Und — ich meine, fo ganz 
leicht zu vergefien wäre ich auch nicht. (Sie wirft fich Ihe in bie 
Arme) Ach — ich fpreche wunberliches Zeug. Bergeben Sie mir 
das — und glauben mir — daß Olbenfeld wieber kommt. 

And. Wardamm Ich wieberhole es, in Deinem Alter 
bofft man leicht. 

Henriette Drum ift mein Alter eine ſchöne Zeit, und ich 
will fie feſthalten. Bergefien Sie, daß mein Bater Dlhenfelben 
das Leben gerettet hat? — Wenn er auch mich vergeffen ‚Lünute 
— ben Bater kann er nidht vergeſſen. 

MAad. Wardamm Er Hat Die frei Berfihenungen 
gethan — 
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Henriette. Gr if in Mana von Ehre. 

Acad. Wardamm. Doch werben feine Briefe von n Tage m 
Tage kälter. 

Henriette. Die Abweſenden haben ſtets Unrecht. _ 

MAad. Wardamm. Er ſchreibt gar nicht, wann er kommt. 

Henriette. Er will uns eine unvermuthete Frende machen. 

Mad. Wardamm. Nun fo hoffe bemm und genieße Deine 
ſchöne Beit, geleitet vow Deinem Frohſinn. Es wäre Grauſamkeit 
dieſen Dir rauben zu wollen. 

“Henriette, Adien, Mama! Ich ſchreibe an Olbenfelb; ich 
will Sie ein wenig verffagen und mich nicht im übelften Lichte 
ſehen laſſen. Kommt Ihnen etwas Umangenehmes vor — geben 
Sie nur Anweifung auf mid) — ich rangire fo etwas auf meine 
Belle. GSie geht ab.) 

Mad. Wardamm. Mein gutes Kind — es gibt ber Dinge, 
wo gar Tein Ausweg mehr if. Wohl ihr, fie kennt fie nicht. (Sie 
will gehen, ihr begegnet Peter, des Geheimeraths Seeger Bepienter.) 


Sechster Auftritt. 
Peter. Mabam Dardamm. 


"Mad, Wardamm. - Was neues, mein Kran? 

Peter. Madam beflunen Sich wohl nicht mehr auf mi? 

Aad. Wardamm Warum bas nicht? Er if Beter, vom 
Herrn Geheimerath Geeger. 

Peter. Ganz vet. Ich babe Sie erfuchen wollen, aus 
alter Bekanniſchaft, u. irgendwo unterzubringen. 
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Henriette. Nam, unb ber Vater jagt, ich wäre au Vetrieb⸗ 
famteit und Gutmätbigteit bie leibhafte Mutter. Daraus folgt 
wohl fo ganz eigentlich, daß ich gar fein gewöhnliches Mübchen bin. 

Mad. Wardamm Ein Miebes Mädchen, an ber ich meine 
herzliche (rende Habe. 

Henriette. Und wenn es mit ber Armuth feine völlige 

Nichtigkeit Hat — dann follen Sie ſehen, wie ich mein Zalent 
geltenb machen will. Meine alferpoffterlicften Ideen follen auf allen 
Köpfen zur Schau getragen werben; mir werben viel darüber lachen, 
und ſehr viel Geld haben. 


Mad, Wardamm., Liebe, gute Tohter! 


Henriette, Nicht lange währt es, jo kommt mein Freund 
— © BUS Zum zu pe ih reich — umb 
Sie durd,am b-bas. Eude unfre 







m? Das ift ummöglig. Er 
Und — ich meine, fo gan 
cht Ei⸗ wirft ſich ihr in bie 
Bong. Vergeben Sie mir 
ifelt mieber fommt. 

es, in Deinem Alter 


eine ſchöne Zeit, und id 
| Bater Dlbenfelben 


Henriette. Er if in Mann von Ehre. 
| Mad. Wardamm. Doch werben feine Briefe von Tage zu 
Tage lälter. 

Henriette. Die Abweienden haben ſtets Unrecht. 2 

Aad Wardamm. Gr fchreibt gar nicht, wann er kommt. 

Henriette. Er will uns eine unvermuthete Frende machen. 

Mad. Wardamm. Nun fo boffe denn und genieße Deine 
ſchöne Zeit, geleitet von Deinem Frohſinn. Es wäre Braufamteit 
biefen Dir rauben zu wollen. 

Henriette, Adien, Mama! Ich ſchreibe an Oldenfeld; ich 
will Sie ein wenig verllagen umnd mich nicht im übelften Lichte 
ſehen Tafjen. Kommt Ihnen etwas Unangenehmes vor — geben 
x“ Sie nur Anweiſung auf mid — ich rangire fo etwas anf meine 

Weile. (Sie geht ab.) 

Mad. Wardamm. Mein gutes Kind — es gibt ber Dinge, 
mo gar Fein Ausweg mehr if. Wohl ihr, fie kennt fie nicht. (Sie 
mill gehen, übe begegnet Meter, des Geheimerachs Seeger Bebienter.) 


— Sechster Auftritt. 
fer Mabam Barbamm 


mm. Mas neues, mein Freund? 

„Am Beftnmen Sich weht nicht mehr auf mi? 
mm Marım bas nicht? Er if Peter, vom 
, Seeger. 
4 recht. Ich Habe Sie erfuchen wollen, aus 
‚ Mich irgenhwo unterzubringen. 





Head. Wardamm. Will Er dem von bem reichen Manne, 
aus bem guten Dienfie weg? 

Peter. Ih muß. 

Aa) Wardamm. Iſt Ihm aufgefagt ? 

Yeter. Noch nicht. Aber es wirb wohl fo kommen. Sch 
bin nicht mehr jung — flelle nichts mehr ver — und flebe ihm 
nicht mehr recht an 

Mad. Wardamm. Er bat Seine guten Jahre bort zuge» 
bracht. Dem reihen Manne mirb es nicht baranf anlommen, Ihn 
ſelbſt zu verforgen, wenn Er nicht mehr dienen könnte. > 

Peter. Wie bergleichen beum fo geht. Drei — vier hundert 
Thaler für ein Diner wirb er ohne Umſtände ausgeben. Mich zu 
verforgen ? nicht einen Heller. 

And. Wardamm So? (Etwas verlegen.) SIR Sm mein 
Mann begegnet? 

peter. Nein. 

Aad. Wardamm. Iſt mir leid. 

Peter. Her Wardamm iſt alſo zu meinem Herrn hin? 

Mad. Wardamm. Ja. 

peter. Hm! Iſt mir auch leid. Er wird ihm nichte An⸗ 
genehmes ſagen. 

Arc). Wardamm. Weßhalb? 

Peter. Weil Ihr Here Sohn, der Sekretär — Sie werben 
es wohl wifſen — mit unſrer Mamſell — 

Aad. Wardamm. Nun? 

Peter. Die beiden ſehen ſich gem. Gott! wie bat der Herr 
Geheimerath darüber getobt! — Er wollte ihn aus bem Haufe 
werfen — e8 wäre — Mit Sinem Worte, es war entjelich anzu⸗ 
bören. 
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Siebenter Auftritt. 


Sekretär. Borige. 


Sekret är (grüßt feine Mutter), Guten Tag, Peter! 

Aad WDardamm Nun — komm Er wieber vor; ich 
will mit meinem Manne von ber Sache reben. 

Peter. Bon ber einen,. von ber erfien Sache. Die andere — 
(Er fieht ven Gelretär an.) 

Mad. Wardamm. Ich babe Ihn verftanben. 

Peter. Ganz wohl. (Gr geht ab.) 

Sekretär (inter). Wie geht es bier, liche Mutter? 

And. Wardamm. Ganz erträglich. 

Sekretär. Die Stadt meint bas nicht. 

Aad. Wardamm. Mag fie — 

Scehretär (firiet fi). Mutter — Sie haben Sram. 

Mad. Wardamm. Ich bin etwas ernſt, weil ich mid 
mit dem Wunfche befchäftige, Deinen Bater in einem Dienfle - 
zu wifien. | 

Sekretär (ihm entfährt ein bitteres Lächeln). 

Acad. Wardamm. Meint Du — nit? 

Sekretär D ja. Uber es geht nicht. 

And. Wardamm. Es iſt wirklich nothwendig. 

Sekretär Das fühle ich feit geranmer Zeit Tag und Nacht. 

Mad. Dardamm Beam Du etwas wüßte — 

Sekretär Nichte, - 

Mad. Wardamm. Etwas thun könnteſt — 

Bekretär. Ich babe es verſucht — 

Mad. Wardamm. Nun und — | 

Sehretär Mußte von Berſchwendern — Tagebieben — 
Ge iR nichts. 
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Mad. Wardamm. Wer bat das getfan? Bou wen bafl 
Du das anhören Lönnen? 

Sekretär. Bon jemanb — bem ich nicht antworten durfte. 

Mad. Wardamm. Auf dem Bunlt darf man alles. 
Wie? Wer bat für Menſchenfrenden unb Wohl, fir Hülfs⸗ 
bebärftige in allen Klaflen mehr gethan, gelitten und verloren, 
ale Dein Bater? 

Scehretär. Wem fagen Sie das? 


Mad. Wardamm. Nun, da fein Bermögen erſchöpft if 
— feine Tafel arm und leer — fein Golb und fein Wein nicht 
mehr fließen, ba deßhalb bie Welt fig zurück zieht unb er mm 
für andere weniger wirken kann — ift e8 nicht genug, baß er 
vergeffen it — muß man feiner gebeufen um ihn am be 
fhimpfen? O Gott! das hat er nicht verbient, das hat er midht 
verdient! (Sie weint.) 

Schretär (halt feinen Hut zufammen). Wen fagen Sie bas? 

Mad. Wardamm. Dir, ber feinen Vater ungeſtraft ver- 
leumden ließ! 


Sekret är (fürchterlich. Nun — ih will's ein anbermal 
beſſer machen. 

Mad. Wardamm. Wer bat fo von ihm geſprochen? Wer 
war ber Elende? 

Sekretär Mein Minifter, 


Mad. Wardamm (will raſch antworten, beſiunt ch, Halt 
inne, fieht nieder, blickt auf, und fagt entfchlofen): Er Bat eleub 
geſprochen. 

Schretär. Wenn er es wieder thut, will ich ihm ant⸗ 
worten. 

Mad. Wardamm. Nein Nein, mein Sohm. Du 
fühlſt jo lebhaft als ih, Gott Lob, daß Du vermänftiger 
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- warſt als ich, wie Dir von Deinem Bater reden Hiren waßtef, 

Ih danke Dir dafür. 

Sekretär ctief fahlend). Ach! 

Ka). Wardamm. Ih denke oft noch ber vergangenen 
Zeit, und vergeffe mid — daher — 

Sekretär. Mit dem Gelbe Hört das echt auf, feinen 
Werth zu fühlen — meinen Sie. 

Ha). Wardamm. Das wahrlih nicht. Aber - 

Sehretär. Gehen wir es mit andemander — e 
empfindet fidh. 
— Aad. Wardamm. Mein guter Sohn! cSlie Legt die Kaub 
auf feine Schalter.) Wie lebſt Du? 

Sekretär. Bon einem Tage zum anbern. 

MAad. Wardamm. Und Dein Hey — 

Sehretär Ach! 

Mad. Wardamm, heilt es fi) niemand mit? 

Sekretär. Auch da wird — Wozu foll ich Ihnen neuen 
Kummer machen? Ich babe Sie gefehen — Ihre Laft mit meinem ' 
Unmmtbhe vermehrt — vergeben Sie mir es und — 

Ma) Wırdamm Warum bi Du gegen mid) ver- 
ſchloſſen ? 

Sehretär. Daß Sie nicht nene Hiuflofigkeit neben Sich fehen. 

Ka) Wardamm. Du liebfl, bas weiß ich. 

Sekretär. Ja. 

Med. Wardamm. Sie iſt reich, 

Sekret är (bitter). Ganz recht. 

Mad. Wardamm Was kann ich file Dich hoffen? 

Sekretär. Nichte, 

Ma). Wardamm. Wem Du das ſelbſt glaubſt — 
fol ich Dir fagen? 

Sekretär. Nichte, 

Sffland. theatt al Werke. VII, 9 
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Aa, Wardamm. Unb fo tief wie bu fühl — fo ef 
wie Du lebſt, was foll am Ende barans werben? 

Sekretär (heftig). Ich will nicht daran denlen. 

Mad. Wardamm. Unfere Kinder finb unfer Reichthum — 
vergiß es nicht! Verlornes Bermögen betraure ih — aber über 
ein verlornes Kind würde ich verzweifeln. 

Sekretär (nach kurzer Pauſe). Und was verliert Du an mir, 
gute Mutter? — Nichts! — Mein mühlamen Tagewerk werichafft 
wir diefe Meibung, bie meine Stelle fordert, nub bie bed ein 
Spott der Dürftigleit meiner Eliten iſt. Ah — daß ich bee 
geoben Kittel bes Handwerkere trüge, jo Tinte ich Abends mein 
Brob und meinen Lohn hierher Bringen! — Diefe Wirklichkeit 
gälte Euch mehr als alle meine Hoffunngen. 


131 


Zweiter Aufzug. 


Sin Zimmer bei dem Geheimerath Seeger, cs iſt mobern, mit 
Geſchmack und Aufwand möblirt, 


Erſter Auftritt. 


Seheimerath tritt heftig ein. Ludwig folgt mit Papieren. 


Ludwig. Lafſen mi ber Herr Geheimerath nur vor 
tragen, daß — 

Geheimerath (vreht ficy in der Mitte um, und ergreift Suenig). 
Das fage ich ihm — dem Hund vor einem Sirtner — daß er 
mir nit vor die Augen fommt | 

£urwig. Der Mann if fo arm, Herr Geheimerath — 

Gceheimerath. Nicht vor bie Augen! 

£ndwig. Ale Gärtner haben bes Jahrs mehr als er. 

Geheimerath. Soll geben, Toll fort — 

Ludwig. Weil er aber bie ſarle Familie bat — 

Geheimerath (ergreift Ludwig an der Bruf). Siehſt Du, 
fo — (er fchüttelt ihn) fo will ich ihn umbringen. Daß er mir nım 
aus dem Wege geht ! 
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Henriette. Nun, unb ber Vater fagt, Ich wäre am Wetrieb- 
ſamkeit nud Gutmitbigleit bie Jeißkafte Mutter. Daraus folgt 
wohl fo ganz eigentlidh, daß ich gar kein gewöhnliches Müdchen bin. 

MAad. Wardamm Ein Mebes Mädchen, an ber ich meine 
herzliche Freude babe. 

Henriette. Und wenn es mit ber Armuth feine völlige 
Richtigkeit Hat — dann follen Sie fehen, wie ich mein XTalent 
geltenb machen will, Meine allerpoffterlichften Ideen follen auf allen 
Köpfen zur Schau getragen werben; wir werben viel barliber Lachen, 
umb fehr viel Gelb haben. 

Aad. Wardamm. Liebe, gute Tochter ! 


Henriette. Nicht Iange währt es, fo lommt mein Freund 
wieder — er hält fiher Wort — banı werbe ich rei — und 
Sie durch mid. Das iſt das Ende unfrer Geſchichte. 


Aad. Wardamm Denke nicht mehr an Oldenfeld. Er 
Bat Dich vergeflen. 

Henriette. Nicht an ihn denken? Das if unmdglich. Cr 
iſt ein ganz intereffanter Mann. — Und — ich meine, fo ganz 
leicht zu vergefien wäre ih auch nicht. (Gie wirft fich ihr im bie 
Arme) Ach — ich fpredhe wunberliches Zeug. Bergeben Sie mir 
das — und glauben mir — baß Didenfeld wieder kommt. 

MAad. Wardamm. Ich wieberhole es, in Deinem Alter 
hofft man leicht. | 

Henriette. Drum if mein Alter eine fchöne Zeit, und id 
wit fie fernhalten. Vergeſſen Sie, daß mein Bater Dipenfelben 
das Leben gerettet bat? — Wenn er auch mich vengefien Lörute 
— ben Bater kann er nicht vergeffen. 


Mad. Wardamm Er Hat Die freilich Verſichecungen 
gethan — 
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Henriette. Gr if ein Mann von Ehre. 

Aad. Wardamm. Doch werben feine Briefe von Tage zn 
Tage kälter, 

Henriette. Die Abweſenden haben flets Unrecht. - 

Mad. Wardamm. Er Schreibt gar nicht, wann er kommt. 

Henriette. Gr will uns eine unvermuthete Freude machen. 

Mad. Wardamm. Nun fo hoffe denn nnd genieße Deine 
ſchyne Beit, geleitet vo Deinem Frohſiun. Es wäre Grauſamkeit 
Diefen Dir rauben zu wollen. 

Henriette, Abien, Mama! Ich ſchreibe an Olbenfeld; ich 
will Sie ein wenig verffagen und mich nicht im übelften Lichte 
ſehen lafjen. Kommt Ihnen etwas Umangenehmes vor — geben 
Sie nur Anweifung auf mid — ich. rangire fo etwas auf meine 
Meile. Sie geht ab.) | 

Acad. Wardamm. Mein gutes Kind — es gibt der Dinge, 
wo gar fein Ausweg mehr ifl. Wohl ihr, fie kennt fie nicht. (Sie 
will gehen, ihr begegnet Peter, des Gehelmerachs Seeger Bedienter) 


Sechster Auftritt. 
Peter. Madam Wardamm. 


"Mad, Wardamm. Was neues, mein Freund ? 

Peter. "Mabam beſtunen Sich wohl nicht mehr anf mich? 

Aad. Wardamm Warum bas nicht? Er iſt Peter, vom 
Herrn Geheimerath Seeger. 

Peter. Ganz vet. Ich babe Sie erſuchen wollen, aus 
alter Belanuiſchaft, wiq irgendwo nuterzubringen. 


Ha). Wardamm. BIN Er denn won bem reichen Manne, 
aus bem guten Dienfle weg? 

Peter I muß. 

Aad. Wardamm. SM Ihm -aufgefagt ? 

Peter. Roc mit. Aber es wirb wohl fo kommen. Ich 
bin nicht mehr jung — flelle nichts mehr vor — uub ſtehe ihm 
nicht mehr recht au 

Mrd. Wardamm. Gr bat Seine guten Jahre bort zuge 
bracht. Dem reihen Marne wird es nicht baranf anlommen, Ihn 
ſelbſt zu verforgen, wenn Er nicht mehr dienen Tönnte, > 

Peter. Wie dergleichen beun fo gebt. Drei — vier hundert 
Thaler für ein Diner wirb er ohne Umſtände ausgeben. Mich zu 
verforgen ? nicht einen Heller. 

MAad. Wardamm. Go? (Etwas verlegen.) ZA Im mein 
Mann begegnet? 

Peter Nein. 

Mad. Derdamm. Iſt mir leid, 

Peter. Herr Wardamm ift alfo zu meinem Herrn bin? 

AMad. Wardamm. Ja. 

Yeter. Hm! SIR mir auch leid. Er wird ihm nichts Au⸗ 
genehmes ſagen. 

Mad. Wardamm. Weßhalb? 

Peter. Weil Ihr Herr Sohn, der Sekretär — Sie werben 
es wohl wiffen — mit unfrer Mamfell — 

Aad. Wardamm. Nun? 

Peter. Die beiden ſehen ſich gern. Gott! wie bat der Herr 
Geheimerath darüber getobtl — Er wollte ihn aus beim Haufe 
werfen — es wäre — Mit Einem Worte, es war entſetzlich anzu⸗ 
bören. i 
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Siebenter Auftritt. 


Sekretär. Borige. 


Sehretär (grüßt feine Mutter). Guten Tag, Peter! 

Mad. Wardamm Nun — komm Er wieder vor; ich 
will mit meinem Manne von ber Suche reben. 

Peter. Bon ber einen, von ber erflen Sache. Die anbere — 
(Er fieht ven Sekretär an.) 

Mad. Wardamm. Ich babe Ihn verftanben. 

Peter. Ganz wohl. (Gr geht ab.) 

Schretär (fine). Wie geht es bier, liebe Mutter? 

Mad. Wardamm. Ganz erträglich. 

Sebretär Die Stabt meint bas nicht. 

Mad. Wardamm Mag fi — 

Sekretär (firiet fie). Mutter — Sie haben Sram. 

And. Wardamm. Ich bin etwas ernſt, weil ich mic 
mit dem Wunſche befchäftige, Deinen Vater in einem Dienfle - 
zu voiffen. | 

Sekretär Cihm entfäßrt ein bitteres Lächeln). 

Mad. Wardaum Meint Du — nit? 

Ichretär D ja. Uber es geht nicht. 

Mad. Wardamm. Es ift wirklich nothwendig. 

Sekretär Das fühle ich feit geranmer Zeit Tag und Nacht, 

Mad. Wardamm. Wenn Du etwas wüßte — 

Sekretär. Nichts. 

Aad. Wardamm. Etwas than Bunte — 

Sekretär. Ich babe es verſucht — 

Aad. Wardamm. Nun und — 

Sekretär Mußte von Verſchwendern — Tagebieben — 
Cs if nichte. | 
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Aad. Wardamm. Wer bat das gethan? Bon wen haſi 
Du das anhören lönnen? 


Ichretär. Bon jemand — bem ih nicht antworten burfte. 


MAad. Wardamm. Auf bem Bunlt darf man alles. 
Wie? Wer bat fir Menſchenfreuden unb Wohl, für Hülfe- 
bebäirftige in allen Kiaffen mehr gethan, gelitten und verloren, 
als Dein Bater? 

Schretär. Wem fagen Sie bas? 


And. Wardamm. Nun, ba fein Bermögen erihöpft iſt 
— feine Tafel arm und leer — fein Gold nnd fein Wein nicht 
mehr fließen, ba deßhalb die Welt fich zurück zieht und er nun 
für andere weniger wirken kann — iſt es nicht genug, baß er 
vergeffen it — muß man feiner gebenfen nm ihn zu be 
ſchimpfen? O Gott! das bat er wicht verdient, das bat er nicht 
verbient! (Sie weint.) 

Sekretär Gallt feinen Hut zufammen). Wem fagen Sie bas ? 

Aad. Wardamm. Dir, ber feinen Bater ungeftraft ver- 
leumden ließ! 

Sekretär (fürhtelih), Nun — ih wil’s ein anbermal 
befier machen. 

Mad. WDardamm. Wer bat fo von ihm geſprochen? Wer 
mar ber Elende? 

Sekretär. Mein Miniſter. 

Mad, Wardamm (will raſch antworten, befinnt ſich, Halt 
inne, fieht mieber, blickt auf, umb fagt entfchloffen): Er bat elenb 
geſprochen. 

Schretär, Wenn er es wieder thut, will ich ibm ant- 
worten. 
au. Wardamm Mein Ren, mein Sn Du 

a ih; Bott Lob, daß Du vermänftiger 
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warf als ich, wie Du won Deinem Vater veben biren wmußtef. 
Ich danke Dir dafür. 

Schretär ctief fühlen). Ach! 

Ar). Wardamm. Ich bene oft noch ber vergangenen 
Zeit, und vergeffe mich — daher — 

Sekretär. Dit dem Gelbe hört das Necht auf, feinen 
Werth zu fühlen — meinen Sie. 

Mad. Wardamm. Das wahrlih nit. Aber — - 

Schretär. Gegen wir es nicht auseinander — e— 
empfindet fich. 

MAad. Mardamm. Mein guter Sohn! (Bie Tegt die Kab 
auf ſeine Schulter.) Wie lebſt Du ? 

Sekretär. Bon einem Tage zum andern. 

Aa). Wardamm. Und Dein Hey — 

Sekretär. Ach! 

MAad. Wardamm. Theilt es ſich niemand mit? 

Sekretär. Anch da wird — Wozu ſoll ich Ihnen nenen 
Kummer machen? Ich habe Sie geſehen — Ihre Laſt mit meinem 
Unmuthe vermehrt — vergeben Sie mir es unb — 

Aad. Wardamm Warum bi Du gegen mid) ver- 
ſchloſſen ? 

Sekretär. Daß Sie nicht neue Hüflofigkeit neben Sich fehen. 

Aad. Wardamm. Du liebfl, das weiß id. 

Sekretär. Ja. 

Aad. Wardamm. Gie if reich, 

Sekret är (bitte). Ganz vedht. 

Mad. Wardamm. Was kann id fülr Dich hoffen? 

Sehretär. Nichte, 

Aa). Wardamm. Wem Du das ſelbſt glaubſt — 
fol ih Dir fügen? 

Sehretär Nichte, 

Irflanp. thearal Werke. VILL 9 
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Kar, Wardamm. Unb fo tief wie bu fühlt — fo emft 
wie Du lebſt, was fol am Ende daraus werben? . 

‚Sekretär (Heftige). Ich will nicht daran denlen. 

Mad. Dardamm. Unfere Kinder finb snfer Reichthum — 
vergiß es nicht Verlornes Bermögen betraure id — aber über 
ein werlornes Kind würde ich verzweifeln. 

Sekretär (nach kurzer Pauſe). Und was verlierfi Du an mix, 
gute Mutter? — Nichts! — Mein mühſames Tagewerk werichafft 
mir biefe Meibung, bie meine Stelle fordert, und bie bed ein 
Spott der Dürftigleit meiner Eltern iſt. Ah — daß ih ber 
groben Kittel bes Handwerkers trüge, fo Tännte ich Abenbs mein 
Brob und meinen Lohn hierher bringen! — Diefe Wirkiichkeit 
gälte Euch mehr als alle meine Hoffuumgen. 
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Zweiter Aufzug. 


Ein Zimmer bei dem Geheimerath Seeger, es iſt mobern, mit 
Geſchmack und Aufwand möhlirt, 


Erſter Auftritt. 


Seheimerath tritt heftig ein. Budwig folgt mit Papieren. 


Ludwig. Lafſen mi ber Herr Geheimerath nur vor⸗ 
tragen, daß ¶ 

Geheimerath (vreht fich in der Mitte um, und ergreift Ludwig). 
Das fage ich Ihm — dem Hunb von. einem Gärtner — daß er 
mir nicht vor die Angen kommt! 

: £udwig. Der Mann if fo arm, Herr Geheimerath — 

Geheimerath. Nicht vor bie Augen! 

Ludwig. Ale Gärtner haben bes Jahrs mehr ale er. 

Geheimerath. Soll gehen, ſoll fort — 

Ludwig. Weil er aber bie ſarle Familie hat — 

Geheimerath (ergreift Ludwig an ver Bruſt). Siehſt Dur, 
fo — (er feüttelt ihn) fo will ich ihn umbringen. Daß er mir nur 
aus bem Wege geht ! 
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Ludwig. Ich will fagen — 
Geheimerath. Ich bin ein flarfer Mann — und was 
liegt an fo einem Kerl! | 


Bweiter Anftritt. 


Vorige Doftor Kado. 


Geheimerath. Den bringe ich von ber Welt und gebe ein 
paar hundert Thaler an die Armen, fo kräht fein Hahn darnach. 

End wig (ver ven Doktor fieht). Herr Doltor Nabe. 

Doktor. Da geht es ja heftig zu — ei, ei! 

Geheimerath. Ife denn ein Wunder? Stellen Ste Sich 
vor, lieber Doltor, daß mein Gärtner fi unterflanden hat, das 
Gartchen meines Nachbars noch mit zu verfehen. 

Doktor. Ich weiß es. Sie bezahlen ihm zu wenig. 

Geheimerath. Was? IE — 

Doktor. Geben Sie ihm mehr, fo wirb er es nicht thun. 

Geheimerath. Keinen halben Pfenning mehr. Ich werbe 
mid wohl hüten eim ſchlechtes Exempel zu geben. Gold Bolt 
will jegt alle Tage mehr — 

Doktor. Das Boll braucht alle Tage mehr. 

Geheimerath. Sollen fi einfchränten. 

Doktor. Ale Breife finb geftiegen. - 

Geheimerath. Weiß es, lieber Doktor, tfenfjt) weiß es! 
— Souſt — noch vor fechs Jahren, kam mir mein Koch nicht 
höher zu fiehen, als — auf — circa — 
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Doktor. Die einfachften Bedürfniſſe find fo gefliegen — 

Gcheimeratb. Ich bitte Ste um Gottes willen, ärgern 
Sie mich nicht. — Ich gebe nicht mehr. -— (Zu Ludwig) Und 
fage es ihm. den Garten foll er abgeben, ober ich fchieße ihn, weiß 
Gott, in der Wuth tobt, mit der Piſtole. GSag’s ihm. 

£udwig. Die Papiere, befehlen Sie — 


Gcheimeratb. Geh zum Teufel! (Lurmig geht) Da 
bin ich geftern Abend bei Sartings zum Souper gemwefen, 
und babe wich bergeftalt geärgert, daß mir noch alle lieber 
zittern. 

Doktor. Worüber? 


Geheimerath. Ei — vergib mir, Gott, meine Sünbe, 
der Kult fit mir, glaube ich. noch auf der Zuuge. So ſchlechten 
Champagner babe ich die. Tage meines Lebens nicht getrunken. 
Und war nicht einmal Gefrornes ba. — Ei zum Teufel, wer bin 
ich denn? Eſſen ſolche Menfhen bei mir — Sie wiflen es ja — 
dann werben meine Treppen nicht leer. Cine Tracht hinauf, bie 
andere herab, fo geht es von brei Uhr bis halb fleben, mie bie 
Engel auf dev Jacobs⸗Leiter. 

Doktor. Wenn nun jene Lente nicht fo viel effen wollen ? 

Geheimerath. Wer will denn auch alles efien, ſapper⸗ 
ment? Aber man flieht e3 an, und man will body hen 
Geruch Außerdem gehört fih base fe — man wäre es wir 
ſchuldig geweſen; kurz, es if eine Geringichätzung und ich babe 
mich geärgert. 

Doktor. Heute geben Sie ein befferes Diner, Ihr Koch 
macht Ihnen Ehre, und Über bie Freude daran vergeffen Sie das 
frugale Souper von gefeen. Wie gebt es fonft mit Ihrer 
Gefunpheit? 
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Geheimerath. Mit ber Geſunbheit? — Sonſt? (Er 
befinnt ſich) Gut, excellent, thut mir fein Singer weh! Uber 
Sie können mir doch einmal wieber etwas verfohreiben. Es wäre 
hohe Zeit. 

Doktor. Danken Sie doch Ihrem guten Echickſal, daß Sie 
es nicht bedürfen. 

Geheimerath. Es iſt nur — Sehen Sie, wenn man eine 
folhe maffive Geinnbheit hat — ih weiß nicht recht — 

Doktor. Sie ſchämen Sich Ihrer Gejunbheit ? 

Geheimerath. Das denn bob nicht. — ber erſtens 
iR ber Herr Hofapothefer mein guter Freund — es läßt nicht 
"wohl, wenn man nichts holen läßt — dann fo gibt es ferner, 
wenn ich mi unbaß erflüre — ein Fragen, ein Schiden — 
man fieht bei ber Gelegenbeit, wie man mit feinen Leuten ſteht 
— dann gebt es den ganzen Tag berans, herein, hinauf, hinunter, 
die Glocke an der Hausthüre geht ben ganzen Tag; man fährt 
bei mir vor, wird angenommen, nicht angenommen — nm, ba 
geht denn fo ein Tag ganz Iuflig herum, 

Doktor. Deßhalb wollen Sie Ihren Körper zu Grunde 
richten ? 

Geheimerath (Gacht). Ei, verfägreiben Sie mm; ich nehme 
es nicht ein. 

Doktor. Se? 

Geheimerath. Aber machen Ste mie einen langen Bettel 
— vielerlei, file alle mögliche Uebel ein bischen, unb was theures. 
Unb dann beftelle ich Krankeneſfſen. Sehen Sie, bie macht mein 
Koch ganz prächtig. 

Doktor. Ich verfhreibe Ihnen nichts. 

Geheimeratb. Gie find ein geiidter Mann, aber 
r eigenfinnig. Auch verbrießt es mich, daß Sie miehele 
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wit effen wollen, Ich babe gern bes Herrn Doktor bei Tide. 
Eikt ein Doktor neben mir — ih fage Ihnen, dann made ich 
ber Inbdigeſtion eine Sottife, und effe übermenſchlich. Das if 
and natürlich; man meint dann, man nähme bie Gottegabe mit 
einem Paffixzettel zu fi. Speiſen Sie heute bei mir. 

Doktor. Ich kaun wahrlich nicht, ich babe Krane — 

Geheimeratb, Kranle? Haba — ansfchenbe Lichter. 
— Die wohnen gewiß wieber vier Treppen hoch, Wendeltreppen 
binan, wo Hühmer, Kinder, bie halbe Ver und der Sammer bei 
einer Dellampe, einem Waflerfruge, auf einem Strohſack, in vier 
Schuh breit und fünf Schub lang eingefperrt find. 

Doktor. Ganz recht, fehr wahr! 

Geheimerath. Aber zum Henler, baflie find Sie nicht 
gemacht. 

Doktor. Ich bin Hülfe ſchulbig, wo man ihrer bebarf. 

Gcheimerath.; Da mag ein Anfänger feine Verſuche machen ; 
ber Tann da nene Methoden probiren. Ueberhaupt if ja bei ber 
Art Lesen Ihre Kunſt sicht angewendet. Was brauchen bie? 
Etwas Rhabarber — verbiiunte China, wenns bach fommt — einr 
Gehbethuch — und am Eube eutweber ein bischen diume Suppe, 
aber einen langen Koflen. 

Doktsr. Gegen ben Tangeı Kaufen — thne ich mein 
möglichftes. 

Gcheimerath. Nun, freilich — 

Doktor. Aber die Suppe if mehrentheils bie Hauptſache. 

Geheimerath. Hahaha! 


Doktor. Mad oft die größte Sqhwierigkeit. Bloß deß⸗ 
wegen beſuche ich geſunde reiche Lente, damit ſte ben Armen 
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ESuppen geben follen. Und alle bie rei und gut find, wifſen 
mir es Dank. 

Geheimerath. Das beißt, ich ſoll auch was geben ? 

Doktor. Ganz recht, geben. 

Geheimerath. O ih verfiche alle Worte. Nun — ba 
denn, ba ift ein Louisb’or. 

Doktor. Sch danke Ihnen. 

Gceheimerath. Aber nun milfſen Sie auch wahrlich heute 
mit mir effen. 

Doktor. Ich kann mit. Ich Habe ohnehin noch ein ver- 
drießliches Geſchäft, bei dem guten Wardamm. 

Geheimeratb. Apropos! Den Wardamms — denen foll’s 
ja miferabel gehen. 

Doktor. Nicht zum beften. 

Gcheimerath (ſeufzt). Das war fonft hier ein ercellentes 
Sant. 

Doktor. Das if es noch. 

Geheimeratb. Wäre des Kuckncke! — Baben fle fich 
wieber heran gemacht — geben fie wieber zu effen? 

Doktor. Ren. Ich meine, fie finb nach ihrem inner 
Berthe vortreffliche Menſchen. 

Geheimerath. So? — Sehen Sie, bei den Wardamms 
bat man ſonſt excellent gegeſſen. Excellent! Die Heinen Paſtetchen 
habe ich feit ber Zeit nirgend wieder fo bekammen; hatte auch den 
beſten Kaviar. Schade um den guten Eſel! 

Doktor. Es ſind herrliche Menſchen. 

Geheimerath. Nun, was haben Sie denn dort zu ver⸗ 
tehren ? 

Doktor. Mein Better Oldenfeld hat dort Verbindungen mit 
der Toter — er bat fi abeln lafſen — wiänfcht loazulommen 
— 6 if eine unangenehme Geſchichte. 
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Geheimerath. Ein Wort im Bertramen — Mid wahr, 
mein Lomisb’or fol zu Wardamms fpazieren? Geſtehen Sie es 

Doktor Wofür halten Sie mid ? 

Geheimerath. Run Wardammso find pauvrre — In 
Gottes Namen, ich will es nicht wiflen. 

Doktor. SIG wlrbe um feinen Breis in ber Welt biefe 
eblen Menſchen erniebrigen wollen. (Gr ficht thn an und fchüttelt ben 
Kit) Mein! — Bei biefer Meinung kann ich Ihr Selb nicht 
annehmen. Er legt ven Loniéd'or auf ven Tiih) Hier iR es. 
Meeinen guten Kranlen foll es dennoch nicht an einer hülfreichen 
Hand fehlen. «Er sch.) Berlaften Sie Sich baranf. 

Geheimerath. Jetzt fehe mir ein Menſch ben groben Phi⸗ 
loſophen an! — Will mein Geld nicht! — Ich nehme es wie 
der. (Gr fett das Geld ein) Wird freilich eine Weile böfe thum, 
ber Herr Doktor — macht nidte. Und er iſt doch dumm. — 
Denn würde ich and krank, we Bert flir. fen, und er; wollte nicht 
fommen — was frage ich darnach? Habe ich doch noch eine ganze 
Schachtel voll Mecepte von ihm liegen, ba face ich ımdı eins bew 

— amd damit Bott empfehlen. 


Dritter Auftritt. 
Bebeimeratp. Eudwig Hand Herr Barbamm. 


£udwig. Herr Wardamm will aufwarten. 
Geheimerath. Warbamm? 
Eudwig Er ift ſchon zum brittenmale be. 
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Gsheimerath. Kann bereinlonmmen. (Eutuig geht.) Da 
haben wir es. Nun wirb auch gewiß gebettell. — Nun — (x 
zieht ven Beutel heraus.) Ich will ben Lontsb’er nur im woraus in 
Gottes Namen apart in bie Weſtentaſche fledden, daß bie Sache 
gleich rund und glatt abgeht. 

Hr. Wardamm. De flieht ja ber alte Stnder leibhaftig — 

Beheimerath. Um Bergebung — 

Hr. Wardamm. Kennſt Dr meine Stimme nicht mehr? 
Guten Tag, alter Herr, guten Tag! 

Geheimeratb (werlegen, wie er es mit ihm Kalten will, halb 
fremd, Halb hoͤflich. Sieh, ſieh — Herr Wardamm! Nun, ſetzen 
Sie Sich! (Er fest fi.) 

Hr. Wardamm. DO ja, bem ber Su it weit, (er fegt 
fig) und wir haben eine feine Weile ber nicht bei einander ge 
ſefſen. 

GSeheimerath. WU — well — was habe ich denn ſagen 

7 


Sr. Wardamm. Sagen wollen? Erſt Du — hernach 
Sie — das haſt Du doch nicht recht gefunden, und weißt nun 
nicht, wie Du es halten ſollſt. Ich fage Du. Make Du es 
Deinerſeits, wie Dir es mundrecht if. 

Geheimeratb (verlesen). Hahaha! (Gr reicht Ihm die Haud.) 
Ein Frühſtück⸗ 

Hr. Wardamm. Ei nun — jal 

Geheimerath (jet, Peter Im. Ludwig, ſchickt mir 
— Ach Ihr ſeyd's? Ich will ben Ludwig. (Peter geht.) 

Hr: Wardamm. Grüß Dig Gett, alten Betr! — Mun 
büde Dip nicht hundert Meilen Weges — geb ber und gib mir 
bie Hand, alter Schlag. (Peter reiht fi die Augen.) 

Hr. Wardemm. Nun, was weint ber Narr? — Freue 
Dip, daß wir noch ba find. 
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——— Sol Jetzt macht Euch fort, de Bubiwig 
fol mir Gebackenes bringen, Mabera. 

Hr. Wardamm (u Beter freundlich). Nheinwein. 

EBeter geht.) 

Hr. Wardamm. Alten. 

Geheimerath. Seyd ja noch recht im alten Zuge, 

Hr. Wardamm. Warum bas nicht ? 

Geheimerath. Es iR recht, es iſt recht; men win fich 
nichts anfechten lafſen. NAım — wie ſteht e6 beun? 

Hr. Wardamm. Sqlecht fagen bie Leute; ich ſtude aB eben 
jo ganz arg nicht. 

Geheimerath. Wie mande liebe Flaſche haben wir beide 
mit. einander audgeleert 

Hr. Wardamm. Und wie Iuflig find wir babei geworben! 
nnd wenn wir recht fuflig waren, wie Irembunt ! 

Geheimerath. BU — weit Dir nedh wie wir — 

Hr. Wardamm. Bil Du endlich wieder ba, wo wir zu⸗ 
letzt ſtehen geblieben find? Brav! das Ickte Am — hat bie 
paar Jahre ansgeldfcgt, bie wir ums nicht geſehen haben. Bir 
ledt haben wir 18 geſehen — wart ein -menig — bei — bei 
Benturo! — Wichtig, bei Venturo! — Es war am Drei 


WBuigstage. 


SGeheimerakh (faltet vie Hande). Den Tag wurde delilat 
gegeffen. Seeſpimme, mit — , 

Hr... Wardamm. Yeab ſehr wacker getzimten. 

Geheimerath. Den Tag haft De Oldenfelden bas Leben 
gerettet. 

Gr. Wardamm. Weiß weil 

Geheimerath. Er dankt Dies Boch weh wit. 

gr. Werdamm. Was geht mid In Dant m Bv⸗ bo⸗⸗ 
die Erinnerung. 
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SGeheimerath. Wis Du ben Dfbenfelb aus dem Waſſer 
unter ber Eisdecke hervorgearbeitet hatteſt, ba warde erſt recht ge- 


trunken. 
Hr. Wardamm (Gacht). Der alte Venturo gab's fo gern. 


Geheimerath. Du wollteft bie naffen Kleider nicht aus- 


ziehen — 

Hr. Wardamm. Ich fühlte mich inwenbig warm. 

Geheimerath. Hernach gingen wir noch in den Garten 
und machten Schmeemänner — 

Hr. Werdamm. 3a, jal (Banfe) Die Squneemünner, 
bie finb nmun zerfloffen. 

Beheimerath. Seit zwei Jahren — natürlich. 

gr. Wardamm. Und mein Wein unb mein Beib — das 
ift alles auch zerronnen. 

Geheimerath (qrittlich. Das höre ih. . 

hr. Wardamm. In meinem Haufe haſt Du es mit ge 
bört; Du bit weggebtieben. 

Gcheimerathy. Ja mein Gott — tas kommt denn fo, 
man — man — 

Hr. Wardamm (ſhlagt im auf bie Schulter. Sehr ber 
greiflich: bie Mewfchen vertieren fi) und Bleiben weg, wo es 
KIN wird. 


Lndwig (bringt einen Tiſch mit den verlangten Sachen, ſcheukt ein, 
praͤſentirt, ver Geheimerath verſagt. Ludwig geht). 

Hr. Wardamm. Warum ſcheult mir denn mein alter 
freundlicher Peter nicht ein? 

Geheimerath. Peter wird alt — 

Hr. Wardamm. Wir find es auch gewerden. 

Geheimerath. Der fatale Rei! Er iR nie mehr eh 
gu gebrauchen — 

Hr. Wardamm. Laß mir den Beter in Ehren, 
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Geheimerath. Nun — fo trinte doch 

Hr. Wardamm. Num fo trinfe Di denn and). 

Geheimerath. Sch bebante mich. 

Hr. Wardamm. Go? (Er feht das Glas Hin.) Gleichſalls. 

Geheimerath. Iß von den Paſtetchen. 

dr. Wardamm. Hernach — hernach! (Ge ſteht anf.) 

GSeheimerath. Nun — was iſt es denn? 

Hr. Wardamm. Weiß ber Kuckuck — was mir auf ein⸗ 
mal die Brufß enge macht. — Aber ber Olbenfeld — bie Schuee- 
männer — ber alte Beier, ber nicht mehr einſchenken barf — 
Du, ber nicht trinft — das alles zufammen genommen — bat 
u. beinahe fchon einen Raufc gemacht, ber nicht eben fröhe 

if. 

Geheimerath. Kuriosl Und haſt nmoch nicht einmal ge 
trunken! 

Hr. Wardamm. Doch! — einen bafigen Zug ans bem 

> Becher ber Zeit. 

Geheimerath (lat) Hahaha! Ja ſoeo . 

dr Wardamm. Nun höre mi an. Ich habe Dir manch⸗ 

mal Bergnügen gemacht, Du mir wieber. 

Geheimerath (verneigt fi). 

Hr. Wardamm. Ich bin mm kaput — 

Gceheimerath. Das wäre? — (Er greift in bie Taſche) 

Ar. Wardamm. Ja da, bas if. Du biſt ber reichfle 
Maun in der Stadt, ich bin wohl fat der ärmfte Mann in ber 

ganzen Stadt; aber ich bin babei ganz heiter, weil ich bei wieler 
Unvorfichtigteit manchen ehrlichen Streich gemacht habe, Bon meinen 
ehrlichen Streichen zehre ich jetzt. 

Geheimerath. Wie das? 

dr. Wardamm. In ber Erinnernng. Wir Menſchen 

orgen, ſchaffen, renmnen und künnnern wis um bie Buhınft, Alle 
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Bergangenheit if nus Brachfeld, und wir denlen nie au bad Ge⸗ 
neffene. Das iſt mmgereiht. Wir bie Zukunft thue ich das Noth- 
dürftige, und ſchwelge in ber Bergangenheit. find 
ein großer Reichthum — ich benle, fe follen bei Dir auch etwas 
gelten. ' 

Geheimerath. DO al 

Hr. Wardamm. Wahrhaftig? Wir beiben alten Knaben - 
Binnen mande zuſammen bringen Alſo bemm, im Namen aller 
Erinnerungen an bie Borzgit! — Reicher Mann, laß Dein Ange 
einmal geſchwind über alle Deine Beſittzuugen hinfahren — umb 
wo ein Plägchen if, dunkel und ill, ans bem Berlehr mit bem 
Menjcen gan berans — da fee mich bin. Gib mir ein Weib, 
ein Stübchen — viel Arbeit, ein Hein bischen Gelb — und ba 
Du wir bafite Dein Wort gegeben, fo af mich danı im Namen 
von Weib und Zochter das Glas im Glauben an Menſchen, Ber 
geltung unb Freundſchaft auf Dein Wohlfeyn in Einem. Zuge aus 
trinken. 

Geheimerath. Wie iſt das? 

Sr. Wardamm. Mach fort, ba tomunt eine Theke — fie 
banft ſchon — mad ein Eude. \ 

BGeheimerath. Ih fol — 

Hr. Wardamm. Ja, jal 

Geheimerath. Wer — 

Hr. Wardamm. Ich ſtehe hoch am mende — unter mir 
ed tief — reiß mich zurück ober flo zu, in Gottes 


Geheimerath. Ich verfiehe Dich nicht fo eigentlih — 

Hr Wardamm. Hinunter geftoßen! Baal Wir find 
fertig. (Er trodnet die Augen.) 

Geheimerath, Run — weine nur nicht , 


gr Wardamm. Seht nicht mehr. Wegen: ber Avmuth 


u 

weine ich nicht. Vorhin dachte ich: — — Ban 20 um mg 0 
hättet — Seeger wäre arm, begehrte ein Fledchen Gras, wie 
Du von ihm, tie ich Dich an mein Herz reifen, in meine Arme 
fließen, zur Ruhe einführen wollte — Die Sreube babe ich ſo 
oft gehabt in ber Welt. — Es gibt manche Gegenb in Dentichlaud, 
wo_bei meinem Namen fich Hände falten. — Nun iſt bas vor⸗ 
bei. Ich kann niemanden mehr geben — barliber habe ich ger 
meint, — Daß ich, ber aller Welt gab, weil ich nichts mehr 
babe, nun forbern muß, das finde ich ganz natürlich, und wäre 
ein Narr, wenn ich barliber weinen wollte; baß ich von Dir for⸗ 
bere, damit beweife ich Dir Ehre; daß Du nichts geben wink — 
darüber weine Du, ich wahrhaftig nicht. 

Sceheimerath. So egpliche Did nur. Bas haſt Du 
bei mir verfehen wollen? 

gr. Wardamm. Made mich zum Aufſeher über irgend 
eine Deiner Meiexeien. Es fol eine ſolche Stelle vacant feyn, 
fagt man. 

Geheimerath, Ah warum nicht gar ? Ei, wo ben 
Du bin? Nein — das geht nicht! 

Hr. Wardamm. Weßhalb? 

Geheimerath. Nimm mir’s nit übel, ich muß Dir'e 
offenherzig jagen; id; keune Deine gutwäthige Narrheit, Du wilr⸗ 
deſt mir alles verſchenken, alles verfrefſen — 

Hr. Wardamm dlädelt mitleisig). 

Geheimerath. Weiß Gott! 

dr. Wırdamm. Wann babe ich frembem- „Eigentum — 
es mochte Jammer oder Glück ſeyn, ſchlecht vorgeſtanben ? Neune 
mir Einen ſolchen Fall. 

— GSeheimerath. Du haſt keinem Epelulationsgeint — 
9: Wardamm. Kam ſeyn. 
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Geheimerath. Darım GR Du zu Grunde gegangen. 

Hr Wardamm, Kamı fe. 

Geheimerath. Ich Lebe fo gut wie einer, aber ich ſpelu⸗ 
free. — Einmal getrabt — dann Schritt — ſtarker Galopp, 
daun Schritt, hierauf gernht. Aber Dun — befländig im oalopr 
— beſtändig! Jetzt ſind wir kaput. 

Hr. Wardamm. Ja — dabei bleibts. 

Geheimerath. Was ich thun will, zum Andenken — iſt 
— die Kleine, Deine Jette, war immer ein fchnafifh Ding — 
die will ich nach einiger Zeit allenfalls wohl zu meiner Albertine 
Geſellſchaft nehmen. 

Hr. Wardamm. Doh? (Gr geht lebhaft umher, fieht ven 
Bein, hebt vas Glas.) 

Geheimerath. Nm — andgetrunfen. 

Hr. Wardamm (ſezt das Glas ab, feüttet ven Mein in bie 
Bonteille, auch den aus dem antern Glaſe, und macht die Bouteille u). 


Geheimerath (pricht indeys). Nun, wenn ich einmal bie 
Jette aufnehme, fo verlierfi Du eine Koflgängerin — meine Toch⸗ 
ter legt auch Fähnchen ab — fie kann fi puren, wirb im ber 
Geſellſchaft gefeben — gefäßt einmal einem, fort ii fie! — Was 
machf Du dba? . 

Sr. Wardamm. Ich wid Dir ſperen, will das Deine 
nicht verfreſſen. 

Geheimerath. Ach mas ſoll ba? — Mitgenommen, 
eingeſteckt. 

Hr. Wardamm (fieht ihn mit untergefchlagenen Urmen an und 
ſchattelt den Kopf). 

Geheſimerath. Was fiehſt Du mich an? 

Gr Wardamm (läge). Bin ich, ſeit wir uns nicht 
gejehen haben, lügen geworben — ober warf Du jenuf aubers? 
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Geheimerath. Das foll wohl auf Grobheiten hinaus gehen ? 

Hr. Wardamm. Ach nein! aber auf etiwas, wobei wir beibe 
zu gleichen Theilen gewinnen — auf Nichtwiederſehen. 

Geheimerath. In Gottes Namen! Apropos — Deinem 
Herrn Sohne fage, daß ex mir hier wegbleibt. 

Hr. Wardamm. Kommt er baber? 

Geheimerath. O ja zu meiner Tochter. Das iſt nichts. 
Ich habe ganz andere Buen für fie. Er ſoll fih beſcheiden — 

Hr. Wardamm. O Gott jal 

Geheimerath. Wenn Du fonft Luft haft — ich kann mir 
bas denken, wenn man einen guten Tiſch gewohnt geweien iſt — 
wenn Du Dich mit heran feen willſt — fo komm nur Dienflags, 
ba ift auch eben weiter niemand da. Ya, wenn and kein Menſch 
von uns zu Haufe wäre — foll bach Dein Tifchchen gebedt ſeyn 
und eine Bonteille Champagner darmter — 

Hr. Wardamm (greift in vie Taſche und zeigt ein paar Silber⸗ 
ſtade). Das if alle meine Baarſchaft! — Aber fee Deinen alten 
Beter in bem Augenblide aus dem Dienfle vor bie Thlire hinaus 
— fo babe ich fo viel Reſpekt für die Erinnerung umb fo viel 
Glanben an die Vergeltung bes Unten — daß ih, arm wie ich 
bin, beunoch ben Muth babe, auch ihn noch mit zu ernähren. Be 
ber Art zu benlen, wer vom uns beiben iſt der Arme? (Er geht ab.) 

Geheimerath (Mei ihm nach und zuckt vie Schultern). Der 
fein Gelb Hat, if ber Arme. Das werben mir alle Leute befl- 
tigen. Mt ſolchen Gefunungen und folgen Reben muß man ein 
Lump werben, wenn man auch jonft das Glück hätte, daß die vor- 
nehmſten Lente tägkich zum einem zur Tafel Kmen. «Er ſchellt.) 


Iflanp, theatral. Werle. viu. 10 
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Vierter Auftritt. 
Geheimerath. Wlbertine Ludwig. 


Scheimerath. Nehme die Sachen men. 

Ludwig (trägt von Tiſch mit dem Frühftück meg). 

Albertine &s if mir fo leid, baß ber alte Wardamm 
ſchon fort if; ich hätte ihn gern gefehen. 

Geheimerath, Es if nichts am ihm zu fehen; er " 
hypochondriſch. 

Albertine. So? Ic böre, ex ſoll bei ſeinem Unglücke fo 
heiter und ruhig ſeyn, daß — 

Gehtimerath. OHypochondriſch. 

Albertine Ich höre fo viel Gutes von ben eerten, unb 
nun find fie ganz herunter gelommen — 

Gceheimerath. daben'o darnach gemacht! Saufaus — 
oben hinaus — 

Albertine Sie ſollen Boch fo viel Gutes gethan haben. 

Scheimerath, Sagt Dir das ber empfinbungspolle Herr 
Selretär? Cage mir, mas if base? Ich muß mir verdammte 
Dinge erzählen Iafien. Was bafl Du mit dem Menfchen ? 

Albertine. Ge if mir lieb, daß Sie mich fragen — 
Unwahrheit werde ich Ihnen nie antworten — obſchen ich ſelbſt 
nicht ben Muth Hatte, davon anzufangen. — Ich kenne iu — 

Geheimerath. Das if gänzlich nunöthig. 

Albertine Ich achte ihn — ich Hebe ihm, 

Geheimerath. Das fagft Du mir ins Geficht? 

Albertine Es ift meine Pflicht. 

Geheimerath. Ührvergefiene Kreatur von 150,000 Tha- 
lern — einen Selretär liebt Dun ? 


147 


Albertine. Den wilcbigfien Mann, ben ich femme. 

GSeheimerath. Würdig? Mit 270 Thalern Gehalt, wür- 
big? Der im britten Steck wohnet, überall nur am ben flnften 
Spieltiſch kommt, deſſen Bater ein Bettler if, der — ber — ber 
Zorn erftidt mid — würdig? — Frau GSelretikin — würdigſte 
Frau Sekretärin! O bu Nichtswürrdige! 

Albertine. Hören Sie mich — 

Geheimerath. Nichts würdiges mehr, ich ſage Dir, daß ich 
dergleichen nicht ausſtehen kann. 

Albertine Guter Bater, Sie lieben mich — 

Geheimerath. Du bift ja mein Kind, warum follte ich 
Dich nicht lieben ? 

Albertine Ben ibm — 

Gcheimeratb. Ihn laß mir weg — 

Albertine Das kann ih nicht. Wenn ihm denn alles 
fehlt, was Ihr Rang, Ihr Bermögen, Ihre Wünſche an mei- 
nem Manne — 

Geheimeratb Gemahl fagt man — 

Albertine. Was Sie an ihm wünſchen — 

Geheimerath. Fehlt alles — alles! 

Albertine Ich räume es ein; aber wie leicht iſt es Ihnen, 
ibm das alles zu verjchaffen ! 

Geheimerath. Was? Ih fol meine Geldſäcke aufbinden, 
fie Über einen Betteikerl herſchütten? — Nein, liebe wo andere. 

Albertine Kann man bas feinem Herzen gebieten ? 

Geheimerath. O jal Dergleichen Liebe ift jetzt nur fo 
eine Diode. Sonſt hat kein Menſch von einer Berliebung auders 
geſprochen, als vom Pledfieber. Jetzt iſt eine tolle Liebe eine 
Merite. Nein, man trifft eine comvertiente Partie — ober man 
treibt Boffen — aber bie Liebe wie ein feridfes Geſchäft zu behan⸗ 
bein — das IR albern. 
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Albertine. So elauben Sie mir nur — 

Geheimerath. Nichto! Ich werde Div Dein beſcheiden 
Theil dringen: einen Mann, wo Gelb bie Hüßle und die Fülle if. 
SH Du an den verheirathet — fo iſt zweimal in ber Woche Mit- 
tage Zafel bei Dir — zweimal bei Maringe, fo ift. bie Woche 
wieder befeßt. Denn feit Benturo tobt if und Wardamm ein 
Lump, haben zwei Tage in der Woche gefehlt. Jetzt marſchire. 

Albertine Bater — 

Geheimerath. Oder, damit Dir meinen Eruſt ſiehſt — 
(sc ſchellt) denn ich will von bem Kerl nichts wiffen. 

Kuadwig (kommt). 

Scheimerath. Rufe deu andern Schlingel, ben Beter, den 
alten Lıebeoboten. 

Eudwig (geht). 

Albertine Bei allem was mir wertb if, Sie thun bem 
alten Manne Untedt. 

(Zudwig und Beter kommen.) 

Gcheimerath. Hör, Lubwig — wenn Ihr ben Heren 
Sekretär Warbamm bier jeht — fo fragt ihn, ob er von Seiner 

- &gcellenz dem Harn Minifter an mich geſchickt ſey. Sagt er ja: 
jo bringt ihn zu mir, Will er zur Mamſell da — fo padt ihn 
— ſeht, fo padt ihn am Kragen, führt ihn vor bie Hausthüre 
und ſchließt fie zu— 

Kudwig (erflaunt). 

Albertine Bater! meine Ehre — bat fie für Sie feinen 
Werth mehr? 

Geheimerath. Keinen Bettler zu heirathen, iſt bie größte 
Ehre, die ich femme. (Zu Betern) Uud Dir, mein lieber, getveuer 
Betr — 


Peter. Das bin ih — treu von Ihrer Wiege an — 
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BGeheimerath. Dir will ich den Lohn auf ein Jahr ſchen⸗ 
fen, um Gottes willen — unb bas Koſtgeld auf brei Monate. 
Aber nun pade Dich fort! Geh zum alten Herın Wardamm; er 
fagt; er wolle Dich haben. Geh zu ihm, fag ihm, daß ich Dich 
ihm ſchicke, daß ich Dich ganz und gar an ihn verſchenke. Hinans! 

Peter (get). Im Gottes Namen! (Gr meint) Gott vergebe 
Ihnen, was Sie an mir altem Manne thım | 

Kudwig. Herr Geheimerath — ſchicken Sie doch ben ehr- 
lichen Peter nicht fort. 

Albertine Lieber Bater! 

Geheimerath. Sprich nicht, ober ich gerathe in Wuth! 
— mb Ihr — athmet nicht gegen meinen Willen! 

Kndwig. -Nein, unb beuten Sie mir es nicht übel, ben 
Herrn Secretär weife ich nicht aus bem Haufe. 

Geheimerath. Wab? . 

Kudwig. Nein, Here Geheimerath. Er hat Tag und Nacht 
gearbeitet, meiner armen Mutter zu ihrem Recht zu helfen — ich 
thue es nicht. 

Geheimerath. Ich jage Dich fort, gleich auf ber Stelle, 
in diefem Augenblide — fort. 

Kudmig. Ich gehe gern. 

Geheimerath. Für Geld Habe ich in einer Stunde einen 
Boftzug folder Kerle. Ihr follt gleich fort — gleich! gleich! Da 
iſt Geld, fort, fort! (Gr gibt ihm Gele.) 

Endwig. Sehr wohl! (Mr Aberſteht es) Es iſt ein halber 
Lonisd'or zu viel. Da ift er. (Gr legt ihn Hin.) 

Geheimerath. Was? Kann fo ein Kerl zu viel haben? — 
Aber nun, nach ber Proftitution, nad der unauslöſchlichen Schande, 
daß ich heute ein Mittagseflen in meinem eignen Haufe mit Lohn⸗ 
lakaien geben muß, wirft Du begreifen, baß ich Dich verabfchene, 
und daß ich Dich, wenn Du nicht hente dem Maun, bem ich Dir 
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. präfentire, bie Haud gibſt, enterbe — ehrvergefſene Personage 
bie Du bill (Er geht heftig fort.) 

Albestine Arme Warbomm, was wirft bu leiden! — 
Wo werde ich Dich wieberfehen! — Wei ich nichts zu erdenken, 
was ihm lieb ſeyn könnte? — (Cie finnt nah.) Ja — ja, id 
fühle, daß ich etwas für dich thun kann. Ich kan es, bas foll 
geſchehen — ohne Frage und Befinnen. Ich weiß nicht, ob es 
ganz recht iR — aber ich fühle, daß es ſehr gut if. Diefe Em- 
pfindung gibt mir neuen Muth — neue Gewalt. Unmöglich lanı 
es Hein fenn, was ich jet wagen will (@ie geht ab.) 
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Dritter Anfang. 
Das vorige Zimmer in Wardammé Hanfe. 


Exfer Auftritt 


Genriette ſchreibt, Sie Hat alles uͤberleſen, fireicht aus — ſchreibt 
wieder, denkt nach. 


Nun, was iſt das? Warum will hente meine Weber nicht 
von ber Stelle? Der Ideen ſind noch fo mande — aber feine 
ae! mir! 


Zweiter Auftritt. 


Henriette. Madam Bardbamm. 


Aad. Wardamm. -: Hal Du Deinen Bater noch nicht 
geſehen ? 

Henriette. Er war noch wicht hier. 

Head. Wardamm. Kein gutes Zeichen! 

Henriette. Barum? Die beiden alten Leute haben ſich 
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lange nicht geſehen; fie werben bieß und das veben — beſprechen 
— feflfegen — 

Aad. Wardamm. Bott gebe es! — Mein Bruber mag 
auch nicht bie beflen Nachrichten von feiner Heimath haben. Ich 
bringe fein Wort aus ihm heraus, umb ich febe es ihm an, daß 
er beute ganz beſonders etwas auf bem Herzen bat. 

Henriette (Acht uf. Er if von feiner Familie getrennt 
— alles Ungemac bes Krieges iſt um jene Her: bebarf es noch 
etwas befonberes, um ihn: zu betrüben? Er bat auch wohl lange 
feine Briefe von Haufe. 

Aad. Wardamm. Weiß ih es? Der Mann ift ja nicht 
babin zu bringen, daß er von feiner Rage redet. — GSchreibfi Du 
an Dlbenfelden ? 

Henriette. Ja. 

Ka). Wardamm. So will ih Di nicht ſtören. (Sie 
geht einige Schritte.) Mögeft Din durch ihn das Grid wiedet ſtuden, 
bas wir Dir nicht mehr geben können! 

Henriette Sollten Sie wohl glauben, daß ich verlornes 
Bomiögen meinetwegen vermifle ? , 

Mad. Wardamm. Rein, fo wenig als is Dir Olbenfeibens 
Vermögen zu unferm Bortheil wünſche. Du kennf Deinen Bater. 
Seinen Unterhalt zu verbienen, wirb er alles thun. Geſchenke 
wird er nicht nehmen — obſchon er fe aller Welt gegeben bat. 
(Sie gebt ab.) 

Henriette (feht Mich, ſchreibt, Halt inne, ſteht auf). Sonberbar I 
Ich babe ibm fonft von meiner Liebe für ihn fo hetzlich und offen 
geſprochen — warum feheint wir gerabe hente jede Verſccherung 
davon ein Bettelbrief? 
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Dritter Auftritt. 
Doktor Rado. Benuriette, ° 


Doktor. Ich finde Sie in einem Selbſtgeſprüch — 

Henriette. Das wiberfährt ben lebhaften Leuten. wohl. 

Doktor. Wenn Sie keinen Bertrauten haben — 

Henriette. Ach! ich babe nichts zu vertrauen. Ich babe 
fein Geheimniß. Bon Bater, Mutter, Bruder und Olbenfelben — 
kaun ich mit jebermanm ſprechen. Das haben Sie erfahren. 

Doktor. Ce iſt mir immer eine Gcholung und mehe nedh 

— es ift mir Erhebung, in ber Unſchuld und Kraft Ihrer Seele 
Sie von allen dieſen geliebten Menſchen reden zu hören. 

Henriette (reicht ihm die Sand). Ich baute Ihnen. Doktor 
pt fie) Warnm, Kieber Herr Doktor, haftet Ihr Blick fe jange 
auf mir? Gie find ſchwermüthig und feierlich. 

Doktor. Ich Bin es. 

Henriette. Reden Sie — laſſen Gie uns Ihre Tauer 
wegphiloſophiren. Wer für die Menſchheit fo viel iſt als Sie — 
Arzt — für Sede und Körper, Bei dem benf ber vernichtenbe Bf 
ber Schwermuth nicht anfeen. 

Doktor. Ich bin befammt mit ber Berwälflungen, ie ber 
Kb anrichtet. Wer — 

Henriette Sie Haben ihm in fo manchem Rarapfe über» 
wanben, To mande Beute ihm entriffen — 

Doktor. Wenn Unglück das Herz zerreißt — uniberwind⸗ 
her Schmerz am ber innern Lebenskraft nagt — dann kann 
meine Kunſt fie bie Erhaltung der Menſchen faſt nichts mehe 
henriette. Run — fo wire dech ber milde Zuſpruch bes 
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Breumbes jebe finkenbe Mraft in bie Höhe Halten, fo Tange ber 
Meni auf ben Menſchen wirken kann. 

Dokter (hebt fie feſt an). Das möchte ich wohl. 

Henriette (Hehe ihn fchasf an und tritt einen Schritt auf ihn zu). 
Haben Sie einen folchen Kranten ? 

Doktor (nach einer Paufe). Ja. 

Henrieite. Sie haben mir etwas zu fagen. 

Doktor. Ya, gute Henriette. - 

Henriette (angſtlich. Herr Dolter — Herr Doktor — 

Doktor (nimmt ihre Haud). Edle Seele! 

Henriette (chnell ahnend). Mein Gott ich kaun's wicht aus⸗ 
ſprechen — (Hefe) Herr Doltee — 

Doktor. Ja, mein Kind — Ihre ernflefle Stunde bat ge- 
ſchlagen. 

Henriette. Mein Vater — 

Ddoktor. Iſt ganz wohl — Water, Mutter und Bruder. 
Diefe find alle wohl. 

Henriette. DOlbenfelb — if — 

Doktor. Diefer Nugenblid if erſchutternd — (Gr füht fe 
m einem Stuhl) Geben Sie Si. 

Henriette (At und faßt feine Sand —* zwiſchen Une ge 
falteten Hande). Er iſt tobt 

Doktor Ihr Bater lebt! 

Henriette. D mein — (Gie will aufftehen, fiukt entkraftez 
In den Seſſel. Der Doktor unterfiägt fie, legt ihren Kopf an vie Lehne 
bes Stuhls — ſieht ſorgſam auf ihr Geficht — faht ihren Puls Lampe 
und forſchend, legt ven Arm fanft auf Ihren Schooß nieder. Gr trocknet 
feine: Stirne, mit der Hand auf ihren Stuhl gelchut, erwartet er wait 
Gorgfalt ihr Erwachen. Henriette ſchlagt bie Augen auf.) 

Doktor. Kennen Sie mich? | 

henriette C(Cohne Anerud). O ja — 
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Doktor. Derken Se an Ihren Bater, an alles, mas Sie 
ihm find. (Henriette fenfzt.) Ihr guter Vater fommt bald, 

Henriette. Todt? — (Cie ſieht ihn ſtarr an.) Nicht mehr — 

Doktor. Für Sie nicht mehr. 

Henriette. Richt mehr? (Sie finkt mit einem Strom von 
Thranen an feinen Buſen.) 

Doktor. Weinen Sie — weinen Sie laut umb herzlich um 
ben großen Berlufl! - 

Henriette (ſchluchzt Taut ohne aufzuhören). O mein Gott! 


Doktor. Unb wenn er auch lebte, war er für Sie doch 
fängft tobt. 

Henriette (ichtet fih auf. Wie? 

Doktor. Ihrer Thränen iſt er nicht werth. 

Henriette. Das ift nicht möglich! 

Doktor (udt die Achfeln). 

Henriette (Acht auf, fügt Mc auf ven Doktor), Er konnte 
vergefien — 

Doktor. Er bat es gekonnt. 

Henriette. O meine gute Mutter hatte Hecht, fie hatte 
RNecht! Was wird fie fagen? — armer Bater, mas wirft bu 
leiden ? 

Doktor. Das kommt auf Sie am. 

Henriette (heftig). Er Lonnte mich vergefien? Gewiß? 

Doktor. Gewiß. 

Henriette (nach einer Pauft, rum). Sch habe es nicht ver⸗ 
bient, (Gerährt) Mein Bater bat es nicht verbient. 

Doktor. Der arnie Mann, auf den jet alles einſtürmt — 

Henriette. Das if es eben. 

Doktor. Der von Ihnen allein feine Lebentlnſt und Freude 
empfängt. 
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Henriette. Bon wen haben te biefe ſchrecklichen Nach⸗ 
richten ? 

Doktor. Das Schlimmſte Babe ich gefagt — leſen Sie 
mun. (Er gibt ihr einen Brief.) 

Henriette cheftig). Der if von ibm? (ei: PR Hndn) 
Bom Enbe vorigen Monats — 

Doktor. Leſen Sie — 

Henriette cliest ſchnell, man Hört Me mit abwechfelnden Em- 
pfinbungen ausfpregen): - „Adelſtand erhoben — bekaunte Degrabation 
igrer Umflinde — — nicht mehr daran benfen — doch aus Dant- 
barkeit” — Lebt er denn — iſt er nicht tobt? 

Doktor. Gehen Sie zu Ende. 

Henriette dest). „Aus Dankbarkeit bem Bater Eintanfenb 
Thaler — aber ihr das Wort zurück geben — verbinden mit 
wem fie will" — Er lebt — er lebt! 

Doktor Kür Sie nicht. 

Henriette, Aber er lebt! — Cs it ein unwürdiger 
Menſch — ich werde ihn vergeflen lernen — aber ich danke Gott, 
daß er lebt. 

Doktor cergreift ihre Kant). So habe ich Ihre Krankheit 
eingeſehen. Sch hielt es für menfchlicher, Sie auf einen Augenblid 
ganz zu vernichten, als für lange Zeit zu lühmen, ° 

Henriette (führt unwillkürlich feine Sand an ihr Herz). O mein 
Frennd — mein wahrer Freumb ! \ 

Doktor Cmit Empfindung), Das bin ich. 


Heuriette. Wie Bin. ich getheilt zwifdhen bem Schmerz 
Über jenen Verinſt und ber Erkenntlichkeit für Ihre Sorgfalt! 
Wie kann ich Ihnen bauten? _ 

Boktisr. Dur ein Opfer für ben Bater. 

Henriette. Nennen Sie es. 
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Doktor Herrſchaft Über fi. — Was Sie leiden, würde 
ihn nieberbeugen. Der Mann hält fi fo kräftig in bie Höhe. 

Henriette. Ich will feine Laft nicht vermehren. Was mid 
drückt, will ich allein tragen. Nux muthen Eile. mir nicht zu, bie 
taufend Thaler — 

doktor. Ich foll fie an Sie auszahlen. 

Henriette. Sie zahlen fe ibm zurück. Das wäre ehe 
nnabelig, wenn ich ben geraubten Frieden meiner Seele mir mit 
Gelb erfeken lafſen wollte Ob es gleich ein höchß abeliger Ge⸗ 
baufe von ihm if, Treue — Hoffnungen und Frenden bes Herzens . 
ablaufen zu wollen. 

Doktor. Freilich bebarf Ihr arıner Vater — 

Henriette. Line Tochter! Ex findet fie ga in mir. 
(Sie nimmt ven Brief, daran fle geſchrieben bat, . und numhreift ihn.) 
Wir find gefchieben. (Sie gibt dem Doktor vie zwei Gtüde) Ganz 
gehöre ich nun meinem Vater. WU meine Kraft, all mein guter 
Muth, alles was id vermag — weihe ih ihm. Nachts — eine 
Thrane, die niemand fickt — bem fchönen Traume der Bergangen- 
keit! — Sind Sie jo mit mir zufrieden 

Doktor (faßt ihre beiven Gänze, ſicht fie an, vrädt treuherzig ihre 
Hände, verbengt ſich, Thranen zu verbergen, sen und va er im Gchen iS, 
trocknet er die Augen.) 

Henriette. Meine. Augen werben mich verrathen. Sle Halt 
vas Tuch Haan) Muth — Muth! Ich ſſtehe nun an einer fehe 
wichtigen Stelle, unb gewiß, ich will mich darauf erhalten. (Si⸗ 
trodinet eine Tyräne) Immer noch Waſſer in ben Mugen! (Sie 
faßt auf das Gerz und ſeuſzt.) O fo gib bi doch zur Ruhe; ba 
feÜR ja nichts vergefien, was bir lieb und ſchmerzlich iR, hu ſollſt 
nur nicht barliker weinen. 
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Vierter Auftritt. 


Benriette. Derr Bardamm. 


dr. Wardamm Bi Dr be mein Kind? Run das iſt 
gut. Ich will ein wenig bei Die ausruhen. 

Henriette (holt einen Stuhl), 

Hr. Wardamm. Das tft Danfes wertb, Henriette, aber 
file dießmal verſtehe ich e6 andere. — Komm, — laß mich meinen 
Arm nm Deine Schulteen unb meine heiße Stiru an Deine 
Wangen legen. 

Henriette. Mein guter Bater! 

Hr. Wardamm (äft ſie). Du biſt jung, und hafl bie Lchens- 
laſt noch nicht getragen, wie Deine Mutter — Dir farm ich es 
wohl geftehen, daß ich mich jetzt ein wenig matt fühle. Er fegt ſich) 

Henriette (Aellt A zu im). Der Weg war weit — 

Sr. Wardamm. Und hart! recht Bart! Ich babe bie Stelle 
nicht erhalten, bie ich wänfchte. Wir muſſen mun gleich auf etwas 
anders benten. Ich will wit meinen Sohn ſprechen. Laß ihn 
wien, | 

Henriette. Das will ich. 

Sr. Wardamm. So — nun ift mir um vieles beffer, weil 
ich Dir mit ein paar Worten babe fagen Binnen, daß ich in dem 
Angenblide kein Held bin. 

Henriette. Ich kamıı arbeiten, mein guter Water, ich kann 
für Sie erwerben. Die Stelle eilt nicht fo fehr. 

Hr. Wardamm. Du mwärbeft arbeiten, das weiß id. Das 
Brod, das Deine Arbeit in meine Hand gäse, würde ich mit Dank 
und Rührung nehmen. Aber Du barffl nicht arbeiten. 

Henriette. Warum nicht? 


« 
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Sr. Wardamm. Olbenfeb if ein guter Menſch; aber er 
bat doch fo feine Eigenheiten in Betreff ber Weltehre. Arbeiteſt Du 
für Gelb, das künmte Dich um biefe Bartie bringen, bie doch meine 
liebe Hoffnung auf ber Weit if. 

Henuriette. Unb wem er fühig if, deßhalb zurück zu treten, 
m verlangen, daß ich feiner Begriffe wegen meinen Vater, meinen 
treuen ehrlichen Bater forgen, ſich kümmern lafſen und mäßig baW 
Brod, um bas er fich abhärmt, empfangen foll — fo verachte ich 
ihn. Das reine, heiße Gefühl für meinen Water if meine reiche 
Unsftiener. Wer biefe nicht anerkennt, if ärmer als wir. \ 

Hr. Wardamm. Nun, fo made es wie Dir will, und 
Gott ſegne Dich! Du haft ganz recht — in umfrer Ueberzengung 
liegt ber wahre Werth der Dinge. 

Genriette. Warum — was id auch babei zu gewinnen 
babe — fegen wir unfere ganze Hoffnung auf eine Berbindung — 
die am Ende doch fehlichlagen Tann. 

Hr Wardamm. Das nun wohl nicht — 

Henriette. Ach wer weiß das? Oldeufeld iſt in ber Berne 
— bie Eindrlde verlisgen fi — er. ift ehrgeigig — 

SE Wardamm. Run bei Gott, wir find doch Leute. nom 
Ehre! - 

Henriette. Gr liebt den Glanz — wir find bärftig — 
2 umgern ich es zugebe,. fo ift es doch wahr, feine Briefe merben 
älter — 

Hr. Wardamm. Alles bas haſt Du mir aber er geſtern 
widerſprochen. 

Henriette. Man denkt nach, van findet dieß umb jenes, 
uns fo gerwägnt znau fig an bie Moglichteit zum verliexen, 

Hr. Wardamm. Höre einmal, Miogen — was iſt bar? 
Hier muß etwas vorgefallen ſeyn. en 
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Henriette. VBorgefallen iM nichtt — aber ich Mrehte auch 
nichts, was vorfallen Bunte. 

Hr. Wardamm. Das iſt ganz recht. Aber — ſieh mich 

an. — Rothe Augen? — Henriene — Du haſt geweint. 
Beh? Sey ehrlich. — Vertrauen eines zu dem andern 
iſt unſer letzter Reichthum, um ben wollen wir uns nicht bevor⸗ 
theilen. 

Henriette. Heitere Menſchen ſind reizbare Menſchen — 
Schelu uud Thränen kommen beide ans derſelben Quelle. 

gr. Wardamm. Richtig! Deßhalb biſt Du au fchon 
wieber gefaßt. Nun — kein Geheimuiß, Henriette. 

Henziette (ist ihm ven Brief des Doktor Rate). Sie zwingen 
mich dazu; fo wollte ich es micht. 

Hr. Wardamm (nacvem ex gelefen). Hm! (Er fieht Senrietten 
an und ſtreichelt ihre Wangen.) ‚Liebe Jette! (Er Meht ven Brief an.) 
Tauſend Thaler will er geben — (Gr vrüdt den Brief in ver Hand 
sufanımen, fieht Henrietten mehmäthig an, und fagt dann im höchſten 
Afek:) Ein Schurke, der das Herz ba für Geld auſchlügt! 

Henriette (umarmt ihn). 

gr. Wardamm (macht id 100). Laß mich. Das Äberwältigt 


Heurlette (galt ihn auf). Meine Mutter — Schonen Sie 
beide. 


Sr. Wardamm Gleibt ſtehen). Du haß Recht. Was kann 
bie arme Frau für meinen Glauben an die Menfchen ? 

Hensiette. Ich lebe für Sie! 

Hr. Wardamm (meint), Warum ſoll ich bie arme Frau 
bamit quälen? Sie bat des Leidens fo genug. 

Henriette, Odenſeld wer ja wicht bie einzige. Soffuung " 
Sres Lebens. 

Sr. Wırdamm. Bir Did — jal 
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Henriette. Ich babe theure Eltern, einen guten Bruder; 
ich bin nicht allein in ber Melt. 

Hr. Wardamm cficht fie wehmüthig an). Einf wirft Du es 
bo ſeyn. 

Henriette. Niel Mit dem Unterrichte, ber Erfahrung, 
dem Wohlwollen, tas Sie mir gegeben haben, werde ich nie we⸗ 
ber allein noch hülflos ſeyn. Ihr Wollen und Thun für bie Men⸗ 
ſchen ift ein Bermächtuiß, bei beffen Bewußtſeyn eine genligfame 
Tochter immer reih ifl. 

Hr. Wardamm (Hält fie im Arme und fieht mit Innigkeit an ven 
Simmel). Erhalte ihr das Bertranen — und biefes Vertrauen er- 
halte Dich! (Er geht von ihr, Nun — mirft ber Unglückliche auch 
jegt viel Eis auf une — fen es! — Ich danke Gott unb freue 
mich herzlich, daß ich ihm unter ber Eisdecke hervor gezogen babe. 
Als ich das Keine Fünkchen Leben in ihm vettete — wollte ich es 
ja ihm retten, nit mir. Es ift gut. (Er reiht die Hände) Es 
iſt abgethan. Der Eigennutz hat fich seregt — überwunden if 
ee und weg — mir fieben beide an umfrer rechten Stelle. Das 
iſt anch etwas werth: laß uns deßhalb zufrieden feyn, und gutes 
Muthe weiter in die Zukunft fehen. Es wird Boch gut gehen, 
nicht wahr? 

Henriette. Es wird gewiß gut geben, da! ich gebe Ihnen 
meine Hand darauf. Sie haben frifche Hoffnungen, wenn Sie 
mir in bie Augen ſehen; das gibt mir eine Kraft, einen Muth, 
eine Luft zu leben, bie Oldenfeld mir wahrlich nicht vauben kann. 
Ich werde viel arbeiten, unb Sie werben manchmal zu ber Mut- 
ter fagen: Eine fleißige, gute, fröhliche Tochter ift eine gute Gabe. 
(Sie geht) Ich laffe ben Bruder rufen. 


Sfflanv, theatral. Werke. VIIL 11 


-_ 
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Fünfter Auftritt. 
Herr Bardamm. Madam Wardamm. 


Aad. Wardamm. Ich weiß wohl, daß Di zu Haufe bif. 

Hr. Wardamm. Noch nicht lange. 

Aad. Wardamm. Ich frage Did nicht, was Du au 
gerichtet haft. 

Hr. Wardamm. Du thuft wohl baran. 

Aa). Wardamm. Du bift ohne Hoffnung zurüdck ge 
fommen. | 

Hr Wardamm. Ohne Hoffnung bin ich nicht gekommen, 
wenn ſchon die Hoffnung mit Seegern nicht erfüllt if. 

Aad. Wardamm. So find wir, wo wir waren? 

Hr. Wardamm.. Ya, aber wir find doch nicht zurück ge- 
gangen. 

Mad. Wardamm. Dean Tann nicht weniger haben, ale ' 
gar nichts. u 

Hr. Wardamm. Dan kaaı gar nichts haben, und in fi 
unb feinen Kindern viel weniger finden, als wir in uns finden. 

Mad. Wardamm. Davon kann man nicht effen. 

Hr. Wardamm. Kür heute if ja noch geforgt. 

Mad. Wardamm. Du zwingft mich — ich halte ja zurück 
was ih kann — after Du zwingft mid, Dir harte Dinge zu 
fagen. If es nicht gemug, daß wir nichts haben, mußt Du jet 
— jest — in dieſer ſchrecklichen Lage — noch fremde Bettler in 
Dein Haus, an Deinen Tiſch, fie weint) anf ben ich keine Nab⸗ 
rung mebr zu feßen weiß — herein rufen? 

Hr. Wardamm. Wie? 

Mad. Wardamm. Cs ift unerhört, umberantwortlich iſt es. 
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Hr. Wardamm. Was meinft Da benn ? 

Mad. Wardamm. Unten fißt er ja. 

Hr. Wardamm. Wer? | 

Mad. Wardamm. Der Beter vom Geheimerath Seeger. 

Hr. Wardamm. Was ifl das? 

Mad. Wardamm. Der Geheimerath Hätte ihn am Dich 
gewielen — Du hätteft ihn verlangt — von ihm verlangt — 

Hr. Wardamm (läge). Armer Spötter ! 

Mad. Wardamm. Dn wolitefl ihn haben, behalten, Nun 
ba iſt er. Er bat ihm ben Abſchied, ein Jahr Lohn, und brei 
Monat Koſtgeld gegeben. Da fit er und weint unb zittert — 
und — ich w.ine bittre Thräuen über Deinen Leichtfinn. 

Hr. Wardamm. Höre liebe Fran, ich war biefmal nicht 
letchtfinnig — aber Seeger ift ein nichtemürbiger Menſch. Be⸗ 
balten kann ich Petern nicht, aber Für ihn forgen muß ich. 

Mad. Wardamm Was geht er Di an? 

Hr. Wardamm. Ei, eil Hat er mir nicht zwanzig Jahre 
bie Thüre freundlich aufgemacht, bie fein Herr mir jet unfreunnd⸗ 
lich verſchließt ? 

Aa) Wardamm. Laß feinen Herrn für ihn ſorgen, ber 
iſt bazm verpflichtet. 

Hr. Wardamm. Freilich wäre er et — aber ich bente, 
liebe Pauliue, bie Menſchen hängen weniger durch bie Berbinbun- 
gen zuſammen, barein fie zufällig getreten find, fonbern durch bie 
Stimme, bie von innen beransfagt: — Geh bin — fafle da au 
— trage bort — flüge hier — reiße heraus, was du kaunſt. 

Mad. Wardamm Was Du kannſt. . 

Hr. Wardamm. Nun — bier if die Unmöglichkeit noch 
nicht erwieſen. 

Aad. Wardamm. Du bift unheilbar — Du bifl ein Ber- 
brecder — Du beſtiehlſt Did und Deine Kinder — Du machſt 
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Dich lächerlich — Du biſt verloren, ich bin in ber höchſten Verzweiflung. 
Nicht Über mid — denn — kann ich nicht mehr hungern — fo 
its vorbei. Ich vergebe Dir gern. Aber Deine Rene, Deine 
Scham, wenn Du einmal ganz erwacht ſeyn wirft — was dann 
aus Dir werden foll, wenn unfre Thränen, bie wir nicht verber- 
gen Uunen, Dir einft läflig werben — das — das ifl es, was 
mich zur Berzweiflung treibt. (Ste geht ab.) 

Hr. Wardamm (geht, vie Hände auf den Rüden gelegt, auf und 
ab). Ein Verbrecher? (Gr denkt nah.) Nein, das iſt nicht wahr. 
Ich babe nicht aus Weichheit gegeben — ſondern ans Ueberzeugung, 
baß ich — weil ich fehen, beufen und empfinden kaun — das und 
fo viel — geben mußte, baß bie, benen ich gab, fehr viel un- 
glüdticher waren, wenn ich nicht gab — ale ich, wenn ich nicht 
mebr batte, was ich ihnen gab. (Mac einer Paufe) Und das 
war veht! «Die Sand auf das Herz, ven Blick gen Himmel, ſtark) Das 
war recht I (Er geht Ichhaft umher, bleibt fliehen.) Schaden bes Beiſpiels ? — 
Hm! Sienennen mid einen Narren! Ent — fo werde ich ausgelacht — 
nachgeahmt ficher nicht. Die Kinder — find verforgt. Die Frau 
empfehle id meinem ehrlichen Doktor. — Uebrigens hoffe ich weber 
auf einen reichen Onkel, noch jetzt auf eine Heirath meiner Kinber 
— noch auf einen Better aus Bengalen. Ich werde arm unb 
Hein aufhören — nichts davontragen, als (er legt die Hand auf pas 
Herd dieß But, worauf — nicht eine Schuld haftet. Nur bie 
glänzenden Beifpiele ſchaden — die armen — verlieren fih im 
Stanbe, ben die prädtigen machen. 
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Sechster Auftritt. 
Herr Wardamm. Velding. 


Felding (mit einem offenen Briefe, ven er haſtig Seren Wardamm 
in die Sand gibt. Er ſetzt fich und Hält das Tuch vor die Augen). 

Hr. Wardemm (liest): Mein Gott! — „Das Haus ver» 
brannt — alles Eigenthum geraubt!" Du armer — armer Mann ! 
(Er liest): „Fielchen fehlt fchon zwei Tage” — Was? Dein Kind 
fehlt? Barmberziger! 

Felding (ſeht auf und wirft ſich in feine Arme). 

Hr. Wardamm. Ei Du viel Ärmerer — unglüdticherer 
Manu ale ih! — Hole ber Teufel mein Kapital — unterfieh Dich 
nit zu glauben, daß ich daran benfe. (Heftig) Wem ein Kind 
geftohlen iſt — ber iſt doch ärmer, als wer Thaler verliert. Ehr⸗ 
licher Schwager — geh auf Deine Stube, fchließe Dich ein, weine 
Did aus — I will Dir ben Doltor ſchicken — ich komme gleidh 
ſelbſt. Weine — weine laut — geb — made, daß Deine arme 
Schwefter ben Jammer nicht fieht — ich führe Dich bin, mache, 
baß Du weglommft. (Gr führt ihn an die Thür, dort begegnet Ihm 
Beter.) 

Heter. Herr Wardamm — 

Hr. Wardamm. Gleich — 

Fel ding (reift ſich los und geht ab). 

Hr. Wardamm Ghm nach). Ih komme gleih! — Nun, 
Peter, was gibts? 
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Siebenter Auftritt. 


Vetter. Herr Bardamm, 


Peter. Here Geheimerath Seeger hat mi — 

Hr. Wardamm. Ih weiß alles. 

Yeter. Was fagen Sie? 

Hr. War damm (reicht ihm die Hand). Wir müſſen mit ein- 
anber Geduld haben. 

Peter (mit Wärme). Darf ich ofen reden, was ich denke, 
weiß und wünſche? 

Hr. Wardamm. Verſteht ſich. 

Peter. Ihre Umflände — 

Sr. Wardamm. Geben Did nichts an, alter Knabe. 

Peter. Auch nicht, wenn ich auehelfen fan? 

Hr. Wardamm. Was if das? 

Peter (Holt vrei Rollen Geld hervor. Das if Gold. 

Hr. Wardamm. Peter! 

Peter. Für Sie 

Hr. Wardamm. "Peter! 

Yeter. Das nehmen Sie. 

Hr. Wardamm. Wo haft Du das Golb her? 

Peter (verlegen). Erſpart. 

Hr. Wardamm. Das ift nit wahr. 

Peter Causter Saffung. Hear Wardamm — 

är. Wardamm. Du daft nichts gefpart — Du haft Deine 
alten Eltern erhalten — Deinen Brübern gegeben, Du bit alle- 
zeit im Kleinen gewefen, was ich im Großen war, umb jest biſt 
Du arm, wie ih. Menſch — um bes Friedens Deiner grauen 
Saare willen — wo haft Du das Gelb ber? 
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Peter. So wahr Gott labt, und ich Ihnen in bie Angen 
fehen kann — e8 ift nicht entwendet. 

Hr. Wardamm. Du zitterf ? 

Heter. Sehr — aber ich weiß nicht weßwegen. 

Hr. Wardamm. Wer bat Dir das Gelb gegeben? 

Peter. Ich barf es nicht jagen. 

Sr. Wardamm. Menſch! 

peter. Es wurde mir für Sie gegeben, nud Sie dürfen 
es nehmen. . 

Hr. Wardamm. Rein! 


Peter CHeftig. Herr Warbamm, ich bitte Sie um Gottes 
willen, nehmen Sie «8. 
dr Wardamm. Ich darf nicht und will nicht. 


peter. Sie betrüben bas beſte Herz, dae id — nad 
Ihnen — femme, 

Hr. Wardamm. Geb -- gib es zuräd. 

peter. Ach Gott! 

Hr. Wordamm Sog meinem Wohlthäter, daß er ben 
Slauben an bie Menſchheit im mir befeftiget habe. Sage ihm, 
daß fein Wohlwollen mich reicher gemacht habe, als fein Gold mid 
machen könne, Sage ihm, daß er meiner Seele Muth und mei- 
nem Körber Jugend verliehen habe, Bitte ihn um Arbeit für 
mid — umb wenn ich bie durch ihn erhalten habe, dann legt 
Euch alle beide, er und Du — fanft auf Euer Kopffiffen nieder, 
und ruhet, wie man nach einer menfchlichen, kräftigen That ruhen 
kann. (Er will gehen.) 

Peter (fallt ihm zu Füßen). Ich, laſſe Sie nicht, Sie müfſen 
es nehmen. Sie müſſen — Sie müſſen, ſage ich Ihnen. 

Hr. Wardamm (ieht ihn eine Welle an, trocknet die Augen, und 
fagt ruhig): Steh aufl 
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Peter (ſteht mit Entzücden auf und reicht ihm das Gold var). Gie 
nehmen es — ja — Sie nehmen es! 

Hr. Wardamm. Höre, lieber Peter! 

Yeter Da iſt es 

Hr Wardamm. Gtede Dein Gold ein. 

Peter (läßt die Arme bekümmert finten). Wie? 

dr. Wardamm. Du haft Deinen Lohn anf ein Jahr erw 
balten? 

Yeter. Wie? Ja. 

Hr. Wardamm. Leibe mir davon drei Thaler, willſt 
Du das? 

peter. Ah Gott — 

Hr. Wardamm. Folge mir — ſtecke das Golb ein und gib 
es gleich zuriid. Aber leihe Du — Du mir drei Thaler, 

Peter (ſteckt das Gold ein). Beſter Herr! 


Hr. Wardamm. Ich bin eilig. Laß mich nicht warten — 


Peter (zieht einen kleinen Beutel hervor). Hier iſt alles — 
zwanzig Thaler — 

Hr. Wardamm (nimmt vrei Thaler davon, gibt das andere zuräd). 
Seht bin ih Dir ſchuldig — auf der ganzen weiten Welt — nichts 
als dieß — und niemandem als Dir. — Diefe Schuld macht mir 
Freude, ehrlihe Seele — unb Gott wird mir helfen, baß ich fie 
abtragen kann. (Er reicht ihm vie Hand. Beter Eüßt fie. Gr geht. 
Peter bleibt und trocknet ſich die Augen.) 
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Bierter Aufzug. 


Des Geheimeraths Zimmer. 


— — 


Erſter Auftritt. 


Der Seheimerath trinkt Kaffe. Ein Lohnlakfei. 


Kohnlakei. Herr Geheimerath — er lommt. 
Geheimerath. Wer? Der Bolizei-Infpelior? 
Lohnlakei. Nein, ber Sekretär Wardamm. 


Geheimerath (Heftid. Ich habe aber den Polizei⸗Inſpektor 
erſt fprechen wollen. 
Lohnlakei. Der ift noch nicht wieber ba. 


Geheimerath. Er hätte wieder da ſeyn follen. 
Lohnlakei. 


Und den Sekretär babe ich anf Ihren Befehl 
beftellen müfjen. 


Geheimerath. Kerl, wiberfprich mir nicht fo brutal. 
Lohnlakei. Was fol ich dem Sekretär jagen ? 
Geheimerath. Er fol herauf kommen. 
Kohnlakei. Sehr wohl! (Er geht ab.) 


Geheimerath. Nun wollen wir ſehen, wer oben auf if, - 
ich oder er. 
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Bweiter Auftritt. 


Sekretär Wardamm. Geheimerath. 


Sekretär. Sie haben verlangt, mich zu ſprechen, Herr 
Gebeimersth. 

Geheimerath (ſchenkt fih ein). Ja! Ganz vet! 

Sehretär Cnad einer Paufe, varin er fein Befremden merken 
tat). Ich erwarte alfo Ihre Aeußerungen. 

Geheimerath (trink). Richtig! Ste warten — 

Sekretär (ficht ihn an — flieht fi um — Holt fich einen Stuhl, 
ſetzt fich; jedoch gefchieht vieß alles mit Anſtand). Mit Ihrer Er- 
laubniß — 

Geheimerath. Ich würbe ſchon gejagt haben, wenn es 
nöthig geweien wäre. 

Sekretär. Nötbig ift Ihre Höflichkeit für bie Chre bes Mini- 
flers, dem ich diene. Ich mache für mich feinen Anfpruch darauf. 

Geheimeratb. Seiner Excellenz — alle Beneration, alle 
pflichtſchuldige Submiſfion. (Heftig.) Aber feinem Convertmacher 
— Adrefſenſchreiber — Betihaftsfiempier? Nicht mehr als dem 
Fußteppich, den ich bei ihm betrete. 

Sekretär (fieht ihn eine Welle an, in welcher er ven Zorn be 
kampft). Den Fußteppich bes Minifters betreten Sie doch fehr 
ſcheu — 

Geheimerath (ſteht auf). Nicht raifonnirt 

Schretär (ſteht Heftig anf. So viel Geduld dem Bater einer 
vortrefflicden Tochter! Dem Schweiger? — Nicht mehr als jedem 
Ungegogenen, ber mich anf offener Straße anfällt. - 

Geheimerath (mit Grimm). Burſche! 

Sehretär. Genug ber pöbelbaften Eonverfation! Was ver- 
langen Sie von mir? (Er fegt den Stuhl zuruck) Ich habe Eile. 
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Geheimerath. Wie gefällt beim Hexen meine Tochter? 

Schretär Ich begreife ihren hoben Werth heſſer, als ber 
ihn begreift, dem fie angehört. 

Geheimeratbh. Brillant geantwortet. Sagen Sie mir bad 
unbeſchwert. mein brillauter Herr — wie gefallen Ihnen die Bril- 
Ianten meiner Tochter? 

Schretär. Ich fehe feine Brillanten, wenn ich Ihre Tochter 
ſehe. 

Geheimerath. Ich wenigſtens babe hente beim Diner 
meine Tochter ohne Brillanten geſehen. 

Sekretär. (Baufe) Was ſoll das beißen? 

Geheimerath (ſtampft mit dem Fuße). Meine Tochter ohne 
Brillanten geſehen, und mich dermaßen geärgert, daß mich der 
Schlag rühren möchte. Wollen ſich der tugendbelobte Herr nicht 
entfchließen, die Ohrgehänge, à jour gefaßt, bie Sie von ihr erhalten 
baben, wieber heraus zu geben ? 

Sekretär (tritt einen Schritt auf ihn zu, hält inne, wirft ven 
Stock von ih). Sie find ein alter Mann — ſchonen Sie Sich! 

Geheimerath. Oho! Wenn ih an ber Glocke ziehe — fo 
fommen Menſchen — bie — 

Sekretär. Worauf gründet fi bie Nieberträchtigleit? — 
Iſt es Berleumbung — iſt es Mißverſtand? Erklären Sie Sic 
deutlich und beftimmt, ehe wir weiter gehen. 

Geheimerath. Meine Tochter ift in elenden Golbobrringen 
zur Tafel gelommen — bat auf Anfrage ihre Brillantohrringe nicht 
gehabt — will nicht geflehen, wer fie bat — das weiß ich nun 
zwar xecht wohl, will e8 aber bier von Ihnen geflanben haben, — 
Ich will den Borgang aledann verzeihen, wenn Sie geftehen, und 
die Obrringe ober das dafür empfangene Gelb veflituiren, ferner 
mir den Revers ansfellen, daß Ste nie, in Ihrem ganzen Lehen 
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weder zu meiner Tochter kommen, noch an ſie fehreiben, noch fie 
anfeben wollen. 

Scehretär Herr Geheimerath, fo wahr ih — pfui, bag ich 
noch betheuern wollte — ich weiß nichts von bem ganzen Handel. 

Geheimerath. Nun — ich babe mich benu num auf Ihr 
Berlangen erklärt. Ich babe Ihnen meine Meinung geſagt. 

Sekretär. Ich auch. 

Geheimerath. Hahaha! Warum fahren Sie nicht auf? 
— Warum ſchlagen Sie nicht Stühle und Tiſche zuſammen? 
Warum fordern Sie mich nicht heraus? 

Schretär Weil nicht mehr von mir allein bie Rebe ifl. 
Daß Mamfell Seeger verwidelt ſcheint — bennrubigt mich. 

Geheimerath. Sind Sie beunruhigt? Ganz recht! Ich 
finde au Sie und Ihre Bellimmerniß nunmehr ungemein fanft- 
mũthig. 

Sekretär. Zittern Sie, wenn ich aufhbre es zu ſeyn. 

Geheimerath. Ich habe Ihnen ja meine Meinung geſagt. 
Was machen wir num weiter? (Gr fieht nach ver uhr. Es if 
fpät. Wir miüffen zum Enbe ſchreiten. 

Sekretär. Darf ih Mamfell Seeger ſprechen? 

Geheimerath (kalt). O nein! 

Schretär In Ihrer Gegenwart ? 

Gcheimerath. Nen! Sie ift eingefperrt unb bleibt es, 
bis fie geftebt. 

Schretär. Eingeſperrt — 

Geheimeratb, O ja. 

Sekretär. Ih fage Ihnen zum Iehtenmale, hören Sie 
uns beibe. 

Geheimerath. Das will ih nit. Kurz — ich bin über 
zeugt, Sie haben ben Hanbel mit ben Obrringen gemacht, unb das 


| 


173 





ift genug. Jetzt geben Sie mm in Gottes Namen. Nun werbe 
ih ſchon weiter procediren. (Er fchellt.) 

Scehretär Was wollen Sie? — 

Geheimerath. O Herr Sekretär, bier im Haufe auf ber 
Welt nichts gegen Dero Perfon. Ich weiß bohe Ehargen zu 
reſpektiren. 

Eohnlakei tritt ein.) 

Sekretär (hebt feinen Stock von ver Erbe auf). 

Geheimeratb. Wie verabredet — und — nun anfpannen. 

(Lohnlakei geht.) 

Scehretär. Sie find ein unmilrbiger Berleumder — 

Geheimerath. Adieu! 

Sekretär. Ein ſchändlicher Lügner — dafür erklaͤre ich 
Sie von dieſem Augenblicke an bei jedermann. 

Geheimerath. Sie ſehen, ich bin ganz ſanftmüthig bei 
Ihrem kalten Schlage. 

Sekretär. Ich werde dem Miniſter augenblicklich ben gan⸗ 
zen Vorfall anzeigen, und bie Genugthuung fordern, bie ich, aus 
Mitleiden mit Ihrer Figur, auf der Stelle zu nehmen mir mit 
Mühe verbiete. (Gr geht ab.) 

Geheimerath callein). Was? Ich eine Figur! Ei bu 
impertinenter — bu — bu — mehr als Diebl pn — du — 
(Er flampft mit beiven Büßen) Ich weiß keinen Namen — idh 
weiß nicht — warum leide ich das, warım leide ich base, warum 
leive ich das? (Er padt fih an der Bruſt und fchättelt fich felbfl.) 
Ich bin ein ſchlechtes Subjelt — weil ich das leibel (Er rennt an 
die Schelle und lautet) Zu Hülfe — Gewalt — ſchlagt ihn tobt — 
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Dritter Auftritt. 


Ein zweiter Lohnlatei. Seheimerath. 


Lohnlakei. Um Gottes willen — 

Geheimerath (pyadt ven Lohnlakei an. Todt, tobt, tobt, 
maufetodt ! 

Lohnlakei. Wer benn? 

Geheimerath. Geb ihm nach und flag ihn todt. (Gr 
treibt ihn fort.) Wirf ihn mit Steinen tobt. (Gr kommt wieder vor.) 
Was? meine Figur! — Was kann ber arme Hund an fo einer 
Figur ausfegen? Figur! Bin id eine Figur? .(&r ſtampft mit 
dem Buße) Tauſend fapperment — lieber will ich gar nichts ſeyn! 
— Ei du verdammter Dieb — Ich gebe zum Herrn Minifter 
— ich gebe alles an — ich frage ihn, ob fo eine — nicht einmal 
Figur — ihn repräfentiven dürfe — ich laſſe mich es was koſten 
— ich profiitwire meine eigne Tochter — ich proflituire mi — 
aber der Kerl — muß mir fo lange mit Hecht unb ohne Recht 
geängfigt werben, bis er zur Stadt binans if. 

(@r gebt ab.) 


Vierter Auftritt. 
Es verwandelt fi in Wardamms Haufe. 
Henriette. Madam Wardamm. 


Henriette. Kommen Sie boch einen Augeublid ba herein 
— liebe Mutter. 

Mad. Wardamm tritt ein), Was will Du? 

Henriette. Philipp war noch nicht da? 
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Aa). Wardamm Nen! 
Henriette Es macht den Bater übler Laune, daß er fo 
lange anf fi warten läßt, entſchuldigen Sie ihn doch. 

Hab. Wardamm. Der arme Menihl Weßhalb läßt er 
anf fid warten? — Weil er nicht helfen kann, und das bricht ihm 
das Herz. 

Henriette. Ich benfe Doch, es wird ihm gelingen, irgend 
etwas für ben Vater zu bewirken. Der Minifter ift Philipp gut, 
das fagt jedermann. 

MAad. Wardamm Der Minifter ift fparfamı, gar nicht 
reich, unb ein ſehr fefter Mann. Er mißverſteht Deines Vaters 
ehemalige Lebensweife, und wirb nie etwas für ihn thun, ba er 
fi) berechtigt glaubt ihn zu verachten. 


— neun 


Fünfter Auftritt. 
Borige Herr Wardamm. 


Hr. Wardamm (hat einen Stoß Akten). Da — bier if 
Speife und Trank — Papier in Menge und kommt noch mehr. 
Ich werbe es abjchreiben, man wird mich dafür bezahlen, ich werbe 
Dir das Gelb bringen, Du wirft die Wirthfchaft führen, und 
Abende — bei leichter Koft und dünnem Biere, will ich Bloffen 
machen Aber bag Abgeſchriebene, fo munter und fa wabrhaft, baß 
wir länger unb lieber an unfrer Table ronde fitgen bleiben werben, 
als ehedem, wenn Bei tief herabgebrannten Lichtern, Heinen Augen 
und Kopfniden ber ſchläfrigen Gäſte, die Defertteller zum vierten- 
male aus Hand in Hand gingen. Seyd Ihr das zufrieden? 

Mad. Wardamm. Ad Gott! 
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Hr. Wardamm. Du jene? Weber mich — nein. Weber 
bas leichte Bier? Auch nicht, Bon ber wadern Hausfrau — 
mit freunbfidem Auge — in bie Hand bes Arbeiters gegeben — 
tauscht e8 wie der Trant von Epernay, macht minder Beſchwerde 
und gleicheren Muth. Liebe Pauline — fey der Weintrinter Poet 
— ber Biertrinter Proſaiſt. Poet war ich lange — und e8 ging 
Dir oft ſehr proſaiſch. Proſaiſt werde ich künftig ſeyn, und — 
glaube mir, Du wirft ein poetiſches Leben führen. 

Mad. Wardamm (meint). Gott erhalte Deinen guten Muth! 

Hr. Wardamm (trodnet mit dem Tuch ihre Augen). Und ver- 
leihe mir Papier, das micht durchſchlägt — fonft hat mein Hand» 
wert einen fchlechten ‚Boden. 

AMad. Wardamm. Leber Mann — Deine gute Laune 
kann mich nicht Fröhlich machen. Bergib, ih muß Dir das fagen. 

Hr. Wardamm Du mußt alles fagen, was Du beuff. 
Warum kaunnſt Du nicht froh feyn? 

Mad. Wardamm. Diefe Heiterfeit ift bas letzte gewaltſame 
Aufſtreben gegen den ſchweren Druck der Umſtände. Deine Stim⸗ 
mung iſt mühſam gewonnen — ſie kann nicht danern. 

Hr. Wardamm. Mühſan? — Mag ſeyn! Hm! Was 
hat man ohne Mike? — Mühſam gewonnen! Aber doch 
gewonnen. — So babe ich dem doch einen Ableiter gegen ben 
Jammer errichten können. Er ſteht da — nun laßt die Wolken 
ziehen, grau, tief und ſchwarz; uns kümmern fie nicht. 

* ad. Wardamm. Ehrliche Seele! (Sie umarmt ihn.) 

Henriette. Dein guter Vater! (Sie kußt ſeine Hand.) 

Hr. Wardamm. Da iſt Geld. Jetzt ſchafft Papier — und 
gute Dinte. Friſch ans Werk! (Er ſetzt ſich zum Schreiben.) 
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Sechster Auftritt. 


Borige. Doktor Rado. 


Doktor. Gott grüße Euch, lichen Leute! 

Alle Willkommen! 

Hr. Wardamm. Kühlen Sie: meinen Puls, lieber Doktor — 
er gebt gut. Sagen Sie das ben Weibern von Amtes wegen ; 
benn die halten meine Laune für Convulſfion. 

Doktor (nimmt feine Hand). Der Pulsfchlag eines Traft- 
vollen Mannes. . 

Gr. Wardamm. Da! Hört Ihr das? (Zu Rave) Ich 
Habe Arbeit — ich werde no mehr befommen. Die Sachen 
fieben herrlichh. 

Doktor. uch guten Leute trifft man immer beiſammen. 

Aad. Wardamm. Wo follten wir auch hin? 

Hr. Wardamm. Zu Freunden Hätten wir keine? — 
Nie Hatte ich einen beffern als biefen. Er mied wohl meine be- 
fetten Tafeln — aber er fittt ſtundenlang an meinem leeren Tiſche. 
Er lehrte mih Mäßiguug — verdünnte mein Blut — flählte 
meine Nerven, da ich veih war. Unb nun, ba ich nicht mehr 
reich bin — iſt er mit jedem Worte zur rechten Zeit ein Strebe- 
pfeiler gegen den Kleinmuth geworben. 

Doktor. Möge bas fo feyn! N 

Mad. Wardamm Wohl ift es fo. 

Henriette Iſt manchmal ein grauer Tag, ber Buter hat 

angefangen die Augenbraunen finlen zu laſſen, und fieht dann Sie 
auf bag Haug zufommen — gleich geräch er in eine, eide Rich⸗ 
Iffland, theatral. Werke VIII. 
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tung, wie ber Krieger vor dem General; weg find bie Wollen 
von der Stirne, unb es iſt heller Sommertag. 

Doktor. Nicht fo viel bes Guten. Wo ift ber Menſch, bem 
es nicht endlich ben Kopf verrückte? 

Henriette. Bei Ihnen gehen bie banfbaren Ergießungen 
guter Menfchen zum Herzen. 

Doktor. Zum Herzen? O ja! — Uber wer fagt Ihren, 
baß e8 ohne allen Eigennug iſt? Kennen Sie bie geheime Ge 
ſchichte dieſes Herzens? (Er ficht fie an und wendet ſich raſch zu 
Heren Wardamm.) Nun, was für Arbeit wird mein guter alter 
Freund dort treiben? 

Hr. Wardamm. Buchflaben malen — 

Doktor. Abfchreiben? 

Hr. Wardamm. Die Hülle und Fülle 

Doktor (nimmt vas Papier). Ein Proce? (Ex flieht ihn an.) 
Die Ruinen und ben Schutt fremder Thorheiten und fremden 
Eleunds mühſam nachzeichnen? Nein! (Er wirft es auf ven Tiſch.) 
ESchicken Sie das weg. 

Hr. Wardamm. Dan muß doch etwas thun. Wo wir 
fieben — iſt e8 gleich viel was. 

Doktor. Laß feben, ich bringe Euch ein Baumden friſch 
und zart. Ich pflanze es in Eure Mitte — unb nenne bas 
Bäumchen ben Banın des Guten. Möge e8 gebeihen, und unter 
feinem Schatten — ber fanft ruhen, ber fo mandem Obdach 
gegeben bat! 

Hr. Wardamm (fickt ven Doktor und alle umber an). Was 
iſt das? (Paufe.) 

Mad. Wardamm. Lieber Doktor — Sie ſehen fo fröß- 
lich aus — 

heuriette. So gut — ſo Ihrer Sache gewiß. Dürften 
wir hoffen — 
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Hr Wardamm (raſch). Halt! Seyd fill! — Auf fo was 
verfiebe ich mich auch. (Er wendet ihn mit Lebhaftigkeit zu fich.) 
Laffen Sie fi anfehen. (Er laßt ihn aus feinen Armen und fagt In 
lauter Freude:.) Yal ja, er bringt ung was Gutes. (Zwiſchen ven 
Srauen, deren Hände er ergreift.) Er bringt uns ein Glück, ich fehe es, 
ich fühle es — (Er fchlebt vie Frauen von fi.) Es überfällt mid 
— (Ueberlaut) Ja! (Mit gefalteten Händen.) Die Stunbe ber Er- 
(Hung if gelommen! — Seht — er kann vor Wonne nicht veben 
— bie bebende Lippe — das Herz, wie e8 ſchlägt! — Seht — 
feht — o ſeht, er weint. (Gr umarmt ifn.) Gott fiehe mir bei! 
Ich habe das Unglück getragen — bei dem Glück beben meine 
Kniee. Im Elend bin ich nicht verfunfen, (er wirft ficd auf einen 
SD großer, guter Gott! warum kam ich bie Rettung nicht 
aushalten? 

Mad. Wardamm. Uber lieber Mam — ad Her 

Doktor! — 

Henriette. Vollenden Sie r 

Doktor (mit gefalteten Händen in freudiger Wehmuth auf Herrn 
Barvamm blickend). Gr bat Hecht. (Zu ven rauen, mit dem 
Ausbruch feiner Herzensfreude, Ja — gelobt ſey Gott! — er 
Hat Recht. 

Ma). Wardamm (legt ves Doktors Hand an ihr Herz, das Ge⸗ 

ſicht auf feine Schulter). Ach! (Sie kann nicht reden.) 

Henriette (hebt ſtarr vor Freude auf den Doktor, ihre Arme 

hängen herab. — Wehmuth und Freude laſſen über der Haupt 
empfinvung keinen befonvern Ausprud zu). 

Sr. Wardamm (in Weichheit aufgelöst). Zu mir — zu mir! 
— meinen Dank vor ber Berfündigung, wie Ihr Wille längſt 
vor ber That hergegangen iſt. 

Doktor. Höre mich. — Still und Hein — fparfam und 
gering ift bie Hülfe, 
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Alle Cinvem Gere Wardamm auffteht un die Häande faltet). 
Hatfe! | 

Doktor (auf Wardamm deutend, zu ven Frauen). Verwalter 
bes botaniſchen Gartens vor der Stadt. (Gr gibt der Tochter das 
Delret.) Tugend und Unſchuld — (Gr fühst fie einen Schritt gegen 
ven Vater. reiche ben Lohn ber Belnmlichleit. Er geht ſchnell fort.) 

Hr Wardamm mil ihm neh). Menſch — Arzt — 

Netter ! 
Aad. Wardamm Will vaßfelbe),. Herr Doktor! (Beide be- 
gegnen ſich und fie fallt Buaftlos in ihres Mannes Arme) 
Mann! 
AHhenriette (eilt nach ver Thur). Herr Doltori (Nach dem 
Benfir). Herr Doktor! (Ste Falle ihrem Vater um Leon 
Hals) Vater! 

(Mlle vrei fügen und handeln vie In demſelhden Augenblicke.) 

Hr. Wardamm. Laßt ihn — aus dem Eleude bat er uns 
gezogen — fein Blut wallt, Frendenthränen firdmen, ‚ber Muth 
des Erxretters if in feinen Seprittn, wir holen ihn nicht ein. 
Der das in feine ‚Seele legte, fieht zufrieden auf ihn herab — 
leitet feine Kraft — daß er in dieſem Angenblick vielleicht nenes 
Leben bringt, wo Verzweiflung feiner wartet. Gib ihm — guter Gott, 
Eebenslraft und Gewalt — bis — Bis er nicht mehr wirken kann. 

Henxpiette (fieht In das Dekret). ‚Hören Sie, lieber Vater — 
da ſteht — dveihundert ‚Thaler — Frucht — Wohrung — o Gott! 

Mad. Wardamm (ſroͤhlich. Dreihundert Thaler nnd 
Wohnung — 

Hr. Wardamm. Was Thaler — was hundert — mas 
Wohnung? — Gärtner bin ih, Gärtner in Gottes Natur! Das 
war ter erfle Stand bes Menſchen, es iſt mein letter! — Hört 
es doch — Seeger, und alle, bie ‚ihre Aünfſtliche Mahrung 
ans taufenb Bedürfnifſen erprefin — aus ber greßen Quelle 
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ber Natur werbe ih mich flärten — ich werde am friſchen Bache 
wohnen, mein Weib wird mir das Eſſen zur Arbeit bringen — 
meine Tochter wird ans einem Gebitfche fingen — ich werbe überall 
unvermuthet jemand von Euch finden — ich werke bas höchſte 
Menſchenalter erleden — Wet — Tochter — umarmit mich und 
dankt Bott, daß er mich zum Gärtner erhoben hat. 

Mad. Wardamm. Ja, wir werben giädich ſeyn. 

Henriette. Glücküicher, ale wir jemals waren. 

” (GSie umarmen Kän.} 

Hr. Wardamm. Haft Du feine Blume? Get min eine 
Blume. EZ 

Henriette igibt Ihm eine). Tauſende werden ma biühen — 

Hr. Wardamm (ſteckt fie an. Da — ſeht dan großen Or⸗ 
ben ber Natur. — Ich biz auſgenommen. Gelobt fey Gut und 
fein treuer Verwalter Rado! 

Mad. Wardaum. Aber nun — lieber Mann — ich habe 
gewiß Gott von Herzen gebantt, mm laß uns auch bas Dekret 
nachjeben, wie e8 ſich damit verhält — was bie Sache trägt — 
wer es unterzeichnet hat — 

Hr. Wardamm (gibt es ihr). Das ift Weiberſache. — Da 
— nehmt bie Webe Gottes, — ſeht — ſucht — zählt — feht 
nach — ob ber Faden glich — mngleid — dumu — flark oder 
ſchwach, das Ganze breit oder ſchmal iſt; ich will im Hefe herum 
gehen — in bie Wollen fehen und fagen — beine Nechnung if 
unbegreiflich — aber immerbar groß umb gut! (Sie umarmen ihn.) 

— Biden Sie — 

Aad. Wardamm. Lieber Maun — 

Hr. Wardamm. Laßt mich. — Ich will draußen danken, 
mit Laden und Weinen. (Er macht ſich los und geht ab.) 


182 


Siebenter Auftritt. 


Madam Bardamm. Henriette. 


Aad. Wardamm. Das nenne ich wunderbar gerettet. 

Henriette (mit ſanftem Ausdruck). Und auf die edelmü⸗ 
thigſte Weiſe. 

Aad. Wardamm. Den Augenblick, wie der Doktor uns 
ſagte: — „Er hat Recht“ — 

Henriette. Den werde ich nie, nie vergeffen. 

Bad. Wardamm. Der Mann fah ans wie eim freumblicher 
Engel. (Sie flieht in das Dekret.) 

Henriette. Wenn doch unn mein Bruber gleich ba wärel 
— Wo er auch bleibt! 

Mad. Wardamm. Richtig, alles wie Du gefagt haſt: dre⸗ 
hundert Thaler und — 

Henriette. Könnten wir nicht wieder hinſchicken? — 

Mad. Wardamm. Und freie Wohnung und — 

Henriette. Es würde bem Bater Freude machen. 

Mad. Wardamm. Sieh, meine Tochter, nun laun Dem 
Bater fein Leben in filler Ruhe genießen, und muß nicht feine 
Augen verberben und im Tagelohn figen. Run wirb er une no 
lange erhalten. Das ift bie Hanptſache. 

Henriette. Allerdings. 

Mad. Wardamm. Ich will ſchon alles einrichten, daß wir 
damit auslommen. IM er aber dankbar gegen fein gutes Schidial, 
fo jagt er mir nun, wo er das Kapital bingegeben bat. Etwas 
muß doch zu vetten feyn; unb was wir neh aus dem Schiffbruch 
Bringen — jey dann Dein 

Henriette. Beunrubigen Sie den Bater nicht bamit — 

Aad. Wardamm. Ja, mein Kind, das will ih. Er bat 
iet Kraft erhalten und muß ein Mann ſeyn. Hat er thöricht 
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gehandelt — ich werbe ihn nicht beugen; bas Bergangene fey ver- 
gangen; aber jet geht eine neue Rechnung an, und babei muß 
ich meine Pflicht für Di thun. Davon kaunſt Du mich nicht 
Ioszählen, Dein Bater nicht, und ich ſelbſt am wenigſten. Was 
man zu thun umb zu laffen bat, fleht inwendig gefchrieben. (Sie 
geht, ihr begegnet ver Sekretaͤr.) \ 





Achter Auftritt. 
Der Sekretär. Vorige. 


Mad. Wardamm. Da iſt er ja — 

Henriette. Lieber Bruber, Haft Du es gehört — 

Mad. Wardamm. Daß ber Doktor Rado — 

Henriette. Daß aller Kummer von. us genemmen if — 

Mad. Wardamm. Auf bie anflänbigfte Weiſe, denn — 

Henriette. Ach auf bie allerherrlichfie Weife! 

Sekretär. Nein. Wie hätte ich es willen follen? 

Mad. WDardamm. IN Dir Dein Vater nicht begegnet? 

Sekretär. Nein. 

Mad. Wardamm (gibt ihm das Dekret. Nm — fo lies. 
Er if} verforgt. 

Sekretär (liest). 

Henriette. Das bat Rabo gethan. 

Mad, Wardamm. Cr bat es daher gebracht. 

Henriette Wenn Du ihn nur gefehen hätteſt, wie — 

Mad. Wardamm. Laß ihn leſen. 

Sekretär (nachdem er gelefen). Gott Lob! — Henriette, Du 
tennft mich — Du weißt, was ih mit Euch gelitten babe — Du 
Tann Dir denken, wie ich das empfinde. 
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Mad. Wardamm. Das frent mich für Deine Schwefter s 
denn wirklich, ich werde «8 nicht befonbers gewahr. 

Sekrekär (prüdt ver Mutter die Hand). Liebe Mutter! 

Acad. WDardamm. Es ift nun fo — von Deines Baters 
Fröhlichkeit iſt nichts auf Dein Theil gekommen. Das thut mir 
leid um Deinetwillen, denn ich bin unfdhig, Dich zu verkennen. 

Sekretär. Soll es mich freuen, daß alles redliche Be- 
fireben, Ihnen zu helfen, mir nie gelingen wollte ? 

Mad. Wardamm. Mein Tieber Sohn, das iſt nichts! — 
Die Antwort war — Was weiß id — aber fie gehört jetzt nicht 
baher. Eine Freude, wie hie unfere, muß dem finflerften Menfchen 
eine gute Stunbe geben. 

Henriette. Sage us — mas fitt da auf Deiner Stimme 
zwifchen ben Angen, das nicht weichen will? Du Bift unter Deinen 
beften Freunden — ſchone uns nit — theile Dich mit. 

Aa. Wardamm. Können wir es micht megbringen — 
nun fo wollen wir ernft fegn mit bem Ernſten — wollen Rath 
halten. en offen und fage uns, was Dir if. 


Uennter Auftritt. 


Borige Herr Wardamm. 


hr. Wardamm. Da iſt eben ein Vorfall — 

Sekretär. Meinen kindlichſten Glückwunſch, guter Vater — 

dr. Wardamm (reicht ihm die Sand). Habe Dank. Da If 
eben ein Vorfall geichehen, ber mich fehr befiimmert: Der Geheime. 
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rath Seeger bat ben Beier, den er heute entlaffen hatte, eben hier 
im Hanfe in Berhaft nehmen laffen. 

Mad. Wardamm Was? Er bat ſich unterflanden — 

Sekretär (lebhaft) Weßhalb? Sagen Sie mir fehnell, 
weßhalb. 

Hr. Wardamm (unruhig). Ich weiß es nicht. 

Henriette. Haben Sie auch keine Vernmnihungen? 

Schretär Beyn Sie fo gut, mir jede Bermuthung gu 
fagen, wenn Sie welche haben. 

Hr. Wardamm. Weßhalb dringſt Du fo fehr darauf? 

Schretär Es if von üußerſter Wichtigfeit. 

Hr. Wardamm. In der That — die Sade beunruhigt 
mid, das laͤngne ich nicht. 

Sehretär Das febe ich. 

Hr. Wardamm. Um bes alten Menſchen willen. 

Sekretär. Weßhalb feinetwillen ? — Ich bitte Sie, fagen 
Sie mir alles. 


Gr. Wardamm Nun — Euch kann ich e8 wohl fagen. 
Ich fürchte — aber feyb fehr vorfichtig mit der Sache — ich fürchte, 
einige Dienſte, bie ich dem Menfchen ehedem geleiftet babe, ein 
paar herzliche Worte von heute, und mein Mangel, ben er Tennen 
gelernt bat, haben ben ehrlichen alten Mann verleitet, daß er ſich 
vergefien Bat — 

Sekretär Ganz recht! 

Hr. Wardamm. Eine Entwenbung bei bem reidgen Prafſer 
nicht für eine fo große Sünde zu halten, 

Ad. Wardamm. Ei mein Gott — . 

Hr. Wardamm. Es wäre fehr bemgenb für mich und 
ſchrecklich für ben armen Kerl. Ich lann mir aber, ba ihn Geeger 
kat verbhaften faflen, faft nichts anders denken, als daß es fe zu⸗ 
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fammenbängt; denn Peter hat mir heute dreihundert Loniod'or 
angeboten, bie ich, verfteht fich, nicht genommen habe. 

Sekretär. Wo ift das Geld? 

Hr. Wardamm. Natürlich bei ihm, 

Mad. Wardamm. Solche Leute zieht Du in das Haus! 

Sekretär, Was fngte ex, woher er das Gelb hätte. 

Hr. Wardamm. Ich babe es nicht wifjen wollen. Die 
ebelfte. Seele, fagte er — ließe mir es anbieten. 

Sekretär. Das fagte er? Mein Gott! 

Hr. Wardamm. Und ſah mir dazu fo klar in bie Augen, 
wie fonft, obwohl er ein wenig zitierte, 

Sekretär Ja fie it es — fie that es! Ich fehe alles. 

Hr. Wardamm. Was? Und Überhaupt — was nimm 
Du für befondern Theil — 

Schretär Hören Sie bie traurige Berwidelung. Geheime 
rath Seeger ließ mich eben zu fi holen — die Brillautohrringe 
feiner Tochter fehlen — er bat fie vermißt — fie Hat keine An 
funft gegeben — geben wollen — if eingefpent! — O ich 
babe einen furchtbaren Augenblid gelebt. Der alte Mann, ber 
Ihnen das Gelb bringt — ber Ihnen fagt — die ebelfte Seele 
ihidte es Ihnen — fie, bie mich liebt — 

Hr. Wardamm. Leber Sohn! 

Sekretär. Die Sie hochſchätzt — Ihre Dürftigleit keunt 
— Sie errathen es doch, welches Herz ſich für uns Mißhandlungen 
ausgefetst hat, die es nicht werbient? 

Hr. Wardamm. Ja, mein Sohn, ich ſehe Har. 

Henriette. Das liebe Mädchen! 

Sekretär. Ach biefe @üte, bie fie une hat erweifen wollen, 
iſt es, bie mi um alle Hoffnung bringt. 

Aa). Wardamm. Ih Babe nie Hoffnungen gehabt, guter 
Philipp. 
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Sekretär Und was wirb meine Ehre leiden! In welchem 
Lichte flehen wir dal Lieber Vater, geben Sie mir einen Rath; 
wo foll ich hingehen, was foll ich thun? 

Hr. Wardamm. Mein Sohn, Du barfft nichts thun. 

Sekretär Aber foll ich denn ruhig — 

Hr Wardamm, Dir fannft nichts thun. 

Schretär Wie? Sie opfert ſich anf, fie bulbet die un- 
würbigfte Behanblung ; ich weiß bas, foll fie quälen laffen, und 
fagen, „es wirb fi ſchon ausweiſen?“ Das kann ich nicht, das 
darf ich nicht. 

Hr. Wardamm. Der Menſch iſt verhaftet — bie Gerichte 
werben fragen, ber Menſch wird erzählen, man wird ein braves 
Mädchen, einen gutwilligen alten Kerl von VBebienten, einen ehr⸗ 
lichen Mann in mir — 

Schretär. Aber der zu biefer großmäthigen Hanblung bie 
Tochter Überrebet Hat — der werde ich in der Meinung unb im 
Munde der Stadt feyn. Ich und fein anderer. 

Hr. Wardamm. Hm] (Er feplägt die Arme unter.) Hm! 

Mad. Wardamm (u Herrn Wardamm). Meinft Du bas? 

5 enriette (zugleich. Das wäre entſetzlich! 

Sekretär. Kann ich mit Ehre bier leben, wenn man mich 
für den hält, der einem reihen Mädchen, weil fie ihn liebt, Bril⸗ 
lanten abſchwatzt ? 

Hr. Wardamm. Deine Beſorgniß verdient Ueberlegung. 

genzieite, Lieber Bates — Sie finden gewiß einen Aus⸗ 


Sekretär, Und wie wirb der Miniſter das bloße Gerücht 
aufnehmen ? 

Hr. Wardamm. Nach ber Unterſuchung — 

Sehuetär. Keine Unterfuhung kaum ben Argwohn ganz 
vertilgen und die allgemeine Berleumbung hemmen. Man wirb 
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ber Tochter Liebe bewundern, und in mir ben niebesträditigen Gigen- 
muß verachten. 

Henriette. Um Gottes willen, lieber Vater . 

Hr. Wardamm. Cr bat Recht — er Hat ganz Hecht. Die 
if faft der unangenehmfle Handel, ven ich je erlebt habe. Indeß 
verlieren wir ben Muth nicht. Schein — und Vorurtheil — find 
bartuädtige Feinde; aber auf gerabem Wege, feſten Schritten be⸗ 
firitten — fchlägt man fie bo oft mit Glück aus bem Felde. 
Laß mich nachdenken. 


Behnter Auftritt. 
Vorige, Bedienter ves Minifters. 


Bedienter. Seine Excellenz, der Herr Minifler, verlangen 
ben Herm Sekretär fogleich zu ſprechen. Aber gleich. 

Sekretär Ic komme. (Bevienter geht ab.) Adien Bater. 
In dem Handel erltege ich. (Er geht.) - Uber nicht allein. 

Hr. Wardamm. Philipp I 

Sekret är (kehrt zurüd.) Was befeblen Sie? 

Hr. Wardamm (ernfl). Keine Thorheit! 

Sekretär Was nennen Sie Thorheit? 

Hr. Wardamm. Jede Heftigkeit. 

Sehretär. Schande — und kaltes Blut? 

Hr. Wardamm. Bewußtſeyn — umb Muth! (Ex legt bie 
Sand auf feine Stirne.) Liebe und Erfahrung geben Dir Segen mit. 
(Se führt ihn zu den Frauen) Die Weiber — eine wehmätbige 
Bitte, ihre Stüte, nach des Vaters Tode, zu erhalten. (Su ven 
Srauen): Begleitet ihn hinaus. Geb mit Gott 

Mad. Wardamm unb Henriette (nehmen ihn in die Mitte 
und wollen ihn hinaus führen). 
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Behretär. Liebe Mutter — Schweſter — ein Wart allein 
zu meinem Bater — ich folge gleich. 
(Die Frauen gehen ab.) 
Hr. Wardamm. Mein Sohn, was foll ich hören ? 
Sekretär (ergreift feine Hand und fagt mit Ehrfurcht und Rührung): 
Der Zuruf Ihres Baterherzens hat mich erſchüttert. — Ich gelobe 
es Ihnen, ih will thun was an mir ifl, bag biele Empfindung 
Herr bleibe. Uber — (Gr Halt inne) 
Hr. Wardamm. Weiter. 
Sehretär. Wenn meine Ehre weruichtet wird — Sie flub 
ein Mann von Ehre — bas iſt mein einziges Gut — wenn id) 
e8 dur Schurken verliere -- dann kanu' ich für nichts fliehen. — 
Bater — Sie Tännen der micht haſſen, ben Sie bebauern müſſen. 
(Er geht ab.) 
Hr. Wardamm ’callein). Dabei — zum erflenmale — 
verläßt mich ber Muth. (Er übt fich in tiefem Nachdenken .auf eine 
Stuhllehne) Was dagegen thun? Ich fehe nirgend Licht. 


—f 


Eilſter Auftritt. 


Velding. Derr WBardamm. 


fSelding. Schwager! 

hr. Wardamm. Aha, Du biſt es? 

Selding. Reiche mir bie Hand. (Herr Wardamm thut es.) 
Bergeben haſt Dun - Gott vergelte das! Leb wohl! 

Sr. Wardamm. Du willſt fort? 

Selding Ja. 

Hr. Wardamm. Wohin? 

Selding. Mein Kind fuchen. 
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Hr. Wardamm. Ungern fehe ich Dich ſcheiden — aber — 
fol ich dem Bater fagen: — Suche Dein Kind nicht? Das kann 
ich nicht, 

Selding. Ich babe hier eine Ruhe mehr. 

Hr. Wardamm. Gott geleite Dich! 

Selding Du fluchft mir nicht? 

Hr. Wardamm. Kennen wir uns feit heute ? 

Selding. Ih babe Dich um alles gebracht — aber — Du 
weißt, was ich leide. 

Hr. Wardamm. Ich bin verforgt — Du wirft e8 werben, 


Bwölfter Auftritt. 
Borige Madam Barbamm, 


Aa). Wardamm. Philipp bat es mir gelobt, daß er 
feine Heftigkeit begeben will, und er hält gewiß Wort. Ich meine, 
ber Borgang könnte uns nicht beugen, wären wir nur nicht fo 
ganz arm. 

Hr. Wardamm. Das macht keinen Unterfchieb. 

Mad, Wardamm def). O je. — Mit dem Gelbe, 
glauben die Menſchen, verliert man auch bie Ehrliebe. 

Selding Ich weiß nicht wovon bie Rebe iſt — aber ich 
fehe Deinen Mann nachbentend, und meine, Dir follteft ihm Ruhe 
lafſen. 

j Mad. Wardamm. Könnten wir der Stabt Weberzengung 
von einigem Bermögen geben — das würde die Meinung über 
uns fehr verändern. 

Hr. Wardamm (ernſt). Da wir bas aber nun nicht können, 
warum reden wir davon, in einem Nugenblide, wo wichtigere 
Dinge zu bedenlen ſind? 
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Aa). Wardamm. Lieber Mann, Du Haft gefehen, ich 
kann mid in alles finden, Meinetwegen rebe nie von Gelde — 
aber e8 gibt Umſtände, wie biefer — und felbft die künftige Ver⸗ 
forgung von Hemietten, wo es denn doch ber Mühe wertb feyn 
Eönnte, wenn Du — fen e8 auch noch fo wenig — nur etwas von 
bem Kapital retten könnteſt — 


Hr. Wardamm (übellaunig). Liebe Pauline! 


Aa). Wardamm. Genug, es betrifft bie Ehre und bas 
Std unferer Kinder — ich habe es anf dem Herzen — ich meine 
e8 gut, ich fage es heraus — Du muft Dich ermannen, Dein 
weiches Herz muß fehweigen, uub Du mußt Dich bemühen, durch 
Strenge das ausgeliehene Kapital wieber zu belommen. 

SFelding (mit untervrüdtem Schmerz). Er kaun es nicht. 


Mad Wardamm. Was? weiß dem mein Bruder von 
dem, wovon nur ich adein nichts wiffen durfte ? 


Felding Ah Schweſter — wenn Du wüßtefl, wie weh 
Dun mir thuſt — 

Acad Wardamm Nun, etwas muß boch wieder zu ber 
fommen feyn; ber fchimpflichfte Bankerotteur gibt doch etwas — 

Hr Wardamm. Der Unglüdlichfte kann nichts geben, und 
if eben deßhalb der Unglücklichſte. 

Ma). Wardamm Will Du Di der Sache nicht an⸗ 
nehmen, fo will ich e8 betreiben. Hart bin ich auch nicht. 

Hr. Wardamm. Rede nicht mehr davon — ich befehle es 
Dir. 

Mad. Wardamm. Nun fo feh alles verloren, imd Gott 
vergebe es bem unredlichen Manne, ber uns um unjern Stab im 
ter bringen konnte! 
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Felding. Nun baun — Gott yergebe eg mi. — Ih 
babe Dich um alles gebracht — 

Mad. Wardamm. Bruberl 

Hr. Wardamm (fügt fih wehmüthig auf ben Stuhl). Nun 
haſt Du Deinen Willen. 

(Zugleih mit ver Frau.) 

Selding Mir hat er gelieden — meinen redlichen Fleiß 
bat er unterſtützt — Schidfal und Krieg machen mich zum Bettler 
— er bat vergeben, die Hand mir gereicht — Wil Du fie von 
Dir weiſen? 

Mad. Wardamm (tritt in vie Mitte, umarmt ven Mann, reicht 
dem Bruder die Sant). Vergebt mir. 

Hr. Wardamm. Ich habe ihm gegeben, und würde ihm 
noch einmal geben, ‚wenn ich noch Bermögen hätte Er ift ein 
Shrenmann, feine redlichſte Anftrengung kämpfte gegen das grau- 
ame Schickſal — er iſt Dein Bruder — Has MR genug. Ich 
bereue nichts. 

Mad. Wardamm. Dir lohnt Dein Bewußtſeyn — was 
bebarfft Du meines Dankes! (Zu Belving) Ehrlicher Bruder — 
vechne der Schweiter den Ungeſtüm nicht zu, ben bie Mutter mir 
auferlegte. Ich bin fo traurig — flehe mit einem guten Herzen 
jo gebeugt zwiſchen euch beiden — laßt mich nicht eutgelten, was 
ich nicht fehlen wollte. 

Hr. Wardamm. Du fiehft nun, daß es manchmal beffer ift, 
nicht alles zu wiſſen. 

Mad. Wardamm. Dielen Beweis Deiner Liebe kann ic) 
nie ausgleichen. Vorhin dachte ich mir woch manches ‚mas ich 
tbun wollte, wobei Du fageu würdeſt — meine Pauline — ifl 
doch wie fie nicht alle find. Du haſt alles gethan, was bie Liebe 
„vermag — was bleibt mir übrig? Nun ſtehe ich neben Deiner 
Bollherzigleit ganz arm ba. 
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Hr. Wardamm. Deinen Ungeſtüm gebot das Mutterherz — 
diefe Thränen weint das gute Weib und bie Schweſter. Seber 
von uns hat das Seine gethan. Diele Wahrheit gebe uns Kraft, 
unſere Laſt zu tragen. Er will reifen — nehmt Abſchied. Weine 
nicht — tritt in unſere Mitte, — (Sie umarmen in) Sol — 
Mann und Weib Haben quittirt — ben Segen behalten bie Exben. 
Gott mit Dir! 


Sfflamd, theatral. Werke. VIIE 18 
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Fünfter Aufang. 


In Wardammsés Sanfe 





Erſter Auftritt. 


Henriette fohreibt. Doftor Nado fommt — 


Doktor. Ihr Vater if nicht zu Hanfe, Ihre Mutter habe 
ich auch nicht gefunden — 

Henriette Mein Bater if zu Ihnen. Sie können noch 
nicht wiffen, baß eine neue Angelegenheit uns wieber beunzubigt. 
Mein Bater hat um Ihren Rath zu bitten. 

Doktor. Bermuthlich in der Sache Ihres Brubere mit bem 
Geheimerath Seeger? 

Henriette. Wiffen Sie ſchon davon? Wir finb in ber 
tedbafteften Unruhe barliber, denn — 

Doktor. Das denle ich mir; deßhalb bin ich gelommen. 
Indeß hoffe ih, daß uns ber Zufall etwas gebient haben fol, 
As Ihr Bruder von bier kam, und im ber beftigfien Aufwallung 
eben zu dem Minifter flürgen wollte, bei dem ich in beimfelben Augen⸗ 
blide zu thun Hatte, iR er mir begegnet. Mit folder Heftigkeit 
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— ſey fie noch fo geseht —- gewinnt man bei alter Leuten 
felten. Ich babe ihm befhalb abgerathen, in dem Angenblide 
zum Minifter zu geben. Abſichtlich Habe ig ben Miiſter für 
Ihren Bater nie weber beſtürmt, noch jemals irgend etwas fir 
ihn dort geſucht; denn ich weiß, daß er nicht für dieſen ift, fo 
ſehr ich feine Zufriebdenheit mit Ihrem Bruder kenne. Sch babe 
ben Miniſter geſprochen; ich Habe ihm geradezu ben Drud ge 
feiert, unter welchem Ihr Bruber leidet. 

Henriette (uneuhig). Und was bat er Ihnen geantwortet 


Dokter. Er antwortete nach feiner Weiſe kurz unb wenig; 
aber ich glaube bemerkt zu haben, daß er ben Hanbel ans dem 
rechten Lichte fieht, daß er mit ber Lage Ihres Bruders befchäftigt 
war, und es foll — hoffe ih — num nichts mehr ſchaden, daß 
ber Geheimerath Seeger, wie ich von bem Minifter weggegangen 
bin, an ihm gefahren ifl, 

Henrieite Cerfchroden). Der Geheimerath ift zn ben Minifter 
gefaheen — Mein armer Bruder! 


Doktor. Prävenirt ift nun ber Minifier wenigſtens doch 
Die Stadt — richtet fih in folgen Dingen nach der Meinung, 
bie man nad oben zu bavon hat. Es iſt ein Glück, daß bier ber 
Obere auch ber Kiligere und Beflere if. 


Henriette Ah Sie heben jeden Summer mit Güte ımb 
Kraft. Wie vermöchten es unſere dankbarſten Empfindungen, 
Ihnen zu vergelten, was Sie für uns thım und find! 

Doktsr (verbeugt fich). 

Henriette. As te gekemmen ſind, habe ich au Sie ge- 
ſchrieben. Ich Bin nicht fertig — was thut das? Nehmen Sie 
bie Ergießung meines Herzens, ebler Mann. (Sie gibt ihm das 
VPapier.) Nehmen Sie — wie fie da ii 
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Doktsr (nimmt ven Brief, kuüßt ihre Sand, und geht). 

Henriette. Wir reden fo gern von unferm Dank, aber 
Sie meiden ihn flets, das thut mir meh. 

Doktor (ficht fie an, feufzt, und fagt mit Sefühl:) Es iſt ge- 
führlich, nm dankbare Menſchen zu feyn. 

Henriette. Wenn man neuen Verpflichtungen ausweichen 
will — wohl. 

Doktor debhaft). Nie werbe ich berem fo viele haben, als 
mein Herz wünſcht. | 

Henriette Ihr Herz, das fo rege Gefühle hat — 
möge es auch ganz glücklich ſeyn! Der Wunfch liegt in meinem 
Herzen, und ich ſpreche ibn aus, weil ich ihm nicht zurück 
balten barf. 

Doktor (fieht fie an. Glücklich? (Ex feuft.) 

Henriette. Sie find es nicht? 

Doktor. Wer mehr wünfdht, als er wünſchen follte — 
muß im Stillen über das trauern, was er entbehrt. (Er ficht 
nieder.) 

Henriette. So Hätte ih denn nichts mehr zu fagen, 
ale — es gehe Ihnen gut. Was ich Hinz feen könute — 
fähe vielleicht einer Frage glei — und bie kann mir nicht 
zulommen. 

Doktsr. Ich bin Wittmer, bin nit jung, und babe doch 
. alle Gefühle Träftiger Jugend — meine Jahre — verbieten mir, 

für meine Empfindungen Anſprüche zu machen. 

Henriette (eicht Hin). Sind Sie fon ſo alt? 

Doktor. Nicht jung genug für mande Hoffnungen. 

Henriette (feht von Ihm. weg). Mit dem Eigenfinn biefer 
Meinung — iſt es vielleiht Ihre Schuld, wenn Sie nidht 
glücklich find. 

Doktor (nach kurzer Vauſe). Im einem gewiffen Alter — 


+ 
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iſt man faft nur glücklich durch Aufopferungen und durch bie 
Erinnerung. 

Henriette (fieht ihn unbefangen an). Das fagt mein Vater 
auch. 

Doktor. Cr fagt e8, Übt es, und beweilet es. Das kettet 
mich fo an fein Schickſal. 

Henriette. Was Sie für ihn, für uns thun — wie Sie 
es thuu — das gibt mir fchwefterlihe Empfindung für Sie, 

Doktor legt feine Hand auf das Herz und fenkt das Geſicht). 

Henriette. Diele Empfindung gibt aber auch fchwefter- 
liche Rechte. 

Doktsr (mit einem heftigen Ausruf). O Gott! (Gr fammelt 
hc.) Berftatten Sie, daß ih mich entferne. 

Henriette Iſt es nothwenbig, und follte e8 gut ſeyn? 

Doktsr. Wenn ich bliebe, würde ich eine Ungerechtigkeit 


- begehen. 


Henriette. Sollten wir Sie einmal — das erflemal — 
tabeln dürfen ? 

Doktor (heftig und vor fih Hin). Zwei Sabre lang babe ich 
mühfem mein Geheimniß bewahrt. 

Henriette (gerührt und nicht gerabe an ihn hin). Zu lange 
für das kurze Leben. 

Doktor (indem er fich Ichhaft zu ihr wendet). Henriette! 
Henriette ] 

Henriette. Diefe Benenmung iſt vertraulich — fo vertrauen 
Sie mir denn. 

Doktor. Es ſeyl Zwei Sabre ift es, daß ich Sie liebe, 
und daß ich ämpfe, biefe Leidenfchaft zu unterbrüden. 

Henriette (fanft und mit weiblicher Zarthelt). Seit - einiger 
Zeit habe ich es wermuthet. 
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Doktor (zärtlich forſchend). Num willen Sie es. 

Henriette. Empfinden Sie, was Sie unferm Haufe finb? 

Doktor. Ja! Ih weiß and, was Mitleiden und Dank⸗ 
barkeit fiir ein edles Herz vermögen. Ich geſtehe Ihnen — daß 
Ih ber Aufcpferung eines erfenntlicden Herzens feine Erhörung 
verbanfen will. (Er fieht fie zärtlich an) Wenn Ihr Sen bem 
meinen nicht begegnet, und nie bürfte ich das erwarten — fo 
weiß ich zu entjagen und zu leiden. 

Yenristte. Seien wis uns Worte geben oder Wahrbeit:? 
Sollen zwei Seelen, bie das reinfte, heiligſte Gefühl einander 
entgegenführt, an ber Scheibewanb eines irrigen Ehrbegriffs wieber 
umlebrsen? 

Doktor. Was hält mi, daß ich meine Gelübde in Ihre 
Hand gebe? — Die Ehrlichleit meiner Liebe. Soll ich — durch 
Ueberraſchung dieſe Träftige Jugend an meine verblühten Tage 
feffeln ? 

Henriette. Sie haben eine trefflide Frau verloren — 
ih einen unwürdigen Liebhaber, Sie fagen, Ihr Frühling 
ſey vorüber — der meine wirb es, fo wenig She ich zähle, 
bald feyn. 

Doktor. Hören Sie auf — 

Henriette. Iſt es, daß vielleicht jetzt ein friſches Etwae 
— in meinem Gefſicht inteweffiren könnte? — Das verliert fi 
bald, Meine Phyfiognomie mag Gutmüthigkeit enthalten, aber 
das Unziehende eines Charakters bat fie nicht. 

Doktor. Ewig wirb bieß Herz auf diefem Gefichte ſprechen — 

Henriette. Ich Babe keine Mitgift — ale — gute Laune 
vom Bater — Chrfichleit von ber Mutter. Sie — lieben mit 
einer Schwärmerei, bie alles evhöht und vexebelt, was Sie um-· 
faßt. Ih — empfinde bie game Kraft ber Dankbarkeit, das 
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ismigfle Wohlwellen, unb jafe es frei heraus — es iſt uielüte 
Sehnjncht, dem ein Lacheln ber Zufriebenheit zu verſchaffen, ber 
uns das Eutzüchen bet Gluͤcklichen gegeben bat. Sollte ber Wohl⸗ 
flash dieſe Aeußerung verbieten — fo gebent fie die Ehrlichkeit und 
bie Tugend, die fiber bein Wohlſtand erhaben fir. IA nun mein 
Herz dem Ihren begegnet? Sutſcheiden Sie. 

Doktor (ergreift ihre Hand, und ſagt mit Entzucken): Mein! 
Und nım vollende ber Mutter Segen. — Henriette — id 
komm nicht reden! (Sie umarmen fich herylich und ehen. Madam 
Wardamm begegnet ihnen, fie umarmen fie, und flhren in Ihrer Mitte 
fe vor.) 


Bweiter Auftritt. 


Borige Madam Batrdamm, 


Henriette um Doktor. Ihren Segen! 

Acad. Wardamm (erſtaunt). Kinder! 

Doktor um Henriette. Ja — Ihre Kinber. 

Henriette. Men Mann — 

Doktor. Weine Frau — 

Henriette und Doktor (zugleih). Unſre gute Mutter! 

(Sie umathın fie.) 

Hd, Wärdamm ifieht beide an). Haltet mich aufrecht 
— Hehe Kinder. — Der Sechfel von Leid und Freude bit mich 
angegriffen. 

Henriette (Holt einen et. Madam Wardamm fest ſich in 

die Mitte). 
Head. Wardanm. Laßt mich Euch anſehen — FSeuͤriette 
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— fieber Doktor — lieber Sohn! (Sie weint.) O meine Kiuber! — 
was nutzt Such mein kraftloſes Wort? Der Gegen Eures Thuns 
gebt vor Euch Ger — und wenn mein Gebet um bie Erhaltung 
ba oben gehört wird — nun — fo werben Eurer guten Tage 
viele werben. (Sie fieht auf, indem fie beiten vie Hande drückt.) 
Ah, wenn num Dein Bater ba wire Erſt vorhin iſt er nach 
Haufe gekommen. 
(Doktor und Henriette wollen fort.) 

Aa). Wardamm. Bleibe Er if ja zu bem SHerm 
Minifter gerufen worben. 

Doktor (etwas beftemdet). Zum Minifier? — Gonberbar! 

Henriette. Was bat bas auf fi? 

Aad. Wardamm. Es belümmert mich ungemein. 


Dritter Auftcitt. 
Borige Der Lopnlatei des Gebeimeraths. 


Kohnlaket. Herr Doktor, ber Herr Gebeimerath Geeger 
halten unten im Wagen. Sie laſſen bitten, daß ber Herr Doltor, 
wegen einer fehr nothwendigen Sache, mit Ihnen nach Haufe 
fahren möchten, 

Doktor, Ich laſſe mich entſchulbigen, es Lünme nicht ſeyn. 

(Lohalakel geht.) 

Aad. Wardamm. Was will der Ehrenräuber mit Ionen? 

Doktor. Was kümmert er uns! 

Henriette. Aber wäre es nicht befier, ihm nmicht aufzu⸗ 
bringen? Die Lage meines Bruders — . 

Lohnlakei. Go möchten fi ‚ber Hers Doktor nur 
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einen Augenblick an bie Wagenthür bemühen — es feb von 
Wichtigkeit. 

Doktor. Sage Er nur dem Herrn Geheimerath — ih fey . 
dieſen Angenblic ber Bräutigam ber Mamfell Warbamm geworben; 
wenn es bem Herrn Geheimerath gefällig ſeyn könnte, fich herauf 
zu bemühen, ſo würde er uns alle ſehr vergnügt finden. 

Lohnlakei (erftaunt). Da herauf? 

Doktor. Marſch! — Richte Er aus, was man Ihm ſagt. 

Kohnlakei. Du frommer Gott! — Drei Schritte vom 
Wagen will ich es ausrichten. Anders nicht; denn er reicht gewiß 
eine Obrfeige heraus, wenn ich das fage. (Er geht ab.) 

Doktor. Daß er zum zweitenmale ſchictt, gibt mir guten 
Muth, 

Henriette Aber — 

: Mad Wardamm Ich will ben Menſchen nicht fehen, 
wenn er kommt. 

Doktor. Er muß etwas auf bem Kerzen haben, fonft wäre 
er gar nicht gelommen, Es muß ihm von äußerſter Wichtigkeit 
ſeyn, fonft ſchickte er nicht zum zweitenmale. 

Kohnlakei. Ei du Gott! 

Doktor. Nun? 

Kohnlakei. Wie ift der Herr fo heftig! Das Magazin 
vom Wagen hat er in ber Wuth zufammen getreten. Er kommt 
— aber er will allein mit Ihnen reden. 

Henriette, Bon Herzen gern. 

Doktor Das kann geſchehen. Sage Er es ihm. 

Kohnlakei, Dein Kamerad Iabet ihn eben ans. 

Doktor Nun gut. 

Lohnlakei (geht ab), 
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Doktor. Abien, meine Henriette. — Rechnen Sie beibe 
ein wenig auf mich. 

Acad. Wardamm. Komm, mein Rind, 

Henriette. Was ich Ihnen nun zu verdanken haben wmerbe, 
das — verdanke ih Dir. (Sie geht mit ver Mutter ab.) 

Doktor (allein). Und was ich num zu thun babe — ift für 
Bater, Mutter, Schwager und — Frau. Frau! — Es iR das 
tranlichfte Wort, was bie Sprade hat. Wahrlih, ich liebe «es 
mehr ale — Braut. 


Vierter Auftritt. 


Doktor Rado. Die Lohnlakeben öffnen vie Täär, des Beheime 
rath tritt ein. 


Geheimerath. Das ift auch ber Mühe werth, mich ba 
berauf zu fprengen. 

Doktor. Ich wollte gern Ihren Glückwunſch und — 

Geheimerath. Den ſtatte ich Ihnen nicht ad. Ein Doltor, 
ber was gelernt bat, geliebt bei Hohen und Niebern, ber In feinen 
beſten Jahren if, ber das reichfe Mäbdhen — \ 

Doktor. So weit — mehr verlange ich nicht. 

Geheimerath. Meinetwegen. Werben Sich ſchon bie 
Haare ausraufen, wenn das Schäferfpiel vorüber if. — NE Iommıe 
von bes Herrn Miniflers Ercellenz. 

Doktor. Run? “ 

Geheimeratb Get). Nun — und Sie finb vor mir da 
geweſen ? 


Doktor. 9a. 

Geheimerath. Haben Ihre Exceellenz gegen Dero aſth⸗ 
matifhe Umflände einen ſchmerzſtillenden Liquor verfchrieben — 

Doktor, 9a. 

Geheimerath (hamiſch). Haben zugleich das Prävenire 
gegen meinen Vortrag geſpielt? 

Doktor. Ja. 

Geheimerath (ſtampft mit dem Fuße). Was ſoll das? He? 

Dokter. Ich wünſche, daß ich mit biefem Prävenire and 
dieſer wadern Familie ſchmerzſtillenden Liquor verfchrieben haben 
möge. 

Geheimerath. Und mir (außer fi vor Zorn), mic haben 
Sie ben Tod in bie Knochen gejagt! Sind Sie ein Doktor? 

Doktor. Ich Hoffe es zu Gott. 

Geheimerath. Der Belizeidireftor bat die Sache unter 
fucht. Seine Excellenz haben Rapport begehrt und erhalten. Es 
ift dem, wie fie behaupten, erwiefen — baß mein Tenfelelind 
Schuld an dem ganzen Handel if. 

Doktor. Freuen Sie Si, daß Ihre Tochter mehr Herz 
und Edelmuth als Zoilettenfinn bat, 

Geheimerath. Ich enterbe fie. 

Doktor. Eine Schaube mehr. 

Geheimerath. Schande? Ya Schaubel Seine Excellenz 
find zwar. fehr herablaffenb gewefen, haben mir — fo wahr id ein 
ebrlider Mann bin — einen Platz auf Dero Kanapee offerixt. 
Ja, ja! neben fih auf bem Kanapee. Haben mir — was Gie 
im Deso ganzem Leben nie gethan haben — die Guade erzeigt, 
mich auf heute zur Wbenbtafel einzulaben. 

Ddoktor. Ehre, Ehre, o Ehre liber Ehre! 
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Geheimerath (vüthend). Der Kerl, ber Sekretär, foll ja 
mit efjen, und ich foll bepreciven, wollen Seine Excellenz haben! 
Daß ich mich mit Devotion opponirt babe, können Sie denken. 

Doktor. Nuu — 

Gcheimeratb. Da find Seine Excellenz mit einem wahr- 
baft gräßlichen Angeficht aufgeflanden — und haben gejagt: Es 
bleibt bei ber Wrede, um neun Uhr wird bei mir gefpeist, Herr 
Geheimerath. Ich wollte noch etwas fagen — fie haben aber 
Dero Huften befommen; ba bin ich denn becent. verſtummt, und 
in ber Alteration rüdlings zur Thür hinaus und uach Ihrem 
Haufe gejagt, was bie Pferbe rennen konnten. Dort haben fie 
mich hierher gewiefen. — Da bin ih num. 

Doktor. Ganz rede. Und nun — 

Geheimerath (heftigg. Und num müflen Sie mir helfen. 

Doktor. Helfen? IH? Wozu? 

Geheimeratb. Daß ich nicht bepreciven muß. 

Doktor. Bleiben Sie von ber Mbenbtafel weg. 

Geheimeratb. Das kann ich nicht, das geht wicht, bas 
darf ich nicht. Es if das erflemal, daß ich zu Seiner Excellenz 
invitirt bin. 

Doktor. So bepreciren Sie umb effen bernad). 

Geheimerath. Ich? Gebeimeratb Segr — ein Mann 
von 200,000 Thalern! — Sekretär Wardamm, ber feine fieben 
Groſchen im ber Tafche Hat! So einem Kerl — foll ich abbitten? 

Doktor. Warum haben Sie bei Ihren Zofelgäften ihn be 
ſchimpft ? 

Geheimerath. Das ließe ſich längnen. Hätte mi nur 
ber Teufel nicht geplagt, baß ich ihm bei ber Polizei mit ge 
nannt babe! 
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Doktor. Freilich! 

Geheimerath. Der Minifier nimmt fi) der Sache an. 

Doktor. Es betrifft feinen Sekretär! 

Geheimerath. Aber das Boll if ja arm! — Wie wäre 
es, wenn ich bie Deprecation mit Gelb ablaufte? — He? 

Doktor. Das thut Wardamm und ber Minifler nicht. 

Geheimerath. Sch kriege eine Krankheit. 

Doktor. Sie müſſen Sich kuriren laffen. 

Geheimerath. Ich fierbe. 

Doktor. So heirathet Ihre Tochter ben Sekretär. 

Geheimerath. O ich gefchlagenerr Mann — ich armer, 
miferabler Bater ! 

Doktor. Kinverflanden. 

Geheimerath. Hören Ste — Drehen Sie es denn nur 
ff — daß der Herr Minifter bie Sache an ber Abendtafell — 
fo — en badinant gleihfam — erzählen, fo will ich alodann, 
wie par occasion, bem Bettelhunb eine Lobrebe halten. - Nur 
"nicht bepreciren, 

Doktor. Das iſt bes Minifters Sache, | 

Geheimerath (mit dem Buße ſtampfend). Sie follen ſich 
nach meinem Tode heirathen. Nur nicht bepreciven. u 

Doktor. Um bie Heirath bekümmert fich ber Minifter nicht. 

Geheimerath. Was fol ich denn thuu? 

Doktor. Depreciren. 

Geheimerath. Borfahren? — Daß Di alle Donner- 


wetter! (Er geht.) 
Doktor. Nein. Ich vergebe Deiner Ehre nichts, veblicher 
Schwager. 


Geheimerath (feht herein). Ich fchlage meine Tochter tobt — 
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Doktor. Das koſtet Ihnen ben Hals. 


Geheimerath. Auf ale Fälle vergreife ich mich an 
bem Keil. 

Doktor. So mäflen Sie wieber beprecigen. 

Geheimerath. Wenn er fie aber nach meinem Tode bei 
rathen Tann ? 

Doktor. Laflen Sie die Leute bei Ihrem Lehen heirsthen. 

Geheimerath. Ihr Diener. | (Ex gekt.) 

Doktor Ein Wort — 


Geheimerath. Nah dem Tode — und daß her Kerl, bei 


meinem Leben, nicht zu mir zu Tiſche fomme — 
Doktor. Ich will mit dem Herrn Miniſter reden. 
Geheimerath. Und daß Ihre Excellenz erklären, daß Sie 
mich dazu disponirt hätten — 
Doktor. Nicht zu viel — 


Geheimerath. Und baß Hochdiefelben mich einigemal Frei⸗ 
tage zu Mittage einladen; ben Tag efien bie fremden @ejanbien 
dort. — Was fludiren Sie? 

Doktor. — Ein Recept. Wo treffe id) Sie? 

Geheimerathb. Zu Haufe, 

Doktor. Iſt zu weit meg. 

Geheimerath. Bei Marings bier bit an. 

Doktor. But. Geben Sie mir Ihren Wagen. 

Geheimerath. Ja, aber bie Füße hängen Ihnen heraus, 

Doktor. Ich fahre in der Luft. 

Geheimerath. Ich will gern geben. — Bei Darings will 
ih mis Theo ausbitten, denn meine Alteration ift groß. Dorthin 
laffen Sie mir Antwort ſagen. — Freitag Mitags, Mittags! 
Fremde Miniſter — nach dem Tode! Nah dem Torel — 
Das iR conditio sine qua man. Cr geik, tueit ſich um.) 
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Sine qua — Nichte! (In Geha.) Sine qua — Mord unb 
Tobtfchlag I 

Doktor (für fit), Zwar babe ich Granit zu fchleifen, indeß 
— wer weiß? 


Fünfter Auftritt. 


Daktor. Madamn Wardamm. Benriette 


Acad. Wardamm. Er iſt ja fort — 

Henriette. Was bat er gewollt? 

Doktor. Er iſt fort — ich gebe fort — ich muß fort. — 
Fragen Sie mi nicht, wag wir beibe wollen, ich komme bald 
zurück. (Er geht ab.) 


* 


Sechster Auftritt. 


Borige, Beter, der eintritt, ehe ver Doktor abgeht. 
ↄrigꝙ er, Der gt 


peter. Vergeben Ste mir. Ich babe heute viel Verdruß 
in dieß Haus gebracht — 

Aad. Wardamm. Das weiß Gott! 

Henriette. Er bat es indeß fo gut gemeint — 

Aad. Wardamm. Bas nwinend Mag feyn! Gerade aus 
handeln ift beſſer. Mit der guten Meinung erlaubt man fid 
allerlei, was anf bem geraden Wege gar nicht anzutreffen iſt. 

NRetort. Ufer eins if nicht ſtudirt, und meint — 

Aad. Wardamm. Berfegen? Der Tochter Brillanten! 
Ohne de Brobheren Wiſſen verſetzen! Schame er ſich. Wie ihm 
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ber Dieuft aufgeliinbigt und Gr ausbezahlt war, hatte Ex dort 


feinen Verkehr mehr, 

Peter. Mit Berlanb, das ſteht anders, 

Aad. Wardamm. Was? 

peter. Wie mir dort aufgelünbigt war, wurbe ich baber 
gewiejen. Wie ich bort ansbezahlt war, ging ber Dienft bier auf 
ber Stelle an. Was konnte ich willen und meiflern, wie und 
buch wen ber Tiebe Gott bier auszahlen wollte? Mir wurbe es 
in bie Hand gegeben, ich babe es hergetragen. Hat man mich 
zwei Stunben lang fılr einen Tangenichts gehalten — num - bie 
Chrenerflärung gefchieht bei mir inwendig. So meine ich es. 

And. Wardamm. Nun nun! — Es mag gut fen! — 
Lafle Er jet Seine Sachen doch herſchaffen und — nun gehe Er 
hinunter, daß ihm bie Magb zu efjen gibt. 

Peter. Die Sachen daher fchaffen — das war ein Wort! 
Zu effen? — Dafür kaun ich arbeiten — und lann ich einmal 
nicht mehr arbeiten — fo wirb e8 mit dem Eſſen aud ein Ende 
haben. Aber daß ich nach gethaner Arbeit an Eintracht und gutem 
Muth meinen Theil mit haben fol — das nenne ich Gottes Lohn 
— nnd der kann Ihnen nicht fehlen. 

(Er geht, an ver Thür begegnet Ihm Herr Wardamm.) 


Siebenter Auftritt. 


Borige Bere: Wardamm. 
Hr. Wardamm. Hebal Alter Knabe. (&: Halt tha auf) — 
Frei ? 
Peter. Und gluͤcklich. 
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Hr. Wardamm. Gott Lob! (iBeter geht ab.) 
jan. Wardamm. Was. hat ber Minifter gewollt ? 
Henriette. Doch nichts Umangenehnes ? 


dr. Wardamm. So geht beun bie Neugier Über bie 


Frende ber Braut umb bas Entzücken ber Großmutter ? 

Henriette. Ach, lieber Bater! (Sie umarmt ihn.) 

Mad. Wardamm (mit Teuer). Die Treue bes Weibes und 
ihre Sorge gebt über alles. 

Hr. Wardamm (reiht ihr die Sant). Habe Dank, treue 
Seele. Su Henriette) Habe Dank, Du! Du zahlſt aus für Deinen 
armen Bater, ber aber reich ift in feinen Kindern. (Da er 
beide in ven Armen Hält) Braut meines beflen Freundes — Du 
wirft eine gute Frau ſeyn. Gut ausgeliehen find meine alten Thaler; 
bie Binfen fallen fo reich, daß ich fie nicht faffen kann. O 
mein wadrer Sohn — meine Söhne — Rado und Philipp — 
wo bleibt ihr? — Hier if großer Rechnungsabſchluß, ihr gehört 
dazu — nehmt euren Theil am dankbaren Baterherzen. — Ad, 
es iſt das glücklichſte, das zufriedenſte, das je unter guten Men- 
ſchen fühlte! — Mir fehlt nichts — ich habe alles. 

Aad. Wardamm. Aber woher weißt Du — 

Hr. Wardamm, Laß mich empfinben und nicht erzählen. 

Henriette. Mein guter — guter Bater ! 

Hr. Wardamm. Aus bem Wagen bat mir es ber Doktor 
sugeichrieen, wie ber Herold eine Sieges- und Kprkebenabotfchaft. 


— Starr fland ih ba — wollte fragen — fort vaffelte tr Wa⸗ 


gen, daß bie Funken aus dem Boden fahren — ich zitterte — 
konnte nicht reden — Hef — konnte nicht fort — mußte gehen 
und mein Herzliopfen der feligen Wonne baber tragen. — Da bin 
ig. — Nun fehafft dem ungenümen -Moune Thränen ber Freude 
— fo wird mir leichter, und daun will ich erzählen, umftänblich 


md lange, bemm (ex feuft) ich babe zu erzählen. 
Ifflanp, theatral, Werke. VL 14 


210 


Henriette. Zaärtliche Liebe und liebevolle Dankharleit find 
fi begegnet, fo wurbe der Bund gefchlofien. 

Hr. Wardamm, Den ich fegue — 

Mad. Wardamm. Aber was haft Dir zu erzählen? 

Hr. Wardamm. Nun denn! — Zuerſt — daß ein Hau 
ſermon von Dir, liebe rau, fich befier hören läßt, als eine 
Strafprebigt von dem Miniſter. 

Hab. Wardamm. Hat er Dir gefagt — 

Hr. Wardamm. Ya, ja! Er Kat mir ernfle Dinge gefagt 
und Wahrheiten. Er bat. mir mit wenig nachbrüdlichen Worten 
eine Rechenfchaft als Bater abgefordert. Darauf — babe ich dieß 
und jenes geantwortet. Er bat mich gefragt, was ans meiner 
Wittwe werben follte? — Ih bin verfinmmt. — Er hat mir 
gejagt, daß nicht jeber gutherzige Berichwenber einen Doktor Rado 
fände, daß nicht alle Tage eine Auffeberfielle bes botanifchen Gar⸗ 
tens erlebigt wäre. — Ich babe feft auf den Boben gefeben. — 
Er dat vom Alter — Krankheit — Spott — Hülfloſigkeit und 
Hunger meiner Wittwe geſprochen. — Da mußte ich weinen, 
herzlich und fehr beige Thränen weinen. 

Mad. Wardamm (geräfrt) Nun, mun — 

Henriette. Ach wenn er alles wüßte — 

Hr. Wardamm. Wie er biefe Thränen ſah — fing er au, 
von Bhilippen zn ſprechen. 

Aad. Wardamm. Was fagte er von Philippen? 

Hr. Wardamm. Daß er ein braver, fefter Menſch fen, daß 
er ihn, buch Ernſt, Arbeit und Heinen Gehalt geprlift unb be 
währt gefunden habe, daß ihm fein Schidjal am Herzen läge, daß 
er für ihn forgen wolle, wie ein Bater. 

ad. Wardamm. Mein guter Philipp! 
Wenriette, Sehen Sie nm! 
Hr. Wardamm. Daß Seeger ein Narr wäre, unb ba er 
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von dieſem Augenblick au beweiſen wolle, wie er für einen braven 
Sohn denke. 

Aad. Wardamm. Gott ſegne ihn dafür! 

Hr. Wardamm. Da erhnb ich mein Auge wieder. — Gott 
ſegne Ihre Excellenz! ſprach ih. Wie ich zu meinem Freunde 
fpreche , fo fprach ich das ans. Der alte Herr ſah mich gutmüthig 
an; mein Muth kam mieber. Ich babe zır viel gethan, ſprach ich 
— aber ich babe boch vieles gethan. Ohne Angft bin ich arm ge- 
worden, und babe beu Muth behalten, dem Staate nie läſtig zu 
fallen. Die Hllfe bes Freundes babe ich banfbar empfangen; aber 
ich wäre auch nicht verzweifelt, wenn biefe Hütfe auegeblieben wäre. 
Ich will arbeiten was ich kaun und fo lange ich kann. Niemals 
babe ih anf MWiebergeben ober Dank Hülfe geleitet — fonbern 
weil ih es fo thun mußte und nicht lafſen konnte. Meine Kinder 
und meine Wittwe — tragen den offenen Wechfel auf bie Menſch⸗ 
beit an ber Stirne — und fie bat ibm oft ſchon bonorirt. Mir — 
gibt die Erinnerung Muth zu leben, hebt auch im Gterben — ja, 
gnäbiger Herr — fo reich ift dieſer Schatz — daß er auch meine 
Wittwe nie panz finfen laſſen würde. 

Mad. WDardamm Du haſt Recht! Ia, Du haft Recht! 

Hr. Wardamm. Der Minifter fah mid an, wie ein Bieder⸗ 
mann, und fagte: — Arbeiten Sie — Ihre Wittwe wirb nicht 
barben. Fort ging er — ih — ſtand noch lange da — konnte 
vor Rührung kaum bie Thüre finden — ſprach dann unterwegs 
ben Doktor — um Ench — und jett hier in Eurer Mitte fage 
ih: — Ich danke Gott! Mir fehlt nichte — ich habe alles, 
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Achter Auftritt, 


Borige. Peter. 


Peter. Da iſt ein Bote, ber einen Brief au Gie bringt, 
Serr Wardamm. 

Hr. Wardamm. Nur her! — Ei, ber if von Deinem 
Bruder — 

Ha). Wardamm. Ah mein armer Bruber! 

Hr. Wardamm (im Aufbrechen). reilich gehts bem armen 
Kerl ſchlimmer ale und, (Er Iiest erſt für ich, dann auf einmal ruft er.) 
Hort — hoͤrt! 

Aad. Wardamm. Nun — 

Hr. Wardamm. Ken Gelb — mehr als Geld! (Gr liest.) 
„Rechingen, ben 17ten.“ 

Ha) Wardamm. Dac iſt ja nur zwei Stunden von hier — 

Hr Wardamm. Stil doch! — „So weit bin ich gekom⸗ 
men. — Hier begegnete mir mein ehrlicher Peter, ber ältefe Knecht, 
befien Du Dich noch erumern wirft. Mit Lebensgefahr hat er ſich 
weg und zu mir gewagt. Weine keine Tochter if wieber ger 
funben. * 


Mad. Wardamm. Gott jey Dant — 
genzictte, Gefunden! 

Hr. Wardamm. „Die Frau und bie nebrigen ſind wohl; Gelb, 
Möbeln, Haus und Scheuern iſt alles zu Grunde gegangen. Aber — 
ich babe von Dir gelernt — zu arbeiten unb auf Menfchen zu bauen. 
Ich gebe ben Meinen arm an Gelb, reich au Muth entgegen. Beibes 
babe ich von Dir empfangen! bas eine iſt ohne meine Schulb ver⸗ 
foren, das anbere foll nicht verloren geben, das veripreche ich 
Dir. Gott ſey mit Suhl” — Und mit Dir, ebrlider Kali — 
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Alte — das Gelb iſt weg, das Kind iſt dal — Lebensluſt und 
Muth bat er von uns empfangen — Weg ſey das Gel — 
wir haben den Segen bes Geldes. Küffe mich, und quittire 
Deinem Bruber Kapital und Zinfen. 

(Sie umarmt ihn) 

Yeter Ser Wardamm! 

Hr. Wardamm. Was if’s? 

peter. Der Menſch, der Ihnen mit Gefahr Leib und Lebens 
Die gute Nachricht gebracht bat — heißt Peter? 

Hr. Wardamm. So heißt er. 

Yeter. Nun, (er ſchlagt in vie Han) fo heißt doch mancher 
ehrliche Kerl Peter! (Er get ab.) 

KAad Wardamm Dem Boten will ich aber zu effen und 
zu trinken geben, was wir entbeßren können. (Cie geht.) Nein. 
(Sie bleibt ſtehen) Er foll für bie Nachricht auch das haben, was 
wir nicht entbehren können. (Sie geht ab.) 

Henriette. Und ich will für ben Ontel bie Antwort ſchrei⸗ 
ben. (Sie geht.) 

Hr. Wardamm. Cine Rotifioation ber Heirath — 

Henriette (kommt wierer). Was ich fehveiben werbe? (Sie 
yalt die Hand an vie Stimme) Lieber Bater — ih weiß es wahr- 
lich nicht. — Mir if wunderbar zu Muthe. Wie Pulſe zittern 
an mie — lachen Lönute ich unb weinen in demſelben Angenblicke. 
Alles Ioſet fich auf in bem Geflihle, mein Bater Hi glücklich, und 
das — moͤchte ich in bie Welt hinaus rufen, (Gr Iegt feine Sand auf 
ihre Schulte.) Daß ber Bater mit allen feinen Freuden und Lei⸗ 
ben ſich geru auf feine Tochter ſtützen mag — das bat ein wackrer 
Hann für eine gute Brautſtener gehalten. (Sie geht ab.) 

Hr. Wardamm (einen Augenblid im Nachdenken.) Hml — 
Habe ich denn gar nichts, was ih bem Doktor geben könnte? — 
So gar nichts — wobei man bes beitern Gefichts eines banfbaren 
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Menſchen gebenten Bınte — wenn ber Menſch fort und fein 
Blick nicht mehr zurüd zu rufen it? — Nein, wahrhaftig — gar 
nichts! Ich müßte denn — (Er lächelt.) Ja, wahrbaftigl das will 
ih au. Die Dokumente find denn doch wichtiger, als fie anf 
ben erſten Blick ausfehen. 


Nennter Auftritt. 
Herr Bardbamm. Doktor Rado. 


Doktor (mit feuriger Eile). Bater! 

Hr Wardamm. Sohn! (Sie umarmen fich.) 

Doktor. Draußen ift der Schwager Bhilipp in ben Umar- 
mungen von Mutter und Schwefter — ber Bater fehlt nod). 

Hr. Wardamm. Sf er denn bei dieſem Sohne nicht ba, 
wo er bingehört? 

Doktor Jetzt nit — 

Hr. WDardamm Wie -—- - 

Doktor. Vielleicht hernach. Laffen Sie mich jet ungeftört, 
bis ich Sie verlange Ich Habe einen Kranken in ber böchften 
Kriſe — lafſen Sie mich nachdenlen. Laflen Sie mich jetzt allem. 


Ich bitte — 


Hr. Wardamm. Sch gebe fo ungern — - 

Doktor. Gut, Herrlich! Aber jet geben Si. — Still! — 
ber Kranke ift geholt — ich beſchwöre Sie — ber Krauke kommt, 
laffen Sie mid, (Er geleitet ihn an vie Thär) Nur Das — nur 
das — laß mich recht angefangen haben. — Schente mir Erfolg, 
und mein Muth, Kranten und Gelunben zu ‚dienen, iſt nnäber- 
winblich. 


— — — — 


| 
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Behnter Auftritt. 
Dottor. Geheimerath Seeger 
Geheimerath. Sagen Sie mir, wie Sie mit mir um⸗ 


Doktor Köſtlich, befter Herr Geheimerath, köſtlich. Ich 
lege es auf feine grünbliche Kur fir Sie an. Lauter Palliative 
— aber alles wohlichmedend. 

Geheimerath. Die Abrede war — 

Doktor, Es geht Über alle Abrede. 

 Geheimerath. Sie wollten zu Maringe kommen — 

Doktor. Hernach geben wir zuſammen bin. 

Geheimerath. Und nun citiren Sie mich wieber baber. 

Doktor, Ein Abgefanbter hat Vorrechte 

Geheimeratb. Wie? Age — 

Doktor Ich komme, gefandt von Seiner Excellenz, bem 
Heren Minifter, an ben Herrn Geheimerath Seeger — ü 

Geheimerath (lade). DI Sie — 

Doktor. Die Einlabung zur Abendtafel füllt weg — 

Geheimerath (erſchrocken). Ach Gott! 

Doktor, Die Abbitte au ben Sekretär kann auch wegfallen. 

Geheimerath (faltet vie Hände). Weiter. 

Doktor. Seine Excellenz laden ſich auf morgen Mittag zur 
Tafel bei dem Herrn Geheimerath Seeger ein. 

Geheimeratb, Was? Seine Ercellenz wollen zu mir kom⸗ 
men? (Sroh erſtarrt) O bu gütigfler Gott! 

Doktor. Sie wollen ber Sekretär Warbamm in ihrem 
Wagen zur Tafel mitbringen — - 

Geheimerath (ſhlagt in die Hande). Soll. kommen — fol 
fommen — 
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Doktor. Sie wollen bort feine Ernennung zum geheimen 
Sekretär belannt machen — 


Geheimerath. Still! Still! Kein Wort mehr! Seine 
Exreellenz — bei mir ſpeiſen ? Unſer erſter, gottlicher Miniſter — 
bei mir fpeifen? Deffentlich bei mir anfahren d 

Doktor. Ja. Der Geheimerath Seeger if ein großmüthi⸗ 
ger Mann, fagte der Miniſter — 

Öcheimerath. Ach nen — fogten das ber Here vom 
mir? 


Dokiter. Io. Ih will ihn michtrernievrigen Gr mag 
ſelbſt thun, was feinem Herzen unb mir Ehre web Freude 
machen kann. 

Geheimerath. Ja. Kür feine Excellenz — file bie Ehre - 
— bie Gnade — Ach Gott! deffen kann ſich ja keiner Yon meinen 
Kollegen rühmen — Liebſter Doktor — füßefler Dienfchenfreunb 
— wer wäre ich unempfinblicher Dam — wenn ich bagegen 
wicht mein Herz ſelbſt auf bie Tafel ſetzen Hebel — Ach Gott, 
wenn doch nur Auflern zu haben wären! 

Doktor. Und bier ein Hanbfihreiben Geiner Ercellen 
an Sie. 

Geheimerath (faltet die HRande). O! 

Doktor. Leſen Sie. a 

Geheimerath (nimmt es und verbeugt fi). „Un bes Herrn 
Geheimerath Seeger, Hochwohlgeboren!“ — Wie gütig finb ber 
Herr! Gott erhalte Seite Excellenz. (Er öffnet das Convert mit 
vem Mefier.) Reſpekt vor bem Wappen! (Gr Liest: „Mein 
fieber Geheimerath Gerger 1" (Er kußt ven Brief.) Der Herr 
haben ein Herz wie ein Engel. (Er trocknet ſich die Augen) „Sch 
wänfche morgen Mittag bei Ionen zu eſſen.“ — Er wünfdt? 
— Er fol befehlen — er fol — Gerediter Bott — ich laffe 
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mich für ihn — Gehen Sie, beſter Doktor — biefe Gnade bat 
mich zermalmt | \ 
Doktor. Nun weiter! 


Geheimerath CHes): „Ich werbe den guten Warbamm 
mitbringen.“ — Sogar gegen fo einen armen Hund die Gültigkeit 
ſelbſt. — „Ich Überlaffe es Ihrem Herzen, welde Freude Sie 
uns morgen bei unferm Befuch machen wollen, unb freue mid, 
Ihre eble Tochter kennen zu lernen. Ihr Ergebener.“ — Ich 
Bin außer mir — ich laſſe Wein fpringen — Alles manu propria 
geſchrieben — Ich traltive die Armuth! Ich will alle Menſchen 
glädiih machen. — Er foll fie haben — Seiner Excellenz zu 
Ehren — meine Deootion zu bezeigen — alles! Ya, ber arme 
Schluder foll mein Teufelsfind haben, 

Doktor. Beim Leben? 

- Geheimerath. An ber Tafel! 


Doktor (fällt Ihm um ven Hals). Herzens: Geheimerathl Sie 
fangen an, ein lebendiger Menſch zu werben. 

Geheimerath. Da der Herr ihn ſelbſt im feinen eigenen . 
Wagen hinein gefett, ihn mitbringt, ihn titufiet — Aber lieber 
Gott! in was fir eine Zeit fällt die Gnade! Daran denken Sie 
wicht. Ach das IR ein Jammer! Ach lieber Gott, das verdirbt 
mir Allee! -. 

Doktor Cheforgt). Wie fo, was iſts 7 


Geheimerath. Keine Auftern, nub wollte ich fie mit Golbe 
anfwiegen! Keine Seeftiche, kein frifcher Kaviar! Cs ift nichts zu 
befommen! Es if mir ja — ach mas wiffen Sie, wie e8 einem 
ehrlichen Manne geht! — es if mir. ja ehegeflern eine Fiſchpoſt 
ganz verborben angelommen. 

Doktor. Was thut das? 
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Geheimerath Gomig. Den Teufel mögen Sie wiffen! 
Wie kann ich denn dem Herrn Ehre erweilen? 

Doktor. Die Berlobung ift feinem Herzen bas größte 
Gaftmahl. 

Geheimerath. Das Herz kann nichts eſſen! (Er ſtampft 
mit den Süßen) Es iſt ja alleweile nichts zu haben, für ſchwer 
Geld nicht das Mindeſte! Ach Lieber Bott — ſchaffen Sie — ich 
will gleih zu allen Italienern felbft fahren — nehmen Sie aus 
allen Zreibhäufern das Koſtbarſte — reißen Sie es mit Gewalt 
heraus. — Klagt fo ein Gärtnerskerl, werfen Sie ihm mit Golb 
bie Zähne ein; nur fehaffen Sie, was kein Menfch hat als ich. 

Doktor. Dem Minifter ift die Freude — 

Geheimerath. Einen Schweizer vor bie Thüre hätte ich 
gem — 

Doktor Nehmen Sie den Petr — 

Geheimerath (Heftige. Was? 

Doktor. Er if ſtark — das Bandolier wird ihm gut 
laſſen. Ich fchaffe Ihnen ein veich geflidtes Kleid umb einen 
ſchweren fllbernen Degen. 

Geheimerath. Der Bettellerl kann kommen. Der reiche 
Mann macht nun einmal Kiflen und Kaſten aufe — Monte 
Pulciano babe ih — ben follen Seine Ercellenz trinlen. Und 
tas Gefrorne von Ananas — das befommen ber Herr Minifter 
nirgenb fo wie bei mir. 

Doktor. Der Minifter liebt das Gefrorne fehr — 

Geheimerath. Sol haben, was er in fich hineinbringen 
fonn. Morgen Abend — morgen Abend muß mein ganzes Hans 
Champagner trinken, bis fie an ben Wänden herunter fallen. Was 
nur den Kopf in mein Haus bineinftedt — fol trinfen — ganze 
Mannſchaften, fage ih Ihuen, follen Seiner Excellenz Gejunbheit 
trinfen, daß fie zum Jubel bie Zunge nicht mehr heben Tünuen | 
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Doktor, Darf ich num bem ehrlichen Lenten bier ſagen — 
Geheimerath. Kein Menſch von bier zur Tafel! 
Doktor. Das verblirge ih — 

Geheimerath. Der Sekretär — nicht Über die Schwelle, 
- bis ihn der Herr Minifter höchſtſelbſt introbuchtt bat — 

Doktor Sol buchſtäblich erfüllt werben. 

Geheimerath. Aus des Herrn Miniſters Kutſchenthüre 
fommt er für mid erſt zur Welt. Setzen Sie mir eine kurze 
Dration anf — womit ich beim Defert die Hände zufammenlege. 

Doktor. Die allerherzlichfte. 

Geheimerath (geftie. Nichte herzliches, das ſchickt fich 
nicht; lediglich von Veneration für feine Exrcellenz, und daß id 
Denenfelben ein treugehorfamftes Opfer meines Attachements 
damit offerive, 

Doktor. Seine Excellenz werben hernach Sie wieber ein- 
- Toben. - 

Geheimerath (gerührt). Wahrhaftig? — Nun — wenn 
bas — das geſchieht — Doktor — fo mahr ih ein Mann bin, 
ber fi es in occasionem was koſten läßt — fo verſpreche ich 
Ihnen — an bem Tage, wo Seine Ercellen; mi — aber e8 
muß auf einen Sreitag ſeyn — wo bie fremten Herrn Geſandten 
bort efſen — an dem Tage will ich bem Ehepaar meinen Segen 
geben und bie ganze Familie einlaben. 

Doktor. Nun, fo kaun ich alſo jedermann fagen — 

Geheimerath. Was Sie wollen. Aber jest muß ich zu 
ben Stalienan. — Ich will noch zwei Köche haben. — Das 
Feuer fol mit Butter angemacht werben. — Bergeffeu Sie das 
Bandolier nit — und — das thun Sie mir zu Gefallen — 
fagen Sie dem Sekretär — er fol morgen einmal auf die Tafel 
Acht geben, fol die Augen anfreißen — foll einmal binfehen — 
auf das Unendliche — auf mein Service — auf bie Weine — 


anf bie Laſt von Silber — es iſt nur, baf fo ein Menſch boch zu 
fhäßen weiß, was man thut. Gott fegne Sie, befler Herzens 
fremd! 
(Er umarınt ihn und get ab.) 
Doktor (Hingelt),. Er wird auf bie Augen feiner Braut fehen 
— und die Sarbanapalifche Tafel wird ihn wenig kümmern. 


— — — — — 


Eilfter Auftritt. 


Doktor. Henriette. 


Henriette. Ich habe ein Hecht zu kommen, wenn Sie 
rufen, 

Doktor. Morgen belommt Dein Bruber Albertine Seeger 
als Braut zugeführt. 

Henriette. Was? Mein Bruder? (Sie ruft aus der Thür.) 
Bater — Mutter — Philipp — Peter — Menſchen unb Haus 
tbiere — was da draußen lebt — das komme und höre bie lieb⸗ 
lihen Worte, 


Bwölfter Auftritt. 


Herr Wardamm. Madam Wardamm. Philipp. 
Borige. Vetter. 


Hr Wardamm Was ifis? 
Mad. Wardamm Was fihreief Du? 


— —— — 








231 


. Doktor Bräutigam — id — unb ber! 

Alle (außer Henrlette. Was? 

Henriette. Er belommt morgen Albertinen. 

Philipp. Bruder! täufche mich nicht! 

Hr. Wardamm. Menſch! 

ad. Hardamm. Herr Sohn — Herr Sohn, wie If das 
möglich ? 

Henriette. Der ba — dieſer Mann, umfer Troſt, umfere 
Hülfe — mein Freund — mein Bräutigam, mein Mann bat es 
möglich gemacht. 

Doktor. Der gute Minifter kennt feine Lente. Er kennt 
unfern Bruder, barum opfert er ibm einen Tag, führt mit ihm 
zu Seegern zur Tafel. 

Hab. WDardamm. Der Herr Minifter? 

Doktor. Seeger — gibt en revanche zum Defert bie 
Berlobung. Er iſt befoffen von pöbelhafter Eitelleit — Die Sache 

iſt richtig — umarmt ihn. 

Yhilipp. Nein! Did — Du Stifter unſrer Wonne! 

Hr. Wardamm Ja — bas bift Du. 

Ma. Wardamm. Gott fegue Dich! 

Doktor (geht zu Henrietten). Daber fam meine Inſpiration, 
und ba ift mein reicher Lohn, 

dr. Wardamm. Bhilipp, Dir gebt e8 von Herzen wohl, 
das frent mid. Im bie koſtbaren Tumulte taugen wir freilich 
nicht mehr — aber unter bem fchattigen Baume, ben ber Sohn uns 
gab, findeft Du und Dein liebes Weib Deine glücklichen Eltern. Da 

“ Eommt bin, unb empfangt in Beöhtigtei ben Segen ber Erfahrung. 
und bes Beifpiels. 

Philipp. Ich höre — ich hore zit. Mein Glück macht 
mich trunlen. Leitet mich zum wahren Glück — ich folge. 


* 


Albert von Thurneiſen. 


Ein Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 


RfflLaud, thentral. Werke. VII. 15 


Berfonen 


General von Dolzig. 

© ophle, deffen Tochter. 

Madam Berg, ihre Erzieherin. 
Graf Hohenthal. 
Hauptmann, Baron von Thurneifen. 
Major Bellen 

Nittmeifter von Wernin. 
Zwei Adjutanten des Öenerals, 
Lebrecht, Sekretär des Genwele 
Karl, Beplenter des Generals. 

Ein Soldat. 








Erfiter Anfang. 


Ein Vorzimmer in des Generals Hauſe. 


Erſter Auftritt. 
Soldaten tragen Koffer und Berfchläge von der Seite nach, ver Mitte. 
— Ein Bedienter geht mit, ver Sekretär folgt ihnen. — 


Sehretär Haltet noch, Kinder — haltet! 

Soldaten (ſehen pie Kiften nieherk 

Sehretär. Daß alles in Ordnung gugehel Mimmt Papier 
un Blepift) Wo ift Numero 17? 

Karl. Hier biefer lange Kaften, Herr Sefretär. 

Sehretär. Bam recht. Das find die großen Spiegel — 
Die fallen in has trodine Gewölbe, Iinter Hand. Numero 21? 

Karl. Numero 217 Iſt ber dort, ber Meine Kaſten. 

Sekretär Numero 21 kommt auf meine Stube Ber» 
ſteht Sr mid? 

Karl. Sehr wohl. 

Schretür Numero 21. Auf meine Stube, Hier iſt der 
Schluffel zur Stube Er bleibt bei dem Kaſten, bis ich bemme. 
Nachher fall Er ihn auf das Gonvernement tragen. Ich werde 
mit hingehen, Sol Run nur fort. Die andern Verſchläge muy 
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gerabe in ben breiten Gang im Keller niebergefett. Ich wii 
hernach ſchon alles orbnen. Ich komme bald. 
(Die Golvaten und Karl gehen mit ven Gachen fort.) 
Zchretär (vurchliest das Verzeichniß) Hm! — bie Num⸗ 
mer muß ausgefirichen werben. (Gr geht an ven Tiſch, und fireicht 
eine Nummer aus, indem kommt ver Graf.) 


Zweiter Auftritt, 


Graf. Selretär. 


Graf. Guten Morgen, Lebreiit! 

Sekretär. Ah — Her Graf! 

Graf. Die Stadt iſt neuerdinge in Unruhe. Seit geſtern 
Abend flüchten Viele ſchon ihre Sachen in die Keller. Nun auch 
bier ? 

Schretär (zudt die Achſeln). Je mın — 

Graf. Wird es Eruſt, werden wir befchoffen? 

Schretär. Davon weiß ich nichts. Aber man nimmt feine 
Vorfichten — denke ich. 

8 Graf. Hat ber General Vermutungen, daß etwa — 

Sekretär. Sie Tonnen ihn — feine Bermutbungen be 
fommt man wicht früher zu erfahren, bis Die Kanonen erzählen, 

was vorgeht. 

Graf. Freilich wohl. Da aber ale Sachen weggebradht 
werden — ’ 

Schretär. Nur das Beſte — in bombenfreie Keller. 

Graf. Hm! bis jeht Tag bie feindliche Armee in einem 
ziemlich weiten Kreiſe um bie Feſtung herum. Das Hätte, meine 
ich, Tängf geſchehen ſollen. 


Sekretär. Sie ift plötzlich in einem fehr engen Kreife, uns 
ſehr nahe gekommen. Das ift wahr, 

Graf. Je nun, fo wird man ſchießen hören. 

Schretär. So meine id. 

Graf. Iſt bie Convention zwifchen uns und bem blofireuben 
Corps aufgehoben ? 

Schretär (lädel). Wenn Gie bas nicht wiſſen — 

Graf. Wahrlich nicht. 

Sekretär Wie fol ich es willen? Sie, ber künftige 
Schwiegefohn bes Herrn Generals — 

Graf. Schwiegerfohn! (Seufzt) Mein guter Alter! - 

Sekretär. Es if freilich kein guter Augenblid, ber jetzige, 
für Brautlente! | 

Graf. Brantlentel Ad Lebrecht — 

Schretär. Wir Emmen eine unangenehme Hochzeitmuſik 
befommen. Aber — ich follte denken — Hochzeit würden wir 
doch haben. 

Graf. Lebrecht! (daßt ihn auf die Schulter) Cie find ein 
ehrliher Mam — Sie find mir zugethan — 

Schretär Und das von Herzen. 

Graf. Woran bin id mit dem Fräulein? 

Sehretär Wie fo — wie fen — 

Graf, Sie weint oft — fie ift verlegen wenn fie mich ſteht 
— fie hat tiefen Gram — es if ein Geheimuiß In ber Sache. 

Sekretär. Nicht doch — nicht doch — 

Graf. Es iſt ein Geheimniß in der Sache. Ich leide ſehr 
dabei. Lebrecht, woran Bin ich ? 

Scehretär. Sehen Sie, Herr Graf, wenn das Friulein 
auch eines Generals Tochter iſt — fo kann fie doch, in einer eiu- 
geichloffenen Feftung — es fann ihr Übel zu Muthe werben, meine 
id — die Sorge — bie Furcht. 


Graf. Eos war ihr Wilke, in ber Feſtung zu beide, Ihr 
feſter Wille. 

Sekretär Ja, das weiß ich. Denn fo, wie bs Pränlein 
ihren Bater liebt — 

Graf. Sollte Re wohl im befwegen in: bee Kehang haben 
bleiben wollen ? 

Schretär. Weßhalb fen? 

Graf. Davon if bie Rede 

Sekretär (verlegen.) Ich verſtehe Sie wahrlich nit, Herr 
Graf. 

Graf. Das if mir herzlich leid. Dem, wert Ste mid 
verfieben wollten — wenn Sie auftichtig mir ſagen wollten, was 
Sie für mid — für meine Liebe — für mein GSlück fürdten! 
Wenn Sie das wollten — 

Scehretär. Sie haben mich erſchreckt — 

Graf: Das fehe ic. 

Schretär. Sie find ja mit dem Franlein verlobt — 

Graf. Dos if and meine ganze Sicherheit. Aber — 


Dritter Anfteitt. 


Borige. Major Sellant. 


Major, Unterthäniger Dimmer, Hear Graf. Guten Mor- 
gen, Bater Lebredht. — Nun — wir werben warm bekommen. 

Graf. Nah allen Anſchem. 

Major. Ich bin mit meinem RNapport bei Ihro Exeellenz 
bem Herrn General nicht vorgeiaffen. 

Graf. Warum niht? 
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Hajvı. Es M ein Trompeter gekommen — ber Ser 
General haben bie Depefchen — es IM Kerlegetuh — matı ift ſehr 
gefpannt anf Ben Erſolg. 

Schretär Cverbeugt fi und geht). 

Major. Die Kerl da draußen haben ſehr gefchäibt ge⸗ 
than, daß fie uns bisher im ihren Luſtlager Halb audgehungert 
umd ohne Schuß angefehen haben. Angreifen konnten wir fie 
nicht, Dazu war bie Garniſon zu ſchwach. Das wußten fle wohl, 
Derwelle finb unſere Vorraͤche erſchöͤpft — un werben fie 
anrücken, werben Fener genug it bie leeren Speifelammern 
werfen — umd find wir dann Halb gebraten, fo Bat b doch 
natärlich fein Ende, 

Straf. Man wird ms eutfetzen, hoffe ich. 

Major. Wenn mar kann. 

Graf. Man wid — 

Major. Mau vechuet darauf, baf ber General ſich befperat 
vertheibigen wirb. 

Graf. Und man hat fidh nicht verrechnet. 

Major. Gewiß nicht. — Ich bebaure bei ber Sacht niemand 
fo ehr, als Sie, Hess Graf, denn ein Civiliſt — 

Graf. Gaunben Sie, daß man ww der Sache dio Witants 
und ber Ehre nicht Theil nehmen kaun, wenn aine Mifotut ıricht 
dazu verpflichtet 

Maſer. Seit vewahre, SIE haben Couratze wie ein ana⸗ 
girter Herr — das iſt außer Frage. Sind Sie nicht über die 
Vorpofien geritten — fo weit — fo Weit — 

Graf. So wi als ber Oecreral. 

Arjer. Om! der vitt mit zu weit. Ih Bar Ara Mh nicht 
daflie — mb in Mefen Mrlege vollends — es Bat ſelten gute 
Folgen gehabt, wann bie Genedale außer ben Borpoflen — zwei 
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Mann hoch vecoguoseirt haben. Nun If zwar unſer Herr General 
fo ein wackerer Mann, daß — 

Graf. Bedauern Sie das Fräulein. Nicht mich. 

Major (lat). 

Graf. Denn für ein Mädchen ift eine Belagerung doch — 

Major. D das Fräulein — 

Graf. Nun? 

Major. Lebt! — das Fräulein liebt — 

Graf. Herr Major, Sie legen fonberbaren Yusbrnd auf 
biele Wort. Warum thun Sie das? 

Major. Bewahre Bott. Ich wollte nur fagen, das Fräulein 
liebt heroiſch. _ 

Graf (nach einer Pauſe). Ich wieberhole meine vorige Frage. 

Major. Hm! (Baufe) Es kommt alles darauf an — ob 
Sie — ob — — 8 if eine kitzliche Sache, Herr Graf! 

Graf. Darin bin ich einverflanben. 

Major. Wenn Sie nicht ſelbſt fchon meinen — wenn Sie 
nicht beunruhigt find -— wenn Sie nicht über bieß und jenes 
ſchon attent worben find — fo — weiß ich nicht — was ich thum 
fl Dem — 

Graf. Nehmen Sie an — id — wäre etwas beforgt. 

Major Rum, baum iſt es eine andere Sache. Alfo find 
Sie ſchon allarımkt? 

Graf. Allarmirt? — Nicht allarmirt, der — 

Major Doch, doch! Sie haben auch bei Gott Urſach, es 
zu ſeyn. 

Graf. Wirklich? (Er gibt ihm die Hand.) Sie berühren 
die Wunde ſcharf! — Es ſey darum. Zur Sache. 

Major. Herr Graf! Sie wiſſen, welchen Reſpelt und 
Devotion ich von jeher für Ihr Haus gehabt habe. Nur aus dieſer 
Rückſicht — nur damit entichulbige ih — 
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Graf (verbengt fi). Zur Sache. 

Anjor. Gier M ein Mann von dem @ie zu befirchten 
haben können — 

Graf. So? 

Major Nicht als ob ich eben ganz beflimmt von bem 
Fraulein glaubte, daß fie — 

Graf. Wer if ber Mann? 

Aafjor. Wenn Sie unvorfichtig ſeyn follten, Herr Graf, fo 
verberben Sie alles. 

Graf. Sie kennen mid. 

Major Allerdinge. Allein in ber Liebe — 

Graf. Reben Sie gerade heraus. Ein weitläuftiger Ein- 
gang macht bie Sache verbächtig. 

Major Nun gut. — Vorher fage ich Ihnen noch, ich 
fiebe den Manu nicht, ben ich nennen werde — ich haſſe ihn 
— ih muß ihn hafſen. Das kaun meine Angabe fehr verbächtig 
machen. Darüber mag dann Ihre Einficht entfcheiben, ob mehr 
ber Haß gegen jenen, ober bie Erfenntlichkeit für Ihre Familie 
geſprochen hat — 

Graf. Der Name — Herr Major — der Name — 

Major (nach einer Pauſe). Bon Thurneiſen! 

Graf (erfproden). Der Hanptmaun? 

Major. Derſelbe. 

Graf (fammelt fit), Was foll ber? Was kann mir ber 
ſchaden? 

Major. Mit Ihrer Erlaubniß. (Er legt vie Sand auf fein 
Sen.) Ich babe nichts mehr zu fagen. 

Graf. Im der That, das haben Sie. 

Major. Hier inwendig wüthet ja fchon bie ganze Geſchichte! 
— Nun, ſeyn Sie auf ber Hut! das iſt alles. 

Graf (nad einer Pauſe). Sie finb fein Feind! 


Major. 3. 

Graf. Ans keiner brillanten Urſach! 

Major. Gerade weil er fich fehr brillant benahm. Brillant 
— und fohleht. Das iſt Dienflfae, bie — verzeihet Sie — 
verfiehen Sie nicht, 

Graf. Dienft iR Menſchenſache. — Daß Baron Thuru⸗ 
eifen einem Menſchen das Leben vettete, ber ſich gegen Sie ver- 
gangen hat — 

Major (erbittert). Daß ex bei biefer Rettung mich in das 

gehäffigfte Licht ſezte — 
Graf. Anders war ber Menſch nicht zu vetien — 

Major. Cs war genug, daß ihm ber General bie Zobes- 
Arafe geſcheult hatte — 

Graf. Und wer hätte wohl verbürgen mögen, daß bie Strafe, 
bie ber General nicht ſchenlen Tonnte, nicht fein Tob geweſen 


Major. Es Haben fie viele ansgeflunden, bie minher ger 


Graf. Ein Menih von Erziehnng und feiner Kenfktution 
— ber aus Liebe für den Dienſt Solbat ifl, ber — 

Major. Ein Substhinatisugfehler muß Nie verziehen werben. 
— Genug — ſeyen Sie auf dieſen Philofopden attent, Gere Graf! 
benn ob Sie ſchon mit ben Fraͤulein verlobt ſtud, obſchon ber 
Herr von Thurneifen ein armer Teufel it — fo wirb er doch in 
feinen Büchern und In feiner Weisheit Bertheibinungegsiiche Anden, 
bie ihn erlauben Ihr Glück zu Wren, zu rauben und Ihre Scig⸗ 
feit in feiner Einnahme fir fi zu berechacn. 

Graf. Wer das Krönlein — 

Major. Ich kam von bed Germ Generals Teqhhter nichte 
zu fagen haben. Das werben ber Heer Graf ſelbſt vorcutſetzen. 
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Bias ber, möglich ober nicht möglich, angenehm ober nicht ange 
nehmt, ſeyn könnte, werben Sie befier bemeflen, als ih. Aber beim 
Seren Hauptmamm-Profefer IM allen möglich, das Tann ich fagen, 
uud das fage ic. 


Dierter Auftritt. 


Borige Adintant. 


Adintant. Seine Excellenz, ber Kerr General, erwarten 
ben Herrn Major zum Rapport. 

- Hajor (verbeugt fi) und geht). 

Adintant (folgt ihm). 

Gaeaf. So feben denn aubere dasſelbe — fo iſt es nicht 
eine Geburt meiner ängftliden Sorge! — O Sophie, Sopbiel 
(Er fügt fih in tiefen Gedanken auf einen Stuhl.) Kannſt du mich 
taufchen ! 





Sünfter Auftritt. 
Madam Berg Der Graf. 


Mad. Berg (etwas verlegen). Sie hier, Herr Graf? 

Graf. Sollte ich nicht bier feyn? 

Mad. Berg. Nein wahrlih nicht. Sie follten bei Ihrer 
Braut ſeyn. Sie follten ihr Muth einreden. Es wird fehr un⸗ 
rubig nachgerabe. 

Graf. Madam — Gie find bes Fräuleins Erzieherin ge- 
weſen — Sie miäffen fie kennen — ich halte Sie fiir eine Fran 
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von Ehre — — fagen Sie mir, was bebenten biefe beflänbigen 
Thränen, womit mir.Sophie antwortet, wenn ich mich erichäpfe, 
ihr bie Herzlichkeit zu beweifen, womit ich fie Tiebe ! 

Mad. Berg. Lieber Himmel! — Was das Fräulein jetzt 
iſt — if weder mein Werl ‚noch mein Wille Sie liest ohne 
Auswahl; bie Bücher haben fie ein wenig verſchroben. 

Graf. Erſt feit drei Monaten ift fie geändert. 

Mad. Berg. Sie war vorher kränklich. 

Graf. Sie ift es nicht mehr. 

Mad. Berg. So eine Verſtimmung — 

Graf. Sie liebt mich nicht. 

Mad. Berg. Herr Graf! 

Graf. Sie liebt einen aubern. . 

Mad Berg. Nach ben zärtlichften Bethenerungen — 

Graf. Die find aus frühern Zeiten. Seit einiger Zeit ſehe 
ih nur Thränen; Seufzer find ihre Antworten, unb eben ber 
Kampf zwifchen Redlichkeit und bbſem Gewiſſen, der manchmal 
no mir ein wehmütbiges Wort von ihr verfchafft, iſt Beweis, 
baß fie mich nicht mehr liebt, 

Mad Berg. Wie innig erkennt fie das Opfer, baß Sie 
aus Kiebe für fie fich hieher in bie Gefahr begaben und mit uns 
auehalten. 

Graf. Ich frage Sie auf Ihr Gewiſſen, liebt Sophie 
einen audern? Ich frage Sie, fo wahr Sie ruhig zu ſterben 
wünſchen, jo gewiß Sie nicht die Berantwortung meines Unglücks 
und Sophiens Verzweiflung mit in jene Welt binlibernehmen wollen 
— wiffen Sie gewiß, daß Sophie keinen andern liebt — baß fie 
nur mich allein liebt] Antworten Sie mir, ehrliche Fran! 

Mad. Berg. Ihre Frage — Herr Graf — Ihre Frage iſt 
fo feierlich — daß Sie bei ber beſten Sache von ber Belt — 
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Graf. Es iſt genug, gute Kran — ich weiß unit, woran 
Bin. 


Ma), Serg Hören Sie mid — 

Graf. Ih weiß alles — und banle Ihnen. 

Mad. Berg. Hirn Sie was Sie nicht wiffen — dann 
baufen Sie mir vielleicht. 

Graf. Liebe alte Freundin! Neben Sie — 

Mad. Berg Ich weiß nichts von Sophien, was Sie 
eigentlich bennruhigen bürfte Dennoch bin ich nicht. ganz ruhig 
für Sie Ich kann Sophie nicht befchulbigen — democh gefällt 
fie mir nicht, — Eine Schwärmerin ift fie, wie ihre felige Mutter 
eine Brave Frau. — Ich forſche nicht — ich frage nicht. Manche 
Krankheit, denke ich, bricht exfi Dann ans, wenn man dagegen ver⸗ 
fhreißt und braucht. — Forſchen Ste nit — Sie find ihr Ber- 
lobter — bringen Sie baranf ihr Maun zu werben — laſſen Sie 
ihr ihre Tränmereien, Sie wirb dann für ihre neuem Pflichten 
fhwärmen — für ihren Mann — Sie werben glücklich feyn, ja 
Sie werben es ſeyn. Mag doch immerhin ber fchöne junge Baum 
ein wenig trauern — er wird fidh erholen — unb ich werbe meine 
herzliche Freude baran haben, — Das ift der Rath einer guten 
alten Frau — wäre fie Mutter von beiden, fie wüßte ihn aus 
ehrlichem Herzen nicht beffer zu geben. 

Graf. Madam — ich danke Ihnen. Ih will — 


Sechster Auftritt. 
Borige, General. 


General, Unten Morgen, ihr Lentel — Liebe Berg — 
laſſen Sie ıms allein. 


And. Berg (geft). | 

General. Graf! In vier Stunden hat bie bisherige Con⸗ 
vention mit dem feinblichen General ein Eude! 

Graf. Ich dachte 8. 

General. Wir werden angegriffen werben, 

Graf. Die ganze Armee if, rund nm bie Feſtung, sche 
vorgerlidt. 

General. Wr werden uns wacker vertheidigen. Beh werbe 
überall fen. . 

Graf ef). Defär kenne ich Sie. 

General. Aber uum barf ich feine Bouge mit mie schemen, 
als bie für den Dieuſt. Der Bater muß alles abgethen Haben. 

Graf. Edler Mann! — 

General, Die Saterforgen alle, werfe ich auf Stel 

Graf (ergreift feine Hand). | 

‚General. Berfiehen Ste mich! 

Graf (gerät). Ich entpfinde fie. 

General, In zwei Stuben Minh Sie mit meiner Tochter 
getraut. 

Graf. Ir zwei Stimben? 

General, Feten mögt ihr ee Verbindung, wem bes 
2008 ber Feſtung gefallen if. Mit mie — ohne mh — wie 
Bott will! Aber Shren Namen muß meine Tochter im zwei 
Stimben tragen. Der Prebiger meines Regiments ift herbefchieben. 
Meine Kinder gefegnet, vor ber Fronte kommandirt, und im Ka⸗ 
nonenbonner zum glüdlidhen Ehepaar proklamirt. &o heißt ber 
Plan — uub ber if brav 

Graf. Herr Gm! 

General. Rene Rührung, mein Sohn! Fröhllchkeit, Glauben 
an das gute Schichkſal, Muth, Muth — er iſt in unſern Familien 
an Hauſe! Nun will ich — | 
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Graſ. Ein Waril Qewiß Saum I nicht Feb genng glück⸗ 
lich feyn! Aber — 

General. Das hoffe ih} 

Graf. Aber Sophie! Wird fie — 

General. Sie muß nicht vorher wiflen, daß wir num gegen 
einanber gehen. Den Men wig ich die Meinung fagen, mit 
feinem Wegpaden. So nahe ift es noch nicht. 

Graf. Wird Sophiens Empfindung, ihr zartes Gefühl — 

General. Nun, das werden Ste beffer behandeln Lönnen, 
als ich, Gehen Sie, fagen Sie ihr, daß fle In zwei Stunden bie 
Ihrige if. | 

Graf. I? 

General. Nun, ber Wblutant wirb Sie doch nit zur 
Trauung commanbiren follen ? 

Graf. Sie kennen bie Weigerungen, wemit das Gränlein, 
feit ber Blokade, zmjere Verbindung bis am ruhigern Beiten : hin 
auefetzte — 

General. Ich wear ein gutmüthiger — ich hütte wicht dar⸗ 
auf hören ſollen. Nun iß das am Ende. Weine Zeit IR kurz — 
Gott weiß — wie kurg. Ich verlange bie Trmmung. 

Graf. So will ich es the fagen. 

General. So wit ich es ihr fogen? Iſt das - - - Graf! 
Was geht mit Ihnen vor? Lieben Sie meine Tochter, ober wicht? 

Graf (Heftige, Uaber alles in bey Welt! Sie, guter Bater, 
lieba ich Sie nicht auch — und — 

General. Ich danke. Ich verſtehe fon (Er umarmt Ihn.) 
Ich danke. — Wortreicher will ich danken, wenn alles vorüber ift 

und wenn ich mit vorüber bin — ſey es — kurz, gut und bery 
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Ach; biemit abgethau! (Ge amarmt ihn feurig.) Gott mit Cuch — 
an Ihren Bohlen, Herr Sohn! 
Graf (geh. 


Siebenter Auftritt. 


Bon ber Seite tritt der Abdjutant ein. 


Adintant. Der feindliche Officer if mit bem Trompeter 
über die Borpoften hinaus gebracht. 

General. Sie machen dem Magiftrat betannt, daß bei der 
Bürgerſchaft ungeſäumt bie ubthigen Auſtalten zur Rettung bei 
Feuersgefahr gemacht werben, daß bie Convention ein Eude babe 
und bie Feindfeligleiten anfangen werben, 

Adjutant. Sogleich. 

General. Die Adiutanten ſind auf alle Poſten geritten, es 
ben commanbirenden Dfficieren belannt zu machen. 

Adjntant. Noch babe ich Enrer Excellenz zu melden, daß 
bei dem änferflen Borpoften am Waſſer ber Hauptmann von Haus 
Kraulheitshalber bat abgelöst werben müſſen. 

General. So? Doc nicht gefährlich krank ? 

Adijntant. Man glaubt nicht. 

General. An wen flieht bag Eommanbo ? 

Adjntant. An bem Hauptmann, Baron von Thurneifen ! 

General. Baron von Thurneiſen? Ach! In guten Hän- 
ben. Im Bertrauen geſagt — in beffern Händen als vorher. 
Machen Sie mım Ihre Sache prompt unb per. Wie bisher ! 
Gott befoblen. 

(Er geht in die Mitte; der Adjutant zur Seite ab.) 
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Adgter Auftritt. 


Eine Partie von einem Boskett des Gartens hinter dem Haufe. 
Kurzes Theater. 


Sophie kommt lebhaft herein und fieht fih beim Gintreten etliche 
mal um. 


Es kommt niemand! ich bin endlich allein! — Gott jey Dank! 
— Bas will ih bier — ich weiß es nicht. Warum will id) allein 
feyn? — Ich weiß es nicht. — (Sie trocknet vie Mugen) Ach 
meine armen heißen Augen — ic) kann nicht mehr weinen! Gib. 
mir bie Erleichterung, baß ich weinen kann, guter Gott! 


Hennter Auftritt. 
Mabam Berg Sophie. 

Mad. Berg. Der Graf — 

Sophie (erſchreden, ſahtt auf. Ach — 

Mad. Berg. Der Graf fucht Sie — liebe Sophie! 

Sophie Cirodnet ungefehen die Augen), So? — Sieh mur, 
tiebe Berg, heute mag ich niemanb ſehen. Es ift mir heute fo 
fonderdbar zu Muthe — fo — fie bemüht fi während deß von ihr 
wegzufehen) ich kann Dir das nicht befchreiben. 

Mad. Berg (wehmüthigh. Ach Sophiel 

Sophie (wendet AG zu ihr). Und gib nur recht At — 
jebermann if fo. Alle Lente finb unruhig und vermeiden einer 
ben anbern. 


Aad. Berg (vroht ihr fanft mun dem Bingen). 
Ifflanud, theatral. Werke. VIIL 16 
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Sophie. Das macht — das unrubige Leben, in einer ein- 
geichlofjenen Feſtung. Ja, das ift bie Urſach. 

Mad. Berg. Wer fein Herz wohl bewahrt bat, if überall 
ruhig. 

Sophie (menvet ſich ab und ſeufzt). 

Mad. Berg. Wer aber mit feinem Herzen unzufrieben ſeyn 
muß — bem ift nirgend mohl. 

‚ Sophie. Das mag ſeyn. 

Mad. Berg. Der flieht die Menfchen. — Der weint heim⸗ 
lich, und wird nicht einmal ruhig, wenn er fih ausgeweint hat. 

Sophie. Das iſt ſchrecklich! 

Aad. Berg. Der fliehet feine beſten älteſten Freunde — 
dem ſind bie erſten Jugendfreunde im Wege, fie werben ibm zu⸗ 
wiber, er haßt fle zuletzt. Ich möchte nicht meinem Zögling ge⸗ 
bäffig werben — ich kann auch bas heimliche Leib meiner Sophie 
nicht anfehen. Drum — empfehle ih Se Bott — und gebe 
wieder. (Sie geht.) 

Sophie (geht ige raſch nach, kehrt fie zu ſich, ſieht fie an und 
flürzt in ihre Arme). 

Mad. Berg. Sind bas meine Hoffnungen? 

Sophie (richtet ſich auf). Ich bin verloren] (Kälte) Das 
ift ganz ausgemacht, ich bin verloren. 

Mad. Berg. Lieben Ste ben Grafen wicht mehr? 

Sophie Nein. 

Mad. Berg Mein Gott — und — 

Sophie. Ich kann nicht baflir. 

Mad. Berg. Und find feine. Berlobte, 

Sophie. Ich darf ihn nicht beträgen. Er muß es wifien, 
baß es anders in mir if. Er muß es wiſſen. 

Mad, Berg. Kind! liebe Sophie — 
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Sophie. Dazu bin ich ganz entſchloſſen. — Nur mein 
Bater — feine Frende über meine Heirath mit bem Grafen: — 
nur bas martert mich. 


Ha). Berg. Lieb er Ihnen wicht freien Willen — war 
es nicht — 

Sophie Nein! Mein Wille war nicht frei. Rein, liebe 
Berg, fey gerecht, mein Wille war nicht ganz freil 

Mad. Berg. Ich kenne Sie gar nit mehr — Gie find 
ganz fremb fir mid — fo fühlten Sie fonft nit — fo ſprachen 
Sie fonft nicht. 

Sophie. Ich Hatte noch nicht geliebt. Erſt ſeit ich liebe, 
feit id — — laß mir mein Geheimniß, wenn Du nicht mit mir 
fühlen anf. Es wird Dich unglüdtich machen, alles zu wiflen, 
und Dein Jammer ift eine Laſt, die mich zu Boden drückt. 

Mad. Berg. Können Sie fagen, daß Sie gezwungen waren, 
dem Grafen Ihre Hanb zu verfpredhen? 

Sophie. Verleitet. Das if fo gut als Zwang. Ich bin 
mit ihm berangewachfen, auferzogen. Ich war ihm gut — ich 
kannte niemand, für ben ich eine höhere Empfindung hätte haben 
können — ich follte ihm meine Hand geben — man fagte mir fo 
oft — es wäre gut, wenn ich bas thäte — ich machte jebermann 
Berguligen damit — das gefiel mir — ich ſprach ja. Ich war 
rubig babei. Weber glücklich, noch nicht glüdtih — bie — — 0 
liebe Berg — Du mußt weit zurlid gehen in Deine Jugend — 
wenn — Du das begreifen willft, was nun lommt. 

Mar. Berg. Ich denke, daß ich Mutterfielle vertrete, bei 
einer jehr lieben Tochter — das iſt ja wohl faft fo viel. 

Sophie. Das ift meh: — bas iſt alles — das iſt unaus- 
ſprechlich viell Mutter, vette Deine Tochter! 
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Mad. Berg. Ach Gett! — wir werben nicht lange allein 
bleiben — thım Sie zur Sadel 


Sophie. Du weißt, daß vor einigen Monaten ein junger 
&olbat gegen ben Major Sellani, ber dem Menſchen in ihm miß- 
banbelte, — ben Degen zog! 


Mad. Berg. Das if ber, dem Baron Thurneiſen bas Leben 
gerettet bat? 


Sophie... Derſelbe. Nicht die Witten Der Khhridte, ber Bor- 
nehmſten, nicht meine Bitten konnien den Menſchen retten. Seine 
Mutter zog mich zu den Füßen meines Vaters, faſt in eben dem 
Augenblick, wo bie Zeichen zu ſeinem langſanien Tode gegeben 
wurden — wehmüthig wies mein Bater mich zurikkck — man börte 
ein Getoſe — bie Mutter ſchreit laut — ich höre bie Trommeln 
— Gnabe! ruſen — Onade! bis Volk jauchzt Guade! Wir 
Rürgen in die Feuſter! Mutter — da ſah ich ihn! 


Mad. Berg. Wen? 


Sophie. Ihn, ihn, ihn! Rur ihn! Ihn mi keinen 
andern. — Da ſtand er — beſtünbt — athemlos — mit zer⸗ 
ſtreutem Haar, am fein Pferd gelehnt — der Ungklücliche, zum 
Martertode entkleivet, Ing Bankenb auf feiner Hand. — Alle T 
fichter auf ihn — auf den Einzigen, den Engel der Rettung hin⸗ 
gerichtet! — Mein Väter fragt hinab — „Er Bat ihm gerettet, 
Thurneiſen bat ihn gerettet” — fohreit eitter — mehrere — alle! 
„Ex lebe, ex lebe!“ nft die Menge im lanten Jubel, und drängt 
ihn fo zu ums ber, unter Das Feuſler. Er blickte heraf — «8 
war ein Blick! o daß ich ihn nie gefehen hättel — Er erzühlt, wie 
er das Herz bes Firften ergriffen babe — befcheiben fpricht er 
von fih und wenig — mit Feuer von bem Fürſten — wteinem 
Bater tropfien Thränen herab — die meinen floffen umanf- 
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haltſam. Er ging — das Bolt ging ihm nah — ich ſah ihm 
nach, fo weit fein Federbuſch zu erkennen war — er ging umb 
Hatte mein Herz mit ſich binweggenommen. ° 

Mad. Berg Weiß ih alles? 

Sophie Wir fahen ung oft — mit jebem Tage mußte ich 
ihn mehr ehren — mit jebear Tage liebte ich ihn mehr. Mutter, 
wie glücklich war ich, als ich ſah, baß ex für mich fühle, was ih 
für ihn fühlte Wie glücklich! — In fich gelehrt war er unb 
finfter — ich verfland ihn doch. Er wollte mich meiden — aber 
bie Liebe war mächtiger. Einf warf er ſich vor mir nieber — 
ſchwur mir ewige Liebe — vaffte ng auf und betheuerte, daß er 
mich num nie wieber fehen würde. 

Mad. Kerg. Und feitbem — 

Sophie Ich konnte nicht reden — ich hielt ihn zurück — 
ich Hatte nicht die Kraft ein Wort berborzubringen. — Seine 
Verdienſte — bie Güte meines Vaters — Verzweiflung — alles 
gab mir Muth zu hoffen — fpreden Sie mein Todesurtheil — 
rief er mit einer Art Wuth — ſprechen Sie ee — ich fant au 
feinen Bufen — wir ſchwuren uns ewige Liebe! — Diefen Schwur 
liebe ih — wie ich ihn liebe. — Sen bin ih — fein! ober nie 
eines andern. — Nun weißt Du alles! 

Mad. Berg. Meine Tochter! Meine Bermunft kaun Ihre 
Leidenſchaft nicht billigen — mein Herz kann Ihnen Mitleiven nicht 
verfagen, aber wie ſind Sie zu retten? 

Sophie. Durch Muth 

Mad. Berg. Der arme Graf! 

Sophie. Ich darf ihn nicht hintergehen. 

Mad. Berg. Ihr guter — guter alter Bater! 

Sophie. Da fehe ich keinen Ausweg. Ihm werbe ich Das 
Herz zerreißen — was ich auch thue — Tote ich es auch thue — 
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ihm werbe ich das Herz zerreißen. Das vergebe mir Gott! ber 
ih kann — Ich kam nicht anders! 
Aa). Berg. Sammeln Sie Sich; bort kommt ber Graf! 
Sophie. Der Graf! — (Cie geht) Der Graf! (Eie 
kommt zuräd.) Run gut. (Gefaßt.) Nun wohl. Es foll jo ſeyn. 


- 


Behnter Auftritt. 


Borige Graf. 


Graf. Ich fuche Ste Überall! 

Sophie. Beſſer, wir hätten uns nie gefunben. 

Graf. Sophie! 

Sophie Wir hätten mus nie gefunden. 

Graf (will veven, das Erſtaunen laßt es nicht zu). 

Sophie (reicht ihm die Hand), Denken Sie gut von mir — 
weil ich wahrhaft bin. (Sie zieht ihre Hand zuräd.) Ich nehme 
meine Hanb zurück — einft werben Sie mir es banlen. 

Graf. Sophie! 

Sophie (u Madam Berg). Du haft Mutterredhte an mir — | 
fo vertritt Deine unglädliche Tochter bei biefem edlen Manne! 
‚(Sie geht.) 

Graf (faßt Madam Berg heftig bei ver Sant). Sie liebt einen 
andern ? 

Aad. Berg Get wenig Angenbliden eft weiß id 
ee — im. 
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Graf. Und in einer Stunde will ber General uns feierlich 
durch den Prieſter einfegnen laffen ! Leben Sie wohl! (Gr geht.) 
Mad. Berg (folgt und Halt ihn auf. Großer Gott! 
Graf. Retten Sie die Unglüdliche vom Fluche ihres Vaters 
— genug trage ich an meinem Kummer, ich vermag bier nichts! 
(Er geht ſchnell fort.) 


“ Zweiter Anfzng. 
Zimmer des Srhnleins. 


Erfier Auftritt. 


Graf. Madam Berg. 


Mad. Berg (zum Grafen, der gerade auf Sophlens Kabinet zw 
geht und ven fie fi bemüht aufzuhalten). Einen Augenblid mır — 
ich bitte Sie, Herr Graf — ich bitte Sie herzlich baum — daß 
ih nur exft fehe, in welcher Stimmung das arme Kind iſt! 

Graf (tritt zurück, bewilligt es und veutet ihr hineinzugehen) 

AMAad. Berg (in das Kabinet). 

Graf (geht lebhaft auf und nieter, mehr bewegt, als zornig. — 
Gr Hleibt fiehen — reißt das Tuch Heraus, trodnet die Augen — wirft 
fih in einen Seſſel und flarrt auf ven Boden). 

Mad. Berg (kommt zuräd). 

Graf (pringt auf). 

Kar. Berg Sie will kommen — nur etwas Gebulb ! 
Sie bat doch num zugefagt, heute Abend die Ihrige zu werben. 

Graf. Und diefe Zuſage fol mi glücklich machen Kunen? 
Was bie zärtlichen Wünſche bes Baters, was zuletzt ein Angen⸗ 
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blick bes Zorns, was vielleicht meine Wehmuth umb Ihr Zureden 
errungen haben, bamit foll ich wie ein Bettler, wie ein Räuber 
davonſchleichen! 

Aad. Berg Nicht doch — einige Zeit — einige 
Geduld — 

Graf. Nein, Madam, es kann zwiſchen Sophien und mir 
nicht ſo bleiben. Es muß — 


Zweiter Auftritt, 


Sophie. Borise ’ 


Sophie (tritt Heraus, fchlägt vie Augen nieder, und fenkt das 
Geſicht). 

Graf. Wir find beide im einer traurigen Lage. 

Sophie (geht vor, ſieht ihn an und fagt dann mit Wehmuth). 
Beibe | 

Graf. Fränlein — Ihr Ungläd kann ich nicht wollen! 

Sophie. Ihre Nacficht, Herr Graf, demüthigt mich tief 
und erhöht Ihren Werth fo — daß ich wahrlich zu arm bin, alles 
auszubriidlen, was ich barliber empfinde. 

And. Berg. Sehen Sie, gütiger Mann, meine Sophie iſt 
wahrlich nicht ungerecht. 

Graf. Ih ſage Ihnen kein Wort mehr von meiner Liebe. 
Sie kennen fie — wie ich künftig mit biefem Gefühl Leben fol — 
begreife ich nicht. _ Aber bieß Gefühl ift zu rein, es iſt mie zum 
Heilig, als daß ich nicht alles wollen follte, was Ihren Kummer 
lindern Tann, 
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Sophie. Gott helfe unsl (Sie legt ihre Arme um Madam 
Berg.) 

Graf. Sie Haben acht Stunden Auffchub, bis zur Trauung 
mit mir! 

Sophie (richtet ſich auf, lebhaft und angſtlich). Ich weiß es! 

Graf. Diefe feierliche Stunde wiirde Sie zum Ungläd 
weiben. Wie finb Sie zu reiten. Gie baben nachgegeben — 

Sophie. Ich mußte es ja — 

Graf. Sie haben nachgegeben — was kann ih nun than? 

Sophie Nichts! 

Graf. So find Sie verloren — 

Sophie Vielleicht — vielleicht nicht. — Ich wage noch 
etwas — auf meinen Bater. Gelingt das — fo laflen Sie mein 
Andenken verloſchen, ohne Groll: gelingt es nicht — fo ſchwöre 
ih Ihnen, daß das Gefühl für Ihre Großmuth, für alles, was 
Ihre Liebe an Geduld mir opfert — eine Dankbarkeit mir auflegt 
— welche ber Liebe jehr nahe lommt. — (Erſchroden.) Was habe 
ih gefagt — liebe Berg — Herr Graf — iſt etwas in meinen 
Reben, das Sie beleibigen könnte: fo vergeben Sie es mir. Gewiß 
ich babe nichts fagen wollen, das Ihnen unangenehm fallen Enute, 
— Gewiß nicht! 

Graf. Gott! Warum, warum muß ich Sie verlieren! 

Sophie. So iſt alfo unfer Handel geſchloſſen — auf Be 
gebung ober Geduld! — Geben Sie mir die Haub daranf — 

Graf (ergreift Haftig ihre Hand und Iegt fie auf fein Hm). 

Mad. Berg. Dahin gehört ja Ihre Hand, Tiebe Tochter ! 

Sophie cin ihren Armen). Ach! (Sie erhebt Mich, faßt mit 
beiden Gänden des Grafen Hand.) Auf Wiederſehen! 
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Graf. Wie werben wir uns wieberjehen? 

Sophie (mit gefaltenen Hänven). Vergebung! — Oder Ge⸗ 
bild! @ußer fih.) Bott entſcheide! — (eftig.) Jetzt laffen Sie 
mi — ich lam — ich kann nicht mehr! 

Graf (umarmt fie heftig). Vergebung — Gebulb — (mit 


ausbrechenden Thränen) und ewige Liebel (Gr geht raſch fort.) 


Sophie (im nad, bis an ven Ausgang). Segen und Frieden 
über Did — Frieden und alles Glück ber Liebel (Sie wendet fi 
zu Madam Berg) Das ift gefchehen. Das ift vorbei. Aber nun 
— nun — o liebe Berg — daß alles Übrige vorliber wäre! 

«ad, Berg. Was? Was foll vorlibergehen ? 

Sophie. Etwas Schreckliches — aber es muß feyn. — Laß 
mid — Du kannſt es nicht faflen, was ber Muth ber Liebe ans- 
finnen unb vollenden kann. 

Mad. Berg. Was wollen Sie umb was foll ber Graf ver- 
geben müflen? Was wollten Ste bamit jagen? 

Sophie. Das ift zu viel für Did — es iſt ſchwer für mich 
— noch ſchwerer für — — aber wie viel Uhr iſt ee? — 

Mad. Bere. Warum? 

Sophie (wringenn). Wie viel Uhr iſt es? 

Mad Kerg Zehn Uhr. 

Sophie. Schon vorbei — zehn Uhr vorbei? 

Mad. Berg. Es bat gefchlagen. 

Sophie. Damı laß mid. 

Mad. Berg. Nimmermehr! 

Sophie. Laß mich — bete für mi — Glück ober Ungläd 
— meine Zeit if da. (Gie umarmt fie) Geh! 

Mad. Berg. Men, liebe Tochter. Ich bin an meiner 
Stelle, und werde Sie nicht verlafien. 

Sophie. Du mußt! Laß mich ben leiten Abſchied nehmen 
— er wirb kommen, 
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Hab. Bere. Wer? 

Sophie (unruhig). Zehn Uhr vorbei? Er fellte Kr bier feyn. 

Mad. Berg. Um Gotteswillen, wer? 

Sophie. Wem anders kann dieß Herz fo entgegen fchlagem, 
— um wen anbers kann — (Sie geht umher und fagt dann fchnell 
und mit Verzweiflung) Er kommt — Thurneifen kommt! 

Ha). Berg (erſchroden). Kränlein! 

Sophie. Höre feine Antwort auf meine Bitte. (Sie Hest 
ſchnell und angſtlich) „Mühe und Gefahr find nichts gegen Deinen 
Willen. Mein Berhänguiß ruft; Dein Leben fagft Du, flänbe anf 
dem Spiel, wenn ich zum brittenmafe mich weigerte — wohl 
ich ſetze mein Leben dagegen und bin um gehn Uhr bort. Laß 
Friedrich meiner warten.” — Die Liebe wird ihn ſchutzen! 

Mad. Berg. Meine Beſinnung verläßt wid — bas kaum 
nicht ſeyn, das darf ich nicht zugeben. Das muß ich hindern, 

Sophie. Nicht diefen letzten Abſchied willſt Du mir gönnen 
— nicht diefe letzten Thränen. Umfonft foll er alles gewagt haben 
— Ehre und Leben umfonft gewagt haben, Mutter! Nur biefmal 
ſey gütig. Laß mir das traurige Bergnügen ihn zu trößen. Laß 
mid ihm fein Unglück verkünden, daß nicht ein Fremder ihm fage, 
bie Betrügerin hat fich heute verheiratbet. Ich habe ihm Liebe ge- 
ſchworen und ein Fremder fol meinen Meineib ibm erzählen? 
Nein nimmermehr — und follte ich fierben — eher Herden — als 
daß er durch einen anbern das erflhre. Mutter! Ich babe Muth 
— treibe mich nicht auf das Aenßerſte — das Aeußerſte iſt ber 
Tod — unb ber Tod wäre mir willlommen! 
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Dritter Auftritt. 
Borige. Driedrich in ver Thüre, 


Sriedricd (ficht das Fräulein bedeutend an). 

gaorbie. Er iſts — er iftel 

Ad. Berg. Gerechter Gott! 

Sophie. Zu mir — zu mir! 

Sriedrid (geht). 

Sophie. Weg! — liebe Freundin — Du kannſt — Du 
barfft da nicht gegenwärtig feyn. Ich unternahm es — ich führe 
es aus. Entihluß und Erfolg falle auf mid! — Geh — Wenige _ 
Minuten kann der furdhtbare Kampf währen — Du kannſt ihn nicht 
aufhalten — Er lommt! (Gie umarınt und führt fie an die Seitenthür.) 
Bete für Deine Tochter ! (Die Mittelthür öffnet fich.) 


Vierter Auftritt. 


Baron von Thurueifen, in einen Mantel verhüllt, den Hut ver- 
kehrt, tief ins Geſicht gerücdt. Unter vem Mantel in Uniform, ven Degen 
im Arm. Er geht auf fie zu. 


». Thurneiſen. Theure Sophie! 

Sophie. Albert! (Ste umarmen fi) und gehen in bdiefer Um⸗ 
armung vor.) 

». Churneifen. Du zitterſt? Reiß mich aus meiner Angſt 
— mas haſt Du mir zu fagen! 

Sophie. Ach Albert! 

v. Tharneiſen. Bollende. Meiner Augenblide finb wenige 


254 


Sophie. Nur einen Augenblid — 

v. Thurneiſen. Ich habe, um zu Dir zu fommen, meinen 
Poſten verlaffen müfſſen. Pflicht vuft mich dringend zurück — 
Pflicht verbot mir zn kommen — als Du aber zum brittenmale 
fhriebft, Dein Leben hinge bavon ab — konnte ich mich bebenfen, 
ba e8 für Dein Leben nur das meine galt? Liebe fiegte — ich 
fam! 

Sophie. Gott! Da wagft alfo — - 

v. Thurneiſen. Wenn ich verweile — 

Sophie. Dein Leben — 

v. Churneifen Für Dig! 

Sophie. Du liebſt mich? 

v. Thurneiſen. Ich liebe Di! GUmarmt fie.) 

Sophie. Ad, Du weißt nicht, wen Du umarmſt! 

». Ehurneifen. Das ebelfte Mädchen! 

‚Sophie. Nein, nein! Eine Meineibige! 

v. Churneifen. Du? 

Sophie. Ich! 

v. Thuruneiſen. Meineibig! Du? Be Gott! Un- 
möglich ! 

Sophie. Im at Stunden — in at Stunden — 

v. Thurneiſen cam. Im acht Stunden! 

Sophie Bin ich — 

v. Thurneiſen. Nunl 

Sophie. O Albert — das Wort — 

v. Thurneiſen. Sprich es — 

Sophie. Fiuche mir nicht! 

v. Thurneiſen din Außerfier Spannung), Sprich es! 

Sophie. Berbeirathet! 

v. Thurneiſen (Eraftlot, ohne Accent an Wehmuth grenzend). 
DO mein Gott! 
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Sophie. Nur Du kannſt mich retten! 

». Thurneiſen. Sophie, konnteſt Du mich betrligen? 

Sophie Nicht Dil Dich nicht! — Tränen bes Baters 
entriffen mir mein Wort! Sieh, ich opfere Dir das Theuerſte — 
meinen Bater — feine Thränen — ich wage alles — rette mid, 
dazu befchiedb ich Di der! Nette mich! 

dv. Thurneiſen. Was fol ich thun? 

Sophie. lieben! 

v. Thurneiſen. Wie? 

Sophie. Mit mir fliehen! 

v. Thurneiſen. Unmöglich! 

Sophie. Fort! Aus dieſer Stadt — 

v. Thurneiſen. Aue — 

Sophie. Aus dieſem Landel Meine Inwelen verſchaffen 
uns in ber Schweiz eine Hätte, ein Feld — die Liebe wird fie 
zum Baradiefe fchaffen; am Fuße der Alpen wirb ber gute Water 
uns enblich verzeihen. 

» Chnrneifen. Arme Sophie — 

Sophie. Mit Dir bin ih red. Wann fliehen wir — es 
wird früh dunkel — wann — wann, ehe bie achte Stunde ſchlägt 
— und Priefterfegen Fluch anf mich herab fordert! Wann — 
Albert! wann fliehen wir? 

». Thurneiſen. Ich Unglücklicher! Web über mich, daß 
sch auf Deine Schwüre bauen konnte. 

Sophie Laß uns fliehen — 

v. Thur neiſen. Aus einer belagerten Feflung! 

Sophie. Du bif Offidr — 

v Thurneiſen. Eben darum. 

Sophie. Du kannſt die Möglichkeit fchaffen! 

». Tharneiſen (heftigh. Sch ſoll entlaufen? Nimmermehr! 
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Sophie. Im acht Stunden! — In acht Standen fell ich — 

v. Churneifen. Dir ift ein Kommanbo auvertraut — 

Sophie. Ich vertraue Dir das Glück meines Lebens! 
Albert, lieber Albert! 

v. EChurneifen (mit vem männlichen Austeud), Ich 
barf nicht. 

Sophie Keinen Schritt nad), Soll ih Gräfin Gohenthal 
werden — 

o. Thurneiſen. Die Ehre! bie Ehre! 

Sophie. Die Liebe, Albert — die Liebe! 

v. Thurneiſen. Soll Schande ben Namen“ branbmarken, 
ben Du tragen willſt! 

Sophie. Sol ih nie Deinen Namen tragen, fol ich Dich 
nicht lieben? Liebſt Du mi nit? Lab Dein Kleid, bie Bor- 
urtbeile und Deinen Degen zurüd. Fröhne nicht ber alten Ehre, 
lebe ber LKiebe, Deinem und meinem Schwure, ein Grabicheit flatt 
biefes Degens — Glüuck in fliller Hütte, in meinen Armen — 
Albert, wanke nicht! 

v. Churneifen. Ich verzweifle — aber ich wanle nicht. 

Sophie. So laß uns fliehen! 

». Chnrneifen Ich kann nicht — ich kann nicht — ich 
darf nicht! 

Sophie. Großer Gott — und in acht Stunden — id 
opfere meinen Bater, wage feinen Fluch — feinen Gram — 
feinen Tod, und Du wilf nicht bie Boruntheile opfern, bie 
Dein Kleid Dir aufbringt! Albert, Abert, Du bafl nie fo ge- 
liebt wie ich ! 

v. thurneiſen. Verzeihe Dir Gott, daß Du mein Herz 
brechen kanuſt! 

Sophie So ſpricht es für meine Bitte, für fer Släd 
— folge ihm! 
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v. Thurneiſen. Madchen! Tochter eines Helden — mein 
erſter Eid bindet mich an das Vaterland und die Ehre! Liebe ohne 
Ehre — Ruhe in Schande. — Kannuſt Du das zu ſeyn denken? 
Kımufl Du mein Bid am Schandpfahl Die benten? Meinen 
Nameu geächtet, einem Gegenſtand ber Beradytung, am Fuße ber 
Apen, wie bir — Kannft Du das Div denken? Deinen Bater 
denken, wenn er vor allen Offizieren erklären muß — daß feine 
Tochter mit einem Nieberträchtigen — — ich Tann nicht mehr ba- 
von reden! Sophie, ich fiebe Dich Über alles — mein Hierfeyn 
beweist e& — fage mir wie ich mit meinem Tode Deine Ruhe 
erlaufen kann, ich will es — aber eine Schanbtpat Tann ich nicht 
begeben. 

Sophie O Bott — Bott! Ich bin Verloren. 

v. Churneifen Ich will Deinen Bater männlich an- 
reben — 

Sophie. Bergebene — 

v. Thurneiſen. Ich will den Grafen — 

Sophie Der Graf thut alles für une. Er vermag 
nichts gegen ben fehlen Willen meines Baters, ber mich mit bem 
Grafen verlobte und unn fein ganzes Sit nur in biefer Hei⸗ 
rath fieht 

v. Thurneiſen. Und in acht Stunden ſchon — Ja, «8 
iſt ſchrecklich! in acht Stunden! 

Sophle. Du willſt mich nicht retten? Dein Auge umwölkt 
fich — Du weinſt — Kannſt Du mid wicht retten ? Lieber Albert 
— kannſt Du nicht? 

v. Thurneiſen. Sey barmherzig — eine Schandthat Tann 
ich nicht begehen! 

Sophie. Nun — fo vergib, daß ih — ſey nicht böfe, — 
Ich verſtehe die Sachen nicht jo — ich weiß nicht, was Du wagen 
bürfteft.. Sey nicht boſe — hörſt Du! 

Iffland, theatral Werke, VIII. 17 
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Siebenter Auftritt. 


Borige Adiutant. 


Adjntaut. Herr Hauptmann — ich babe Befehl Se zu - 
begleiten. 

v. Ehnrneifen (veiroffen — bald gefaßt). Gatız Net. (Gibt 
ihm feinen Degen.) | 

Sophie. Wohin — warum gibt er dieſen Degen ab — 
Gott, er bat ihm eben erſt alles aufgeopfert! 

Major. Bis anf fein Leben, das Kier ſehr garantirt war. 

v. Churneifen. Elender! (Er fährt auf ihn zu.) 

Major Gicht). Jaͤmmerlicher Menfch! 

Adjutamt (ver ven Herrn von Thurmeifen zuruckhielt. Zum Major), 
Der Herr Hanptmann if mein Gefangener. 

AMAajor. Das fhütt ihn au nur — 

Sophie. Gefangener? Her Adjutant — Herr Adhıtant — 

Adintant. Fräulein, ſchenken Sie mir die Autwort, dann 
ehre ich meine Pflicht und Ihr Gefühl. 

Mad, Berg. Liebe Tochter — laffen Sie uns gchen. (ie 
will fie mit fich führen.) 

Inphie (mit Gewalt fich nach ihm hinwendend). Mi ſehen uns 
wieber ? 

v. Churneifen. Dort — wo den heillgſten Geflfhlen keine 
Berhältniffe Stillſchweigen gebieten. — Leben Sie wohl! 














Achter Auſtritt. 
Grat. Borige. 
Sm Abgehen begegnet ex beiden aus ver Mitte. 
Graf. Dort binnnter, Herr Abiutant — daher kommt ber 
General — geichwinbe ! 


(Thurneifen und Adjutant geben links ab.) 

Graf. Herr Major — ſuchen Sie den General aufzuhalten. 

Major (nur die Witte weg). 

Graf (zu Sophien). Für Sie will ih thun was ich vermag 
— fiir den Barom kauu ich nichts them! 

Mad. Bere. Geben Sie dem Herrn General jet aus bem 
Wege, Fräulein — 

Sophie. Rent — Ihh will ben Kelch auf einmal autleeren. 

Graf. Ich will verſuchen — feinen Zom abzuleiten. 

Sophie. Ih will meinem Schickſal nicht entgehen, 





Reunter Auftritt, 

General, dem der Major fölgt, er bringt wüthenn herein. 

General Wo iſt er? — (Er geht uad ver Geitentgür.) Der 
Miederträchtige ! 

Major cign zuruckhaltend). Herr General! 

Graf Ghm in vie Arme fallend). Bater! Hören Sie mid — 

General (auf Sophien zu). Was biſt Du? 

Mar, Berg. Cine bedauernswürdige Unglückliche! 
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General. Wie viel Ungläd wartet auf mih — Was biſt 
Du — rebel Nur eine Betrligerin — nur ein fittenlojes Weib 
— fo if’e noch ein Glück! Ober biſt Du mit bem Berrätber — 
mit dem eigen — mit ihm und bem Feinde einverflanden I 

Graf. Kennen Sie Ihre Tochter wicht mehr! Herr 
General! 

General. Die Feſtung if verloren — das wichtigſte 
Wert if genommen — meine Ehre ift dahin — mein Name if 
geſchändet — meine Tochter mit im Komplott! ragt fie doch — 
Ihafft mir nur die Gewißbeit, bat fie Theil am Berrath ober 
nicht] 

Sophie. Mein it alle Schuld — anf meine Bitte iſt ex 
gelommen — auf meine breimal wieberholte Bittel Was Sie 
fonft fragen, verſtehe ich nicht. 

General. IM kein Berflänbniß mit dem Feinde — fein 
Berrath von dem Du wußteſt — beantworte mir das? 

Sophie So wahr Gott lebt, ich weiß von nichts! 

General. Gut. — Herr Major — Kriegsrecht Über bem 
Elenden — ber Aubiteur bat ben Auftrag ſchon. Ich will es ber 
ſchleunigt wiſſen. 

Major (get). 

Sophie Cfürzt zu feinen Füßen). Barmherzigkeit! Bater — 
wenn Ihnen das Leben — das Gewifſſen Ihres Kindes werth 
iſt — mein iſt alle Schuld — Gnade dem unglücklichen Manne! 

General (maͤcht fih los). Sort! 

Sophie. Nein! (Sie ergreift feine Hand.) Mein, Sie machen 
Sich nicht, nie von mir los — 

General. Der Bater bat nicht Zeit, Über eine unge 
rathene Dirne zu wimmen Der General: bat zu handeln 


‘ 
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— und will Rube vor Dir haben. (Er wirft fie ver Madam Berg 
in vie Arme.) Befreit mich vom ber beilfofen Närrin! 

Sophie. Keine Gewalt fol mich verſtummen made. Ich 
folge ihm Überall, zu jedem Gefchäft, unter Schwerter unb Feinde: 
wenn ber General ein Menfch if, fo muß er wich bören und 
Gerechtigleit üben — Gerechtigkeit erflehe ich! 

General (wüthenn). Hinweg — zum letztenmale, bimweg! 

Graf. Fräulein ! 

General. Hinweg, ehrlofes Mädchen! 

ophie. Großer Gott! 

Graf. Herr General! Herr General! 

General. Mit Schande ſtößt fie mich in bie Grube, entehrt 
ihre tugendhafte Mutter im Grabe — Kind Dir! Fluch anf bie 
Tage, die Dir noch zu leben haſt! Ich kenne Did nicht — führe 
nicht meinen Namen — habe mein Vermögen — «ber wehe Dir, 
wenn Du je vor meinen Angen wieder erfcheinfl. — Hinweg! 
(Er wirft ſich entlräftet in einen Stuhl.) 


Behnter Auftritt. 
Borige Eiu Adiutaut. 


Adiutant. Ich babe Ihro Ereellenz zu melden, baß bie 
Feinde auf dem eroberten Poften, Num. 8 anfangen Wolljäde unb 
Faſchinen aufzufahren. — 

General (er flieht auf und erzwingt Faſſung. Seine Stimme if 
dennoch wankend, der Koͤrper ruhig), Das fchwere Geſchütz von Num. 
17 fol fie daran hindern. Man fell auf der Baſtei Beatriy eine 
KReflelbatterie formiren, bie dorthin wirkt, unb von Rum. 14 aus 


fie in ber Seite zu fahren fuchen. Was file dem Abend zu thun 
in, will ich gleich ordnen. Sie haben das alles genau gemerit? 

Adjutant. Genau. 

General. Gut. (Ge deutet ihm zu gehen.) 

Adintant (get). 

General. Vom Feinde geſchlagen, won der Tochter betrogen 
— ber General verlauft — ber Bater verraten — ment mir 
ein Strafgeriht, das härter if, ich will meinen grauen :&kheitel 
ihm barbieten. (Geht.) 
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Dritter Anfzug. 


immer des Generals. 


— — 


Erſter Auftritt. 


SEeberecht ordnet Papierxe auf des Generals Schreibtiſche Major 
kommt dazu. 


Major (wirft den Out-Pin) Wer hätte das denken follen! 
Herr Lebrecht! 

Lebreitht Gerbeugt ſich und orbnet weiter). 

Hajor. Das fittfamfte, feinſte Maͤdchen! Sich jo wegzumerfen! 
Ss ift unerhirt! 

Lebrecht (dt vie Achſeln). Mein Gott! 

Major. Die Berführer erlauben fich alles. Und biefer Herr 
Sauptmann vollends! Gehen Sie mun was er werth ii? Ich 
babe ihn immer für einen elenden Menfchen gehalten. Bon ihm? 
— ol von ihm wundert's mich gar nicht. 

Kebredt. Herr Major, in meinem Alter wundert man fich 
felten fiber etwas. Se wirb mich auch alles, was etwa von num 
am noch gefchehen kann, nicht in Erſtaunen ſetzen. 

Aajsr. Wie fo? — was meinen Sie? 
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Kebredht. Ze nun — wie es benn zu geben pflegt — wie 
bie Welt iR — man wirb das Feuer zufchlien — Del bazı 
ſchütten, wenn’s ja verlöfchen wollte Das wirb dem Officier feinen 
Kopf koſten — dem Fräulein ihren guten Namen — meinem 
armen alten Herrn das Leben] 

KHajor. Ja bu lieber Himmel! Eeuft) Was iſt ba zu 
machen. 

Kebreht. Ich weiß es nit. — Klügere Menfchen als ich 
bin, möchten es wiffen können. — Es it ein Unglüd, daß bie 
Hügern Menſchen nicht immer bie beffern Menfchen find. 


Zweiter Auftritt. 
Graf. Major, 


Graf (eilig und mit allem Benehmen eines Mannes, dem eine 
Angelegenheit vringend am Herzen Legt. Ach — Gottlob, daß id 
Sie finde — 

Lebredht (geht). 

Aajor. Hat man neue Spuren? 

Graf. Nicht das! GPauſe und etwas felerlih.) Herr Major 
— ber General hält in allen Dieufifachen fehr viel auf Siel 

Major. Er erzeigt mir zuweilen bie Ehre — 

Graf. Sie find ein Mann von Ehrel — Mitbin bebilrfte 
ich es nicht Sie befonders aufzuforbern, daß Sie des Unglüdlichen 
id annehmen möchten. Aber — 

Major Wellen? 
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Graf. Sie Haben Hecht zu fragen — ber Unglücklichen gibt 
es bier mehrere — indeß meine ich ben Hauptmann Thurneiſen. 

Major (erftaunt), Lieber Here Graf! wie iſt das möglich? 

Graf. Thun Sie nichts um feinetwillen — um bes 
Fräuleins willen wagen Sie alles. 

Anjor. Glauben Sie mir, wenn bei ber jegigen Lage ber 
Dinge fo ein ungebenres Vergehen nicht beftraft würbe: ſo — 

Graf. Beſtraft muß es, fol e8 werben. Netten Sie nur 
fein Leben. Bon ber Zukunft läßt fi dann manches hoffen — 

Major. Das ift ein fruchtlofes Unternehmen. 

Graf. Wahrlich, wir beiben müſſen alles für ihn wagen. 
Alles was Muth und Scdharffinn nur eingeben, 

Major. Wir beiden? 

Graf. Wir find die Beleidigten. 

Major. D was mich anlangt, fo habe ih — 

Graf. Es if unter ber Menſchenwürde, an dem Ge⸗ 
fallenen fi zu vergreifen — doch laflen wir das. — Wir 
retten bem Bater bie Tochter, wenn wir Thurneifen beim Leben 
erhalten. 

Major mit Achſelzucken). Der Herr General find fehr 
aufgebracht. 

Graf. Ste Finnen ihn befänftigen. 

Major Chöflig). Ich bitte unterthänig, wer vermöchte mehr 
über ihn, als ber Herr Graf? 

Graf. Nichts in Dienfifachen. Ueberhaupt in biefer 
Sache nichts. Je mehr Antheil ex an mis nimmt, je mehr meine 
Fürbitte mir im feinen Augen Werth beilegen Tann, je mehr 
müßte mein Antheil den Zorn gegen Thurneiſen reizen. 

Major. Aufrichtig, Herr Graf, Sie thun am beflen, wenn 
Sie die Sache ganz gehen lafſen. 

Graf getig. Wie? 


⸗ 
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" Major. Sie werben das nach gehöriger Reflexion ſelbſt 
finden. Das Fräulein it von dem Schwätzer bethört, if er ans 
bem Wege — fo if dann Ihrem Glück nichts mahr im Wege. 

Graf. Leber einen Sarg hin wollen wir uns bie Hände 
nicht geben. 

Major. Was kaun mau machen] 

Graf (im Begriff eine heftige Antwort zu geben, Hält er an fid). 

Aajor. Sie wollen — — 

Graf. Ih will meine Bitte an Sie herabſtimmen. — 
Wenn Sie nichts für ihn thun können — fo ſind Sie bod 
gewiß zu fehr ein ehrlicher Maun, als daß Wie etwas gegen ihn 
thun Könnten. 

Major (old. Ich Hoffe, ber Herr Guaf safe nicht 
daran, 

Graf. Noch nicht. 

Aajor. Was ſoll ich aus dieſer Antwort nehmen ? 

Graf (mit Anſtand, ohne Brutalität, aber feſt). Daß, wenn ich 
aubers von Ihren beufen müßte, auf ber Welt wmich nichts ab⸗ 
halten follte, e8 Ihnen zu fagen. 

Aajor. Dann wire ih das Mehörige exwiedern, Herr 


f. 
Graf. Dabei Bleibt es, Herr Maler, 


* 
— sie 


Dritter Auftritt. 


General, Borige. 


General. Das Werl müffen wir dem Feinde wieder ab⸗ 
ehmen, es koſte was es wolle. 
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Major. Allerdinge, Ihro Exoellenz. 

General. Hente noch! 

Major. Dieſe Nacht? 

General. Ich werde anführen. — Ja, mein lieber Major 
— dae Werk erobern — dort erſchofſen werben und fo noch mit 
Ehren fallen — Gott! laß mich das erreichen! 

Graf (nimmt feine Hand). Vater! 

General (ver ihn nicht bemerkt hat). Ah — 1 — Kater? Outer 
Graf, das if ja vorbei! Und fo mag nun alles vorbei ſeyn 

Graf. Sind Ste geneigt mid) anzuhören — 

General. Wackerer Maun — armer Dann — (reicht ihm 
die Hand) ebelmlüthiger Mann! 

Graf. Ihre Toter — 

General (zieht feine Hand zurück und fagt lebhaft). Nein — 
nein! (Kalt und fer.) Bon ihr fein Wort 

Graf (traurig). Aber . 

General. Das kann nicht ſeyn. 

Graf. Der Helb if nie unverſöhnlich. 

General (nach einer Pauſe, mit männlihem Ernf). Ben einer 
Unverföhnlichkeit follen Sie hören. 

Graf. Das ift mir genug. (Er küßt feine gen.) Aber — 

General. Behalten Sie immer meine Hand — ip weigere 
mich nicht biefe find liche Ehrfurcht von Ihnen amgungh. — 
Bor zwei Stunden glaubte ich noch — (Er wirft ſich mit dem Aus 
bruch feines Schmerzes ihm um den Hals) Welche Seigteit Dat der 
Böſewicht mir geranbt! 

Major. Ihro Excellenz Tann ich bie Bemerkung nicht Länger 
vorenthalten, daß bie große Menge feinblicher Kriegegefangenen 
nach dem Berlufte ben wir erlitten, mit bedenklichen Reden fich 
geäußert hat — bie mich vieles befürchten laffen — 

General (up). Hm! Kanonen vor bie Kaſematten — 
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Major. Bei unferer geringen Garniſon — 

General, 9a, ia. 

Aajor. Die buch den beffändigen Dienft abgemattet 
werden muß — 

General. Ganz recht — 

Aajor. Köunte ſich in einem Teitifägen Augenblick — 

General. Kanonen — Kanonen! 

Major Soll ih das — 

General. Sogleich. Kommen Sie bald wieber. 

Major (geht). 


Vierter Auſtriu 
Graf. Geueral. 


General Gas Geſicht bedeckend, unmuthig). Ach! 

Graf. Jeder Augenblick entſcheldet hier ſo viel — 

General. Ganz recht. 

Graf. I darf Ihrer Seele keine Erholung gönnen _ 

General. Rur zu — 

Graf. Held — Menſch — Vater! — os 1% wünfchen 
muß — fleht vor Ihrer Seel. — Thurneiſen — 

General (ſehr fer) Kein Wort! ” 

Graf. Iſt nicht zu Hoffen ? 

General. Nein! 

Graf. Gar nichts? 

General. Der Tod! 

Graf. Sein Tod — macht Sie linberlos, 

General, Sein Leben macht mich ehrlos. 
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Graf (ſchlagt die Hande zufammen). Unglüdlie Sophie! 
General (wiſchen Verdruß und Wehmuth.) Ih bin auch nicht 
glüdlich, 
Graf. Shen darum! — Lafſen Sie minbefiens nichts über⸗ 
eilen, 


Sünfter Auftritt. 


Borige Major 


Major. Ks ift alles beforgt. 
General (geht auf und nieber, in tiefen Gedanken). Co! — 
(Er geht wieder umher, daun tritt er dicht auf den Major zu, flieht ihn 
ernft an.) Was haben Sie mir gefagt? 
Major (reivetus). Daß mit ber Borfichtsimaßregel gegen 
bie Kriegsgefangenen alles bejorgt ſey. 
General. Hm! Wauſe. Gr fieht ven Grafen eine Meile an 
und winkt ihn zu ſich.) 
Graf (critt zu ihm). 
General, bien für jetzt. (Er Eüpt ihn). 
Graf (gutmüthig und bittenv). Herr General — 
General (ern). Adien! 
Graf (tritt zurüd, verbeugt fi) und geht traurig fort). 
General (va er am Ausgange if). Herr Graf! 
Graf (Acht). 
General. Wenn Sie jemand kennen, ben plibtzlich traurige 
Begebenheiten betreffen könnten — bereiten Sie ihn ver. 
Graf (mit tiefem Schmerz). Ad! 
General cign fanft hinausweiſend, mit Thränen). Adien! 
(Der Graf geht in heftigem Echmerz fort.) 
Sffland, tbeatral. Werke. vu 18 
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General. Gottlob! Goitlob, daß er fort il (Gr überläf 
fh dem Schmerz und Hält das Tuch vor die Augen.) 

Major (theilnehmenn),. Ihro Excellenz — 

General (aufgerichte). Ganz recht, ganz vecht! — (Ernſt.) 
Erinnern Sie mich oft an meine Titel, bamit bie Natırr nicht 
überbanb nehme, (fieht an ven Degen und ergreift Ihn) benn das barf 
nicht ſeyn. 

Major. Wenn mir noch ein Wort erlaubt iſt — 

General. O ja, ia. 

Major. So muß ich fagen, baß um einer thenern Perfon 
willen — jebe Milde, die nur möglich if, fehr zu wünſchen wäre! 

General cfgüttelt ven Kopf und deutet ihm zu ſchweigen). 

Major. Und bei allem was Ihro Excellenz fchon für ben 
Staat getban haben — 

General. Ach! 

Major. Könnte es wohl Entſchuldigung verbienen — 

General. Ih darf nie Entſchuldigung verbienen wollen 
Das werben Sie begreifen. 

HAajor. Wenn man annimmt, baf ber Hauptmann Thurn 
eifen ſonſt ganz brav gebient hat — 

General. Sehr brav! Außerorbentlich brav ! 

Major. Wirklich außerorbentlihl Und daß bei biefer Sache 
Ihro Execellenz ganzes Vaterglück in Frage kommt — 

General. Meine Sache. 

Major. Daß man auch allenfalls — wohl fchon bier und 
ba ber Erempel hat — 

General. Ich babe nie nach fchlechten Erempeln gebanbelt, 

Anjor Einen Auffchub, bis das Schichſal ber Feſtung ent- 
ſchieden iſt — Tinnten Ihro Excellenz wohl alenate auf fich zu 
nehmen wagen. 
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General. So? Und was muß ih dam noch mehr auf 
mich nehmen! Das Beifpiel — bie Menfchen die bei dem Berluft 
Der Schanze geblieben find — bie welche bei ber Wiebereroberung 
fallen werden! — Sollen die Thränen einer Tiebenden Tochter 
Ianter zu dem General fprechen, als das Todesröcheln zerfchmetter- 
ter Kameraden! Kein Wort mehr, er muß flerben. 

Major. Indeß würbe ber Hof, dba es doch ruchbar werben 
wird, wie Ihro Excellenz durch bie Fräulein Tochter an ber Sache 
ale Bater Theil zu nehmen — 

General. Ruchbar! ba ba hal Ja wohl! 

Aajor. Sich nicht wohl enthalten können — 

General cf). Ich enhalte mich. 

Major. Der Hof würde aus beſonderer Begünftigung für 
bes Herrn Generals Perfon — 


General. WIN ich nicht. 

AMajor (fur). Und hartes Schickſal — 

General. Ich bettle kein Mitleid! 

Major (guet vie Achfeln). Ich weiß nichts mehr zu fagen. 
General. Wann fängt das Kriegereht an? 

Major. m einer halben Stunde. 

General (heit nach ver Uhr). Man hört nicht (dießen — 
Aajor. Einige Ruhe. 

General. Der Wind geht hinanswärts. 

Major. Ihro Excellenz befehlen allein zu feyn — 
General. Ihr Diener. 

Major (geht). 

General. Herr Major! 

HAajor Ihro Excellenz. (Kommt zurüd.) 

General. Uebrigens fol ihm mit Anſtand begegnet werben, 
Major (verbeugt fi). 
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General, Und wenn er Wünſche bat — alles was guläffig 
ft — was ſo — — in Gottes Namen! 

Aajor. Sollte — bas if mir vorhin ſchon beigefallen — 
follte ein fo Unger Mann mie ber Hauptmann bloß aus Liebe fid 
fo haben vergeffen können — follte nicht bas uur Vorwand fen 
— und irgend eine Berbindung — ein Verrath — 

General. Das iſt nichts, 

Major. In diefen Zeiten und nach bem Beifpielen, bie man 
fon gehabt Hat — 

General. Er ift ein feuriger, Teibenfchaftficher Menſch — 
aber er it ein Dann von rel 

Major. Wenn es indeß tod wäte — 

General. Cs if niät. 

Aajor. Wer kann es verbürgen, ob er nicht um ein Ber 
fländniß zu bemänteln — 

General, Pah! 

Major Die Tochter bes Generals mit zu verwickeln für 
fing ober ficher gehalten hat. Immer follte ich meinen, daß Ihro 
reellen; durch bie unbefangenfle Unterſuchung won jeher Berant- 
wortlichleit fich — 

General, Meinetwegen, ja. — 

Major. Das Schichſal der Feſtung fordert jede Korſtcht — 
einige Nachforſchung — 

General. Es geſchehe, was nöihig ift. 

Major. Sehr wohl. 

General. Mein Atjutant fol kommen, 

Major (sch). 

General (nimmt eine Echrelbtafel Beraus), 
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Sechster Auftritt. 
Madem Berg. @eneral, 


Mad. Berg. Endlich find der Herr General allein. Darf 
ih — 

General. Was? 

Mad. Berg. Das arme Fränlin — 

General. Was macht fie? 

Mad. Berg. (nach einigem Schweigen weinen). Ich will das 
Baterberz nicht noch mehr martern. 

General Cheforgt auf fie zu). Iſt ber Doktor gerufen ? 

Mad. Berg. Ein Wort der Hoffnung von Ihnen vermöchte 
mehr, ale — 

General (tritt zurüd), Was mich anlangt — (geht von ihr) 
ich verlaffe mid auf Sie. 

Mad. Berg. Ah Bott! (Heftig. Herr General — 

General. Ich mache Ihnen keinen Borwurf über das Ge⸗ 
ſchehene. Sie find getäufgt wie id — Nun geben Sıe, Gott 
ſey mit Ihnen! 


— 


Siebenter Auftritt. 


Vorige. Adintant. 


Adintant. Ihro Exeellenz haben beſohlen — 

Genere!, Ganz recht. (Er nimmt wieder vie Brieftifge.) 
Ich will, daß bente — 

Mad». Berg (ringend). Herr General — 

General. Wir find fertig, Frau Berg. 

Mad. Berg (mit Hinderingen). Sie weiß, daß ich daher zu 
Ihnen bin! 
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General. Ganz redt. 

Mad. Berg (außer fi). Was foll ih num fagen? 

General Baufe — ruhig). Was zur Sache taugt. 

Mad. Berg. Was bie Zochter vom Bater burh mid er 
fliehen wollte — bie Todesangſt für den — 

General. Ein Wort! — Jever bat feinen Poſten zu be 
fliehen, ran Berg! Jedermann hat den Fall, wo er mit geringer 
Kraft gegen eine furchtbare Macht Stand Kalten muß. Bei Leib 
und Leben! Sie fiehen jet an einer heißen Stelle — Hälfe 
fanın ich Ihnen nicht mitgeben — fo wahr ich ein ehrlicher Mann 
bin — ih kann wicht. (Mit Mürte und Vertrauen) Thum Gie 
brad — Gott ſtärke Sie. Das iſt Ihre ganze Inſtruktion — 
umb num Adien! (Er wendet ſich mit rer Schreibtafel zum Apjutanten.) 
Sch will, daß heute Abend nm halb eilf Uhr meine Gremabiere 
fich bei der Antonfapelle in aller Stille flellen. (Die Stimme wankt 
etwas) Berfiehen Sie mich? 

Adjutant. Sehr wohl. 

Mad. Berg mit tiefem Schmerz.) Herr General! 

General Cobne fih umzufehen, winkt ihr zu gehen und fpridt 
weiter): Die rothen Hufaren follen fih an ben grünen Kafe 
matten ſammeln. (Ge trodnet vie Augen.) Uber alles in größter 
Stille, 

Ma). Berg (geht in tiefſter Wetzmuth fort). 

General. Eine halbe Batterie reitender Artillerie fol um 
eben bie Zeit an das Waſſerthor ohne alles Geränſch anfahren. 


Nach eilf Uhr ſoll dieß alles im tieffler Stile am Waſſerther zu 


jammentreffen. Ich werde bort ſeyn — wir werben Numero 8 
ben Feinden wmieber abnehmen. Die Behörde empfange bie Be 


fehle — ber Zwedck bleibe unter ung. Sie haben alles wohl ver- 


flanden ? 
Adintant. Alles. 
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General (entlaßt ihn und ſchellty. 
Adintant (geht). 
ı General (räumt vie Papiere zufammen). 
Karl (tritt ein). 
General. Lebrecht fol konnen. 
Karl (geht). 
General (chließt den Aiſch). ⸗ 


Achter Auftritt. 
Lebrecht. Seneral. Udjutaut. 


Kebredt Ctxiet vor ihn Hin). Ihro Excellenz! 

General, Mac bie Thüre zul 

Sekretär cchnt es). 

General. Laß hernach den Tiſch anf Dein gimmer tragen. 
Da iſt ber Schlüſſel. Du brauchſt meine Papiere. — Lebrecht! 
Tritt zu mir daher. 

Sekretär cchut en). 

General. Du biſt mein alter Freund — 

Ichretär. Der Aelteſte. 

General. Dir kann ich es ja wohl fagen — daß ich ein 
armer, unglüdfidder Mann bin! 

Sekretär. Ich fühle es. 

General. Sieh, mein Herz weiß fich nicht mehr zu rathen 
noch zu helfen. — Sterben — ſierben iſt das Beſte! Gott wirb 
es auch fo wenben. 

Sekretär (weint). 

General. Weine nicht, alter Freund — Du machſt mid 
ſehr wei, benn fo reblih als Du liebt mid niemand. Nicht 
einmal meine Tochter — | 
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Sekretär. Herr General — 

General, Sie bat mich Hintergangen, das fl Dun nie 
mals gethan. Niemals! 

Sekretär Ab Gott — ich halte das nicht ans. 

General, Nun damit alles in Orbnung fey, wenn id 
flerbe. — (Man Mopft.) Sieh wer es il? (Man Hopft wicher.) 

Sekretär (geht an vie Thür), Wer ? 

Adjutant. Bon Wernin. 

Sekretär Rittmeiſter von Wernin. 

General, Herein! 

Schretär (öffnet). 


Hennter Auftritt, 


Borige NRittmeifter von Wernin. 


Rittmeiſter (überreicht eine Depefche),. Ein Trompeter ! 

General (erbricht, lieett, geht an ven Tifc und fchreibt, gibt, nade 
bem er gefchrieben, es vem Rittmeifter zurück). Laflen Sie fliegen — ber 
Trompeter foll gleich fort. 

Ritume iſter (geht). 

General. Sie haben die Stadt aufgefordert — Abgeſchlagen. 
— Damit unn, wenn ich ſterbe, alles in Ordnung iſt, und ba dieſer 
Borfall einige Wenberungen nöthig macht in meinem XTeflamente: 
fo beforgen Sie. 

Sekretär Aenderungen? — ber Here General mollen doch 
— J 
General. Alles dieß hängt ſehr natürlich unb traurig zu» 
fammen! Der Thurneifen lommt nicht durch — 
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Schretär. Wie? Ach, Herr General, wenn das iſt, fo — 

General. Er wird verurtbeilt werben. — 

Sehretör. Und Fränlein Schhie — 

General. Wird das nicht Tange Überleben — das begreife 
id. In bem alle foll der Graf alles haben. Das iſt bie Haupt» 
fahe. Dann bat ber Menſch — ber — mich fo elenb macht, eine 
arme Mutter; ber Thurneifen nehmlich. Die alte Oberflin, bie er 
bisher erhalten, Die fol gleich ſechetanſend Thaler von mir haben, 
damit ber Menſch ruhig ſterben kann. Hörſt Du? 

Sekretär. 9a, Herr General! 

General. Nun das beforge mir hübſch. Um eilf Uhr wird 
etwas vorfallen — um nenn Ubr möchte ich gern alles auegefer-. 
tigt, unterfchrieben und befiegelt haben. Verſtehſt Du mi? 

Sekretär. O Ser — men alter Freund! — Mein 
trener Freund, mein Wohlthäter — 

General. Weine nicht, ehrlicher Dann. Cs flieht ohnehin 
eine fange Zeit mit Deinem Aublid mir vor Augen. — Ah — 
und das war eine fehr ſchöne Zeit! — bie jetige tangt nicht. — 
Es ift drum gut, Daß es zu Ende geht. — Bin ich einmal vorweg 
— fo weiß ih, Du hältſt Dich auch nicht lange mehr — bann 
greffen wir bei meiner Karoline zufammen! — Gib mir bas 
Bapier dort — 

Schretär (eibt ihm das Papier, das von MWernin vorher ger 
bracht Bat). 

General Beſtelle mein Haus, alter Freund! — Und — 
follte meine Abldfung ſchuell kommen — fo baufe ih Dir hiermit 
(ee umarmt ihn) für alle Liebe und Treue, bie Dur mir erwiefen haft. 
Berſorgt biſt Du — forge file — (nie Thränen unterbrechen ihn) meine 
Tochter, baf es ihr wohl gehe. Sorge filr meine — Adien! (Gr 
reißt fich los und geht.) 

Sekretär (legt das Geficht auf beide gefaltete Hände). 
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General (lommt wierer). Höre — umb bie gute alte Berg 
— verforge mir reichlich! Berfiehft Du mi? Gie bat es wohl 
um uns verbient. (Gr geht.) 

Schretär (nimmt vie Bapiere und folgt. Nach ihm kommt Karl 
und Holt den Tifc.) 





Behnter Auftritt, 
Das Gefängniß. 
Sauptmauu von Thurmeifen, gefähloffen. 


(Er iſt ganz Hinten und fcheint an der Dauer etwas zu Iefen.) Sa, jal 
— So groß iſt unfere Sehnſucht mach Unvergängfichteit — daß ſelbf 
bie, die alles gewinnen, wenn fie vergeſſen werben, ihre Namen in 
biefe Mauern graben, daß ihrer gedacht werbe — follte man aud 
nichts von ihnen zu erzählen haben, als eine Armefinbergefchichtel 
(Er ſinnt nach.) Eine Seele vergißt dich nit — und noch eine — 
meine Mutter! (Mit Inniger Betrübniß) Meine Matter! — Um 
einen einzigen Sohn weinen — und mit ihm — ben kümmerlichen 
Unterhalt verfieren — o es iſt zu hart! Den Kopf auf ven Arm ge 
lehnt, fügt er ſich an die Mauer.) Die Sünde nehme ich mit mir! 
Diefe einzigel (Er richtet fih auf.) Zwar — wenn eine feindliche 
Kugel mid getroffen hätte — ihr Loos wäre nicht beſſer geweſen! 
— Bea ii es werth, daß ich bie Fürſorge für fie ihm empfehle? 
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Eilfter Auftritt. 
v.Ehburueifen Major. 


Aajor (tritt näher), 

v. Thurnueiſen. Was wollen Sie mit mir? 

Aajor. Ein Wort reben! 

v. Thurneiſen. In Geſchäften? ſonſt erſparen Sie Sich 
eine Unannehmlichkeit — denn ich werde nicht antworten. 

Major. Durch mich fragt ber General. 

v. Thurneiſen. Ich erwarte feine Befehle 

Major. Lieben Sie das Fräulein? 

v. Thurneiſen ‚dagei). Deßhalb bin ich Hier! 

Major. Dieſer befonbere Beſuch vom Poſten kounte nur ein 
Borwand geweien feyn, eine Berrätherei zu bemänteln. 

v. Thurneiſen (fahrt auf, feine Ketten raffeln — er ſieht fie an 
— faßt fih). Sie fehen, daß ich Ihnen nicht antworten Tann. 

Major. Haben Sie Sich nichts durch Verbindung mit dem 
Feinde zu Schulden kommen lafien — 

v. SE hurneifen. Das bat ber General nicht gefragt. 

Aajor. Er bat es. 

v. Thurneiſen. So werbe ih ee bern Ihnen nicht ber 
antworten. 

Major. Wiffen Sie and, daß von Ihrem Schidſale manches 
in meiner Hand liegt? 

v. Churn Nichte — durchane nichts! 

Major. Gie find fehr gewiß. 

v. Ehrneifen. Durchaus — beun mein Vergeben if zu 
groß, in feinen Folgen zu ſchrecklich geweſen, das Gefühl der Scham 
in mir zu tief, ale daß ich irgend eine Schonung erwarten, ober 
wäünfchen Bunte, 
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Major. Da haben Sie wahrlich Recht, benn wer, wie Sie — 

v. Thurneiſen. Und nun laffen Sie mid aufrichtig fagen 
— jede Milderung aus Ihrer Hanb ift ein Almoſen, bas ich nit 
annehmen darf. Alfo können wir nichts mehr zufammen zu reben 
baben. 

Major. Wenn ber Herr General befiehlt — 

v. Thurneiſen. Sr bat es nicht und hätte er — fo melben 
Sie ihm meine Ehrfurcht, aber daß ich nichts erwarte noch -bitte, 
als was das Geſetz und die Form mir befehlen zu bulden, und 
geflatten zu erwarten, 

Major. Sehr frei, nach einer ſolchen Beltidigung! 

v. Ehurueifen. Was ber Bater verlangen faun — kann 
ich nicht burch Sie ausführen. Und banz — wird mein Schickſal 
auch ben Bater ausföhnen, ber ein fo guter Menſch ift! 

Major. Uebrigens bin ich auch gelommen, Ihnen bas zu 
verzeihen, womit Sie ehedem mich mißhandelt haben. 

v. Ehnrneifen, Ich that meine Pflicht, und jene Hanb- 
ung, welde Sie jet verhöhnen, gibt in biefen Stunden mie eine 
Berubigung mehr! 

Major. Dergleihen Begriffe von Pflidt wie Sie bamals 
und jet gezeigt haben, finb bie Folgen ber Bücher und ihrer 
Lektüre. 

v. Thurneiſen Clädelt). 

Major. Darum wird alles verratben umb verkauft, und 
Meineid beichänigt | 

v. Thurneiſen. Vergeſſen Sie nicht, daß ich meinen 
Büchern noch etwas von hohem Werth banle. 

Major. Das ift? . 

v. Thurneifen. Die Kraft, jetzt Sie zu ertragen. 


—— 
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Bwölfter Auftritt. 
Borige Adintant. Ein Profoß. 


Dem Hauptmann werben bie Befjeln abgenommen. 


Adintant (nachdem es gefhehen iſt). Mau erwartet Sie vor 
bem Kriegsrecht, Herr Hauptmann, 

v. Thurneiſen (verbeugt ſich und nimmt feinen Hut). 

Major. Vorderhand werben wir uns nicht mehr fehen, 
Herr Baron. 

v. Ehurneifen. So benle ic. 

Major. Wenn Sie — ich biete es Ihnen gem an — 
wenn Sie Geld brauden — (Er zieht eine Börfe) Dieß flebt zu 
Dienflen. 

v. Ehnrneifen Cormeint es hoͤflich). 

Major. Sie find nicht reich — 

v. Thurnelſen GQudt tie Echultern). 

Hajor (bietet fie dar), Haben arme Verwandte — 

v. Ehurneifen (chiebt fie von ſich, etwas ernſt). Es ii genug! 
Zum Arjutanten) Kommen Sie, mein Herr! 

Adijntamt (reicht ihm vie Sand). Sie find gefaft! 

v. Ehnrnelfen (ſquüttelt ihm Herzlich die Sant). Vorwärts, 
Her Kamerad! — (Ele gehen, ver Majer folgt). 


Bierter Anfang 
Vorzimmer des Öcnerals, 


Erſter Auftritt. 


Sekretär if im Zimmer und ſchreibt. Madam Berg kommt in 
dringenver Berlegenheit und Angft auf ihn zu. 


Aad. Berg. D mein lieber Lebrecht — (Gie füht ſich er⸗ 
mattet auf ihn.) 

Sekretär. Baffen Sie Sich — Halten Sie Si mit Ge⸗ 
walt in bie Höhe — 

Mad. Berg. Ich babe alles gethan — ich kann nicht mehr 
— Wenn Sie Sopbien ſehen follten! — fo kann noch niemand 
gelitten haben, ale bas arme Mädchen — 

Sekretär. Ich denke mir alles, Weiß fie, was vorgeht? 

Mad. Berg Dan bat ihr nichts gefagt, aber au unferm 
fummen Sammer fieht fie ja wohl, baß ber unglückliche Mann 
verloren if. Sie weint — fcheint einen Augenblid ruhig, dann 
fährt fie auf — geht umher — fie umfaßt meine Kniee — fie 
will fort! — Wir befänftigen fie; ſtumm nud ſtarr fieht fie auf 
. bie verfchloffene Thüre Hin — erwacht, wie vom Tode — ſchreit 
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feinen Namen — beichwört ben Geift ihrer Mutter um Nettung 
— ſo fiel fie in krampfhafter Ohnmacht nieder — jet if fie ew 
mattet eingefchlummert — ich gebe nur einen Angenblid daher — 
am Rettung, Troſt — Hülfe zu ſuchen. — Ach Lebrecht! 

Sekretär. I kann nur mit Ihnen weinen — Hülfe — 
weiß ich nicht — 

Hab. Berg. Aber ber Bater — ber Bater, Lebrecht! 

Sekretär Iſt General! 

Mad. Berg Sie überlebt es nicht, 

Schretär. Noch er. 


Bweiter Auftritt. 


Sophie. Mit zerfireutem Haar — verſchobenem Anzuge — fie geht 
grade auf Mutam Berg zu. Borige 


Sophie. Ih weiß es — id weiß es. — 

jBekrelär (bei Seite). Großer Gott! 

Mad, Berg (fie In ihre Arme ſchließend). Fräulein! 

Sophie. Ich weiß num alles. Ihr betrügt mich nicht mehr. 
La mich — 

Kar. Berg Liebe Tochter! | 

Sophie. Du Haft mich betrogen. — Kann eine Mutter ihr 
Kind betrügen. Ich babe zu Deinen Füßen gelegen, ich babe mit 
Tobesangft Deine Kuiee an mein Herz gedrückt — ich babe Di 
um bie Wohlthat gebeten, mir mm zu fagen „ja, ev muß ſterben.“ 
Du haft e8 gelängnet. 

Mad. Berg Es iſt noch nichts entſchieden — 

Sekretär. Wahrhaftig, gnädiges Fräulein, noch if nichts 
entſchieden. 
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Sophie. O ja — es iſt entſchieden. Das! (Mit Freube.) 
Aber auch noch etwas! — Bildet Euch nicht ein, daß Ihr mich 
darum betrügen könntet. 


Dritter Auftritt. 


Borige. Graf. 


Graf (im Eintreten, da er fie erblidt). Ach Bott! 

Sophie. Ah da find Sie ja. O mein guter Graf, mein 
lieber Graf, von Ihnen erwarte ich alles. 

Graf. Mit Recht. 

Sophie Ja das weiß ih. Denn wenn ih Sie au un. 
glüdlih gemacht babe — fo bin ich doch fo unansſprechlich elend 
und fo ganz hülflos — daß Sie — weil Sie mich fonft liebten — 
weil id — mas fol ih Ihuen ſagen — ich kann es nicht zu- 
fammen bringen. Zürnen Sie nicht darüber. Ich Leibe wahriich 
ſehr viel — aber vom meiner Liebe zu Thurneifen ift gar Leine 
Rebe mehr. Nur von feiner Rettung — er wirb flerben — ich 
bin feine Mörderin — das ift 8 — was mich umbertreibt. 
Nur das Leben retten Sie ihm — das Leben! Ich will ihn dann 
nie wieber ſehen, feinen Namen nie wieder fprechen; nur fein Leben 
retten Sie, fein Leben um Gotteswillen! 

(Gie fallt ihm zu Füßen. Alle erheben fie.) 

Graf (mit innigſter Wärme). Ich denke nidts als feine Er⸗ 
haltung! 

Sophie Cmit aufgehobenen Händen dankend). Gott! 

Graf. Ich ſuche deßhalb Ihren Bater! 

Sophie Auch ich! 
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Aad. Berg. Liebes Kind, 

Sophie. Hieher muß er kommen — Ich gehe nicht von hier. 

Sekretär. Darf ih Sie bitten — 

Sophie. Ich gebe nicht von bier. Nie mehr von meines 
Baters Seite. Will er feinen Tod ansfprechen, fo thu er es, wenn 
ich ihm gegenüber ſtehe — wenn er es banız boch noch vermag — 
nun — dann — dann — (Gie weint) 

Schretär. Fränlein! Sch meine es gut — 

Sophie (ſchnell). Das weiß id. 

Sekretär. Darf ih nur einige Worte veben? 

Sophie. Geſchwinde! 


Schretär. Seit jener unglücklichen Stunde bat Ihr Herr 
Bater Sie noch nicht gefehen — | 

Sophie. Schf Du — qu Matam Be) Du BR Sc 
Daran. (Sie geht anf Lebrecht zu.) Ach lieber Lebrecht, fie haben 
mich ja nicht zu ihm lafſen wollen. Ich babe jo herzlich darum 
gebeten, fie haben mic eingefchfoffen, meine Todetangſt konnte 
biefe Riegel nicht brechen — bie Leute fonnte ich nicht erweichen. 
Das macht fie find Feinde. — 

Mad. Berg. Gott vergebe Ihnen das. 

Sophie. Sie find alt, Sie haben ein gutes Gewiflen, Gie 
Fnnen es nicht begreifen, wie bem zu Muthe if, ber Morb auf 
ber Seele bat. Sie alle — alle — nf) mein Jammer ermäben I 
Aber wenn mich mein Bater hist, wenn er fein Kinb verzweifeln 
flieht. (Zum Grafen) Zürnt er noch? (Zum Sekretär) Hat er 
feiner Sophie geflucht? — (In Madam Berg) Min, wertn er es 
gethan hat — fo ift fein Fluch in Erfüllung gegangen. — Das 
muß ihu befänftigen. (Sum Grafen) Nun dann, Sie werden für 
mich bitten — Ihr alle — 
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Graf. Gewiß! Gewiß wirb er auf unfer Kleben thun, was 
er bermag. Aber er iſt alt — bemten Sie, wie ſehr ber Aublick 
Ihrer Leiden ihn erſchüttern wirb. 

Schretär. Das fürchte ich fo fehr. 

Mad. Berg. Ueberlaſſen Sie Ihre Sache biefem edlen 
Mannel 

- Graf. Gehen Sie jest nicht Ihrem Bater in ben Weg. 

Sophie (hebt erſt Madam Berg, dann den Grafen, dann ven 
Sekretar an. Sie verfinkt einen Augenblid In Nachdenken, aus dem fie 
plöglich auffährt und des Grafen Hand ergreift. Wollen Sie — wenn 
Thurneiſen flerben muß, wenn er um meinetwillen flerben muß 
— es auf Ihr Gewiffen nehmen, daß Sie mich abgehalten haben, 
meinen Bater zu fehen — wollen Sie mir fein Leben verbilrgen 
— Sie find ein ehrlicher Mann — fo gehe ih ruhig von bier weg. 

Graf. Nie habe ih Sie hintergangen, auch jetzt ſey es ferne 
von mir. Berbürgen kann ich nichts; ihun Sie, was Liebe nub 
Benzmweiflung Ihnen eingeben. ' 

Sophie. Das war ein Tobesurtheill — Doc fegue Sie 
Gott fr die Wahrheit! 


Vierter Auftritt. 
Borige General. 


Sophie (geht ihm das halbe Zimmer Tang entgegen). Ver⸗ 
gebung! (Sie umfaßt feine Kniee) 

General (von ihrem Anbli betroffen). Unglädlide — id 
ergebe. \ 

Sophie will reden, kann es nicht, erhebt Ihre Arme zum Himmel 
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— fieht die andern an). Daukt — baut doch — id Tann nur 
meinen. (Sie int an Im) 

General (erhebt fie). So wahr ich lebe — ich fühle Deinen 
Sammer und vergeffe Dein Bergegen! ° et 

Sophie. Ach — a! (Sie ſchließt ihn In Ihre Arme) — — 
So vebet doch — o redet — ich kann nicht — Ihr habt & alle 
gelobt I Du 

Graf. Vater! Bollenden Sie durch Erbarmen — Ihr 
Leben hängt baram. on 

General (farfı), Graf! 

Schretär. Theurer, geliebter Herr! 

Hab. Ber Wenn Ste von Berzweiflung fe retten wollen, 
Gusbe für — 

General. Ihr ſeyd unmenfchlich gegen mich! ’ 

Sophie. Geil meiner Mutter, ſteh herab — fiöße Mitte 
ihm ein und Erbarmen — prüfen Sie nicht, zandern Sie nicht 
— es gilt meine Seele — id, ich bin die Mörberin. Neben Sie 
noch nicht — Ein Kibenugag vollendet Tob ober Leben! — Leben 
— Bater! — Lehen! 

General, Laßt mid — 

Alle (ergreifen feine Hande.) 

Ha). Berg. Barmherzigkeit! 

-ABcehretär. Guabel 

Graf. Bater! 

Gencral. Ih kann keine — 

Sophie Vollenden Sie nicht! Tod If anf Ihren Lippen, 
Gnade ſpricht Ihr Herz! Seyn Sie guäbig wie Bott, geben Cie 
Leben wie Gott! Bater, Baterl Sie töbten mit ibm Ihre 
Tochter ! 


Fünfter Auftritt, 


Borige Major, zwei KRapitänd, zwei Lieuteuaut®, 
der Auditor. 


Sekretär (halblau)y. Großer Bott! 

Mad. Berg (fieht ſich Angfllih um), 

Graf (trltt Hei ESeite). 

Major. Hier, Ihro Excellenz bringe Ih — 

General. Ih weiß ſchon — geben ie her! 

Aajor (überreicht ihm Das’ Papier). 

Sophie (fleht alle an). Jedes Ange meibet mid — Cauf bie 
Dffietere deutend). Diefe verfiummmen (auf ten Vater) und Sie — 
Sie wiffen — Sie wiffen? 

General, Liebe Sophie! das find Geſchäfte — bie — 

Sophie (item). Vater! — Meinen.) Bater — täufchen 
te mich nicht. (Sie tritt dicht zu ihm.) 

General (mit gewaltfam unterträdter Empfintung. Dieß if 
nichts, liebe Tochter — 

Sophie (ergreift in Verzweiflung das Papier aus res Waters 
Händen). E86 gilt meiner Seligkeit! 

General, Unglüdiiche, was haſt Du gethau) BI 6 zurkd 
nehmen, ſchlagt die Hände zufammen und wendet ſich ſchuel gu ven 
Dfficieren.) Sie kennen tie Geichichte, meine Herren! 

Sophie chat gelefen und flärzt mit dem Echrel: Tobi u Boden). 

GSraf und Madam Berg (echeben fie und fegen Me in einen 


General. Bringt fie fort! 

Ickretär (geht). 

Anditor (Gebt das Papier auf und ſtellt es dem General m). 
General. Ich werbe alles leſen und — 
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Schretär (pt mei Berients geholt, vie dae drauleia wegtragen. 
Madam Berg folgt), 
General. Berlıfien Ste bus arıne Mäpdhen keinen Augen- 
Bi mehr! (Zu den Dffiteren) Ich werbe Verhör und Urtheil 
lefen — nad Befinden beflätigen umb es quum Daten) Ihnen dann 
zur Bollfiredung zufenben. 

Hajor (ſehr ehrerbletig). Ihro Ereellenz Kummer beugt 
uns tief. 

General (oerbengs fi. 

. Major. Jedermann war zur Milde geneigt, wenn nur ein 

Umſtand fih für ihn gefunden hätte. Allein bie Pflicht — 

General (entläßt fie mit Mökkte, die Dfficere gehen had tefpeo 
tutſer Verbeugung mit militäriichen Gruft. mg). 


Sechster Auftritt. 
General. Straf. Sekretär. 


General Gum Sektetar). Lebrecht! Die Wechſel für bie 
Dbrifin! 

Schretär (nimmt fie vom Life, fe find in einem Briefe). 
Hier, Ihro Ereellenz! 

General, Deu Arzt. zu meiner Tochter] 

Sekretär (geht). 

Graf. Sie, nur Sie Binnen ihr Helfen. O Gott) Gott! 

General Lohne ihn anzuſehen). Schont meiner — ich bis 
nur ein Menſch und trage ſchwer! 

Graf (mit Thranen). Wenn nad biefem Wugenblide, ber 


mein Herz zerreißt, keine Rettung möglich iſt — 
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General (ergreift feine Hand ur verneint es wehmkthig). 
Graf. Was vermag id baun bir noch — —⸗— Ge 
General. Einen Augenblick Geduld. auſe. Gr ſucht ſich 

ſammeln). Er verlangt Sie zu ſprechen. 

Graf. Wer — 

General. Thurneiſen. Sie find ein Mann — halten 

Stand. 

Graf (mit unterdrackten Thranen). Ich will es. 

General. Hier (er gibt ihm ven Srief) iſt feiner armen 
Mutter Unterhalt befimmt. Sagen Sie ihm das. Bringen Sie 
ihm meine Berzeihung und baß ich ohne allen Groll bin. 

Graf. Wer ſollte jenes Bapier — (er deutet auf das Urtheil) 
— 3b möchte ans jedem Untſtande Hoffnung nehmen — fellte 
nicht vielleicht — 

General (urchliett das Verhöͤr flüchtig). Gchulbig bekannt. 
(Sr legt es anf ven Tiſch, flieht in das Urtheill) Tod! (Gr legt «es 
Hin, umarmt den Grafen, der Ihm die Hand küßt und geht.) 


Siebenter Auftritt. 
General allein, 

(Er durchliest das Urtheil, trodnet die Augen, ſetzt ſich nicht, nimmt 
eine Feder, Legt fie wieder nieder, vurchliest nochmals das MWerbör, fegt 
die Feder zur Unterſchrift an, Halt inne, flieht Mc ſchnell um, als kame 
jemand; es überfällt ihn ein Gchauer, er legt die Bever Hin — ſchlagt 
Die Hände zufammen — nimmt wieder die Geber, unterfchreibt, und wirft 
ſich dann in ven Stuhl, der am Tiſche fleßt.) 
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Achter Auftritt. 
General. Maior Sellani. 

Aajor. In Uufehung einer Berbindbung bes Haupumann 
Thurneiſen mit dem Feinde habe ich nichts entbedt. - 

General. Sm! 

Major Mauſe). Das Kriegsredht iſt gehaiten. 

General (ſteht auf, gibt ihm das Urtfeil. Tabl : 

Major. Es war vorauazufehen. 

General. Sen Tod und ber meinige Reben da vor mir 
nnterfchrieben. 

Major. Geruben Sie die Sache nicht fo ſehr zu Herzen zu 
nehmen. Denn — 
General. Nicht? Wunderbarer Troft! Zwar das ſoll er 

wohl auch nicht feyn — . Sie fagen nur fo einige Worte, wo frei- 

ih — hm! (Baufe) Siegeln Gie es, und .fiellen es dem Major 
von Gottorf zu. 

Aajor. Kin befonberer Umſtaud bat fich ereignet, ber doch 
immer mehr bie Frechheit des Hauptmanns von Thurneifen beflätigt. 

General. Wirklich? Nun er ift fo ſchon ein armer Sün⸗ 
der, etwas wollen wir ihm vergeben, 

Anjor.. Bern fein Schickſal in. meiner Hand fände — ich 
würde gern — 

General (unnillig. Das if bie Sache — 

Major. Ihro Creellenz halten zu Ouaden ‚ meine Pflicht 
will — 

General. San recht. Nun — 

Aajor. Die Orbonnanzen haben einen Solbaten won «feiner 
Sompagnie angehalten, ber bier im Haufe einen Brief von ihm 
an das Fräulein abgeben weilte. Hier iR ber Brief. 


General Gimmt ihn). Wie beißt ber Menſch, ber ihn 
brachte ? 

Major. Der Soldat Grim, Er if noch unten, ich lieh 
ihn arretiren. 

Generel. Grim? Bas if ja ber, dem Thurneiſen bas 
Leben gerettet hat. Billig daß er ihm biemen wollte. > wi 


ihn ſprechen. 
Major Wollen Ihro J ihn — 
General. Sprechen. 


Aajor (geht). 


Uennter Auftritt. 


@eneral allein. 


General (er öffnet den Brief, trocknet im Leſen einigemal bie 
Singen, nachdem er ihn eingeſteck). Er hat fie wahrhaft geliebt! 


Zehnter Auftritt, 
General. Major. Der Soldat Grimm. 


General. Ich wii allein ſeyn mit. ihm. 
Aaijor (geht). 
General. Er bat einen Brief hierher gebracht? 
Soldat. Ya, Ihro Excellen. 
General Wie if Er zu dem Arreſtanten hineingeommend 
Soldat. Menſchlichkeit hat es erleichtert. 
General. Wer hat Ihn eingelaffen ? 





Soldat cheht vor fih Hin). 

General, Antwort! 

Soldat. Fragen Ihre Excellenz als Generd — ob als 
Maid — 

General. Wer bat Ihn vermocht, den VBrief daher zu 
bringen? Diefe Heimlichkeit — 

Soldat. Ich Kin ſtrafbar — Seo Errellem hal zu 
Guaden — ich wollte es gern ſeyn. 

General, Weßhalb? 

Soldat. Ich Hätte den Brief einem andern geben Unnen 
— aber ich vermuthete, daß ich hier angehalten werben wilcbe, 
und babe dann verlangen wollen, bei bem Herrn General new 
gelaffen zu werben. 

General. Run Er ift jetzt be. 

Soldat. In, Ihre Excellenz. Werlegen) 

General. Rebe Er! 

Soldat. Der Beuth füllt mir. 

General. Hem gefaßt! Ich Liebe ehrliche Männer. | 

Soldat. Der Here General finb ein gerechten Herr, bis — 
vermehrt meine Augfl. 

General, Wehbelb ? 

Soldat. Bei ich mm erh fürchte, es iſt vergeblich. 

General. Zur Sache! 

Soldat. Was ih thun will, kommt wir nach meinem 
Stande nicht zn — aber nach meinem Herzen. 

General. Nun, men Sohn — 

- Soldat, Ich — kann es nur in ein paax Warte fafen — 
Beneral. Seine Sache fpricht auf dem Geficht! 

Soldat. Gnade für meinen Hauptmann! 

General ctief grün. Ach Gott! 

Soldat. Er bat mein Leben gerettet — 


General. Ich weiß es. 

Soldat. Er ift ein guter Menſch. 

General. IH kam nicht retten. 

Soldat. Ein braver Krieger. 

General. Drum — weiß er ſelbſt, daß ich nicht helfen 
kaun. — 

Soldat. Ib begreife Ihro Ereellen — aber ich muß 
darüber weinen. 

General. Das macht Ihm Ehre! 

Soldat. Mur eine Bitte noch — geben: ber Herr General 
wicht zu, daß bei der Hinrichtung Herr Major Sellani das Kom⸗ 
manbo habe, 

General. Weßhalb? 

Soldat. Er ift fein Feind, er bat ihn noch im Gefängniß 
gehdhnt — und — — ich bin ein Menſch! 

General. But! 

. Soldat. Wir glauben, daß biefen Abend etwas gegen ben 
Feind geichieht — Herz General — wenn das Unmsgliche zu than 
M — fielen Sie mi am bie Spike. 

General. Gut! 

Soldat. Und wenn ich geblieben bin — Haben ber Herr 
General die Gnade zu fragen — wie ich mich verhalten babe. 

General. Das foll geſchehen. Geh — Er mit Bott! 

Soldat (geht). 

General (ra der Soldat fat fort iR). Burſche! 

Soldat. Ihro Excellenz! 

General (wehmürhig, heftig). Du ſollſt zur Cavallerie — ih 
ich will Dich zur Ordonnanz haben — wenn ich fallen follte — 
fo brüde mir bie Ungen zu. (Er Hopft ihm auf die Schulter) Du 
biſt es werih! (Er geht, ver Golvat folgt.)  - 
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fir Auf 


Borige. Graf, ver ihm begegnet. 


Graf, Ein Wort! . od 

General (ernſt). Nichts mehr von — 3 

Graf. Bon Gnabe nichts mehr — nur von Bereititei 
Thurneiſen hat Ste als Bater, hat Ihre Ehre beleidigt. 

General. Ich habe verziehen, 

Graf. Können Sie ihn verurtheilen? — - 

General. Wie? 

Graf. Wirb nicht jedermaun glauben, daß Sie aus Born, 
in ber Sache des Dienftes, die Zerrüttung, bie er in Ihrer Fa⸗ 
milie angerichtet bat, beftrafen ? 

General. Ich ehre Ihr Hey — aber — 

Graf, Sollte nicht biefe Bedenklichleit — einen Aufſchnb recht⸗ 
fertigen ? — Aufſchub! Nur Aufſchub, das ift es warum ich bitte, 

General. Und wo iſt ein Gericht — das ihm gelinber. be- 
nrtheilen fann ? 

Graf. Immer hätten Sie ihn doch wicht verurtheilt! 

General. Wünſcht Thurmeifen, daß das. fo geſchehe? — 
Hofft er etwas bavon, wenn das geichehe? 

Graf. Ich Habe ihn noch nicht geſehen. 

General. Sprehen Sie ihn. 

Graf. Und wenn er es wünfeht — babe ich dann Hoffnung? 

General (na einer Paufe). Sprechen Sie ihn. 

Graf. Im Augenblid ! 

General (chellt). 

Karl Ckommt)., 

General. Major Sellanil 

Karl (ruft Hinaus). derr Obriſtwachtmeiſter! Karl geh. ) 





800 
Busstfter Aufirit. 


Major. General. 

Major. Ihro Excellenz. 

General. Haben Sie das Urtheil ſchon an ben Major Sot⸗ 
torf geſchickt ? 

Major, Gleich auf ber Stelle. 

General. Hm! (Gr geht bei Eelte.) 

Major. Befehlen Ihro Excellenz — 

General (Rah. Nichts! 

Major. Goflte ich vielleicht — 

General. Sie find fehr prompt, Herr Major. 

Major. Da Ihro Excellenz befohlen haben, daß ich — 

General. Ja bo, ja. Ich Habe es befohlen. 

Major. Wenn ſich das läd denken ließe, daß eine Aenderung — 

General, Wer jagt bas? 

Major. Wenn fo viel Urfache zum Mitleib, fo manche 
Firbitte Hoffnung zur Gnade bewirkt hätte — 

General (Rad). Nein! 

MAafor. Man inne — 

General. Nichts! 

Major (tritt zuruch. So weiß ich nichts mehr was — in ber 
Sache zu thun wäre, 

General, Sie wiſſen viel — fehr viel. Nur vom meunſch⸗ 
lichen Herzen — mögen Sie wenig wiſſen und — 

Aajor. Ihro Exeellenz — 

General. Und vom Baterherzen wiſſen Sie gar nichte. 

Aajor. Ich erbiete mich ſogleich — (Geht.) 

General, Halt! Der General if ein Mann von Ehre; er 
wilde Sie wohl gern barliber haben reden hören, aber er kann 
an nun nichts barliber zu fagen haben. (Gr geht, in der Thür.) 

Allons, Herr Adjiutaut! — Karl, meine Pferde! 
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Fünfter Anfang. 
Borgimmer des Generals, 


ae 


Erſter Auftritt, 


Gekretaär öffne vie Thür. Ubjutant, Beneral uu Graf 
treten ein. 


General (den Arm in ver Sinne). Es bat nichts auf ſich — 
ein Streifſchuß — beruhigt Euch doch — es hat ganz und gar 
nichte zu bedenten. 

Graf. Go nahe bin fich zu wagen — in ber Nacht — 

Sehretär. Laflen Ihro Execellenz doch wenigſtens gleich 
einen zweiten Verband anlegen — 

Graf (dringt einen Stuhl). 

General. Iſt nicht uöthig. Der Verband war recht gut. 
Lebreht! — Die Berg foll meiner Tochter mit game Art fagen, 
daß ich aus war und unbebentenb verwundet bin, "über ohne alle 
Bebentung — es iſt nur deßhalb, daß fie nicht erſchrickt, wenn ich 
hernach mit ihr — — nun baß nur erfi das beforgt werbe. 

Sekretär (geht). 


General (egt A). Herr Abintant! 

Adjutent (titt vor). 

General. Deine Livreebebienten follen zu bem Fener gehen 
mmb helfen Idfhen — meine Wageupferbe zur Rettung der Sachen 
— ber Major Sellani foll fommen. 

 Adintant (gen. | 


Bweiter Auftritt. 


®@ral. General. 


General.‘ Ja, mein lieber Graf, einen Zoll breit mehr 
baber nad) bem Herzen zu unb dann fein Streifichuß wieder ba 
— ſondern gerabe durch — fo wäre mir befler. 
2Graf. So bicht an den Feind konnte nur ein verzweifelter 
Bater hinreiten. 

Gemneral. Sie rührten ih, ih mußte wiſſen woran ich 
war. Nun bleibt es babei, ih bekomme Arbeit — unb gewiß 
alle; alfo thun wir unverzüglich, was uns zu Hanfe obliegt. Haben 
. Sie Thurneiſen gefprochen ? 

Graf. In. | 

General. Was fagt er? Wuünſcht er Anffchub ? 

Graf. — Nein, 

General (freurig). Nicht? 

Graf. Leben ohne Ehre ſey ihm zur Laſt! Er bittet um Eile. 

General. Brav! — Er hat Recht! (Steht auf) Ihm if 
wohl — nur meine Tochter — 


* 


— ⸗ ⸗ 











m 
Dritier Auftritt. 


Vorige Major Sellaui. 


General. Herr Major, ich Habe ben Bemeinen Grim zur 
Cavallerie herüber genommen. Er war meiue Orbonnanz unb bat 
mich eben von Sefangenfchaft gerettet. Er fol Wachtmeifter werben, 
lafſen Sie das einleiten und kündigen Sie es ihm an. 

Major Gebr wohl. 

General. Was Thurneifen anlangt — (Gr flieht nad ver 
ug) Heute noch. — — Um eilf Uhr — unter ber Baſtion Num. 
17 — in aller Stile — und in feinem Falle find Sie babei ge 
genwärtig. Herr Major, verfiehen Sie mid — In feinem Falle. 
Sie haben Überhaupt diefer Tage ber mit meinen Aufträgen viel 
Unruhe gehabt — Sie find alfo bio anf einige Zeit von allen 
Geſchäften bei mir biepeufixt, 

Major. Gollten Ihro Excellenz ans Mißverfland — 

General. Ich ehre die Streuge — ich verabſchene Härte, 
(Er nimmt ven Hut ab.) 

Major (verbengt fih und geht). 

General. Was meine Tochter anfangt — ſo ubeleſen Sie 
dieſe — in ber Schreckensſtunde nur mir. Gott wirb mir helfen. 


” 


Dierter Auftritt. 


Borige Adiutant. 


Adintant. Der fänmtlihe Magiſtrat in corpore bittet 


um Audienz. 
General. Ich vermuthe was fie wollen — Uebemabe? 
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das geht nicht am, — Liffen Wie bie Herren in ben Saal führen. 
Ich komme — bas Ausrliden bes Kommando iſt befohlen ? 
Adintant. Alles. Man erwartet — 
General But. Ih komme in ben Gast, unb dann zur 


Adjutent (geht). 

Graf. Gönnen Ste Si nur einige Erholung — 

General. Das Wundfieber kommt von ber Seele aus 
unb if unheilbar. Führen Gie meine Tochter hicher, lieber 
Graf! IH komme bald wieber, (Gr geht. Der Graf geht naqh 
ber Gelte zu eg.) 





Fünfter Auftritt, 


Bekretaär. Adjintant. 


Adintant. Das Kommando IR ausgerückt — man er—⸗ 
wartet etwas ſebr Wichtiges. Man Tat, ber Senerel wolle felbft 
anführen. 

Schrei ir. Gewiß. 

Adintant. Wenn Sie etwas Über den General vermögen, 
Herr Lebrecht — fo bereden Sie ibn Heute Abenb nicht felbfl 
anzufübren. 

Schretär. Das if vergeblich, Sie kennen Ihn. 

Adjutant. Der. General iſt wotz ber Dunlelbeit fo nabe 
bingeritten, er bat Bewegungen wahrgenommen, er vermuthet, daß 
bie Feinde etwas unternehmen wollen, er ſcheint giborfonmen zu 
wollen. Die Nacht wirb mörberifch werben. 

Behretär. Dazu feine Bunte — 
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Adintant. So gering fie an fig neire — aber in feinem 
Alter — bei biefem Sturm in feiner Seele — 

Sekretär. Wer verliert mehr als ich, wenn ber General 
bleibt — und wir werben ihn verlieren. Auch denkt er ſelbſt nichts 
als feinen Tob und wänjcht ihn. 


Sechster Auftritt, 
Sophie. Graf. 


Der Graf führt Sophien herein, fie geht vor und Halt fi an dem 
Stuhl, der noch da ſteht. Sekretär und Anjusane ziehen fi zurück. 


Sophie om Schmerz abgeftumpft, mit wenig Bewegung). Iſt 
bie Wunde gewiß nicht gefährlich 2 
Graf. Gewiß nicht. 
Sophie. Nun — Gott ſey Dank! (Cie faltet vie Hande.) 
Und was ſoll ich hier hören — 
Graf. Anf meine Ehre — ich weiß es nicht. 
Sophie (ſeufzt und ſetzt ſich ermattet). 
Graf (feht ſtarr vor ſich her). 
Sophie Cleife). Graf! (Sie wendet ihn zu ſich.) 
Graf (tritt vicht zu ihr). 
Sophie. Lebt er noch? 
Graf. Jal 
Sophie. Gewiß? GEie fickt auf.) Gewiß:k 
Graf. So wahr ich lebe! 
Sophie. Hat er von mir geſprochen 7 
Graf. Mit inniger. Liebe) 
Sophie. Ach! (Sie finkt zurüd und bedet das Geſicht). 
Adintant Gxectnet die Augen und geht). 


Iff land, theatral. Werke. VIIL 20 
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Siebenter Auftritt. 


Beneral. Borige 


General (deutet Lebrecht zu gehen). 

Sekretär (geht). 

Sophie (ſteht auf). 

General. Mit mir — bat es gewiß nichts zu bebeuten, 
meine Tochter. 

Sophie (nimmt feine Hand): 

General (vrüdt ihr die Hand). Setze Di. 

Sophie ciekt ſich). 
General. Einen Augentlid — men Kind] (GEvpricht leiſe 
mit dem Grafen.) 

Graf Corücdt Beftemden und Wehmuth aus). 

General. Auf ben Ball Bringt Lebrecht vorher Machricht, 
geben Sie an Ihr Werl. 


Adıter Auftritt. 


General, Sophie 


Sophie. Es überfällt mich eine Ang — eine Hige — 
jest — jet ſtirbt er! Jezt — . 
General. Jetzt nicht. 
Sophie (Aeht auf). Lebt er nod? Bater! lebt er noch? 
General (magt fie fanft wieber figen). Nech! 
Sophie. : DO’ Gott!" 
General. Wir wollen über mirfer Unglück vertraulich reden, 
mein Kind! 


Mn 1: 
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Sophie (ſchluchzt. 

General. Nah ihm — bin ich’ doch Dein nächſter Freund. 

Sophie. Ich kannte nie einen Unterſchied — das Unglüd 
— das entjegliche Unglück nur — bat ihn jet gemacht. 

General, Mir kommt es zu, von Deiner Trauer mit Dir 
zu reden, nnd ich werbe bas feinem anbern übertragen. Ja, Sophiel 
Was Menſchen Über Dich vermögen können, muß Dein Bater 
vermögen. Ja, mein Kind, Dr verlierfi unendlich viel — aber 
ich verliere alles! 

Sophie. Seine Mörberin bin ich — Ich feine Mörberin — 
wer kann das von mir nehmen! 

General, Sey getrofl. Du wirft ihn nicht lange überleben. 

Sophie. Wenn Gott barmherzig iR! 

General. Ich werde biefen Tag nicht fange überleben. 

Sophie. Das ift mein Werl. | 

General. Richt fo durchaus. Ich bin nicht vorwurfefrei. 
Ich Hätte nicht fo feft auf Deiner Heirath mit bem Grafen be- 
ſtehen follen — — 

Sophie. Warum entbedite ich Ihnen meine Liebe nicht, 
warum — 

General. Di haft Recht daran gethan; bemm ich prüfe mich 
umd weiß, ich wurde biefe Heirath nie zugegeben haben — ſieh — 
biefer Eigenfinn madt Dich um vieles ſchulbloſer. 

Sophie. Ihre Güte vernichtet mich — 


General. Da wir nun beide zwei fehr unglückliche Menfchen 
find, fo laß uns einer mit dem anbern Hagen unb weinen. 


Sophie (umfaßt feine Büße). 
General. Steh auf, mein Kind — fieb uf! — Du biß 
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ein gutes Mädchen. Ich babe mich ehedem wol manchmal an 
Deinen ſchwärmeriſchen Gefühlen ergöen Tönuen. Dem fo war 
auch Deine Mutter, 

Sophie. Ach! 

General. Und num laß uns ein Wort von Deiner Mutter 
reben. Sie mar bei allen reizbaren Gefühlen doch auch eine fehr 
entfchloffene Fraun. Wenn fie bier unter und wäre, fo wärbe unfres 
Leidens etwas weniger ſeyn. Ich bin ein alter Mann, flehe zwi⸗ 
fen Tob und Kummer, was kaun ich fir Dich thun? Du bifl 
fo unglücklich und fo beffagenswertb — daß ich Dich gar nicht zu 
tröften weiß! 

Sophie. Hör Sie auf — fchonen Sie meiner — 

General. Unb dazu bedarf ich noch einen Troft von Dir. 

Sophie. Bon mir — Troſt? 

General. Ya, mein Kind — ich fiche allein — meine 
Ehre Hat gelitten — mein Herz bricht. Habe Mitleid — thue 
auch etwas für mid. An Dich weifet mich die Natur — bie 
Dankbarkeit — mein Alter! Mit aller Gewalt der väterlichen 
Rechte und aller Stärke der Baterliebe forbere ich einen Troft von 
Dir, unglüdliches Kind! 

Sophie. Gebe Gott mir bie Kraft dazn — reden Sie — 
was kann ich thun? 

General. Lab Deinen Bater nit zu Schanben ‚werben, 
liche Sophiel Sey eine Heldin in Deinem Unglück, daß bie 
Menſchen meine Tochter ehren, aber nicht bemitleiden. 

Sophie (eufzt tief). Ach! 

General. Dein Freund wird ſehr männlich ſterben — 

Sophie. Aber er lebt noch? 

General, Noch! Er ſpricht nur von Dir — aber iſt and 
nur von bem Gedanlken gequält, daß Du Dich Deines großen Kum⸗ 
mers nuwerth zeigen möchte. 


Bophie (weint in ihr Tuch hinab). 

General, Gr wird von jebermann Sersunbert. Sein 
männtidger Tod gibt ihm feine Ehre wieder. Er bat file biefe 
Ehre oft ben Zobesfampf gewagt und geblutet, fie iſt ihm heilig 
— er kann aber nur dann wie ein Mann flerben, wenn er Di 
wie eine Helbin traurig weiß. (Heftig. Sterben mnf er — 
daß er groß Nerbe — if Dein Wert! 

Bophie Lund einer Paufe). Vater! 

General nah einer Vauſe) Es reift ein Entſchluß in Die 
— anf — laſſen wir beibe das bischen Leben, das wir alle Drei, 
Er, Du und ich nicht erbetteln wollen — laſſen wir das elende 
Tagewerk nicht Herr unſerer beſten Seelenkräfte ſeyn. 

Dophie (mit Erhebung. Bateri — Ich werbe viel ver⸗ 
mögen — 

General, Deine Mutter bat Di mit Kraft geſegnet, in 
meiner höochſten Noth au ihrer Statt mir zur Geite zu ſeyn — 
Tochter — wir wollen weinen, aber nicht winfeln. 

Sophie. Bater! gewähren Sie mir eine Bebingung ? 

General. Der General darf nichts — mehr gewähren. 
Alles was ber Bater nermag — gelshe ich Dir. 

Sophie. Darf ich ihn fehen? 

General (reicht ige Die Hand). 

Sophie Sprechen? 

General (fättelt ihre Hand). Ja! 

Sophie. Sie vertrauen mir — aber Sie ſollen and mit 
mir zufrieden ſeyn. 

General. Sich ihn — pri ihn — laß ihn Deine Ge 
lũbbe mit fig binliber nehmen. Waterfegen heilige Euse Um⸗ 
arnung. Bricht Dein Herz un Kampfe — ſey ea — fo will ich 
in Deinem Tode Dich betrachten — wie einen rühmlich gefallenen 
Sohn. 
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Sophie. Ich gebe zu meinem Gemahl und feibe von ibm 
als feine Wittwe. 

General Ih will Di zu meinem Sopme geleiten, er 
wird bem Gele und ber Ehre Genugthuung geben, ich werbe Die 
Feinde angreifen. Sehen wir uns nochmal wieber, — fo empfange 
mich im Wittwenfchleier, wir wollen bann das Leben tragen, wie 
Seelen bie e8 weber verachten noch bebärfen. Wer von uns beiben 
ben anbern nicht wieber findet — preife ben glüdlich, ber voran⸗ 
gegangen ift unb entweihe das Anbenlen geliebter Seelen nicht mit 
zagendbem Unmuth! — Gib mir die Hand baraufl 

Sophie (gibt ihm vie Hand). Verklaͤrte Seligel Sieb herab 
mb Närfe mich! 

General. Dein Iammer bat mich entwaffnet, Du bafl 
mir Muth nnd Zroft gegeben — ich danle Div — und fegne Did 
dafüt — Nun laß uns zu ihm geben. 

Ä (Gie gehen.) 


Nennter Auftritt. 
Das Sefänguniß. 


Adjutant. Baron von Thurneifen. 


». Ehurneifen. Ih baute Ihnen — ſchmerzlich war 
biefee Abjchieb von meinen Freunden, aber — doch thut es bem 
Herzen wohl, baß fie mich umgern ziehen ſehen. 

Adintant Haben Sie nichts mehr zu befehlen ? 

v. Ehnrueifen (verneint es und reicht ihm vie Hanı). Wann 
werbe ich geendet haben? 

Adjutant. Ach! 
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v. Thurnuetſen. Sie ſehen — ich bin gefaßt. 

Adjutaut. Halb eilf Uhr. 

v. Thurneiſen (hebt nach ver Uhr). Nun — fo finb wir 
nahe baran. Leben Sie wohl. (Er umarmt ihn.) 

Adiutent (geht). 

. 9 Thurneiſen. Men Leben war ein furzger Teanm — 

felten angeuehm — ich werde unſanft erwedt — überſehe — 
wovon ich wenig vermiſſen lann, und ende! 


Zehnter Auftritt. 


v. Thurneifen Graf. 


Graf. Noch Einmal! (Er reicht ihm vie Hand.) Noch einmal 
fehen Sie mich wieber ! 

v. Shurneifen. Meine Augenblide find wenig, aber biefe 
find ſchön! (Gr umarmt ihn.) Der böchfte Edelmuth geleitet mich 
zum Ende! 

Graf. Ich bringe Ihnen Sophiens Abfſchied! 

v. Churneifen (mit Unmuth und Schmerz). Ach! (Er legt das 
Geſicht auf vie gefalteten Hände) Prieben mit ihr — guter Gott! 
Frieden ! 

Graf. Der General wirb Ihnen feine Bergeihung ſelbſt 
bringen. 

v. Thurneiſen. Bu viel — zu viel! Wie wenig ver⸗ 
diene ich daa? — So lafſen Sie mich vorher vollenden, was ich 
fonft mit der Welt noch zu thun babe. Er gibt ihm einen Brief) 
Meinen letzten Dank meiner umvergeßlihen Mutter! Dieſe Uhr 
— dem Solbatan Grim mb — (Er gibt ihm bus Zug von 


312 


Gophien.) Ihnen wit biefem Tuch Sophiens Tränen. Sie gab 
es in bem Xugenblid, wo das Loss Über mid geworfen warb ! 
Nehmen Sie — es iſt das ganze Vermachtaiß eines a hen. 
Trodnen Ste Ihre Thrüͤnen und werbe Ihnen bas leicht — 
fey mein letztes Gebet! 

Graf. IH will — Ih will — (Thranen Kindern ihn mehr zu 
fagen.) 

v. Thurneiſen. Der legte Wille eines Unglüdlichen wirb 
einem fo edlen Manne heilig feyn. 


- Eilfter Auftritt. 
Setretär, ver vem Grafen etwas leife fagt und dann geht. 


Graf (faßt wehmüthig des Barons Hand). Der General wirb 
bald da feyn. 

v. Shurneifen Ich habe ihn flets mit Bewunberung ge- 
ſehen. — Set werde ih mit ber ſchmerzlichſten Erſchütterung 
meine Augen vor ihm mieberfchlagen. Hal fo oft bat fein Lob — 
das Blut mir wallenb gemacht — umb fein Blick mid muthig in 
ben Tod geben heißen. — Heute nicht. Heute — bin ich ein 
Gegeuftanb bes Mitleids — benn er mußte meinen Namen alte 
lichen auf ber Tafel der Ehre, ben Stab brechen über ben, ber 
Eid und Ehre verlegt hat — bas iſt bitter! 

Graf. Faſſen Sie Sid — dieſe Prüfung wird nicht Ihre 
letzte ſeyn. 

v. Thurneiſen. Die letzte! Es iM keine wuchr übrig. 
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Graf, Doc, armer Mann! 

v. Thurueiſen. Welche? Bollenben Sie! Welte? 
Graf. Sie fern! 

». Thurneiſen. Graf — 

Graf. Die unglückliche Sophie kommt zu Ihnen! 
». Ehnrneifen. Gott! Gott fiehe mir Beil 


Bwölfter Auftritt. 


General. Sophie Vorige 


v. Churneifen. Sie ie — Vergebung! (Er umarmt fie.) 
Bergebung — Herr General — Grafl Sophie! Vergebung fiir 
das Leib, das ih anf Sie bringe. 

Sophie Menue mid Du — Dein im Tode, wie im 
Leben! 

2 Shurueifen (reißt ſich los) Gott — führe mid ft — 
weg aus biefem Leben — 

Sophie. Seguen Sie ihn, mein Vater! das wirb ihm Ruhe 
geben. Er hat ja niemand, ber ihn feguet — ich darf nicht — 
ich kin feine Mörberin. 

v. Thurneiſen. Nicht fo. (Gr fallt vor ihr mieten) Go 
nicht ! 

General (hebt ihn auf und umarmt ihn). Ich verzeihe alles! 

Sophie. Graf, geben Sie Acht auf mi, wenn Sie eine 
Thräne fehen in meinen Augen — daun iſt es Zei dann reißen 
Sie mich fort. 

General, Deine Hand — 

Sophie (reicht ihre Hand). 
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General. Die Ihre. 

v. Thurneiſen (reicht fie Ihm). 

General. Gott flärte Euch, meine lieben Kinder! — 
Mein Sohn, jest gilt es. Männlich und flarl. Rebe mit ihr. 
Höre Ruhe if nicht Wahnfinn — iſt ein Opfer für Dich. Nebe 
— ſcheide — die Zeit iſt ba 

Sophie (mit vem Gchrei: Die Zeit iſt da! ſtarzt fe ihm um 
ven Halb). 

v. Thurneifen. Ich beſchwöre Di, gebenle Deines 
Batere ! | 

Sophie. Meines Baters? (eine Sand in vie ihre klemmend) 
Ja, ja. 

v. Ehnrueifen. Das Berhängniß bat mein Loos geworfen. 

Weine darum — aber — wenn mein Geift mit Wohlgefallen 
anf Dich berab ſchauen foll, weine wie Deines Baters Tochter 
Willſt Dur bas, meine Liebe? 

Sophie (vie ifn ſtarr angefehen Kat, laßt mit einem bejahenden 
Laut des Schmerzens ihr Geſicht auf feine Bruſt herab ſinken). 

v. Chnrneifen Was find einer Seele wie die Deine bie 
leichten Schauer einer kurzen Trennung gegen ben gewaltigen Ge⸗ 
banten bes Wiederſehens! 

Sophie (mit Erhebung). Ha, Wiederſehen — Wieberjehen ! 
bald — o bald]! 


Dreizehnter Auftritt. 
Ybdiutant. Borige. 


Adjntant. Die Feinde dringen vor — unſere Borpoften 
find geworfen. 
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General, Deine Pferde vor — das Kommando hinanse, 
ich komme! 

v. Thurueiſen (mit vem höchſten Gnthuflasmus). Ach wer 
dieſes Todes ſterben Bunte! 

General (ohne von der Reve unterbrochen zu fehn, in einem 
Eifer fort), Das zweite Bataillon vom achten Regiment zum 
Soutien — noch drei Eskadrons Hufaren zur Referbe, Gleich, 
gleich I — 

Adjutant (eht.) 

General, Tochter! 


dierzehnter Auftritt. 


Adiutaut, ver vorher bei Thurneiſen war. Borige. 


Adjntamt (verneigt fich gegen Thurneifen). Herr Hauptmann | 

v. Ehurueifen Gleich! 

Sophie Was if bas? Du wirft blaß — bie Zeit if be 
— Baterl 

General. Uns beide ruft die Ehre zur Ausführung; Dich 
bortbin — mid an eine anbere GStelle! — umarmen wir fie 
und ſcheiden! 

(Man bört vie Trommeln Alların fchlagen, die Trompeten der Hufaren 
Appell blafen.) 

v. Churueifen. Gütiger Gott! So oft führte mic ber 
Schall zum Siege! 

General. Der ſchwerſte Kampf iſt bier! Borwärts ! 

v. Shurneifen (außer fi), Kameraden, rettet bie Ehre ber 
Armee! — (Er umarmt Sophien.) Leb wohl, Sophie! 
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Sophie Dein Engel ruft, Albert — 
v. Churneifen. Leb wohl. 
(Die Teommeln und Trompeten find in ver Nahe.) 

Graf, Helfen Sie dort! (Er deutet auf Sophie.) 

General 'umamt Thurneiſen). Im Siegegeſchrei der 
Brüder — fahre wohl! (Er ſturzt fort.) 

v. Thurnetſen. Leb wohl! (Macht ſich los und set mit dem 
Adjutanten.) 

Sophie (fallt dem Grafen in die Arme), 

(Der Vorhang fällt, Indem man noch vie Trommeln und Trompeten 
hört.) 


— — — — — 
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